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Die Fitnf Reden bes beiligen Gregor von Nyfia itber
pa8 Gebet?) geben vorzugdmeife eine Crfldirung veg Sebetes
te8 Herrn, womit fidy die vier letten Reden audidlieBlidy
befaffen, nadibem in der evften Jeve eine allgemeine Theorie
iiber pa8 Gebet vorausdgefdyidt morven ift. Tillemont rech=
net diefe Jteben zu ben ausdgegeichnetften TWerfen bdiefes
Rirdenvaters. ) Um vdie Berbefferung und BVervollftindie
gung bes Tertes hat Rrabinger fidy groBe Berdienfte er-
worben, und e8 ift-gewiff su bepamern, daf Migne diefe
Reven im alten Peorel'fdien Texte aufgenommen und Kra-
binger's Ausgabe (Randghut 1840) entweder nidt gefannt
over nidht beachtet bat. I Babe ben Text Svabinger’s
‘bei meiner vorliegenven Uberfegung su Grunbe gelegt und
wenigftend in ven widtigeren Fillen die Abweidjungen diefes
- Tertes von der Movelfchen Ausgabe -in ben Anmerfungen

angegeben. n .
- Der Uberfeher.

— AR

1) Bgl. obery Bb. I &. 21. 22.
2) Tillemont, Mémoires 1X. 605,




Grfie Rede iiber das Gebef.

Snbhalt.
Diefe Rede hanbelt bom Gebete im Algemeinen. €8 wird
auerft gefdjilbert, - wie wenig das8 Gebet von den verfdjiedenen

Stiindben ausd iibermifiger Sorge filr bdas Beitlidhe - gepflegt

werbe. Gine Folge diefer Vernadjlffigung feien die vielen Siin=
dent, mit vdemen der Menfd) " fid) beflede. Dann wird gejproden
von den Wirfungen de8 Gebeted und dabei befonderd Hervor-
gehoben, daf wir Gott fiir feine grofen und vielfdltigen Wohl=
thaten nur im Sebete unfere Dantbarleit berveifen tonmen, und
audy dba nur in it unvollfommener Weife. Hievauf wird
auf bie Frage eingegangen, um wad wir Gott bitten jollen.
Der Beantwortung diejer Frage werden die Worte Jefu Chrifti
su Orvunde gelegt: ,Wenn ihr betet, fo madjet nidt viele
LWorte wie die Heiden!” Die %eantmortung geht dahin, bdaf
wir um hohere Giiter, nidht um bdie Befriedigung unferer eitlen
Wiinfde ober gar unfever verfehrten Leidenjdjaften beten follen.
€8 werden Biebei aud) gegentheilige Folgerungen aus einigen
Stellen der Beiligen Sdrift durd) bcten nd)ttgc @tttarung
suriidgewiefert.

Das gBttItd:e Wort gtBt ung Unterridyt im Sebete,.

inbem e8 feine mnitbxgen Sﬁnget, bie eifrig nad) ber Sennts
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nif bes @ebetee ftreben, anme(ft wie fie. die Grhirung bei
- @ott durdy bie Worte ves Gebeted erlangen follen. Iy aber
will ¢8 wagen, bem geicbuebenen Worte etwas Weniges
beizufiigen, weil die gegenmwdrtige BVerfammlung nidht ju be-
lehren ift, wie man beten foll, fondern vaf?) man itber-
haupt Beten muf, was von ver grofen Menge wobl nod
nidt erfaft ift; venn verabfiumt und vernadldiiigt voird
im Leben von bet Menge basd Gebet, diefes LWert der Gotts
feligleit. Sn biefer Dinfidht halte ih e8 alfo fitr angentefien,
suerft nady Qrdften etnvringlidy darzulegen, d a § man nad
dem Ausiprud) des Upoftels8 ftets im Gebete ausharren
mu@, ¥ bdann aber aud) auf die Stimme Gottes 3u bdven, -
weldie unsd anleitet, auf meId)e Weife wir Gott unfer
®ebet vortragen fol!en.

Denn idh fef)e, bafi im gegenmiirtigen i!eben Alles mit
grdﬁerem Gifer betrieben wird, invem der Gine auf Dief,
ber Anbere auf Jenes feine Gedanfen ridhtet, aber um ven
Gewinn ved Gebetes die Menfden fich nidht Himmern.
Mit ver Morgenrdthe geht ver HanbelSuann an fein Ge-
fdhaft, eiferfitchtig Feftrebt, vov feinen Gewerbdgenofien feine
Waare feilzubieten, damit er das BVeviirfnif suerft befries
© dige, indem er ben Unbern zuvorfommt, und feine LWaare
verfaufe. Ebenfo fudyt der Kiufer aus Beforgnif, e8 mddte
Das, wasd er braudit, ein Anderer vor ihm faufen, eilfertig
nidyt ten Ort des @ebete6 fonbern die Rrdmerbude anf.
Und indbem Ale in gleider LWeife thr Verlangen auf den
Gewinn vidten und dem Nadbar 3ubor3ufommen fudyen,
wird durd) diefed Traditen bem Gebete bie Seit entzogen -
und auf ben Handel bevwendet. So richtet ber Hanvwerter,
fo ber in feme Bitdher vergrabene SGelebrte, fo ver Progef=

. 1) ﬁtabmgcr [ieft 8,7¢ ftatt Gre unmd iiberfetst: quxd opor-
teat precari.. 3d) glaube, baf; dre, wie Movel Bat, beffer in
den 3u[ammenbaug paﬁt .

- 2) Rom. 12, 12,
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fitdhtige, fo der Riditer, Einer wie ver Anbeve, fein ganzed -
Streben auf Dag, wasd er vor fid) hat, und veraift dem
Gebete zu obliegen, in ber Meinung, daf die Befchiftigung
mit Gott fite vie Lofung feiner Anfgabe ihm nadtheilig fei.
Denn Der, weldyer feinem Handwerle nadygeht, glaudt, dah
ber gbttlidhe Beiftand bei feiner WArbeit obhne Kraft und Wir»
tung fei. Defibalb unterldBt ev bas Gebet und fepst feine
Hoffnung auf vie Kraft feiner Hande, uneingevent Desje=
nigen, ver ibm die Hinde gegeben. Ebenfo adytet audy Der-
jenige, der mit angeftrengter Geiftesfraft einer wiffenidhaft=
(idhen Befdhiftigung ?) obliegt, nicht auf Den, der die Seiftes-
fraft gegeben, jonbdern wie wenn er felbit viefe Anlagen in
fidy bervorgebradit bitte, podit er auf fein eigenes Berdienit
und auf vie Bewunbderung feiner Sdyitler, und indem er
fidy pem Glauben verfchlieft, vaf ihm durdy bie gdttliche
PMitwirfung irgend ein Sut ju Theil werden tonne, fdist
ev feine geiftige Thitigleit Hioher alg vas Gebet,

Jn gleidher LWeife vauben bvie fibrigen Beldhdftigungen
per Seele die Beit fitr dpag Dohere und Himmlifdhe durdy
pie Sorge fitr dag Materielle und Jrvifche. Defhalb ift
pie Sitnde im Leben iweit verbreitet, in fortwibrender Bu-
nahme begriffen und in alle menflidien Beftrebungen ver=
aweigt, weil die Gottoergeifenbeit itberall herridht und die
Gabe ve8 (Sebeted bie Weenfchen bei ihren Beftrebungen
nidht unterftitgt. IMit dvem Dandeldgeiddfte Fommt Ddie
Dabjudt, bdie Habfudst aber: ift Gdgendienft.?) So be=
mift der Landmann nidht nady ben unentbehrlidhen Be-
pitrfaiffen die Bearbeitung es Feldes, fondern inbem er
feinen Bejis immer mebr 3u vergrdfern fudt, gewdhrt er
per Siinde in feinem Crwerbe vielfadyen Cingang, indem
er feine Grenymarten auf frembe Koften evwettert. Daber

1) Das vieldeutige Adyos habe id) hier al8 wiffenidaftlide
%efd;g)ftis%utnggin{t) Allgemeinen gefafit. (Daber doyuxol, Gelehrte.)
ol. 3, 5. :




1. Rede fiber dus Gebet 18

iente jdhwer beizulegenden Streitigleiten itber bie Felbmars
fen, weil die won der aleichen Krantheit der Habjudt Be-
berriditen an einander gerathen. Daber der Groll, der erfte
Anlauf zum Bifen, unv die gegenfeitigen Angriffe, bie oit
mit Blut und Mord endigen.?) Ebenfo bdienen die Beftre=
bunaen bet den Gerichten den mannigfaden Sattungen ter
Giinbe, intem fie unziblige Rechtfertigungen ver Ungered)=
tigleiten ausfindig madien, Der Riditer falfdht entmweder
aug Gewinnfudyt freimwilliy vie geredite Wage ober ent{dyei=
bet gegen feinen Willen, bdurd) die Buvbringlichleit Dever,
bie in die Wahrheit Verwirrung bringen, hintergangen, 3u
Gunften der Ungereditigteit.

Und wozu follte man im Cingelnen ausfiihren, wodburd
in vielfiltiger Geftaltung und Glieverung die Silnde fich
in bag menfdhlidhe Leben eindringt, an der nidts Anderes
bie Sduld trist, al8 daf dbie Menfdjen bei dbem Betriebe
ibrer Gefchifte ben Beiftand Gottes8 auf die Seite fetren ?
Gebt vag Gebet ihrer Bemithung voraud, fo wird bie Sitnde
in ihrer Seele feinen Cingang finden. Denn wenn
bie Crinnerung an Gott in der Seele Wurzel gefafit
bat, fo werven dic Pline des Wiverfachers nidht vermirt-
lidt, ba in ten ftreitigen Punften itberall die Seredhtigleit
enticheivet. €8 bewabrt audy ben Lanbmann das Gebet vor
rer Gitnve, indem e8 auf einem fleinen Stitd Land die
Tritchte vermebrt, jo vaf nidit mehr mit dex Begierde nadh
Sumads die Siinde Cingang findet. So wird ter Wan-
derver, fo Der, mwelder einen Feldzug untexnimmt oder auf
Treiers: Fiten geht, fo, wer nur imnter irgend einer Sadje
nadftrebt, wenn er Ales in Verbindbung mit Sebet unter-
nimmt, durd) ben gliidliden Crfolg feined Strebens von

1) dipars xai @ove xadicravrer. Sifan iiberfeft:
sapguine et caede initium sumunt. Diefe jonderbave ubet—
feung etggnet fid Rrabmget an. Sie fefat eine Lefeart dviorav-
Tel poran
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ber Siinbe abgebalten wevden, inbem fidy ihm fein Hindere
" nif in den Weg ftellt, das feine Seele sur Leivenfchaft hin=
reift. Wenn er aber von Gott fidy entfernt und gany feinem
Gtreben fich hingibt, fo muf er, da er auffer Gott ift, noth=
wendig in Dem fein, wad Sott widerfiredbt. E8 ift aber
von Gott getrennt, wer nidt but&) pag Gebet ficdh) mit Gott
in s«’Ser[unbung fetat.

Darin miiflen wiv alfo auerft untevmiefen werden, daf
#iv imnter und obne Unterlaf beten follen”.?) Denn durd)
“bad Gebet treten wir in Gemeinidaft mit Gott. LWer aber
mit Gott tn Gemeinfdyaft fleht, der ift von Dem, was Gott
widerftvebt, gefchieden. Das Gebet ift ein Schuty ver Cnte
baltiambeit, eine %e;&bmung ted Bornes, eine Perabitim-
mimng de8 Sodhymuths, eine Literung ver Radgier, eine
Begmtngung ped Neives, eine Tilgung der Ungeredhtigleit,
“eine Befehrung ber @ott[oﬁgfeit. Gebet ift Korpertraft,
‘hauslider %oblftanb georbnete8 Staatdwefen, errider=
madt, Sieg im RKriege, Sicherheit im Frietdn, Einigung
pes Cntymeiten, Bebarrlicdhleit ded Getinigten. Das Gebet
ift Siegel et Jungfriulidyteit, Bewabrung eblidher Treue,
eine Waffe fiir Wanbever, ein Widter fiir Shlafenve,
eine Buberfidt fitr Wadenve, Frudtbarkeit fite Landbaer,
Rettung ver Sdhiffenven. Dad Gebet ift ein BVertheiviger
ver Angeflagten, eine Crldfung ber Gefangenen, ein Aus-
ruben ber Crmiiveten, ein Troft ber Traurigen, eine Ent-
sitfung ber Freudigen, eine Aufheiterung der Betriibten, ein
Srang fiiv Brautleute, eine BVerbevrlichung ver Geburts-
feier, ein” Qeihenfdhmud der Sterbenden. Das Gebet ift
‘ein Umgang mit Gott, ein Schauen te8 Unfiditbaven, eine
Befriedigung ver Verlangenden, Theilnahme an ver LWiirde
ver Engel, Fortidritt im Guten, Ausrottung ved Bidfen,
Befferung der Fehlenden, SGenuf der Gegenmwart, Gemihr
. der Bufunft. Dad8 Sebet madite bem Jonas vas Seeuns

‘1) fut. 18, 1.
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geheuer ur Wobnung, 1) bradite ven Ezechias felbit von ben
Pforten ved Todes ind Leben zurild, ) den drei Jitnglingen
verwandelte ed die Flamme in fithlenden Thau,?) und-ten
Sfraeliten ervang e8 ven Siegesfrans im Kampfe mit den-
Amaletiten, *) und bdie 185,000 Affyrier ftredte e8 mit un-
fidbtbarem Sdiverte in einer eingigen Nadht zu Bobden. 5)
Und unzdhlige Beifpiele finnte man auffer diefen nody in
ber Bergangenbeit finden, durd) die 8 Har wird, vah Nidhts
von Allem, wad im Leben hodygefdyitt wird, bhidher ftehe
al8 bag Sebet.

- Wohl wire e8 Beit, bereitd an vag Gebet felbft zu
gebhen; wir wollen jebod) die Betradhtung nod) etwas mweiter
ausfithren, daf ung ndmlid, da uns viele und mannigfade
Giiter von ber gdttlichen Gnave su Theil geworden find,
vief Cinzige al8 Gegengefdent fitr Dag, wasd wir empfan-
gen Daben, zu Gebote fteht, daf wir durd) Gebet und
Danfagung vem Woblthiter vergelten. Idh glaube wum,
Paff wir, wenn wir audy basd ganze Leben Hindurd) mit
Gott verfehrend in Danffagung und Gebet verharren, fo
wenig Gott nady Gebithr vergelten, al8 wenn wiv von An=
fang an ung nidt bemitht hiitten, vem LWoblthiter ju ver-
gelten. Die geitlihe Ausvebnung wird nady vrei Theilen
bemefien, nad) der Bergangenheit, der Gegentwart und Bu-
funft.” 3n diefen dret Thetlen erfabhren wir die Woblthaten
Deg Perrn. Wenn du die Segenmart betraditeft, fo lebft
bu in ibr; betradhteft du die Jufunft, fo ift er viv die Hoffe -
nung in Dem, wad dit evmarteft; betrachteft du die Ber-
gangenbeit, fo wiirteft dbu nicht leben, wenn dut nicdht von
ibm zuoor bas Dafein erbhalten hitteft. Du baft eine Wohl-
that empfangen, indem du bad Dafein felbft von ihm er-
balten, und da bu in’8 Dafein getreten bift, geniefeft tu
eine BWoblihat, invem ,du in thnt (ebft und didy bewegft”, )

1) Jon. 2, 3, — .2) IV. &bn. 20, 5. — 3) Dau. 1, 23.
— 4) Gyod. 16, 11. — 5) IV. &in, 19, 35, — 6) Apoftelg. 17,28, -
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wie der Apoftel jagt. Die Poffnungen ver Sufunft hingen
von ber namliden woblthitigen Cinwirfung *) ab. Du aber
bift nur iiber die Gegenmwart Herr, fo daB du, aud) wenn
bu nie aufbdreft, Gott su vanten, faum fiir die Gegenmwart
vollfonunenen Danf darbringft und weder fitr die Sufunft
nody fitr die Bergangenbeit ein Mittel ausfindig madyit,
um deine Sdhuld abzutragen. Wir aber, die wir fo wenig
ben gebiihrenven Dant zu erfatten vermigen, danfen nidt
einmal nady unfern Krdften, indem wir, idy will nidyt fagen
feinen gangen Tag, fondern nidht einmal einen fleinen Theif
ves Taged dem Verfehr mit Gott weihen.

Wer hat mir die Crde su meinen Fiifen audgebreitet?
Wer hat das naffe Clement durd) Crfindungsdgeift idhiffoar
gemadt 2% Wer hat den Himmel wie ein Gegelt itber mir
audgefpannt? Wer leudhtet mir mit der Sonnenfadel ?
Wer entfendet Quellbidye in Thalfhludyten? LWer hat den
Flitffen ibre Rinnfale angewiefen? Wer hat die unver=
nitnftigen Thiere meinem Dienfte untermorfen? Wer bat

~mir leblofem Staube Leben und Vernunft ju Theil twerden
faffen? Wer hat bdiefe Lehmmaffe nady bem Bilbe ber
gbttlichen Natur geftaltet? Wer bat das dburdy die Siinde
in mir vermifdyte gdttlidie Ehenbild wieder gur urfpriing:
liden UAnmuth zuvitdaefithrt? Wer hat midy, al8 idh aus
pem Paradbiefe vertrieben bden Baum des Lebend verloren
batte und in ven Abgrund bed hinumlifhen Yebens geftitvst
war, gur anfingliden Glitdfeligleit suriidgesogen? ,Niee .
mand Dbegreift ¢8,”®) fagt die Sdyift. Denn wilrden wir
barauf feben, fo witrben wir ofhne Aufhdren und obne Une
terlaf die gange Rebenszeit hHindurd) Dant fagen. Nun aber
ridytet der Menfdy in feiner gangen natiivliden Anlage Ffaft
ntr auf vad Sinnlide fein Augenmert, Nady diefem ift

1) Nad) Krabinger’s Lefeart evepysoias.

2) D. h. Wer hat das Meex jo gefdaffen, daff der Men=
fdengeift Mittel findet, e8 ju bejdiffen ? ;
3) Rom. 3, 11.
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fein Tradyten geviditet, davauf jeine THitigleit; in biefem -
bewegen fidy feine Crinnerungen und Poffnungen. Obne
Raft und Rube begehrt die Natur ded Menidien nady Se-
winn in Alem, wo fid) ein Gewinn ausfindig maden (aft.
Sowobhl in Bezug auf Chre und Rubnt ald audy auf Sitter=
vermebrung al8 aud) auf bie Reidbenfdhaft bed Sormes,
iiberall {chaut bierin bie Natwr auf Gewinn, Aber auf die
wabren Giiter Gotted wird nidyt gefehen, weder auf die
bereitd vorbandenen nodh auf die in Ausfidt geftellten,

Dod) e8 dilrfte an dev Beit fein, aud) ben Sinn ber
Worte des Gebetes mdglidhft su betradten. Denn
e8 ift offenbar, vaf vdie. Crreihung unfever Witnfdye durdy
die RKenntnif der rediten Weife ved Gebetes ungd gu Theil
wird. Wie lautet nun die Lehre? ,Wenn ibr betet,” fagt
er, o madet nidt viele Worte mwie die Peiden, benn fie
glauben iwegen ihrer wvielen Worte erhdrt zu werden,” ?)
Nun ift wobl bder Sinn ber Lehre an und fitr. fiy tlar,
indem er ung in einfachen Worten vorgelegt wird und feimer
fdarffinnigen Betradtung bedarf, Nur ift e8 der Mithe
werth, zu erforidien, was bder Wusbrud ,viele Worte”
(Baztodoyla) Dedeute, damit wir, wenn wir den Sinn ver-
fteben, pas Berbotene meiden Bunen. Er jdheint mir alfo
pie Hodmilthige Gefinnung uredhtzumeifen und der Cine
bilbungstraft ) Derer Cinhalt zu thun, bdie in thdvidite.
Begierden fid) vertiefen und defhalb diefe frembartige Neu-
erung in ber Reveweife erfunben zu haben, um Jenen
ihren Unverftand vorubalten, deren Begierden auf thdridhte
und unniige Dinge nady verfdiedenen Seiten geridytet find.
Denn die befonmene und verftindige Rede, bdie auf das
Nitslidye fieht, wird im eigentlihen Sinne Rede genannt ;
bie aber, weldie aung thoridtem Bergnitgen in Begierden

1) Matth. 6, 7. -
2) Nad) dem Texte von RKrabinger, der hier bag jonft
fehlende pavrasiar Bat. ’
Sregor’s v. Nyffa audgew. Sdaiften, 1, Vd. 2



18 Gregor von yffa

1

nad) unerreidhbaren Dingen fich bewegt, ift teine Reve, fons
vern Wortmadyerei (Bartodoyia), wie man mebhr nady grie-
difdent Spracdigebrandie den Sinn ausbriden . witrde;
Qlvagia, Aijgos, phypagic (SGefdmwis, Geplauder, Poffen)
und wenn e8 fonft ein Wort von dhulidher Bebentung gibt.

Was rith und nun das (gottlihe) Wort? Dah wir
ung, wenn wir beten, nidyt zu dem gleidhen Srrthum ver:
{eiten laffen, in welden der Berftand der Ginfiltigen ge-
tith. Denn Soldre, weldye nidst ven vollen Gebraudy der
Bernunft haben, bdenten nidt nadh, wie Ctwas von Dem,

wad fie wiinidien, gefdhehen moge, fondern erfinnen fich nach
- Willtit ein glingendes Gliid, invem fie Schige, Kbnig:
Teidpe und von ihuen felbft benannte Stédte fidy einbilden,
und ftellen fih die Dinge in ibrer Phantafie fo vor, ivie
ibre thdriditen Gevanten fie ihnen vormalen. Ginige find
nody leibenfdhaftlidher in diefer Narcheit befangen, und bie
Gdyranten der Natur durdybrechend nehmen fie Flitgel ober
gldngen unter den Sternen ober tragen Berge in ihrer Hand
ober breden fidh Bahn am Himmel odber leben Taufenve
von Jabhren, indem fie aus alten Qeuten fich wieder ver
jilngen, ober wa8 fonft bdergleiden luftige und leere Ge-
bilbe in verriidten Rdvfen entitehen.

- Tie nun Giner, ber bei feinen Handlungen nidt vas
in Crwigung ieht, wodurd) Denen, die fidh bazu entfdyliefen,
trgend ein Gewinn ermddft, fondern der thirichten umd

unfinnigen Begierve fidy itberldBt, unverftindiz und be-

“Dauerndwerth ift, da er die Beit, auf nitlice Thaten 3u

denfen, durdy folhe Trdumereien verfdwoenvet, fo ift aud
Der, weldier beim Gebete nidht auf ven Nusen feiner Seele

‘Ridiiht nimmt, fondern ermwartet, baf Gott an feinen

Leivenfdyaftlidien_Gemitthsbewegungen Antheil nebme, in
Babrheit ein Sdwiger und Wortmader (Butrodoyos),
tnbem er betet, @ott mdge su feinen Thorheiten mithelfen

- und mitwirten, Eg udbert fidh 3. B, Jemand Gott im
Gebete, und va er in feinem Hergen vie hobe Madst nidht
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ermwigt, der ev naht, fo miBadytet er, ohne e8 zu abnen, die

bobe Witrbe tird) feine verddytlichen und nievrigen Bitten.
BWie wenn Ciner wegen zu grofer Armuth ober Unmwiffen-
beit irdene Gefife fitr werthooll bielte und zu einem Konige
time, per Reidthitmer und werthoolle Gaben ausdzutheilen
vorhat, und, indem er nicdht um Dinge bittet, die einesd
RKonig8 witrdig find, einem WManne von fo hoher Wilrde
sumuthete, ihm aug Topfererbe Ctwas nad) feinem Wunfdye
au bilben, fo erbebt audy Der, welder unverftindig betet,
fidy nidht zur Hobe ded Gebers, fondern will, daf ur nied=
rigen und irbifden Natuv feiner eigenen Luft die gottlide
RKraft fidh berablaffe, und defhalb legt er feine franthaften
Triebe Dem vor, bder die Herzen vurdidhant, nidht dbamit
er bie ungeregelten Bewegungen der Seele heile, fondern
pamit fie fidh verfdlimmern, wenn der bdfe Trieh durd
gbttlidhe Mitwirfung sur That fidy entwidelt, Denn wenn
thm ivgend Ciner juwider ift und er feindielig gegen ihn
gefinnt ift, o fagt er st Gott: ,Sdhlage ihn,” nur vaf
er nidit in den Ruf ausbridit: Dleine Leivenfdaft foll
oid)y ergreifen, meine BVerworfenheit auf bidy fbergeben.
Denn wie e8 bei den menfdhlidhen Kimpfen nidt mdglich
ift, baf man mit einer Partei fidy verbinvet, obne an vem
Grolle Deflen Antheil zu nehmen, ber vem Segner jitvnt,
fo forbert offenbar Derjenige, der Gott gegnt ben Feind
su veizen fudt, ihn auf, an feinem Born und Groll Theil
3u nebmen.. Dasd beifit aber verlangen, daf die Gottheit
per Letvenfdhaft supinglidh fei, menfdlidhe Unvollfominen=
Beit annehme und aud ber guten Natur fidh in unmenidy-
lidhe Dirte umgeftalte. So madit es der von Rubmiudt
Berblenvete, fo der voll Hodymuth immer bdber ftrebt, fo
per in einer Streitfacde su fiegen fudht, fo der in Wett=
fampfen ver Kdrperfraft um den Kranj ringt ober in den
Theatern nady Beifallsbegeigungen bafdyt, aber oft audy
Der, welder in toller Jugendvantheit hinfiedht. Ale Diefe
Peten nidit 3u Gott, um von der fie beherrfdienden Kranks
beit frei su werden, fonbern bamit die Krantheit den hiddy-.
flen Grad erreide, und indbem ein Jeder ed fitr 2211 Un=
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glitd hilt, Dieg nidht zu erlangen, madchen fie in Wabrheit
Teere Worte, indem fie zu SGott flehen, vap er ihre Seelen=
franfheit befdrbeve. Und bad Sdhlimmite von Alem ift,
baf fie verlangen, bdie ottheit folle in entgegengefesten
Richtungen thitig fein, invem fie dem gbttlidhen Wirlen
theil8 Harte theils Menfdienliebe sumuthen. Denn indem
fie einerfeit8 erwavten, bdaf er gegen fie milde und gnivig
fei, rufen fie anberfeitd thn an, baf er gegen ifhre Feinde
fidh bart und graufam zeige. O die wabnfinnigen Wort-
mader! Denn wenn Gott gegen Jene graufam ift, fo ift
er audh gegen didy gewif nicht milve. Wenn er aber gegen
pidy Deiner Doffnung gemdp fid) jur Barmberzigleit neigt,
wie follte er in8 Gegentheil umidylagen, indem er feine
%armbergigfeit in Pirte verwandelt ?

Aber vie @trettfixcbttgen baben dagegen eine Cinwen-
pung in Bereitidaft. Denn fogleidy fithren fie sur Redt-
fertigung ibrer Hdvte bie Auspriihe ber Propheten an,
ven David, weldier witnfdht, vaf die Siindber verderben, )
und Sdmady unv®Sdanve auf die Siinber Hevabwitnidt;
ben Jeremiad, welder zu fehen verlangt, bdaf bdie @trafe
Gottes an feinen Feinden vollzogen werde;*) ben Ofeas,
weldyer bittet, daf ein unfruditbaver Sﬁutterletb und ver=
fiegende Mutterbritfte ven Feinden verliehen werden.3) Und
Bieles vergleihen, wasd serfivent in ven heiligen Sdhriften
vorfommt, fithren fie an, um damit zu beweifen, da man
pie Feinde verwitnfdien und bdie gdttliche Volfommendeit
suv "Genoffin feiner Hartherzigleit madjen ¢) miiffe. Wir
aber wollen, um im Borbeigehen den eitlen Reben Dever
ein Biel su fegen, telde von einer folden Cinwendung
audgehend zu einer entgegengefetsten Anficht fommen, zu
jever ber evwibnten Stellen Dief benterfen. Bon feinem
per wahrhaft Deiligen, der vom bheiligen Geifte Begetfterten,

1) Pi. 9, 4. — 2) Jevem. 10, 25. — 3) Of. 9, 14.
4) mad) St’raﬁmget 8 Lefeart noveiodas ftatt ysvéa&aa
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beren Worte nad) gottlider Anorvnung zur Bebersigung
filr die Nadywelt aufgeidyrieben find, wird fidh nadyweifen -
laffen, baf er nady etwas Bofem trachtet, fonbern vas ganze
© Biel ibrer Reven geht auf die Beflerung ved ver Natur
inne wofnenven Vifen. Wie daher Derjenige, welder
betet, e8 mdge feine Kranfen, feine Bettler geben, nidht bie
Bernidtung ver Menfden, fonvern die BVertilgung der
Kvantheit und der Wrmuth will, fo bringen die Deiligen,
inbem fie wiiniden, vaf Das, wasd fie wegen feiner Natuy
baffen und anfeinden, vernichtet werde, nur die Unfunbdigen
auf ten Gedanten, ald ob fie gegen die Menfdien aufge-
bradit undb erbittert wiven.

Denn wenn ver Plalmift fagt, e8 follen der Siinder
und per Ungeredite von per Grve verfdiwinben, fo wiinfdt
er, baf Siinbe und Ungeredhtigfeit von der Erde verfdiwin-
ben, fo daf fie nidht mebr vorhanden find. Denn nidht ber
Menfd) feinvet den Menfdhen an, fondern die Willensrid-
tung gegen das Bofe tritt in feindfelige Stellung ju Dem,
wad mit der Natur verbunden ift. Das B b fe witnfdit er
baber befeitigt, ber Menfd) aber ift nidits Bibfes; denn wie
wire etwad Bdfes. das Ebenbild ves Guten? So deutet
er dir audy, wenn er Sdhande und Sdunad) iiber feine
Teinbe herabfleht, bie Menge feiner Gegner an, weldje im
Bitnonif mit vem unficdhtbaren Feinde das menfdyliche Leben
befriegen. Uber bdiefe erflavt fich audy Paulus veutlidher,
inbem ev fagt, baf ,wiv su fimpfen Haben widber bie Fiir-
ften und Gewaltigen, wider die Beherridier biefer Welt,
wiber die Geifter der Bosdheit unter vem Himmel,”?), die
RNadyftellungen der Hslle, durd welde ven Menfden bie
bifen Bevanlaffungen zur Siinde, die Reizungen bes Jor=
nes, bie Locfungen der Begierben, ter Stoff su Neid, Haf,
Hodymuth und dhnlicdhen Laftern gugefithrt werden. Da der
groBe Propbet fieht, bah Dieh die Seele eines Jeben hin=
tevliftig befdhleidhe, betet er, baf e8 su Schanben werden

1) &ph. 6, 12.
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mbge, ) inbem er gegen biefe Feinde betet, vas beifit aber,
~ baf er felbit gerettet werden mdge. Denn von Natur wird
per im Kampf Befiegte von Befdyimung {ber feine Niedex=
lage ergriffen, fo iwie ver Sieger von Selbitgefithl wegen
feine8 ©ieges. Und vaf fih Die§ fo verbilt, jeigt die
Art Ded Gebeted. Deun bejdhdmt, fagt er, und mit Shmady
suritdaedrdngt werben follen, die meiner Seele nadyftreben.
Gr ridhtet fein Gebet alio nidhit gegen Diejentaen, weldre
bem Gigenthum nadftellen ober wegen der Felomarken in
Gtreit liegen, gegen feinen Kbrper ivgend eine bije That
veritben, fondern gegen Die, welde jeiner Seele nadftellen.
Was ift aber eine foldie Nadftellung anters, alg eine Los-
reiffung von Gott? Bon Gott aber wird die Seele uur
burdy ben Suftand der Leivenfdiaft lodgeriffen. Da nidm:
lih bie Gottheit ftetd obhne Leivenfdaft ift, fo wird Der,
weldyer ftetd ber Leivenfdiaft hingegeben ift, von ver engen
LBerbindbung mit Sott getvennt. Um nun Dem 3u entgehen,
betet er wm Befdhimung der Gegner. Das heifit aber nichts
Andered, al8 fid) ben Sieg itber die Feinbe erflehen. Die
Feinde aber find die Leivenfdhaften.

Gbenfo gibt fidh Jeremias im Gifer feiner Gottieligleit,
weil bamalg der Kdnig mit rafenver Leivenidhaft ven Gipen
biente und feine Untevgebenen an feiner BVerfehrtbeit Theil
nabmen, nidt irgend einem peridnlichen Grolle hin, fon-
bern bringt fitr die Gefammtbeit ver Wenidien fein Sebet
bar, indem er will, baf dburcdh vas Cinfdhreiten gegen die
Oottlofen die ganze Menfdyheit zu befferer Einficdht gebradyt
werde. So aud) der Prophet Ofeas, der, ba er gleidfalis
bamalg bie Bosdheit unter dten Jfvaeliten ficdh vermebhren
fah, fie mit Redt ber Unfrudytbarteit filr witrdig ertidrt
und wilf, daf bdie bitteren Wutterbritfte der Siinde vere
trodnen, bamit bei den Menfden dag Bife weber geboren
nod) gendbrt wiirve. Defbalb fagt der Provhet: .Gib

“ibnen, o Herr, einen unfrudytbaren Mutterleid und trodene

1) %f. 6, 11. \
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DBriifte!” *) Und wenn ivgend ein anberes dbnliches Wort
bei ten Deiligen fih finve, weldied irgend eine Befchuldi- -
gung obder Begeidhnung ved Grolles in fich {chlieht, fo ift
eé turdiaud in foldem Sinne 3u deuten, daf dad Bife
audgetilat, nidyt der Menidy vernidhtet werden folle. ,GSott
bat nidit ven Tod gemadit.” 5} , Horft dut den ?Iuéfvrud:? :
BWie follte er alfo, tamit feine pexfdnlidhen Feinve fterben,
Gott anrufen, weldem die Thitigleit ded Tobes fremd ift?
Cr freut fid) nidt iiber dasd Berberben der Lebenden. Dodh
wer [eere Jeden fithet und die gbttlihe Milbe gegen feine
Teinbe zu veizen fucht, fordert ihm auf, daf er fidh an menidy=
lidjem Unglitde erfreue.

Aber, wenbet Ciner ein, ¢8 Haben fdon Einige Ehren-
ftellen, Witrben und Reidithum erlangt, indem fie fich hiesu
pe8 Gebetes bebienfen, und mdn war geneigt, fie wegen
folden Gliides fitr Lieblinge Gottes 3u halten. Warum
biltit du ung alfo ab, tonnte Ciner fagen, um jolde Dinge
g im Gebete an Gott i wenven? Allerdings, daf Ales
vom gdttlichen Hathidlufle abbiangig fei und unfer Leben
bienieben wvon oben geleitet werde, ift Jebem flar, und e
* biivfte der Bebauptung Niemand widerfovedien. Wir fennen
jevod) andere Gritnde foldjer Gebetderhbrungen, nidt wie .
wenn Gott viefe Dinge dein Vetenden geradezu al8 Gilter
sufommen fiefie, fondern dbamit hiedurd) bet ten Sdimideren
rag Bertranen auf Gott befeftigt werde, und damit, wenn
wir allmdblig bet gevingfiigigeven Bitten die Erfalhrung
machen, daf Gott unfer Flehen erbdre, mwir zuleht zum
- LBerlangen nady den hebren Gottedgaben ung erlheben mid=
ter. €o fehen wir ¢8 audy an unferen KRindern, die fidh
Anfangd an -die Mutterbruft Halten und bet der PMutter -
fudjen, mwad ibre Natur ertragen fann, Wenn aber das
Rind etwad grdfer geworden ift und einige Fabigleit der
Gpradye erlangt bat, fo verfdimdbt e8 die Mutterbruft und

1) Of. 9, 14. — 2) Reish. 1, 13,
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fudit fo Gtwas wie ein faliches Haar?) ober ein Kleid ober
Yhnlides, woran das Kinvevauge fidy ergdpt. LWenn es
aber auggemwadyfent ift undb mit dem Kbrper ber BVerftane
zugentomuen Hat, fo wird e8 alle findijchen Begierden auf-
geben und feine Cltern um Dad bitten, was sum vollfom-
menen Leben gehdrt. -

So (Bt aud) SGott, um bie Menfden 3u gewdhnen,

- paf fie in Alem auf ihn {hauen, defhalb oft audy die ges
vingeren Bitten nicht unerhvrt, um zum BVerlangen nad
vem Hidheren durd) die Spendung geringer Wobhithaten Den
3 evheben, dem bdie Gunitbeseigung su Theil geworden. .
Und wenn nun Ciner durdy gdttlidhe Borfehung aus vem
Suftand der Dunfelleit hevaus befannt und angefehen ge=
worben over fidh fonft Ctwas von Dem, wasd in diefem
Leben gefudit wird, erworben hat, ein Staatdamt ober Reidh-
thum oder Anfeben, fo betradhte dbu die Abfidt, daf dir die
Qicbe Gotte8 zu den Menfdien in biefen Dingen ein Be-
wei8 feiner groflen Madht fein foll, damit bu, ienn bir
foldye Rinderpoflen gewdbhrt werden, andy um hHdhere und
vollfommenere Gitter den Vater im Himmel anflebeft. Das
aber find Die, weldje der Seele Gewinn bringen. Denn
e8 wivre gany unverniinftig, wenn man fich Gott ndhert,
bei vemt Cmwigen basg Beitlicdhe su fudhen, Dei dem Himm=
lifden bad Jrbifdhe, bei bem Hidhften bas Niedvige, bet
“Dem, der dbasd Himmelveid) {chentt, diefen irdifdyen und nied=
rigen Befiy, bet Dem, der vas Unentreifbare gewdhrt, die
furze NupnicBung fremben Cigenthums, deflen BVerluft un-
vermeidlid), deffen Genuf voritbergehend, deffen Verwaltung
gefdbrlidy ift. Trefflih aber zeigt er Dag Ungeziemenbe
‘purd) den Beifats, indem er jagt: ,ie die Heiven.” Denn
nur um Dag, wasd in die Augen falt, fidh fitmnern, ift
Denen eigen, weldhe feine Hofinung auf die Sufunft haben,
feine Furdht vor dem Geridite, feine Drohung ver Hlle,

1) Nad) der Konjettur mooxducov.
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Yeine Crwartung be8 Guten nod) fonit trgend eine Hoff-
nung der Auferflehung, bdie nady Art der Thiere auf
Pag gegenmirtige Leben jdhauen und Das, was fie ver Sur»
gel, bem Baudye und den itbrigen Wollitften gewdbhren, unter
bie Giiter 3dblen, ober wenn fie vor Einigen ven Vorvang
" Baben ober hoher al8 bie Ubrigen gefdiint werbern oder auf
vielen Talenten Golves {dhlafen, ober wenn ed fonft eine
Tiufdung im menfdylichen Qeben gibt, Wenn Diefen Jre= -
mand itber bie fiinftige Hoffnung fpridt, fo fdeint er ihnen
ein ausgemaditer Scwder, wenn er dbag Paradies und bas
eid) und die Wobhnung ves Himmel8 und bnlides aug»
einanberfest. Da e8 nun Denen, die feine Hoffnung haben,
eigen ift, am gegenmwdrtigen Leben zu bHiingen, fo fagt das
Wort treffend, daf bie fibermigigen und thovidten Begier- |
‘ten, deren Befriedigung bdie Genubfitdhtigen fich burdy bas
Gebet ver{dhaffen zu Honnen glauben, fid filv bie Peiven
jdiden, weldje meinen, daf fie durd) anbaltenves Gebet um
ungeeignete Dinge -den Beiftand Gottes-zu ihren verwerfe
lidien Abfidten erlangen werden. Denn, fagt tas Wort,
fie glauben, baB fie durdy thre vielen Worte werben Er=
horung findben. Wasd wir nun in diefer Bezichung filr eine
-Oeftinnung haben follen, daritber find wir durdy unfere Un-
fudungen belebrt worben ; wad fitr ein Gebet wir aber zu
Oott emporfenden follen, wollen wir ein anberes Mal
hoven mit der Gnabve unfeves Hevvn Jefus Chriftus, vem
Rubhm und Herrlichleit fet von Cwigleit zu Cwigfeit. Amen.

P



Dweite Rede diber das Qﬁehei.

(Grfte iibex das Gebet des Herrn.)

WBater unfer, ver bu bift in vem Himmel”

Snhalt.

Diefe Rede ift bdie erfte iiber dad BVater unfer. Sie fat
sum  Gegenjtande die Anvebe: ,Bater unfer, der du bift in
bemt Himmel.” Da wir in diefen Worten mit Gott in vers
tranlidjen Berfehr treten, fo nimmt der Redner Veranlaffung,
auf die Reinigungen Bhinguweifen, die im alten Teftamente vor=
gejdjrieben roaven, wenn man Gott nahen wollte, und den Bor-
sug de8 meuen Teftamented in diefer Besiehung hervorzubheben.
Mofed Hat dufjere Reinigung und Sierbe vorgejdyrieben, Chriftus
verfangt Reinbeit und Sdmiidung des Herzend mit den ver-
fchiedenren  Tugenden. Wenn wir Gott unfern Bater nennen
woollen, miiffen wir unfer Leben f{o einviditen, dbaf roir der RKind-
fdhaft Gotted wiirdbig find. Anfjerdem follen wir e8 nidht wa=
get, ®ott unfern Bater au wemuen. Denn er twird und alg
feine Kimber nid)t anecfennen. Aud) erinnexn die Worte ung
davan, daff der Himmel unfer Baterland ift.

A8 jener grofe Mofes bas ifraclitifche Bolt in bie
Geheimnifle bes Berges einweihite, gemwihrte er ibnen bie
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Anfdhauung Gotted nidht, obne zuvor vem Bolfe die Rei-
nigung durd) Cnthaltfamteit und Befprengung mit Wafler
vorzufHreiben, ) und nidit einmal o ertrugen fie den Ans
blid Dev gbttlihen Madhtfiille, fondern erfdhraden vor jeber
Crideinung, dem Feuer, demt Dinfel, vem Raudy, den
Trompeten, und wieber abgemwenbdet baten fie ben Sefetigeber,
- pa er felber ihnen ber Vermittler des gbttlidien Willens
mwerbe, da thre Kraft nidt geniige, Gott 31t naben und den
Anblid Gottes auszubalten.s) Aber unfer SGefesgeber unv
Perr Jefus Chriftus zeigt ung, indem er ung ver gittlidyen
Gnabde sufiithren will, nidt den in Duntel und Feuervaud
gehitllten Berg Sinat nod) die drohnenven Trompeten, die
einen pumpfen und erfchiitternven Laut von fid geben, nody
[Gutert ev dburd) bvreitigige Entbaltung und durdy reinigens
bed Waffer die Seele, nod) audy (Bt er die gange Volls:
menge unten am Berge, wibrend er einem Cinzigen ges
ftattet, ben Oipfel des Berqes su cvflimmen, bder in das
bie Herrlidhfeit GSottes bevgende Dunfel gebitllt ift, fondern
er fitbrt ung zuerft ftatt auf den Berg in ven Himumel felbft,
indbem er ihn ven Menfden durdh die Tugend uginglid
madit; Dann aber verfdhafft er ihmen nicht blof ven Un=
blid, fontern audy ben Genuf vev gdttlidhen Madtfiille
und macbt in gewiffer Weife Die, welde fidh naben, mit
ber DhBheren Natur verwandt und wverbirgt nidht vie iibers
vagende Perrlidhleit in Dunfel, o baf fie von Denen, die
fie fuchen, nidht leicdht gefdant werben fann, fondern vere
fdafit, burd) den mettf)mIeuc[)tenben Glang feiner Lehre dasd
Dunfel erbellend, in fdimmernvem Glanze Denen, -die
reinen Perzens find, ten Uublid unaugipredlider Herr-
lidyfeit. Waffer aBer sum Befprenaen gemabrt er nidht aus
fremben Quellen, fondern das, weldes in ung felbft Tpru-
belt, mag Giner die Quellen der Augen meinen odber dasd
unbefledte Bewubtfein ves Perzens, dad teinen Schimus der

1) Grod. 19, 14. 15. — 2) Gbb. 20, 19.
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Gitnbe mit fidh fithrt, Jnbem er nidht nur?) die Reinbale
tung vom erlaubten ebelichen Berfebr, {onbern wvon jeder
finnlichen und leivenfdhaftlidyen Regung voridreibt, Fithrt
ev ung purd) bas Gebet zu Gott. Das ift ndmlid) bie Be-=
beutung der Worte, durd) die und nidt gewiffe in Silben
gefaBte Qaute fpradilidy mitgetheilt werben, fonbern die At
ber Grhebung zu Gott, bdie dburd einen erbabenen Lebenss
wanvel 3u Stande fommt. PMan fann audy aus ven Wor-
ten itber bag Gebet felbft bie Art ber gdttlidhen Cinweibung
abnehmen. “Orav mgogsiynode (wenn ibr betet) fagt er.
Gr jagte nidyt: ozav siymade?) (wann ihr Seliibbe madt),
fondbern orav mpogsiynods, um angudeuten, daf dag Se=
litbbe {dyon im Boraus in Ordbnung gebracdt fein muf, be-
vor man im Gebete. vor Gott hintritt. Wie unterfdeivben
fidh aber bie zwei Worter in ihrer Bebeutung? Selitboe
ift a8 Berfprechen eined in frommer Gefinnung geweibten
Oegenftanded, Gebet aber ift bas Bitten um Giiter, dasd
man mit demitthigem Flehen an Gott ridtet. Da wir nun
Butrauen haben mitffen, tbenn wir ung Gotft ndhern und
ihn um das Nitsliche anflehen, fo muf nothwendig das Se-
[iibbe vovaudgehen, bdamit wir, inbem wir e§ von unferer
Seite nidyt fehlen laffen, Muth faffen und eviparten tons
nen, taf wiv die Gabe Gottes erlangen. Darum fagt der”
Prophet: ,Id werde dir meine Gelitbve erfitllen, yoelde
meine Lippen davgebradyt Haben,”?) und: ,Madet Gelitbde
und erfitllet fie unferem Herrn und SGott!“4) Und oft fann
man in ber Schrift viefe Beveutung von Selitbve (edyn)
finben, baf wiv erfennen fdnnen, cin Gelitbbe fei, wie ge=

1) Nad) RKreabinger, bder BHier ausd den Handdjriften den
riditigen Text Herftelit.

2) Evyeodes Neifit: ,,Geliibde madjen” (aufferbem and
Loeten’’), moosed yesdar in der Spradje des neuen Teftamented
oeten, nad) der Etymologie ,3um Geliitbde Hinzufiigen‘’.

3) Pf. 65, 13. — 4) €bd. 75, 12, '
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fagt, pag freiwillige Beripredhen einer SGabe,?) bdas Sebet
aber begeidyne ben nady ver Srfitllung ved Gott gemaditen
LBerfprediensd erfolgenden Butritt su Gott. Tasd Wort lebrt
ung alfo, bap man nidt eher von Gott Etwasd erflehen
folle, al8 big man ihm ein angenehmes Gefdjent gebracht
hat. Denn uerft mup man Gelitbve madyen, bdann beten,
wie wenn Ciner fagte, bdaf die Saat ver Crnte voraus-
geben muf. Man muf alfo juvor die Saat des Gelitbhesd
ausftrenen und fo den vermebrten audgeftreuten Samen
ernten, indem man bafite durd) dag Gebet die Gnave em-
pfngt. Da nun fein zutvaulider Verlehr frattfinden wilrde,
wenn ofne ein vorausgegangened Gelitbve und Gefdyent die
Begegnung ftattfinve, fo muf notbwendvig vas Gelitbde vem
Gebete vorausdgebhen.

Wie wenn nun Die fhon in Orbnung mwive, fagt der
Herr 3u feinen Jitngern: Wann ihr betet, fo fprechet: ,Bater
unfer, der bu bift in bem ﬁlmme[ *,Wer wird mir Flitgel
geben mie bdie eimer Taube?”? fagt ivgendbiwo ber grofe
David in feinen Pialmen, Aud) iy mdchte e8 wagen, in
gleidher Weife auszurufen: Wer wird mir Fliigel geben,
um zur Hdhe jener erbabenen Worte midh in Sedbanten
emporzufdmwingen, o daf idy vie gange Erve verlafle, vas
gange dagwifdien l(iegende Luftnieer iiberfdyreite, die Sdhidn-
beit pes Himmels exfaife, mid) zu den Sternen erhebe und
ibre gange Bierde fchaue, und vaff idh audy hier nidht fteben
bleibe, fondern audy dief durdywandle und itber alles Bes
weglidhe und Beviinverlidhe hinausfomute und zur beftin=

1) Xaguorrjplos dwgopogias énayyshia. Quabinger itber-
fest itbereinftimmend mit Sifaniug: ,,Doni pro gratiarum
actione offerendi facta promissio.* Warum goute aber ein Ge-
liibde mur aus Danfbarfeit erfiillt werden Gcrade an diefer
Stelle fann an ein foldes Gelitbde nidht gedad)t werden, 1weil
ja bag Geliibde nid)t erft nad) der Erhorung, jonmbdern vor der=
felben erfiillt werben folI

2) Pf. 54, 7.

’
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digen Wejenbeit gelange, sur urvervitdbaven Kraft, die in
fidy felbft Defeftigt ift, vie AMed lenft und bemwegt, was ein
Dafein bat, ANed, was vom: unausfpredilichen Willen ber
adttlichen LWeisheit abbingt, dap id von Allem, wad bem
Wed)fel und ver BVerdnberung untertvorfen, in meinen Se=
banfen midy weit entfernend in unverinbderliden und wed»
fellofen Seelenzuftand mit vernt Unverdnderlidien unp Wedyfel=
[ofen auerft mid) vertraut macdhe, vann aber mit dem zu-
autraulidhften Namen anvebe und fage: BVater? Denn wels
dyes Perz braudt man, um Dieh au fagen, welde Ber-
traulidhfeit, weldied Bewuhtfein, vah man Goti, fo weit
e8 mdglich, aus den feinem Begriffe entfprechenven Benens
nungen evfennend ur GCrlenntnif feiner unausfpredilidhen
 Perrlichleit gefilhrt werde und einfebe, baf das gdttlidhe
Wefen, wad e8 fonft immer fein mag, bdie Giite felbft,
PHeiligleit, Cntzitden, Kraft, Herrlidfeit, Malellofigleit,
Cwigleit ift und immer in den gleidhen Dingen und in
gleidher Weife fich Auifert, und daf man, was vergleidhen

man fonft vom gBttlihen Wefen fich vorftellt, burdy bie
Beilige Sdirift und die eigene Vernunft erferirtend, dann es
wage, ein folcdhed Wort auszuipredhen und ein foldes Wefen
feinen Bater zu nennen? Denn e3 ift offenbar, daf, wenn
Giner cinigen BVerfland Hat, ex e8 nidht wagen witrde, dief
Wort auszuipreden und Bater zu fagen, obne die ndmliden
Cigenfhaften an fidy wabrzunehmen. Denn wer in feinem
Wefen gut ift, hat nidht die Anlage, Bater fitr eine fdylechte
Lebensdweife 3u werden, weter fitr ven im Leben Befledten
ber Peilige, nodhy fitr en Unbeftindigen der Unverdnter=
lidhe, nodh fitr Den, ver inper Silnde begraben liegt, der
Bater ved Lebens, nod) fitr Die, weldie von entehrenden
Qitften befutelt find, bder RNeine und Unbefledte, nody fitr
ven Dabfitdhtigen der Woblthitige, und o nidt fitr Ale,
in benen ficdh etwas Siindbaftes vorfindet, Der, an dem wir-
jeve Bolltommenbeit fhauen. Denn wenn Ciner, welder
ber Lauterung bebarf, den Blid in fein Jnnered wirft und
wabrnimmt, af fein iibel beftellted Gewiffen voll von
Unveinigleit und eingewurselten Laftern fei, und, bevor er
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von diefen fo grofen Ubeln fidy gereinigt bat, die Bermandt»
fhaft mit Gott fidh anmaffen wollte und ,Bater” fagte,
aum Geredhten ber Ungeredhte, zum Reinen ver Unreine,
" fo wdren feine Worte offenbar Ubermuth und Lafterung, da
er Gott ven Vater feiner eigenen Sdlechtigleit nenmen
wiirde. Denn vad Wort Bater begeidyuet ven Urbheber
Deffen, wad von ihm ven Urforung Hat. €8 wird daber
Der, welder ein {dledhte8 Gewiffen hat, wenn er Gott
feinen Bater nennt, ihn geradesu befduldigen, baf er der
Auftifter und Urbeber feiner fdlechten Dandlungen fei.
Aber .bag Licdit hat feine Gemeinidhaft mit der Finfternif, )
fagt der UApoftel, fondern mit dem Lidhte it dad Lidht ver=
wandt und mit dem Gevedbten bas Geredyte, miit demt
Sdidnen vad Sivne, mit dbem Unverborbenen dad Unver=
Dorbene. Das Entgégengefeste aber ift nothwendig mit dent
ihm Gleidartigen vermandt. Denn ed fann fein guter Baum
fdyledhte Friidhte bringen.?) Wenn alfo Ciner, Ter harten
Perzend ift und vie Lilge fudht, ®) wie die Sdyrift fagt, die
Borte bed Gebeted auszufprechen fidy ertithnt, fo wiffe ein
Solder, baf er nidt den himmlifden Bater anrufe, fondern
ben unterirdifdhen, ber felbft ein Liigner und Rater der im
eingelnen Menfdien exfcheinenven RLitge ift.4) Diefer ift die
Siinde und ver Bater ber Siinde, Daber werven Die, *
weldje in ihrem Derzen ver Leivenidhaft dienen, vom Apoftel
RKinber bed Borneds) genannt, und ber vom Leben Wbge=
fallene wird Sobn ves Verberbensd®) geheiffen und ein triger
und weidblidier Menfdy ald ver Sobn abtritnniger Dirnen?)
begeihnet. Ebenfo werven umgefehrt audh tie ein reines
Gewiflen haben, Sdhne be8 Tages und Jidyted s ge-
nannt, und Anpere Sdhne der Kraft, bie an vev gdttliden
Svaft. fid geftirtt haben. Wenn alfo ver Herr uns lehet,
Gott im Gebete Bater zu neunen, fo fdeint ex mir nidits
Anveres 3u thun, al8 daf er ein Hohed und erhabeines Leben

1) IL Ror. 6, 14. — 2) Matth. 7, 18, — 3) P. 4, 3. —
4) 308, 8, 44. — b) Gpbhef. 2, 3. — 6) Sof. 17, 12, —
7) Sudith 16, 12. — 8) Gphef. 5, 8.
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vorfdhreibt. Denn gewif lebrt ung die Wahrheit nidt, 3u
litgen, fo vaf wir ung fite Ctwas ertlirten, wad wiv nidt
find, und ung einen Namen beilegten, der unferm Wefen
nidyt entfpricdht, fondern, invem wir ven Malellofen, Ge-
vedhten und Guten Bater nennen, unjere Berwanvtidaft
purd) unfern Lebendwandel darzuthun. Siehft du, welde
Anftrengung unsd ndthig ift, was fitc ein Leben, weldy’ grofer
Gifer und in welder Ridtung, vaf wir in einem jo Hohen
Grabe der Butraulidhfeit in unferem Selbitgefithle uns ex-
heben und ,Batex” zu SGott zu fagen uns getvauen? Denn
wenn dit auf ven Reidhthum fiehft, wenn du in den Tau-
fdungen bes Lebend befangen bift ober Chre bet ben Mens
fdyen fudjeft, wenn du den unlauteren BVegierden dienft und
pann ein foldes Gebet ausd deinem Munbde entfenveft, was
glaubft bu, dbaf Der fagen werbe, der auf dein Leben fdhaut
und bdein Gebet vernimmt? Jd) glaube ungefibr folde
Worte zu horen, wie wenn Gott 3u einem Soldien fagte:
LBater nennft dbu, bdeffen Leben befledt ift, ben Bater der
Matellofigleit? Warum Defuvelit dbu mit deiner unfaubern
Bunge meinen fledenlofen Namen? Warum mifbraudyeft
pu biep Wort? LWarum verhdhnft du das makellofe Wefen?
Wenn du mein Kind wireft, fo miifte jevenfall8 audy vein
Qeben mit meinen guten Cigenfdaften gesiert fein, Jdh er=
fenne in dir nidht basg Bild meined Wefens, bveine Cigens
fdhaften find entgegengefetste. Was fitv eine Gemeinfdaft
bat dad Ldht mit der Finfternif? LWelde Bermanbtidhaft
JHaben Leben und Tob? Weldre Berbindung befteht swifden
Dem, wad von Natur rein ift, und dem Unreinen? Grof
ift ber Abftand zwifdhen vem Woblthitigen und vem Hab=
fitditigen, unvereinbar ter Gegenfus awifchen dem Barm=
herzigen und tem Hartherzigen, ein anderer ift Vater deiner
Qafter. Denn Die von mix abftammen, find gefdhmiidt mit:
pen Vollfomnenbeiten ves Baters; Sobn ved Bavmbers
sigen ift ver Barmberzige, und ded Reinen ber Reine, Die
Befledung ift nidt vereinbar mit vem Unbefledten, und
itberbaupt ftammt von vem Guten der Gute und vom Se=
vedhten ver Gevedite. ,Cudy aber fenne idy nidht, wmober



‘1. Rede fiber das Gebet, 33

e feiv." 1) @8 ift vaber gefabrlidy, bevor man fein Leben
+ geldutert hat, diefe8 Gebet su wagen und Gott feinen Vater
3u menmen, .

LWollen wir aber bie Worte des @eBeteé ieber hioven,
ob ir etwa purdy dftere Wieberfholung in ben betBotgenen
Ginn embrmgen fonnen! ,Bater unfer, ver du bift in bem
Himmel.” Daf man nun Gott durd) ein tugendbhaftes
Leben gewinnen miiffe, haben wiv bereitd im Borhergehens=
den einigermafien erdrtert. Jdy glaube aber, daf vie Worte
nody einen tieferen Sinn haben, denn diefelben erinnern uns
an unfer Baterland , aud bem wiv ﬁnb verftoffen worbden,
und an unfere eble Abfunft, ber wir verluftig geworben.
Dennt in der Parabel von pem Jitngling, bver bad Bater=
Hausd verlief und 8 vorzog, unter den Schiveinen zu Teben,
seigt und dag Wort vad menid)lide Elend, indem e in
gefchichtlicher Form feine Abirrung unb ausdidmweifende Lebens=
art Darftellt, und e8 [aBt ihnt nidht eher su feinem anfing-
lidhen glitdlidhen Buftand gelangen, al8 Bid er feinen dere
maligen unglitdlidhen Buftand fid) su Herzen nabm, in fidh
ging und am veumiithige Worte dadite. Diefe fimmten
eintgermafen itbevein mit den Gebetdwortenr, benn er fagte
port: ,Bater, id) habe gefitndigt gegen den Himmel und
gegent Hich.“ ) Dabet hitte er gemwif feinem Befenntniife
nidyt dbie Sitnbde gegen ben Himmel beigefitgt, wenn er nidht
itbergengt ‘gemwefen wdre, baf fein Baterland der Himmel
fei, und daf er, indem er ihn verlieh, gefiindigt habe. Defi=
halb erleidytert ihm aud) ber Gedanfe an dief Befenntnif
pen Butritt sum Bater, {o daf bdiefer auf ihn sueilt, ihm
fitht und ibm um ven Pals fillt, — Died bedeutet das Jodh
ped gbttlidhen Wortes, an dasd der Menfd) burd) dben Mund,
purd) die Mittheilung ded Cvangeliums, gefpannt wurbe,
nadydem er dasd exfie Jod) ber Gebote abgelegt und vas ihn
bewadiende Gefes abaefdyisttelt Batte, — und baf er ihm

1) fut. 13, 25. — 2) @bd. 15, 18.
@regor’s v. Nyfic andgerw. Ediriften. II. BVd. . 8



84 ’ ) Gregor von Nnffa

bad Kleid anlegt, nidit ein anberes, fondbern bas erfte, veffen
er burd) pen Ungehorfam beraubt worden, da er durdy ben -
perbotenen Genuf ficdh jogleidy entbloft fah. Der Ring am
Binger aber deutet durd) basd bem Steine eingegrabene Siegel
pie Wievererlangung ded Ebhenbilbed an. Cr fdiitst aber
aud) die Fiige vurd) Sdyube, damit der nicht, wenn er mit
Blofer Ferfe dem Daupte ber Schlange nabe fommt, threm
Biffe ausgefetst fei. Wie nun dbort dem Jitngling die Ritd=
fehr in8 Baterhausd -die freundvlide Wufnahme von Seite
Pe8 Baters zuwege bringt, — dad Vaterhaus ift aber der
Himmel, gegen bden er, wie er jum Vater fagt, gefiindigt
bat, — fo fdeint e3 mir aud) hier, daf der Herr, inbenter .
dich lebrt, ben Bater im Himmel anzurnfen, did an dein
{chdnes Baterfand erinnere, damit exr dir ein fehnfiichtigeresd
Berlangen nady dem Guten einfldfe und dich auf ven Weg
bringe, der didy wieder in bein BVaterland juviidfithet. Dex
Weg aber, der die Menfdhbeit sum Himntel fithet, ift fein
anberer, al8 bdaf wir die irdifden Lafter meiven und ab=
fegen. Um die Siinde zu meiven, fdyeint e8 mir aber fein
anbered Mittel su geben, ald va man Gott dhnlid) werbve;
Gott aber dbnlidy werben heifit gevedht, Heilig, gut u. dgl.
werben. Wenn Ciner nady Moglidyfeit viefe Cigenfdaften
in fid) lebendig ausprist, fo wird er ohne Mithe von felbft
aud bem irdifhen Leben jur himmliidhen Wobnititte iibevs
gehen. Denn jwifden vem Gdttlihen und Menjdhlidhen
aibt e8 Teinen rdumlidhen Abftandb, fo taf wir trgend ein
tinftlihes Mittel ndthig Hitten, wn diefe idhwerfillige, un-
. beholfene und irvifdhe Laft ves Fleijhes in vasd unfdrpers
lidhe und geiftige Qeben 3u verfetien, fonbern e8 hingt, da
die Tugend und vas Bbofe in geiftiger Weile nidht getvennt
find, nur vom freien Cntidhluffe ved Menfden ab, da 3u
fein, wobin er in feinem Berlangen fid) neigt. Da e3 nun
feine Anflrengung foftet, dag Gute zu wiblen, mit dex
BWabl aber jugleid) Das, wad man wihlte, evveidt wird,
fo fannit dit joaleidh im Himmel fein, wenn du geiftig didh
mit Gott verbindeft. Denn wenn Gott, wie ed im Bude
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CHlefiaftes 1) Yeifit, im Himmel ift, du aber nad) vem Pro=
yheten mit Gott sufammengefitat bift, *) fo tann e8 burdaus
nidit anbers fein, ‘al8 vaf Der, welder mit Gott verbun-
den ift, bd ift, wo Gott iff. Wenn er ung nun anftrigt,
i Gebete ihn unfern BVater 3u nennen, fo befiehlt er bir
nur, durd) eine der Gottheit wiirdige Lebensweife didh vem
himmlijhen Bater dbnlich su maden, wie er aud anderdwo
Dieh nody deutlidyer befiehlt, invem er fagt: -, Werdet voll=
fommen, wie euer Vater im Himmel vollfommen ift.” )

. Wenn wir nun den Sinn diefed Gebeted verftanpen
‘Paben, fo bdiirfte e8 an ber Beit fein, unfere Seelen in
DBereitidhaft su feten, dah wir e8 wagen, diefe Worte in den -
PMund zu nehmen und vertranendvoll zu fagen: Bater unfer,
Der du bift in bem Himmel! Denn. wie die Perfmale der
Ahulicyteit mit Gott offenbar find, durd) die man ein Kind
Gotted werven fann, — ,venn Allen,” fagt er, ,die thn auf-
genommen haben, gab er‘die Gewalt, RKinder Sottes 3u
" werben ;” ¢) Gott aber nimmt Derx in fid) auf, weldyer die Boll=
fommenheit Gotted in ver Tugend in fidy anfnimmt, — fo
gibt e8 aud) einige befondere Renngeidyen der bdfen Natur,
pie fidh an Dem nidht vorfinden fonnen, der ein Sohn Got«
ted ift, Dda er bag Cbenbild ber entgegengefesten Natur in
fidy trdgt. Wilft du die Cigenfdhaften der bvfen Natux
fennen lernen? Der Neid, der Haf, die Berleumbdung, der
Hodymuth, die Habjudyt, die unbesihmte Begierde, die trants -
bafte Rubmudt, Dief und Ahnliches ift 8, worin die Ge=
ftalt ber entgegengefessten Natur fid) ausdprigt, LWenn Der,
in beffen Seele piefe und dhnlide Fleden eingedritdt find,
ben Bater anruft, weldher Bater witd ihn hoven? Offen=
bar jener, der mit pem Unvufenben verwandt ift. Diefer
aber ift nidht der bimmlijdhe, fondern der untevirdifdye.
Denn nur Der, von dem er die Beihen der Berwandtfdyaft

]

1) €. 5, 1. — 2) Bj. 72, 28. — 3) Matth. 5, 48. —
4) Job. 1, 12. . ) ¥ , ) ’
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an fid trdgt, wird Das, wad ibm felbft verwandt ift, exe
fennen. Die Stimme Deffen aber, welder der Sdleditigs
feit ferne fteht und tugendvhaft lebt, wird den guten BVatexr
ancufen, Wenn wiv aljo vor Gott hintreten, wollen wic
suerft unifer Leben betradyten, ob wir Ctwasd an uns Haben,
mwad der BVermandtidaft mit Gott wiirbig ift, dann erft
toollen wir biefer Worte ung erfithnen. Denn ber uns ges
Tehrt hat, ,Bater” su fagen, bat uns nidit bte ‘Crlaubnif
gegeben, ‘su liigen. Wer alfo fo gelebt hat, wi¢ ed beredlen

bitammung von Gott witedig ift, ber riditet feinen Blid
mit Red)t nad) der himmlijden Stadt, indem er den
himmlifdhen RKonig Bater und die himmlijdhe Slircdfelipteit
fein QBaterland nennt. Wobin ielt unfer Rath? Dah
man ‘auf Das, wasd oben ift, feinen Sinn vidte, ) dort jei=
nen Wohnfit begriinde, dort feine Sdyitse hinterlege, dort-
bin fein Hers verpflange, — denn wo euer Shat ift, da ift
aud) euer Hers,®) — tmmer der viterlidhen Schvnbeit fein
Auge zuwende und nady diefem Mufter feine Seele jmitde.
#Bet Gott gilt fein Anfehen der Perfon,” 3) jagt die Schrift.
Mbge aud)y bdeine Geftalt von diefem Sdhmube frei fein!
Rein it das @Mtltcbe vont PNeid und jeder Befledung der
LQeivenfdiaft. Mbgen folde Leivenfdhaften bidh nidht ent=
ftellen, nidht Neid, nidht Aufgeblafenbeit nody fonft Etwas,
wad bdie gott[td)e Sdydnbheit verunveinigt, Wenn du es
babin gebradit haft, rufe muthis Gott mit jutraulidher
Gtimme an und nenne den Herrn bed Weltall8 peinen
Bater! CGr wird bid) mit viterlichen Angen anbliden, mit
pem Himmlijden Gewande didy befleivben, mit pem Fingers
vintge didy {dhmiiden, an beine Fiife die Fufbelleivung desd
Coangeliums legen, bdamit du nady oben deinen Weg ein=
fdlageft, wird didy in dein himmlifdhes Vaterland suritcfith=
ven in Chriftus Jefus, unferm Herrn, bdem Rubm und
Madyt gebithrt von Cwigkeit su Ciwigleit, WAmen.

1) Kol. 3, 1. — 2) Matth. 6, 21. — 3) Rom. 2, 11.




Dritte Rede iiber das Gebet.

(Bweite iiber das Gebet des Herrn.)

~Seheiligt merbe pein Name; 3ufomme ung
dein %etcb“

Snba[t.

Diefe Rede Bef)anbett die erften et Bitten de8 Vater
unfer: Gebeiligt werde dein Name ; jufomme uns dein Reidy.
Aud) diefe Rede beginnt mit der Betradjtung altteftamentlidjer
Butdnbe. €8 wird ver Sdmud gefdhildert, in dem der Priefter
im Heiligthum erfdeinen mufite, und werden die eingelnen
Sdmudgegenftinde fymbolifd) gedeutet. Jndem dann jur Gr-
Harumg der jwei Bitten iibergegangen oird, heifit e8, daf, da
Qott immer beilig fet und ihm ftet8 dad Reid) (die DHerridaft)
sufomme, wir die Bitte um Heiligung des gbttliden Namens
und um da8 Reid) nur auf ung beziehen fonnen.. Wir roollen
3u Gott beten, dbaff toir mit feiner Guabe durd) unfern Warnbel
feinen RNamen beiligen und bag Reid) Gottes in uns lebendig
madjen mogen. Daran fdhliet fid) eine dogmatifdie Auseinander=
“feung iiber ba8 Wefen bes Beiligen Geifte8 und beffen BVer-
biltniff su Bater und Sohn.
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Das Gejets, weldies ven Schatten der titnftigen Giiter
enthalt?) und durd) gewiffe Sinnbilver die Wahrbheit vorhere
verfiindet, beiligt, wenn ed den (hohen) Priefter, um ju Sott su
beten, in bas innerfte Heiligthum einfiibrt, ven Cintretenden
purdy gewifle Reinigungen und Befprengungen. Hievauf
fhmiidt e& ibn durd) vag mit Gold, Purpur und dem itbris
gen Farbenglanze priditig gesierte Priefterfleid, d) indem
e ibm den Bruftichild anlegt und an dem Saum pes RKlei=
ped die Schellen mit den Granatipfeln befeftiat, oben aber
pag Oberfleid an den Sdultern feftbindet und dasd Haupt
mit dem Diabem siert, bas Haar reichlich mit Salbe be-
gtefend. ©p fitbrt e8 ihn in pas innere Heiligthum, damit
er bie geheimen Beiligen Handlungen vollziehe. Der geiftige
Gefetsgeber aber, unfer Herr Jefusd Chriftus, ver pad Ge-
feg von bper frperlihen Umbitllung entbldft und die Be=
peutung der Bilver offenbar madyt, Tondert suerft nidht Cinen
vom Gangen aus, um ibn sum Berfehr mit Gott 3u fithren,
fonbern gewdhrt Jevem in gleidher Weife diefe Wiirbe, die
®nave ved Priefterthums gemeinfdaftlich Denen barbietend,
bie fie wollen; bievauf will er nicdyt durdy fremven Schinud,
ber in einer gewiflen Farbe und in einem Kunftgewebe an
ten Tag tritt, Die Schonbeit bes Priefters darftellen, fon-
bern er umgtBt ihn mit einem ifm eigenen und angemefienen
Sdymud, inbem ev ftatt ve8 bunten Purpurtleives ihn mit
ber Anmuth der Tugenden 3iect; er fdhmiidt aber aud) bie
Bruft nidst mit irdifchem Golbe, fondern inbem er in einem
unbefledten und reinen Gewiffen bie Schonbeit ves Herzensd
verflivt. 3n ben Bruftidild fitgt er aud) ven Glans toft-
barer Steine, diefer aber ftellt bad Leuditen ber Deiligen
Gebote vor, wie ber UApoftel glaubt. Aber audy mit
dem Ditfteleide fchitst ex jemen Theil, dem bdiefe Bebedtung
sum Sdymude dient. Durdaus Betannt ift dir aber, bdaf
ba3 Rleid ber Enthaltfamfeit der Sdhmud diefes Theiles
ift. Wenn er aber an bem Saum be§ Lebens die Granat=

1) $ebr. 10, 1. — 2) Grod. 28, 4; 39, 1; Levit. 8, 7.
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- dpfel- und Sdhellen im geiftigen Sinne angebingt hat, —
barunter aber wverfteht man mit Redht die hervorragenben
Werle déd tugenvhaften Lebens, bdie ben Weg durd) diefes
Leben mit Glans umgeben follen, — wenn ex alfo an bdie=
fem Gaume ftatt- der Glode bdie woblidnende Rede desd
®laubens, ftatt ve8 Granatapfeld aber die geheime Bereits
fdhaft ber Fiinftigen Hoffnung, die in einem ftrengeren Leben
verborgen ift, ftatt bed Farbenglanzes aber die hellftrahlende
Gnabde bed Pavabiefed feftbindet, fo fithrt er uns auf diefe
Weife in dad innerfte Heiligthum bed Tempeld. Diefed
tnneve Peiligthum ift nidht leblod nod) von Menfdenhinden
gebaut, fonbern dad verborgene Kimmerlein unfered Hers
send, wenn in felbed die Vosheit in Wahrheit Feinen Su=
tritt bat und e8 ten bifen Gedanfen unzuginglidy ift. 1)
Dag Haupt jhmitdt er mit der himmlifden Gefinnumg,
inbem er nicht die Geftalt von Budhftaben in ein goldenes
Tiafelden zeidynet, foudern Gott felbft in die herrfdyende
PBernunft pragt. Cr gieft aber Salbe -itber das Haar,
welde von innen, aus der Seele felbft heraus, in den Tu=
genben Dbereitet wird. Durd) die gehetmnifoolle Opfer=
bandblung bereitet er thn vor, nichts WUnbdered al8 fid) felbft
Oott sum Opfer dargubringen. Denn wer auf diefe Weife
ot Herrn 3u diefem Opfer gefithrt wivd, indem ex die
fletidhliche Gefinnung durd) pag Schwert ve3 Seiftes todtet,
weldyed bad Wort Gottesd ift, befdnftigt fo im «belhgtbume
Gott, indem er fid) durd) eine folde Opferhandlung fdlady=
tet und feinen Leib al8 ein lebendiaes, heiliges, Gott wobhl-
gefdllige8 Opfer®) hingibt. Wber vielleidht fagt Ciner, vaf -
Dieh nidht einen natiirlidhen Sufammenbang mit dem Sinn
ber Bitte habe, bei deven Crfldrung wir ftehen, und daf

1) Sm Sriedifden Beﬁnbct fich_fier ein im Deutfdjen nidjt
leidjt nadjahmbare Wortfpiel mit ddvrov, dag ein Heiligthum,
eigentlid) einen filv profane Leute unzuginglicdhen Ort Be;eubnet

2) Rom. 12, 1.
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wir folde Crivungen exfinnen, obne daf fie mit dem
cigentlichen Ginne unfered Gegenftanved in Cintlang ftén-
pen. €y denfe nun wieder an unfere exften Unterweifungen
vom Gebete. Denn wer fidy in eine folde Berfaffung ge-
fest bat, Daf er Gott vertrauensvoll feinen Vater nennt,
per hat geradbesu jenes Rleid angelegt, bad wir in unferer
Reve gefdilbert, und e8 tonen an ihm die Schellen und
Blithen bie Granatipfel, und e8 leuchten an feiner Bruft
bie Qidhtfiablen der Gebote, und er trdgt auf feinen Schul=
tern bie Patriarden und Propbeten, indem er ftatt der
Namen ihre Tugenven feinem eigenen Sdmude einverleibt.
Und bag Haupt Jdymildt er mit dem Kranze der Geredy
tigleit, und fein Haar trdufelt von himmlifder Salbe, und
er weilt im himmlifden Heiligthum, das fitr jeben gemeinen
DBerftand wabrhaft geheim und unzuginglidy ift.

Wie alfo ber Priefter subereitet fein muf, haben wir
in unferer Unterfudhung einigermafen gezeigt. €38 wire
itbrig, die Bitte felbft su betradyten, bdie er Dem, ber im
Heiligthum exfdyienen ift, an Sott su ridten befiehlt. Denn
miv fdyeint e8 nicht, daf die einfady hingeftellten Worte bes
Gebeted ung fo leicht einen faflidien Sinn darbieten. Se-
Heiliat werde Dein Namte, fagt er, sufomme ung vein Reidh.
BWas nitht mir dag zu meinem Swede? fdnnte ein Menfdh
fagen, ber fidy entmeder durd) Reue itber feine Siinden
peinigt ober ben Beiftand Gotted antuft, um der bedringene
ben Siinde zu entgeben, indbem er ftetd Den vor Angen hat,
ber ihn durd) bie Veriudjungen befampft, Hier lenft ver
Born bent Sinn von rubiger Uberlegung ab, dort idhmwiden
pie Begierden nad) ungeeigneten Dingen bdie Kraft der
Geele, auf der andern Seite blenbet die Habjudit die Klar=
Deit ped Herzens, ver Diinfel, ver Dodymuth, der Haf, die
ganze Neibe unferer Wiberfadher umitellt wnd iie eine
feindlidhe Sdhaar und bedroht die Seele mit den dufferften
Ubeln. Weldye paffenderen Worte dnnte ba Der gebraudyen,
weldyer bemitht ift, durd) eine Friiftigere Bunbdesgenoifenidaft
Diefen su entfommen? Nidyt die ded grofen David, weldjer
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fagt: ,Mbge id) gerettet werben aud der Mitte Derer, die
mid) Baffen,” *) und: ,Mbdgen meine Feinde suriidgeichlagen
werben;”®) ferner: ,Berleihe und Hilfe in der Tritbfal,”?)
und alles Hbnlidhe, wodurd) man dben Beiftand Gottes gegen
Teinde zumwege bringen fann? Wasd {agt nun aber bdie
Formel Ded Gebeted: Geheiliget werde dein Name? Denn
wenn bad von mir nidt gefagt wiirde, ift e8 mdglidh, baf .
ber Name Gotted nidht beilig fei? Sufomme unsd vein
Reidh? Denn ywas ift von der Madht Gottes audgeidhlofien,
Der Den gangen Himmel umfpannt, wie Jfajasd fid)y ause
priidt, 4) der die Crbe umfaft hilt, der dad naffe Element
in fetnter Dand umidliefit, der die ganze weltlicdhe und itber-
weltlihe Sdibpfing umfingt? Wenn nun die Madit Gote
te3 ftet8 Deilig it und Nidht8 ber Madyt der gbttlidhen
Pervidaft entgebt, fonbern er itber Alles Herr{dht und in
Besug auf Heilignng einer Sunabhme nidht bevarf, bda er
purdhaud untadelig und vollfommen ift, wad mag bdie. Bitte
bebeuten: Gebeiliget werbe dein Name, sufomme ung dein
Reih? Lebrt etwa. dasd Wort in der SGebetdformel unge-
fahr Dieh, daf die menfdlidie Natur sur Criverbiing irgend
einer Tugend unvermidgend ift und vefhalb und von Dem,
wornad) wir ftreben, Nihts su Theil wird, wenn nidt der
Beiftand Gottesd in und vag Gute vollbringt? Das hidite
aller Giiter aber ift, daf dburd) mein Leben der Name Gote
te8 wverberrlidt werbe. Bon Dder entgegengefetiten Seite
pitrften wir die Sadye beffer einfehen. IJdy hHre trgendwo
in per heiligen Sdyrift Jene vevurtheilen, die fich ber Lifte=
rung Gotted {dhuldig madhen. Wehe, fagt fie, Denen, durdy
pie mein Name unter den BVilfern gellftert wird. %) Dief
pevhilt fid) aber alfo. Die, weldje nodh nidht an vad Wort
per Wahrheit glauben, fdauen auf dad Leben Derjenigen,
welde den Glauben an bie geheimnifvolle Lehre angenom=
men haben. Wenn nun Ciner vem Namen nad) den Glanben

1) Pf. 68, 15. — 2) €bd. 55, 10. — 3) €bb. 59, 13. —
4) 3. 40, 12. — 5) Ebd. 52, 5.

/
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bat, fein Leben aber demn ‘Ramen wiverfpridyt, indent er ent=
weder ourdhy Habfudyt ein Sogendiener ift oder durd
ZTruntenbeit und Sdymelgevei fich fdyindet und wie ein
Sdheein im Sdhmutie der Ausfdhweifung fich walzt, o find
die Ungldubigen fdnell mit der RNeve fertig, alg ob nidt
der Wille Derer die Shuld tritge, die ein jdhlechted Leben
fithren, fjonbernt wic wenn die heitige Lebre foldhe Hanb-
[ungen vorfdjriebe; tenn e3 iviirde nidht Der und Der,
weldher in bdie gottlihen Geheimniffe eingemweiht ift, entweder
fd)m&bfucbttg ober bhabfiiditis ober bdiebifdy ober jonft mit
cinem fittlidhen Gebredhen behaftet fein, wenn ihnen nady
thren Gefelien nidht erlaubt wdre, 3u fiindigen. Defhalb
foridit gegen Diefe bad Wort eine {dhwere Drohung aus,
inbem e8 fagt: ,LWebe Denen, wegen beven mein Name
bei ven Vilfern ge[aftert wird.” ) Wenn nun Dad be-
griffen ift, fonnen wir in Crmwigung sieben, wasd von der
andbern CSeite gefagt wird. Deun vor Alem, glanbe id),
‘muf man beten und DieB ald vas Qﬁidytigfte Betmt Gebete
anfehen, baB der Nane Gotted in meinem Leben nidht ge-
[dftert, fonbernm verberrlidht und gebeiligt werde. In miv
alfo, will er fagen, werbe geheiligt der voi mir angerufene
Name deiner Herrfdermadyt, ,damit die Menfden beine
guten Werfe feben und den BVater im Himmel preifen.” )
Wer ift aber fo voh und unverftindig, wenn er bei Denen,
pie an Oott gIauBen , ein reined in Tugend vollenbetes
Leben fieht, basd vein ift von jeder Befledung ber Sitnde,
ferne von jebem Berdadyt des Vofen, leuchtend burd) bie
Gnthaltfambeit, ehrmwiirdig durd) bie Cinfidyt, tapfer gegen
die Angriffe der Leivenjdhaften, in feiner Weife verweidlidt
burd) die fdrperlidhen Wollitfte, von Trdgbeit, Uppigleit und
bodymitthigem Ditnfel yoeit entfernt, nur fo weit an dem
- Leben theilnehmend, al8 e8 die Nothwenbdigleit erforbert, nur
mit der Spitse be8 Fufes die Crde berithrend, nidt in finn=
- liden Geniiffen in tiefem irdifdhen Leben begraben, jondern

-

1) 3. 52, 5. — 2) sm‘attq. 5, 16. ’
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erhaben iiber jede @mnentaufd)ung und im Fletidhe mit bem
torperlofen Qeben wetteifernd, nur den Befits der Tugend
fiir Reichthum - Haltend, Ffitr Adel nur die BVermwandtidaft
mit Gott, fitr Wittde und fitr Herrfdyaft nur die Beherr-
{dyung feiner felbft und die Derridyaft iiber die menfdliden
Qeivenfdhaften, objdon befdymert durdy die Laft bes Lebens
in der materiellen Welt, beftrebt wie die Bedbringten auf
pem Meere, in den Hafen der Rube zu gelangen, vaf er,
wenn er einen Soldien fieht, nidht den Namen verhervlicht,
der bei einem foldjen Qeben angerufen wird? LWenn daber
Giner tm Oebete fagt: ,Gebeiligt werde dein Name in miv,”
fo betet er Fraft feiner Worte aljo: IMidge idh, von deinem
Beiftand unterftiitt, untavelhaft, geredit, gottesfitrdhtig wer=
pen, indem id) midy entbhalte von feder bdjen That, bdie
Wahrheit vede, die Gerechtigleit ithe, einen guten Wanbdel
iubre, burd) Enthaltfamteit gltinge, gefc[)mucft mit Unidulp,
mit LWeidbeit und Cinfidyt gesiert, den Sinu auf vag Hohere
gertcf}tet ‘vag Srvifdse verachtend, leudytend durd) engels
reines Seﬁen Dieh und Ahnliched THliefit viefe furze Bitte
in fid, in ber man 3u Gott flehend fagt: ,Gebeiligt oerde
ein Name,” Denn e8 ift nicdht anders miglich, baf Sott
tm Menfden verberrlidht werde, al8 wenn bie Tugend an
thm Der gbttlihen Kraft von ver Urheberidaft ded Guten
Beugnif gibt.

- Die folgenden Worte aber bitten, 8 mdge tad Reidy
Oottes fommen, Wil ex jefst, daf der Kinig besd Weltalls
RKidnig werbe, der beftindig bleibt, wasd er #Ht, der feiner
DBevinverung untermorfen ift, ber nidhts Befferes finden
fann, in bag er fidh umwandeln MWnnte? LWad will nun -
bie Bitte, weldye nady vem Reidye Gotted ruft? - Den wah-
ren Sinn diefer Worte mdgen Die vevftehen, benen ber
Geift ber Wabrheit die verborgenen Gebeimnifle exfdhliet;
wir finden in den Worten bdiefen Sinn. Cine wirflide
Madjt und Gewalt dberragt Aled, weldie die Herridaft -
itber bag AN itbernommen bat und nicdht durdy irgend eine
guffere Gewalt und ecin tyrannijdhes Madytgebot vegiert,
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nidt turd) Furdht und Bwang das Untergebene in Unters
wilrfigleit evhilt. Denn die Tugend muf frei von jeder
. Gurdt fein und feinem Madytgebote unterworfen aus freiem
Cnt{dlug das Gute wibhlen. Ales Gute aber befteht we=
fentlidy in ber Unterorbnung unter die belebenbe Madht.
Da nun die menfdlide Natur von der Crlenntnif des Guten
purd) TAufdung fidy hat abbringen laffen und unfer Wille
eine entgegengefetite Nidhtung genommen Hat, fo ift alled
Bife in bas Leben ber Menfdien eingebrungen, intem auf
unzibligen Wegen bder Tod itber die Natur verhingt ift;
benn jede Gattung ved Bidfen wird uns gleidhfam ein Weg
sum Tove. Da wir nnn einer folden Gewaltberridhaft
itbevantwortet find und durd die Angriffe der Leidenfdaften
gleidhfam wie durd) Sdarfriditer ober Feinbe vem Tobe
anbeimgeaeben find, beten wir mit Redyt, e8 mdge vag Reidh
Gotted 3u ung fommen., Denn nidyt anders fann man der
bifen Madyt bed Berderbniffes fidy entlevigen, ald dadurdy
baff bie belebente - Madyt bei und mwieder in Kraft tritt,
Wenn wir nun bitten, e8 mdge das Neid) Gotted 3u und
fommen, fo fleben wir mit diefen Worten zu Gott alfo:
Mige idh bem BVerderbniffe entfommen, von dem Tobe be-
freit, von ben Feffeln ber Siinde exldit werven. Nidt
mebyr berefdie fiber midy ber Tod, ohnmidtig fei gegen midh
bie Gewalt der Bosheit, nidt itberwoiltige midy der Krieg
und bhalte mid) nidjt in der Sitnbe gefangen, fondern ed
fomme dein Reidy su mix, damit von mir zurvitdweidyen ober
vielmehr in bag Nidhts zuritdfehren die Letvenfdaften, bdie
midy itberwdltigen und behevridhen. ,Denn wie der Raudy
verfdiwindet, werden fie verfdhwinden, und wie vas Wads
jhmilst vor bem Ungefidite ded Feuerd, fo werden fie ju
Grunde gehen.” ) Weber ber Raudy, wenn er in der Luft
fidy serftreut, binterldft eine Spur feined Dafeins, nod fin-
pet fidh vom Wadfe, wenn 8 in’¢ Feuer fam, Etwasd mehy
vorrlthig, fondern e8 ift fowohl bas Wads, nadibem es)

1) . 67, 2..
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mit feinem Stoffe vie Flamme gendbrt, in Dunft und Damypf
verwantelt, al8 audy ver RNaudy ginzlidy verfdhwunden. So
wird aud), ‘wenn das Reid) Gotted yu und fommt, Alles,
wasd jetst Madit hat, verfdmwinden. Denn dag Dunfel be-
ftebt nidht vor vem Lidhte, nidyt Halt die Ruantheit Stand
por bem Wndrang der Gefundbheit. Nicdht wirfen die Leibens
fdhaften, wenn Seelenrubhe vorbanbven ift ; fort ift ver Tod,
verfdyminden dbag Berderben, wenn dasd Leben in ung herridt
unbd die Unvermeslidfeit ihre Kraft duffert. ,Sufomme ung
pein Reidh.” SiiGes LWort, durd) bas wir gerabesu bdiefe

+ Bitte an Gott vidten: ,3In Unordnung foll gevathen tie
feindlidie Sdhladytorbnung, ver{dwinben der Heereshaufen
per Feinbe, Deigelegt werden ver RKrieg des Fleifdhes wider
ben Geift ; nidht fei der Kbrper_ein Haltpuntt fitr den Feind

- ber Seéle, e8 erfdieine mir die fdniglihe Madht, dvas DHeer
per Engel, die Taufende der Herridienden, vie Sehntaufenve
Derer, die 3u feiner Redyten flehen, bdamit auf der ent-
gegengefeiten Seite die taufend Streiter fallen.”?) Babls
veid) find die Gegner; dod) nur filr Die, weldre deiner
Pilfe beraubt find, fdhredlih und unbezwinglidhy und nur fo
lange ber Ungegriffene allein fteht. LWenn aber bein Reidh
fommt, ift Sdmerz, Trauer und Seufzen veridywunbden,
dagegen Yehrt Leben, Frieve und Jubel ein.

Ober ruft, wie von Lad der ndmlidhe Gebanfe deut=
lidher bargeftellt wird, Der, welder will, daf das Reidh
fonime, etwa den Beiftand bed beiligen Geifted an? Denn -
fo fagt er in jetem Cvangelium ftatt: ,Sufomme uns dein
Reidh.” ,Der heilige Geift”, jagt er, ,fomme zu ung und
reinige und.” ) Was werten biezu Die fagen, welde mit
fredher Bunge fid) gegen den heiligen Geift erheben? Mit

¢

1) Pf. 90, 7.
2) Sn der Bulgata Lml. 11, 2 Geifit e8 nidjt fo, eBcngo
 wenig im iibeclieferten griedjifhen Bibeltext; obige Lejeart fteht
gang bereimzelnt; vgl. die Tifdjendorf'idhe -éluegabe beg N. T.

i
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welder Gefinnung verfeten fie die Wilrde ved Reidhed in
tie Niedrigleit der Kueditichaft? Denn warum erniedrigen
fie, indem fie gegen Gott fampfen, Das, was Lufad Ten
Beiligen Geift neunt, Matthius aber Reidy genannt bat,
sum untergeoroneten Gefchinfe, invem fie 8 flatt ver Herr=
fdhenden ber beherrichten Natur an die Seite fepen? Das
Sefdidpi dient in Knedhtichaft, vie Knedtidhaft aber ift nicht
pas Reidy, ver Heilige Geift aber ift vas Reidy. Alfo ift er
getvennt von_ der Gemeinfchaft mit bem Gefchipfe. Denn
wad herrfdt, wird nidht beberricht; wasd aber nicht beberricht
wird, it audy fein Gefdiopf. Denn ein Merfmal ded Se-
{dhbpfes ift die Knechtichaft. Wenn nun der Geift vagd Reidh
ift, warum wollen fie die Perrichaft nidht sugeben, die nidht
einmal jemal8 beten gelernt haben, die nidyt einmal wiffen,
wer pad Befledte veinigt, wer die Madyt bed Reiched an
ficdh gesogen? &8 fomme dein heiliger Geift”, fagt er, .amd
reinige und.” G8 ift alfo. eine befonbere und vorsiigliche -
Wirkambeit unp THitigleit des bHeiligen Geiftes, au reinigen
und bie Sitnden nachzulaflen, wie bad LWort ded Evan=
geliums bezeugt. ') TWenn es alfo bezeugt, daf er die Siin=
den nadhlaffe, fo gibt e8 damit zugleid) Beugnif von deffen
Oottbeit. Dieh Namlide fagt der Apoftel and) vom Ein=
gebornen, bag er, nadyem er vie Reinigung von den Siin=
den vollbracht bat, zur Redyten des Vaiers figt.?) Cine
Wirtlamteit Haben alfo Beive, ver Geift, der von ver Siinde
reinigt, und Chriftus, weldyer die Reinigung von den Sitn=
den vollbracht hat. Wenn aber ihre Thitigleit bie nimlide
ift, fo ift audy ibre Kraft durdians diefelbe; denn jede Wirt=
famteit ift vas Craeugnif einer Kraft.  LWenn nun die Kraft
und Wirkfamteit eine und diefelbe ift, wie fann man einen
Unterfchied in Dem annehmen, worin wir in Besug auf
Rraft und Wirlfanleit feinen Unteridier findben? Wie
man bei den 3wei Sigenfdhaften ded Lichted, der des Leudh=
ten8 und Brennens, die Verbinbung derfelben nidst a8 eine

1) J09. 20, 22, 23. — 2) Hebr. 1, 3.
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PBerdnberung bded Segenftandes anjeben fann, fo nimmt
Tein Berniinftiger, ber aud der heiligen Sdyvift eine Wirts
famleit de8 Solmes und ved Geifted fennen gelernt bat,
rgend einen Unterichied ber Natur an,  Nun it aber burdy
‘die Ausfprithe ver Frommen im Voraud dargethan, daf
per Bater und Sobhn die nimliche Natur haben, da 8 nidht
thunlich fei, das Ungleichartige mit bem Namen Gottes ju
bezeidhnen, Wie nidht eine Vant ver Sobn bed Tifdylex-
© meifters genannt tmrb und tein Bernitnftiger fagen wiirve,
baf ein Baumeifier einen Sobn gebaut, fonbern vurdy die
Benennung ved Sobnes und ved Feifted Ctwad begeidmet
ird, wad von Natur verbuuden ift, o dnnen, wenn die
3wei Dinge mif vem einen enge verbunven find, fie aud
unter fidy fein ver{dyiedenes Berbalten haben. Jft mit dem
DBater feiner Natur nad) der Sobhn Einesd, und ift, daf ver
Natur ved Sobned ber beilige Geift nidht fremd fei, vurd)
bie Gleichheit ihrer Thitigheit ermiefen, fo ift folglicy nach=
gemiefen, dafs die -Natuv ber heiligen Dreibeit eine fei, obne
vaf alle Cigenfdafien, bie jede ber Perfonen befonders an
fidy bat, vermifdht und bie gegenfeitigen Unterfdyiede getilgt
wdven, [fo daB vag8 Mertmal der Perfon ves Baterd auf
Den 60[)11 over Geift itbevtragen ober bag bed Sobnes mit
~einet ber andern Perionen in BVerbinvung gebradit ober die
Befonverheit ved Geiftes am BVater und Sohne wahrges
nommen witrde, fondern e8 1dft in der gemeinfamen Natur
per Unterfdiied ver befonberen Eigenfdhaften obne Mifdung
fich wahrnehmen. Befonvere Cigenidhaft ves Baters ift es,
vaf er obhne Uriprung ift. Dasd fann man am Sobn und
Seifte nicht wabrnehmen. Denn ver Sobn ift vom BVater
audgegangen, wie die Sdrift fagt, unv ver Geift geht von
Oott und vom Vater aud, Aber wie bie Urfprungslofigleit,
die nur vem Bater zufommt, dem Sobn und Seifte nicht
sugefdirieben werben fann, fo fann himwiederum ber Ur-
fprung, ter bem Sohne und Geifte eigen-ift, vermbge feiner
- Natur vem BVater nidyt zuerfannt werden. Da e8 aber bem
‘Sobn und Seifte gemeinfam utommt, nicdht obne Urfprung
su fein, fo fann man, tamit feine BVermifduny in Betreff
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-ihrer Subftany angenommen mwerbe, ieder in ibren befon-
beren Cigenfdaften einen Unterfdyied obne BVermijdyungents
veden, {0 paf weber dag Gemeinfame zerftdvt nody vag Be=
fonbere vermengt wird. Denn e8 wird von ber heiligen
Sdyrift ver eingeborne Solin vom Bater genannt, und in=
foweit fidhert ihm bad Wort bie Befonberheit; bder heilige
Geift aber wird fowohl dem Bater 3ugefcbrteben al8 audy -
bem Sofhne juerfannt. ,Denn wenn Einer ven Geift Chrifit
nidt hat,” beift ¢8, ,fo gebBrt er thm nidt an.”1) E8 ift
alfo ber Geift, ver von Gott fommt, aud) der Geift Chrifte.
Der Sohn aber, ver von Gott ift, fommt weber vom Seifte,
nod) aud) wird er bem Geifte juerfannt. Und es gilt bier
nidyt bas umgefehrte BVerhiltnif, fo tap wir die Sade audy
in entgegengefetster Ridtung auffaffen und, wie wir fagen,
paf ver Seift von Chriftud fomme, Jo aud) von Chriftus
behaupten fdnnten, bag er vom Seifte audgehe. Da nun
biefe befonvere Gigenfdhaft dad Eine vom Andern fdharf und
beftimmt fdheidet, fo ift von beiden Seiten der fromine Glaube
von der Gottheit beftitigt, bah man in der Dreibeit forwohl
bret Perfonen 3ahlt al8 aud) diefe in ungleidhartige Theile
nidit gefontbert werben.)®)

Was ift e8 nun fitv ein Wabhnfinn von Seite Derer,
bie gegen den Geift fimpfen, wenn fie lebren, daf ver Herr
in Knedtidhaft bdiene? Diefe ftimmen nidt einmal dem
Beugniffe ved Paulud bei, welder fagt: ,Der Herr aber
ift ber Geift.”®) Obver glauben fie etwa’, daf das Wort
Jsufomme” die Witrde rvaube? Hiren fie dbenn nidyt ben
groffen David, der aud) ben BVater an fidhy su siehen fudyt
unbp ruft: ,RKomme, und zu rvetten”? ¥ Wenn nun beim

1) Rom.- 8, 9.
2) Die gamze emget[ammerte Stelle, bie in dlteven Huss
gabeu nidjt ftanb hat @taﬁmget auf @nmb von Manujlripten

134 emgI lie
Ror. 3, 17. — 4) Bf. 79, 3.
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DBater dad Kommen rettet, wie nnte beim Seifte das
Kommen einen Borwurf begriinben? Ober halten fie die
Reinigung von den Siinven filr ein Seidhen ber BVermin=
berung ver Wiirde? Wber hore die ungliubigen Juven,
wie fie rufen, vaf Gott allein die Siinden nadlaffen fann,
inbem fie ben Vater meinen. ,Was”, fagen jie, ,fpricht
biefer Lafterungen aug? Wer lann Sitnden nadlaffen ald
Gott allein?" 1) Wenn affo der Vater Sitnden nadylift,
ber Sobn aber vie Sitnde von der Welt hHinwegnimmt, der
Beilige Geift aber Die von ben Beflefungen ver Siinve
reinigt, zu denen er fommt, wad werven Die fagen, weldhe
gegen bad eigene Leben Kimpfen? Wber e fomme zu uns
per heilige Geift unt reinige uns und made und empfing-
lidy fitr die hoben unvo gdttliden Gefinnungen, die im Se=
bet und durd) die Stimme bed Crldfers geseigt werden,
pem die Ehre fei von Cwigleit su Cwigleit, Umen.

1) Mart. 2, 7.
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Piecte Rede diber das @ebet.

(Dritte iiber das Gebet des Heren.)

[V

© WDein Wille gefdehe wie im Himmel fo aud auf
@tben. ®ib unsd heute unfer tigliches Brop!”

Snl)alt.

Dic RNebde, meId) fid) mit der dritten unbd vierten Bitte be=
fafit, beghunt mit einem Gleidinif aud der Argneitunde. Wie
die forperlidhe RKrantheit durd) dasd IIBerlmegen eines forperliden
Glemente8 entfteht, fo die Seelentrantheit durd) das Abrw®djen
vom gdttlidjen Willen und bdad ubemtegen bes béfen Prinzips.
N8 der Menfd) vom’ Guten abgefallen war und in ihm die
Leiden{djaft iiberhandnafm, ftam Jefus al8 der Seelenarzt, um
ihu durd) die Bereinigung mit dem gdttliden Willen wieder
ber Seele nad) gefund u madjen. Durd) die Worte: ,BWie
~im Himmel, fo aud) auf Grden” wevdben wir erinuert, bdaff e8
im Himmel und auf Crben verniinftige Gefdjopfe gebe. Wir
follen die Cngel im Himmel nadjahmen, worauf aud) die vierte
SBitte hinweift: Gib uns heute unfer tigliches Brod! Wi bitten
nidt um {iberfluf, fonbern nur um den nothwendigen Bebarf
unbd ahmen, inbem oir ung mit dem Nothwendigen beguiigen,
die Engel nad), die gar teine leiblidhen Bediirfnifie haben. Wiv
follen nidjt irdijdhe Sdydtse fammeln, bie von Roft und Motten
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verzehrt werben, uud nidt Bovrithe fitr viele Sahre aufhiufen,
wie jener Mann im Evangelium thun wollte, bdeffen Seele
Oott in dex Nadyt abrief. '

Sdy. Birte einmal einen Urzneifunpigen, ber itber die
Gefundheitdverhiltniffe eine wiflenichaftliche Unterfudung
anftelite. Bielleidt nun pafit Das, was ev fagte, andy zu
unferm  Bwede in DBetreff es gefunden Buftanded ver
Seele. Cr bejeichnete ndmlidh die Wbweidnng etned der
Glemente in uns von vem rechten WMafe ald ven Anfang
und die Urfadbe ter Kranfheitderideinung, uud auf der
andern Seite erfldrte er wieder, daff durdy die Juriidfith
rung Deflen, was in fehlerhafter Weife verritdt ift, in ven
gebirigen und natiiclicen Suftand die Urfacdhe der Kvants
Beit geboben werde. Und defibalb, meinte er, -milffe man
unterfudien, wad?) am meiften von Demt,!was in und in
unorbentliher Bewegung ift, durdy fein eigenes Ubergewidit
bag entgegengefetste Glement binbert, sur Gefundheit mits
suwirfen, daf man, wenn vag warme Element ibermiegt,
pem unterdritdten zu Hilfe tommme und das ausdgetrodnete
befrudite, damit nidyt, ywenn der Stoff su Cnve gebt, sulept
bas warme Clement bdabhin fdwinde und in fidy erldide,

1) 3d) lefe 8,z¢ . . . . 7mouel ftatt Eve . . . . woteiv. Eriteve
Lefeart fdjeint aud) dem Sifaniug vorgefdyedbt su haben, rwelder
itberfest: Quid maxime — oppositl elementi vim infringat,
objdhont der Beigedrudte griedjifhe Tegt vder Morel'{chen Aus-
gabe 87ze mowetv Bat., RKvabinger behilt die Refeart Sze morely
bei und iiberfest: Dispicere putabat oportere, ut ea auxilii
pars (Guweisqpopé — Krabinger meint dag deutjde , Beitvag”),
quam contrarium elementum ad tvendam valetudinem con-
fert, quam maxime infringatur Die Lefeart Sz moueiv ift
fpradilicy und Yogifd) unhaltbar. Die logifdje Unhaltbarfeit wird
ber Lefer leidht fithlen, da fid) nad) bie?et Lefeart der Gedante
ergibt, man folle den VBeitrag, den bdad feindlide Element gur
Oejundleit leiftet, moglidyft jdwadjen.

4*
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tuvent 8 fidy in fidy felbft verzebrt, ebenfo wenn Ctwasd von
pem Ubrigen, mwad wir in ung fidy betimpfen fehen, bdas
Maf itberfdiveitet, taf wir dem itbermiegenden Theile miver -
ftehben und vem {dwdderen die Hilfe dber Kunft zumwenden
und, wenn Dasd gefdheben ift und Nidts mebr die gleidy-
migige Bertheilung bder Clemente Dhinbert, demt Kdrper
wieder die Gefundheit verfdaffen, bda die Natur fidh nidht
mebr in ungleidymafpiger Mifdhung befinvet.

Was will id) nun mit diefem langen Cingang meiner
Reve 2 -BVielleiht paft biefe Theovie zu unferem Bwede
und liegt unferm vorliegenven Gegenftande nidt ferne.
€8 liegt une zur Betradytung vor dvie Bitte: ,Dein Wille
gefdiehe.” Warum wir auf diefe arneiwiifenidiaftliche
Theorie aufmerflam maditen, werden iir im Folgenden
seigen. Ginft genof pie Menfdhbheit geiftiger Sefunvheit, da
wie gewiffe Stoffe die Regungen der Seele in gleidjer
Gitérte, wie e8 die Tugend evfordert, in ung gemifdit waren.
A8 aber die Begierde iiberhandnabm und die Selbitbehery=
fhung, bie al8 bie entgegengefetite Ridtung ver Seele ex=
fannt wird, durd bdasd iberwicgende Clement unterdriid
war und NidHtd war, mwas bie itbermigige Ridtung ver
. Begierde nady bem Unerlaubten aufbhielt, ba wurbe die menfdy=
fihe Natur nun von der tddtlichen Krantheit ergriffen. Dex
. wafhre Arzt der Seelenfrantheiten nun, bder wegen Dever,

pie fich itbel befinben, fin menfdlidien Leben wanbdelte, ent=
fexnt durdy vie int Gebete enthaltenen Gedanten den Krant-
Beitsitoff und fithrt uns zur geiftigen Sefunvheit. Die Ge=
~ funbheit ver Seele ift aber die gliidlidhe Ausfithrung des

gbttlichen Willens, wie hinmwiederum vasd Abmweichen von ber
guten Willensridhtung eine Krantheit der Seeleift, die bem
Tobe entgegengebt. A8 wir nun erfrantt waven, bva wir
vom Leben der Tugend im Parabiefe abgewichen waren, in=
bem wir mit dem Gift des Ungehorfams uus zum ilbers
mafe gefittigt Dbatten, nnd defhalb die Natur von biefer
fdylimmen und tidtlidhen Krvantheit #tberwiltigt war, fam
ber wabre Arst, nady ver BVor{dyrift der Arzneifunve bas

~
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el durdy entgegengefetste Mittel su heilen; und Die, weldhe
pefbald in RKvantheit verfallen waren, weil fie fidy vom
Willen Gottes entfernt hatten, befreit er dburdy bie Bereini=
gung mit vem Willen Gotted wiever von der Krantbheit.
Denn die Worte ded SGebeted find die Heilung der in der
Seele wobnenden Kranfheit. Denn wer fagt: ,Dein Wille
gefchebe,” betet, wie wenn feine Seele von Sdymerzen ges
foltert wire. Der Wille Gotted aber ift die Rettung der
Menfdien. Wenn wir uns alfo vasu entfdliefen, daf wir
su Gott fagen: ,Audy an mir gefdyebe pein Wille," fo
mitffen wir juvor nothwendig jenesd Leben antlagen, vas fid
iiber ben gottlidien Willen hinwegfeite, und in diefer Weife

unfer Perz ausdjdiitten: Da in mir im Fritheren Leben dex

wiberftrebende Wille in fdhledbter Riditung thitig war und
iy mid) dem Dienfte bes bdfen Bwingherrn ergab, der wie
ein Sdarfriditer an miv ben Richterfprudy vesd Feindes voll=

308, fo babe vefhalb Erbarmen mit meiner Berfommenbeit

_ und verleibe, paf einmal aud)y bein Wille an miv gefdyebe.,
Denn wie in den dunfeln Hohlen, wenn Lucht Hineingebradht
wird, a8 Dunfel fdywindet, fo fintt audy, wenn bein Wille
an miv gefchieht, die fdhlechte und unerlaubte Ridtung desd
Willens in ihy Niht8 zujammen. - Denn die PMiigung
wird den jitgellofen [leivenfdhaftlidhen Drang bed Herzensd
befdhymichtigenr, die Demuth wird ven Cigendiinfel tilgen, die
Befcheidenheit die Krantheit ves Podymuths beilen, die Tus
gend bder Liebe . aber bie lange Reibe der widerfirebenden
Lafter aus ver Seele verfheucdien. Denn wor diefer weidht
ber HaB, bder Neiv, ver Groll, der Reiz sum Born, die
UAufregung, die Nadyftellung, bie Heudhelet, die Crinnerung
an unliebe Begegniffe, das BVerlangen nad)y Wiedervergel-
tung, vad8 Kochen ved Hergblutes, bvas bittere Auge. Tas
gange Heer diefer Lajter wird durch ein licbevolled Hers
verniditet. So rottet ven Gdgendienft die Wirljamleit ves
gottlichen Willens aus. Cinen doppelten Wabnfina aber
nebme iy an, den in Bezug auf die Gdenbilber und den
in Bezug auf Gold unp Silber, bdie ded Propheten Wort
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die @blenbilver der Heiven t) genanat bat. €8 gefdhebe alfo
beit_l Wille, pamit der Wille ves Teufeld ausdgetilgt werbe,

Wefibalb beten wir- aber, daff ver gute von Gott ftam=
mendbe Wille an und gefdhehe? Weil vie menfdliche Natur
sum Guten jdwady ift, nadvem fie einmal durd die Siinde
gefcdimidht worben. Denn nidyt ebenfo leicht, wiever Menidy
fich um Bdfen wendet, febhrt er von diefem wieder sur Tur
gend zuritd, wie man audy in leiblidher Begichung ein folcdhes
LBerhliltnif wahrnehmen fann. Denn nidyt vie gleiche Weife
und uidt die namlide Qeidhtigleit ift e8, mit der die Ge-
fundheit- in Krantheit itbergeht und die Krantheit gebeilt
wird. Denn der bi8 babin in Gefundbeit lebte, gevieth
oft dburd eine einzize LWunbde tn Lebensgefabr, und ein ein-
siger UAnfall bed Fiebers zerftorte die gange Kdrpertraft,
und ein geringer Genuf von Gift verniditete fie entweder
glinglidy ober that 8 beinabe; und durdy einen Sdhlangens
biff over burdy ben Stadpel irgend eined giftigen Thieves
ober purd) Ausgleiten ober einen Fall ober durch Uber-
fattigung over fonft etwas Abnlidyes erfolgte fogleidy gnt-
weber Krantheit ober Tod. ~ Die Befeitigung ver Krantheit
aber gefdyicht unter vielem Nadypenten, vielen Befdymwerven
und dratliden KQunitgriffen, wenn fie itberhaupt zu Standbe
tommt. Defbalb bediirfen wiv, wenn unfer Streben auf
bas Bife gerichtet ift, Leinen Mithelfer, da in unferm Willen
fid bas Bife von felbft vollzieht; wenn wir -aber jum Bef=
fern hinneigen, brauden wir Gott, der unfer BVerlangen
ing Werk fest. Depbalb fagen wir: Da bein Wille Mii=
gung ift, idy aber, ein fleifdhlidyer Menfd), unter die Herra
fdhaft ber Siinde verfauft bin, o mbge mir dburd deine
Maddbt diefer dein Wille zu Theil werden, fo bie Serecy=
tigheit, vie Frommigleit, die Fernebaltung ver Leivenfdhaften,
Denn bag Wort Wille umfaft im Algemeinen ale Tugens

1) 9. 134, 15,
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ben, und am BWillen Gottesd treten die eingelnen Veftand-
theile hervor, bie zum Begriff des SGuten gehdren.

PWas bebeutet aber der Beifats der Worte: Wie im
Himmel, fo aud) auf Crven? Die Worte jdieinen mir woh!
tiefere Wabrheiten ju entbalten und in ver Betradtung der
Sdydpfung eine Lehre ver gdttlichen Crlenntnif varzuftelen.
Was idy aber fagen will, gebt varauf binaus. Die gange
geiftige Sdydpfung ift get[m[t in eine forperfofe und fdrper-
lide Natur, ©8 ift aber die der Engel bie torperlofe Na-
tur, bie anvere Gattung aber find wir Wenjdjen. Der
geiftige Theil nun, bda er von dem jdwerfilligen Kbrper
getvennt ift (idh meine biefen wiverftrebenden und mit feiner
Laft ur Grve nicvergezogenen Kdrper), bewegt ficy in ver
Diobe, in den leidhten und luftizen Gegenden n vafdher und
leichtbemweglidher Natur verweilend, Der tunbeve aber hat
wegen bder Vermwanbdtidaft unfered Kdrpers mit dem Jrdis
* fdben, al8 eined fdhmugsigen Bodenfages, diefes irdifdhe Leben
sum Crbtheil erbalten. Jd) weiff nun nidt, was der gdtt=

liche Wille biedburdy beswedte, ob er die ganze Sdydpfing
mit fid in Cintlang bringen wollte, fo daf weder der un-
tere Theil die HBhen ves Himmels nod der Himmel ging=
lidh bag Jrdifdhe vermifite, o vah durch die BVilbung ves
Penfdhen beive Theile einen Antheil hitten an den Elemen-
ten, bte am anbern wahrgenommen werden, indem das Gei-
“ftige in ber Seele, bag gleicher Abftammung und gleidyen
Oefdylebted mit den bhimmlifden Krdften zu fein jdpeint,
in pen irbifden KBrpern wobnt, biefed der Erde entfprof-
fene Fleifd) aber bei dex %ﬁcﬁebt pes Ganzen indie himms
lifhe Heimath sugleih mit ber Seele dabhin verfest wird;
benn wir werben, wie der Apoftel fagt, dem Herrn ents
gegengeritdt merben in die Luft und fo immer bei bem Herrn
fein.) Mag nun Dieh oder etwas Anveres ald Dieh die
gdttliche Weisheit bezweden, fo ift die ganae geiftige Natur

1) L Zheff. 4, 16,
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in biefed boppelte Qeben getheilt und gefdhicden, in das ove
perlofe, das der himmlijden Seligleit genieht, und in basd
fleifchliche, bag ber Erde gugelehrt ift, wegen ber Bermwanvt=
fdaft mit ifir. Dag Verlangen nady dem Rediten und
Guten ift mit vem LWefen beider Naturen in gleidhem Grade
. berelmgt und die’ Selbftindigleit und Unabhingigleit und
bie Freibeit vor iedem Bwange bat ver Beherrjdier des
Weltalls iiber beide gleichmdgpig vertheilt,. fo vah Alles,
wad mit Vernunft und Cinfidt geziert ift, nady einer ge-
wiffen freien Willensbeftimmung fidhy ridhtet. Alein das
itberirbifdye Leben ift durdaus vein von Unvolfommenheit,
und nidt dbag Geringfte von Dem, was man zum Segen=
theil vechnet, fteht mit demfelben in Gemeinfdaft. Jeve
leidenfdiaftlidhe Bewegung und Semiithsftimmung madt
fidy bagegen im niedeven Leben geltend, wo vag Menfdlidye
auftritt, Defhalb gibt vas gdttlidhe LWort zu verfteben,
baB tad Leben ber heiligen Midyte im Himmel frei von
Unvolfommenbeit und cein von jever Befledung ver Siinde
fet. Jebe Unvolfommenlheit aber, die aufferhalb des Voll=
fommenen durd) die blofe Trennung von diefem fid) gebil=
bet bat, ift in diefem niedrigen Leben wie fdhmupige Hefe
ufammengefirdmt, woburdy bie Menfdheit verunreinigt und
dburd) foldye8 Dunfel verhinbert wird, das godttlide Lidht
ber Wabrheit ju fdhauen.

Wenn nun dag hdhere Leben obme Leidenichaft und
Matel, aber in vielface Leivenichaften und Mithieligheiten
unfer unfelige8 Leben hienieden verfentt ift, fo ift e8 wohl
offenbar, daf das itbevirdifdhe Peben, teldes fret ift von
jever Unvolfommenbeit, im guten Willen Gottes fidy exhilt.
Denn wo feine Unvolfommenbeit ift, dba muf nothwendiger
Weife Vollfommenlheit fein. Wenn aber unfer Leben bdie
Gemeinfdaft mit vem BVolfommenen verloren hat, hat e8
sugletd die Gemeinfdhaft mit bem gdttliden Willen verlos
ren. Defhalb werden wiv im Gebete belehrt, unfer Leben
fo von ber Unvollfommenbeit zu reinigen, baf nady bem
PBorbilo bes himmlijdhen Lebens audh in ung der gittliche
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Wille obne Hinvernif wirkfam fei, iwie wenn man fagte:
Lie unter ben Thronen, Michten, Gemwalten und bem gan-
aen dtbermeltliden Deere dein Wille gefdhieht und in fetner
LWeife die Unvoltommenbeit die Wirtfamteit des Boltom-
menen Bindert, o mbdge aud) in ung vie BVolfommenbheit
gedeihen, bdamit nad) Befeitigung jever Unovolfommenheit
tn Allem dein Wille an unfern Seelen glitdlidy vollbradyt
werbe. ’

Bie menn jedod)-Ciner die Cinwendung madte: Wie
ift e8 aber mbglidh), vap Die, welden ein fleifchliches Leben
su Theil geworben, bdie Reinbeit ber rperlofen Midchte
ervingen, ba die Seele wegen der Forperlichen Bebiirfniffe
in unziblige Sorgen fich vertieft 2 fcheint er mir befhalb,
ote wenn ev eine folde Sdywierigleit befeitigen wollte, in
ber folgenben Bitte su entfriften, was fiiv bas genannte
DBeftreben {dmierig su fein fdeint. Denn id) glaube, daf -
er purd) diefe LWorte, tndem er ung befiehlt, um dasd tige
lihe Brod zu bitten, bdie Lebre gebe,; daf man durd) die
Genilgfambeit und Mabigung in Bezug auf die Beherridung
ber Leivenfdhaft Dem gleidhfommt, was von Natur fein
BevitrfniB hat. Denn nidst vie Engel Bitten Sott in ihren
Oebeten um die Lerabreihung ves Brobes, weil fie ihrer
RNatur gemdf fein Bedilrfnif nady folden Dingen Haben.
Der Menfd) wird aber beauftragt, zu bitten, weil Das,
worin eine Leeve entftehen fann, vurdaus Etwas bebarf,
wad bie Leeve ausfitlit. Denn dad menfdhliche Leben ift
nad) feiner gangen Arlage beweglich und unbeftindig und
fudit einen Crfay filr Das, was verbraudyt ift. Wer nun
bie natitelidhen Bebitrfnifle zut befriedigen fudht und nidhts
nndthige8 unter eitlen Sorgen hinter fid) nadyfdhleppt,
witd nidt iweit dem Leben der Engel nadifteben, inbem
ev ibre ganslidie Freibeit von Bevitrfniffen feinerfeits burd)
Genitgfamteit nadpahmt. Defhalb werden wir beauftragt,
um Dasd 3u bitten, was zur Erhaltung ver leibliden Natur
binreicht, indem wir zu Gott fagen: Gib und unjer Brod,
nidit Uppigleit nod) Reidthum, nidt Jdhimmernde Purpuve
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Yeiver, nidht Goldidmud, nidt glingende Coelfteine, nidt
filberne Gefdfe, nidht veichlidhe LWinvereien, nidht Heeres-
befehl(, nidht Oberleitung in ven. RKriegen und itber die
Liolteridhaften, nidit DHeerven von Pferden und Rindern
und viele Sdaaren anbeven BViches, nicht eine Uberzahl
an Stlaven, nidt Glang auf dffentlichen Mrkten, nidht
Bilvfaulen, nidht Gemdlve, nidht Seivengewebe, nidht mufi-
falifde Geniiffe nody fonft etwas Abnlihes, wovurd) die
Geele von Dder gbttlichen und vorzitglideren Sorge abges
3ogen wird, fondern unfer Brob,

Siehft du die reidbhaltige Weisheit, und wie viele Lehren
in biefem furzen Worte enthalten find? Faft offen ruft
er mit biefen Worten den Hivenven gu: Hovet auf, ibr
Menfden, eitlen Dingen in eueren Begierven nadzuhingen’;
bovet auf, eud) felbft mehr Vevanlaffungen zu Miihlelig=
feiten zu Jdaffen! Gering find Ddeine naturgemdifen Be- .
pilrfniffe. Du brandft Nabrung fite deine fletfdlihe Na-
tur, etwad Unbebdeutendes und leidht zu verfdaffen, wenn -
bu auf vad Nothwenbige fiehft. Warum vervielfiltigft du
beine eigenen Laften? Warum bhaft du aud eigenem An-=
trieb tiv fo viele. Sdulben anfgebitrbet, intem du nady
Gilber fudeft und nady Gold gribit und nady pem glén-
senven Stoffe forfdieft? Damit div durd) folde Dinge
piefer unabliflige Abgabenfammler, ver Baud), in Uberfluf
fdmwelge, veffen Beditrfnif Brod ift, durd) weld)es Das ers
fest wird, wasd dem Kbdrper mangelt? Du ziehft zu ven
Qnbiern und fetteft didh Der Gefabr auf fremvem Weere
aug und unternimmft jabrelange Seefahrien, um mit den
von borther besogenen Waaren veine Nabhrung zu witrzen,
obne 3u bedenten, daf die Cmpfindbung des Wobhlgefdmades
nicht iber ven Gaumen bhinandreidt. Cbenjo gewdhrt audy
Das, wad fdon leudhtet, fiif duftet und ein {hined Aus=
feben Bat, den Sinnen einen hinfilligen und furzen Genuf.
Aber vou dem Gaumen an LAt fid) Lein Unterfdhied dex
aufgenommenen Nahrungsmittel erfennen, da die Natur in
gleihem Grade Alles in iiblen Serud) verwandelt. Siehft
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bu bad Cnbe der Speifebereitung? Siehft du den Ausgang
per RKiinfte der Feinfdymeder? Bitte um dag Vrod fitr
bag Bevilrinif deined Lebensd! Dief fhuldelt vit von Natur
aud beinem SKdrper. ANes aber, was die Sdhwelger vurd)
ibr Nadfinnen nebenbei nody ausfindig gemadyt haben, tasd
gehdrt aum Unfraute, bad varunter gefdet wurde.?) Die
Gaat ves Daudvaters ift der Waizen, aus vem Waizen aber
wird dad Brod bereitet; die Scdywelgeret aber ift vas Un- -
fraut, ba8 vom Feinve _unter ben Waizen gefdiet wurde.
Die E))?enfd)en aber, mwenn fie e8 verfdumiben, bder %atur
nur in ben nothwendigen Dingen zu dienen, werden in der
That, wie irgendwo dasd Wort fagt, durd) die eitlen Be=
ftrebungen exftidt und fommen nidt zur Reife, ) bda ihre
eele fidy mit diefen beftinbig befdyiftit.

Tt fo Ctwad fdeint mir audy Mofes in bildlider
LWeife angubenten, invem er die Sdhlange als Die hinftellt,
weldye ver Eva gerathen, ver Gaumeninft zu fedbuen. Man
fagt namlid), vaf diefes Thier, wenn e8 mit vem Kopf in
bie Spalte gedrungen ift, in bie 8 zu jdliipfen fudt, nad
ritfwdrts nidt mehr leidht suritdgezogen werden fdune, da
pie Sdhuppen am Riiden nady ihrer natitrlidhen Qage der
Sewalt Derer, weldie anziehen, nad) ritdmirts Wideritand
leiften und wibrend fie nady voyne ungebiuvert burdyprang,
ba die Schuppen wegen ihrer Sldtte vurdfdhlitpften, fie
nady ritdwirtd nidt mebr lo8gemadit werben fann, bda fie
purd) bag Anftofen der Schuppen uriidgehalten wird. So,
-glaube id), zeigt ung vpag Wort, daff wir und vor ver Luit,
weldye pen Nitiden der Seele betritt und befdhleicht, in Adt
nehmen und die Spalten ded Lebensd fo gut al8 mdglich vers
ftopfen follen. Denn fo bditrfte a8 menjdylidye Leben von
pem Berlehr mit den Thieven vein geba[ten terben, Wiirde
aber die Sdilange der bidfen Luft su uns irgend einen ue
tritt finden, indbemt die Fugen des Lebens fid) (dfen, fowilrde

- 1) Meatth. 13, 24. — 2) Qut. 8, 14.’
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fie fidhy. binter biefen verbergen und aus ven Wobhnfigen des
Geifted in Folge ver Schuppen nidyt Tetcht entfernen laffen.
Unter den Schuppen aber verftehe in bilblidem Sinne die
vielfadyen Beranlaffungen jur bofen Luft! Denn ein Thier
ift die Leivenidhaft der Wolluft im ANgemeinen; die mannig=
faltigen und veridjievenartigen Gattungen ter Litfte aber,
bie durd) die finnliden Cmpfindbungen mit dem menfdhlidien
Reben verflodten find, das find die Sdhuppen an der Sd)lange
im bunten Wiederfdiein der Leivenfdhaften.

Fliehit du alfo bas Bufammenmwohnen mit vem Thiere,
fo nimm didy vor dem Haupt in Adt, d. b. vor dem exften
Anprall bed Bifen, benn bahin zielt ver bildlicdhe usdrud
im Gebote unfere8 Herrn: ,Sie wird deiner Ferfe anf=
{avern, und du follft auf ihr -baupt Tauern.” ?) Seftatte ver
6cblanae feinen Gingang, die in’8 Junere fchleicht und gleidh
im %Infauq ihren gangen gewundenen Kbrper mit hinein=
{dleppt. {10erfdyreite nidht tas Bevitrfnif! Das hidite
Biel bei ver Sovge fiir bein Leben fei die Befriedigung ves
%ebﬁrfmﬁee purd)y Dasd, was fidy leidht davbietet. Wenn
audy mit dix die S’tat[)gebexei per Coa fidh in ein Gefprad)
einliefe iiber Dad, was {Hdn angufehen und fith au effen
ift, und du 3u dem Brode eine folde Sufoft fudhteft, bdie
mit foldyen Gewiirzen beveitet wive, und du dann itber die
Grengen bdes Unentbefhrlidien bhinaus auf diefe dein BVer=
langen ridyten oilrbeft, bann twitrdeft bu feben, baf die
Sdlange unvermerft fofort zur Pabiudt fortfrieden witrde.
Denn wenn fie von der unentbelrliden Nabhrung ur Leder=
haftigheit fortgefdhlichen, wird fie su Dem itbergehen, was
pent Augen angenehm ift, und glingenve Sefife, ftattlide
Bevienten, filberne Rubebetten, weid)liche Lager, gliingende

und gologewirfte Kleider, Thronfeffel, Dreifithe, BVavewan= .

nen, Mifdhfriige, Trinfgefdfe, RKithlgefife, ShvPftannen,
Waldtannen, Leudyter, %etbraudygef«ﬁe und Yhnliches

1) ®en. 3, 15,
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fudjen. Damit fommt dann die Begierde nad) Bermehrung
bed Befies, und vamit man nidt auffer Stand gelest fei,
in ben- Befits foldrer Dinge fidh su fesen, braudst man Ein-
tiinfte, purd) die man vag SGemiinfdite fid) verfdyaffen tann.
Daber muf Nandyer weinen und der Lebensgefibrte feuf-
sen, und Biele miiffen durd) den Verluft ihres Cigenthums
~ungliiflid) werben, Damit in Folge diefer Thrinen Jener
burd) die Prunfiudit der Tafel, die ugen auf fich aiebe.
Weun aber bdie Sdlange audh Dag umfd)lungen und ven
Baudy mit Dem angefitllt hat, was ihr erwilnfdt ift, fo
1Bt fie fidh fofort sur zitgellofen LWuth in ibren Windungen
' fl_gl)gt}'eiﬁen. Dieh ift aber das Yhidyfte aller menfdhlichen
el. :

Damit nun Nidts von Dem gefdiehe, Dbefdwantt er .
bas Leben auf ven Senuff ved Brobes, indent er ald Buloft
Deveitet, was dir die Natur felbft veridafft. Das ift aber
sumeift vas gute Gewiffen, weldies durdy ven gerediten Se-
nuf demt Brode die Witrze verleiht. Wenn du aber willft,
baf aud) deine Gaumenluft befrievigt werbe, fo foll der
Punger dir als Witrze bienen und der Umftand, daf du
nidht Sittigung auf Sdttigung hiufeft und nidht durdy Bidle

levet dad Berlangen nady Speife fhwdideft, und es foll

peiner Nabhrung vorausdgehen der Schweifi dber Gebote: ,In
Sdwei und Arbeit follft du dein Brod effen.’?) Siehit
bu, wie bas Wort die erfte Wiirze Gereitet? €& ift filr
bid) genug, bid su diefem nothwendigen Bebarf veinen Geift
absumiiben, ober vielmelhr nidyt einmal bi8 vahin qudle
beine Seele mit Brodlorgen, fondern fage zu Dem, ber dasd
Brod aud der Crve hHervorbringt,®) fage zu Dent, ber bdie
Raben ndbrt,® bver allem Fleifde Nabrung gibt, *) bder
feine Hand Bifuet und jedes lebende Wefen mit Freube ers

1) Gen. 3, 19. — 2, P} 103, 14. — 3) Ebd. 146, 9. —
4) ©bbd. 13C, 25,
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fitit: 1) ,Bon dir babe idh mein Leben, von dir werbde mir

audy der Unterhalt des Lebens zu Theil ;- du gib mir vad
Brod, vasd heift durdy geredite Arbeit mige idh mir meine
Nabrung vexfdaffen.” Denn wenmn Gott die Geredtigleit
ift, fo bat von Gott nidyt bas Brob, wer. mit Habfudht fich
bie Nabrung verfdafft; du baft vie @rfﬁﬂung peiner Bitte
felbft in der and, wenn nidht fremdes Gut dir Reichthum
bringt, wenn du nidit von Thrinen ernteft, wenn wegen
peiner Sittigung Niemand Hunger leidet, wenn Niemand
feufst, mweil bu {dwelgeft. Das ift borguqemetfe Sottes
Brob, die Frudt ver Gereditigleit, die Hbre Des Frievens,

ungemifdht und unbefledt von tem Samen ves Untrauts.
Wenn du aber fremdes Aderland pflilgeft, wenn du beftins
pig auf Ungeredhtigleit finuft und den ungevediten BVefits div
fdwiftlicy verbriefen it und dann gu Gott fagft: ,Gib
mir vag Brod,” fo ift es ein Anberer, ber biefe teine Worte
port, und nidt Gott. Denn die Frudt ver Ungereditigheit
wird vom entgegengefeiten LWefen bervorgebradyt. Wer nady
Gereditigleit ftrebt, embpfingt von Gott bad Brod; wer
aber bie Ungeredhtigfeit audiibt, wird vom %efdrberer bexr
Ungevedhtigfeit gendbhrt. Auf dein Gewiffen adite alfo und
bring dein Gebet um dag Brodb vor Gott! Denn du muft
wiffen, taf Chriftug feine Gemeinidhaft hat mit Belial, ®)
und daf, wenn du von per Ungevedhtigleit ein Gefchent
parbringft, bas @efd)enf ein Punbes und Hurenlohn ) ift,
und bdaf, wenn du in glingenver Freigebigleit deine @e=
fdhenfe hufelt, tu ven Propheten bven wirft, bder einen
Beitrag aud folder Quelle mit Abfchen zuriidweift. ,Was
foll mix die Menge der Opfer ?* fpridt ver Perr. ,3d
bin fatt von den Branbdopfern ber Widder, bdasd Fett der
Qimmer und vag Blut ver Stieve und Bidde will idh nidht.
Rauderwert”, fagt er, ,ift miv ein Abfdhew.” ¢) WAnverswo

1) Pi. 144, 16. — 2) IL Ror. 6, 15, — 3) @eut 23, 18
—4) 9. 1, 11 und 13.
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aditet et Den, weldher ein Rind ihladitet, Dem gleich,
weldjer einen Hund tdvtet. ’) Wenn du nun vom Heren
bein Brob haft, b. h. von gevechter Arbeit, fo fannft du
ibm audy.von ven Fritdhten der Getedtigleit die Erftlings-
opfer bringen.

Sdidn ift aber aud) der Beifas ,Deute”. Denn gib
und, fagt er, Beute unfer tdgliched Brob! Eine andere
Weicheit ift in diefem LWorte verborgen, vaf du aud Dem,
wad du fagft, lerneft, vaf dvad menfdliche Leben auf einen
- Tag befdrantt ift. Nur die Gegenmwart gehdrt einem Jee
ben, bie PHoffnung der Butunft aber liegt im Ungemwifien;
benn wir wiffen nidt, wad ber fommende Tag bringen
wird. Was Ffitmntern wiv uné um vad Ungewiffe? Was
quilen wir ung mit Sorgen fitr die Sufunft? ,Senng
ves Sdlimmen®, fagt er, ,Dat jeder Tag,” ) indem er unter
pem Sdylimmen die Plage verfteht. Was find ivir in Bee
forgnif filr den morgigen Tag? Defbhalb unterfagt er dir,
inpem -ex dir basd ,Deute” vorfdreibt, bvie Sorge fitr ben
morgigen Tag, indem er mit dbem LWorte dir ungefdhr Dieh
fagt: Dexr dir ven Tag gibt, wird dir aud) Dasd geben, was
sum Tage gehdrt. Wer [ift die Sonne aufgeben? Wer
verfdendt vag Dunfel ver Nadht? Wer zeigt dir den Lidht-
ftrabl? Wer bewegt den Himmel im Kreife, vafh vie Tagess
fadel fidy itber bie Crbe erbebt? Bedarf Der, weldher diefe
fo groBartigen Dinge dir gibt, beined Beiftandves, um die
ndthigen Beditrfniffe deines Leibed au Lefriedigen? Weldre
Thitigleit verwenben bdie unverniinftigen Wefen auf thr
Leben? Weldye Felver bebauen die Raben? Welde Bor-
rathstammern Baben bdie Udler? Berjdafit nidht allen
. die Qebensmittel einziy bder gdttlidhe Wille, der Ales in
feiner Gefvalt umfaft? Dann befit ein RNind over Efel
ober fonft ein unverniinftiges Thier von felbft feine natity=

1) 9. 66, 3. — 2) Matth. 6, 34,
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lihe Weisheit und Defovgt die gegenmirtigen Bebitrfnifle
ohne alle Sorge fitr pie Bufunft, und wir brauden Rath-
geber, wm die Vevadnglichfeit und Hinfiligleit viefes finn=
lichen Rebens ju begreifen? Sollen wir nidht turd) frem=
bes Unglitd Hlug merden, nidht durdh bas eigene Leben zur
Befinnung fommen? Welden Sewinn 3og iener Reidhe
aud feinen umfangreiden Suritftungen, der in feiner Thors
Beit eitlen Hoffnungen fidh bingab, nieverreiffen, aufbauen,
fammeln, fdwelgen und eine lange Reibe von Jabren in
feinen thdvidten Doffnungen in feinen Vorrathstammern
vergraben wollte?”) Dat nidit eine eingige Nadst jene ganze
tréumerifdhe Hofinung ju Sdhanden gemadit al8 ein eitfes
aud eitlen Borftellungen ufammengefetsted Traumgebilde ?
Dag leibliche Leben gehdrt nur per Gegenwart an, dasd Les
Ben, bad fid) in der Pofinung bewegt, ift nur ver Seele
eigen. Aber ver menfdhlidhe Unverftand weif von Beiden
nidt ten rechten Gebraudy su madien und ftelit das leib<
lidie Qeben fich linger in feinen Grwartungen vor und be-
fhrdnft bag Seelenleben auf den Genuf der SGegenmwart,
Defhalb wirt die Seele, indem ihre Thitigleit auf die
Auffenrwelt geriditet ift, nothwendiger Weife von ber ge=
_ griinbeten und dauernten Hoffnung abgezogen; indem fie
aber in thren Doffnungen am Unbeftindigen feithdlt, fanu
tf”ge medber Dief in ihre SGewalt befommen, nody Jenes be-
itsen. .

Qaffen wir ung alfo durch ben vorliegenden Rath be-
iqbten, um wasd wir beute bitten mitifen, und wm was fitr
die Bubunft. Dag Brod gehdrt filr den SGebraud) des
Augenblids, bvad Heidh besieht fidy auf die Seligleit, bdie
wiv boffen. Unter vem Worte Brod aber begreift er alle
leiblidgen Bevilrfniffe. Wenn wir um das bitten, fo wird
ber Letende deutlich einfelhen, daf fein Streben auf vas

1) fat. 12, 16.
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Bergingliche geridhtet ift, wenn aber um ein Gut ver Seele,
paf feine Bitte auf etwasd Dauernves und Cwiges absielt,
worauf ev jumeift dben Blid der BVetenven zu lenfen fudt,
ba durd) bad Widitigere audy vasd exfte Beviirfnif erreicht
wird. ,Bittet”, fagt er, ,um das Reidh unv vie Geredy-
tigfeit, und DieB alles wird eudy beigegeben werven”?) in
Jefus Ghriftug, unferm Herrn, dem der Rubm und die
Madyt fet von Cwigleit su Cwigkeit.. Amen.

1) Matth. 6, 33; Lut. 12, 31.

— USSR

Sregor’s v, Nyfia awégew. Sdriften, 1L Bd. 5



Fiinfte Rede iiber das Gebet.

(Vicrte diber das Gebet des ferrn.)

#Bergib ung unfere Sdhulven, wie and) mwir vers
geben unfern Sduldigern, und fiihre ung nidht
in Berfudyung, fondernevidfeunsdvonvemlbel!”

Snbhalt,

Diefe Rebde enthdlt die drei lepten Bitten de8 Vater unfer,
Borgugdweife wird jedod) bie fiinfte BVitte: , BVergib ung un-
fere Sdjulden” u. {. w, behandelt. Judem wir fagen: ,Wie
wir vergeben unfern Sduldigern,” werden wir Gott gleid).
Denn nur Gott fann Sitnden vergeben. Wir werderwr ju Rid)=
tern itber ung felbft , indem Gott dad Urtheil, bdas wir uns
felbit fprechem, blof Dejtdtigt. Jedermann Hhat Urfade, um Ver=
geihung der Siinden zu flehenr, felbft die Heiligften, 1veil fie
wenigftend mit der Crbjdhuld beladen find. Kurs voerden am
Gnbe biefer ‘Rede uod) die jedjjte und ficbente Vitte behandelt,
€8 wird jwifdjen beiden Vitten ein Sufammenhang angenom=
men, indem fomobI die Berfudung ald aud) der Bife (der Redner
fafit Tod morypod al8 minulide %orm) Begeidmungen ded bofen
Feinbes fcxen

i
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- Das Wort ift in feinem Fortidreiten jhon auf dem
hodyften Gipfel ber Tugend angelangt, denn ed jdhilvert in
Den Worten bed Gebeted, mwie e8 will, vaf Der bejdhaffen
fei, welder vor Gott und faft nidht mehr innerhald der
Grengen der menfdylidhen Natur ericheint, fondern durdy
pie Tugend fidy Gott felbit an die Seite ftellt, fo baf er
ein Anbderer zu fein {dheint, indem er Dag thut, wasd nur
®ott thun fann ; tenn die BVergebung ver Sdhulden fommt
Gott ausfdlieBlidy zu. Denn o8 ift ausdgefprodien, bdaf
RNiemand die Siinden nadlaffen fann auffer Gott allein. 2)
Wenn nun Jemand die Cigenfdaften ber gbttliden Natur
in feinem eigenen Leben nachabmt, fo wird er in gewifjer
%Béif: Das, wasd er durd) Nadahmung an fid) fidtbar aus-

) o g . . .

Was lehrt allo dag8 Wort? Critens, vaf wir im
Lertrauen auf unfern Lebenswandel unsd zum Beruftiein
unferer Abnlid¥feit mit Gott exhebenr, fo ihn Bater zu nen-
nent wagen 1und BVerzeibung fitr Das erflehen, was wir je-
mal8 gefiinbigt haben, ba man nidt einfad durd) pag Se-
bet erlangen Yann, um was man fleht, fondern nur, indem
man durdy feine Werle fidy Vertrauen im Gebete verfdafft. 2)
Denn offenbar fpridit e8 in den angefithrten Worten alfo
su und: Wer dem Woblthiter nabt, foll wobhlthitig, wer
pem Guten, gut, wer dvem Gervedten, geredit fein.’ Der
Duldfame nahe dem Duldbfamen, und vem Menfdjenfreund
ver Menfdenfreunv. Und in gleicher LWeife follft du ven
RNedht{haffenen, den Milden, den beveitwilligen Spender ded
Guten, der Jedem Barmberzigheit erweift, und wenn man
fonft Gtwas an ver Gottheit wabrnimmt, in jevem Punfte

1) fuf. b, 21.

2) Diefe Stelle ift nad) dem Text von Krabinger iiberfett,
der fie aud ber Berfiimmelung in den Pavifer Ausgaben mit
Hilfe von Parifer und Wiener Manujtripten wieder hevgeftellt
hat.

5*
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fie burd) deine Willenstraft nacdhahmen und fo bag Sutrauen
im Sebete bir verfdaffen. Wie nimlid ein Schledyter
nidt mit einem Guten vertraut werden nody, wer fidh in
unreinen Gebanfen wilzt, mit dem Reinen und Unbefledter
Gemeinfdiaft haben Fann, fo fdlieft fid) von ver Menfden=
freundlidyfeit Gotted durdy feine: Parthersigleit Der aus,
wéidher thm 3u naben fudt. Wer alfo ben Schuldbner
" wegen feiner Sdhulben hart bebanvelt, beraubt fid durdy
fein eigened Benehmen der gittliden Freunvidaft. Denn
welde Gemeinidaft beftebt zwifden Menidjenliebe und
Graufamteit, swifden einem liebenden und havten Herzen,
‘unb in allem Ubrigen, worin vurdy den Gegenfat sum Bifen
ein Gegentbeil erfannt wird, womit dad andere Gegentheil
unveréinbar ift? 3t biebei @mer von bem inen befangen,
fo ift er vom Gegentheil vbllig lodgetvennt. Denn tie
Der, welder dem Tode verfallen ift, fich nidht im Leben
befinbet und Dexr, welder am Leben Antheil Hat, vom
Tobe getvennt ift, fo ift e8 unumglnglidy nothwendig, vap
Der, welder an der WMenfdenlicbe Gotted Theil nehmen
will, jeve Partherzigleit ablege. Wer aber von Alem frei
ift, wag man jum Sdledten vedynet, ber wird durd) einen
foldyen Buftand gewiffermagen zum Gotte, inbem er ficdh
Dag verfdafft bhat, was vie Bernunft am gdttlichen Wefen
wahrnimmt.

Giehft du, 3u welder Hobe durd) die Worte ved Ge-
betes per Herr Die erhebt, weldie ihn vernehmen, invem er
vie menfdilide Natur gewiffermagen in ein mebr gdttlides

* Lefen umwandelt und anorbuet, vaf, vie fidh Gott ndbern,
Gbtter werben? Warum, fagt er, trittft du vor Gott wie
ein Sflave, nievergefdlagen vor Furdt und von deinem
Gewiffen gepeinigt 7 Warum verfperrft du dir felbft vas
Bertrauen, vad auf der Freibeit ber Seele beruht, das von
Anfang mit vem Wefen deiner Natur veveinigt war ? Wa=
rum gebraudft pu Sdmeidelworte gegen Den, der fid) burdy
- Gdmeidelworte nidit gewinnen 1a8t? Warum roendeft du
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pid) in fdmeidlerifdher und wohldienerifder Reve an Den,
ber auf die Werfe fieht? Ales Gute fannft du von Gott,
wenn dbu Grofmuth itbeft, erlangen ; ridyte itber did) felbit,
fpridh diber did) bas vettende Urtheil! Du judft bei Gott
Bergebung deiner Sitnben? BVergib, und Sott Hat ge-
fprodien. Denn bein Urtheil iiber deimen Nidiften — o8
fteht in beiner Gewalt —, mag e8 wie immer Hefdaffen
fein, wird bir gleiden Ridterfprudy sumege bringen ; denn
wasd du itber dich felbit exfennft, basd wird dir purd) das
Geridit Gottes beftitigt.

ber wie wird dir Jemand die Grofartigleit des gbtt-
liden Worted enthiillen? Denn der Sedanfe ift zu ers
baben, um eine erfhdpfenve Erldrung su finten., ,Bergib
uns unfere €duldben, wie auch wiv Denen vergeben, die an
und Ctwas verfduldet haben.” Wobl ift e8 ein fithnes
Unterfangen, Das, was mir bievither in ven Sinn fommt,
mit dem Gedanfen zu erfaffen, ein fithnes Untexfangen aber
aud), ben Gevanfen durd) bie Hede zu enthiillen. Denn
worvauf gebt vad Gefagte binaug? Wie Sott Denen, bdie
bag8 Gute ausiiben, zur Nadyfolge Hingeftelt ift, wie ver
Apoftel fagt: ,Folget mir nady, wie audy idy Chrifto nadh=
folge,”*) fo will ex, daf umgelehrt beine Gefinnung fitr
Oott eine WAnleitung zum Guten fei. E8 wird in gewiffer
Weife die Ordnung umgefebrt, fo vah, wie in uns bas Sute,
inbem twir ung an dbie Gottheit anidymiegen, vollbradyt wird,
wir in gleidier Weife su hoffen wagen, baf Gott unfere
guten Handlungen nacdhabme, wenn wir etwas Gutes voll-
bringen, damit audy du 3u Gott fageft: Thue, was idy ge-
than BHabe, folge deinem Diener nady, ber bu der Herr bift,
pem Wrmen und Bettler, ver dbu itber Ales herridheft. IJdb
babe die Schulben nadygelaffen, forbere audy dbu fie nidpt
ab; idy Datte Schonung gegen den Flehenden, ftofe aud) dbu

1) L Ror. 4, 16 und 11, 1.
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pent Flehenden nidht von dir; einen frohliden Sdhuldner
habe idh entlaffen, zeige aud) du did in gleidher Weife gegen
midy; Detritbe veinen Sdhulvoner nidt mebr, al8 idh den
meintgen; gleidhen Dant follen Beive Denen zollen, weldye
bie Sduld einzuforvern. habten, Gleidhe Nadficht foll von
ung beiven dem Schulbner ju Theil werten, dem meinigen
und bem deinigen. Diefer dba it mein Sdhulbner, id binder
beinige. Die Gefinnung, die i) gegen diefen hatte, fomme
audy bei vdir zum Ausdrud. IJb habe ihn frei gelaffen,
laffe mid) frei; idh hale ibm nadhgelaffen, lafle mir nady!
PBiel Barmberzigheit Habe ih meinem Nebenmenidyen ex=
wiefen, abnie du, der du der Perr bift, bdie Menfdhenliebe
beines Stnechtes nach. Wber meine BVergebungen gegen didy
find fdmwerer al8 die, welde viefer gegen midy fidh hat 3u
Sdulden fommen [affen. Audy idy gebe e8 gu; aber er-
wige Dieh, wie weit du in allem Guten herporragft; es ift
bodh) billig, baf du im Berhiltnif sum Ubermaf deiner
Maht ung8 Sitndern Bavmbersigheit fdenteft. Cinige
Nadyitenlicbe Habe tdh gezeigt, bvenn die Natur geftattete
nidht mebr ; du magft aber fo viel nur immer wollen, deine
Freigebigteit wird nidht durd) Ohnmadit gehinvert.

Aber wollen wiv eingebender?) die angefithrten LWorte
pe8 (ebetes betrachten, ob nicht aud) wir durd) die Be-
tradtung bed Sinned einige Unleitung sum Hdhéren Leben
finden fonmen. Wollen wir alfo unterfuden, in welden
Dingen unfere menfdhlihe Natur jhuldbelaven ift, und in
welden Dingen binwiederum wiv Nadfidt itben fdnnen.
Denn aug diefer Kenntnif ditrften wir eine Heine Einfidt
in bas Ubermah ver gbttlihen Giiter exlangen. LWollen
wiv alfo zunddit die Aufzihlung der menfdilichen Vey-
irrungen gegen Gott beginnen. Suerft madhte der Menfdy

1) dudomovaszegor, wie SKrabinger nad) den Mitndjener
Godice$ ftatt pedavFowndrsgor in den Text gefetst hat.
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fich bei Gott der Strafe witrdig, weil er von feinem Sdvpier
abfiel und zu feinem Widberjacher itbevging, indem er von
feinem natitcliden Hevrn abtritnnig yourbe und ihm ent=
lief ; aweitens, weil ev die fhlimme Kneditidhaft der Siinve
fitv feine perfdnlide Freibeit cintaufdhte und ber Ses
meinfdyaft mit Gott e8 vorzog, ber Macht ved Verderbens
al8 Stlave 3u dlenen. Ja, daf er fogar nidht auf vie Schon-
Beit ve8 Sdidpfers fah, fondern ver Daglidyleit der Siinde
feinen Blid zuwenvete, weldes grifere Unvedit liefe fidh
nodh denfen? Die Geringfdhisung der gdttlichen Gitter und
pie Bevorzugung ver Lwdungen der Siinde, weldher Gattung
ber Strafe follen fie iiberantmwortet werden? Dazu die
Berftorung ver Cbhenbilvlidyleit und die CEntftellung desd
Merfmaled der Gottheit, bag bei unferer eviten Shdpfung
ung eingeprdgt wurbe, dazu ver Berluft ver Dradyme *) und
vie Trennung vom Tifde bes BVaters, die fhmutige Lebens=
gemeinidaft mit den Sdweinen, vad BVerpraflen bed i
baren Reidhthums, und wer tonnte alle diefe Verirrungen,
die man aus ver Sdrift und durd) die BVernunft erfennen
fann, aufsiblen?

Da nun in diefen fo widtigen Dingen dag Meenidhen=
gefchledht von Gott die verdiente Strafe zu gewdrtigen Hat,
fo glaube idy, bvaff deBhalb ung vas Wort durd) die Lehre
ved Gebeted unterrichte, bdaf wir bet ber Anndherung zu
Gott feinedmwegs ein Vertrauen faffen jolen, al8 ob wir
ein reined Gewiffen bitten, aud) wenn Ciner nod) fo febr
con menfdliden Berivvungen frei wive. Denn vielleiht
tann @iner, ber wie jener reidye Jiingling fein Leben nadh
ven Geboten eingeriditet bat, von feinem eigenen Leben bas
Oleide vithmen und zu Gott fagen: ,Das alles Habe idh
von Jugend auf beobadytet” 2) und glauben, dah ihm, weil
er gegen die Gebote nidit gefehlt Habe, die Abbitte fitr feine

3

1) Qut. 15, 8. — 2) E€bd, 18, 21.
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Sdyulben nidt redht zufomme, fondexrn nur Denen, die ge=
filndigt haben. Unbd er fagt, vaf Dem, ver fidy durd) Un-
sudyt befledt bat, bdiele FRede geieme ober Der, welder
purd) Pabfud)t Gdgendienft tretbt, wmn Bergebung bitten
mitffe ober itberhaupt fitr Jeben, bder durdy irgend einen
Fehltritt Tein Gewiffen befledt, e8 gezienend und paffend
fei, Barmbersigleit zu fudjen. Wenn e8 aber jemer grofe
Clia3 wire ober Jener, ter untér den von Wetbern
Gebornen im Geifte und in ver Kraft hervorvagt, over
PBetrug ober Paulug ober Johannes oder jonft Einer, ber
in ber bheiligen Schrift ecin befonbers gutes Beugnif hat,
auf welden Grund bhin wiirde er eine joldhe Reve fithren,
purd) bie er fidhy fitr fduldlos evtlivt? Ctwa, weil er fidhy
durd) feine Sitnde eine Scduld zugezogen ?

Damit. nidht Ciner, indem er auf Die§ fdhaut, fid
felbft britfte ioie jemer TPharifder,? ber nidit einmal
feine Natur erfannte, — benn twenn er erfannt bhitte,
paf er ein Menfd fei, o hitte er dodh aus der beili=
gert Sdyift lernen fonnen, bdaf feine Watur von Sdmut
nidt frei fei,?) indem fie fagt, daf man feinen Men-
fdjen finden ¥fonme, ber nur ecinen Tag ohne PMalel
[ebe,®) — vamit alfo die Seele Deffen, bver im Gebete
Oott nabt, nidt auf folde Gedanten gerathe, ermabnt
und vad Wort, bdaf wir nidht auf die guten Thaten fehen,
fonbern die gemein{daftlihen Schulven der Menidennatur
ung ing Gedddytnif rufen follen, woran gewif aud) Giner
Jelbft Theil mmmt, inbem ev feinen Antheil an der Natur
hat, und daf mwiv den Ridyter anflehen follen, und Ber-
eibung unferer Giinben zu gewdbren, Denn fo lange wir
Menfdren indgefammt und eingeln, wie wenn Udam in uns
Jebte, biefe Umbiillung won Fellen an unferer Natur fehen,
anem wir die nergang[td)en Blitter des finnliden Lebens,

1) fut. 18, 11. — 2) EHlef. 7, 21 — 3) Spriidyw. 24, 16.
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die wir, unferver eigenen bHerrlidlen Kleidung entbldft, uns
erbirmlidy sufammengeflidt baben: Sdhwelgerei, Rubmiudt,
bie vergdnglihe Chre und die fdmell hinwelfenve Befriedis
gung des Fleifdhes ftatt ver gbttlichen Umtleibung angezogen
Baben, und folange wir den Ort unfered Lebens im Fletfdhe
feben, - in dem wir zu wobnen verurtheilt find, fo brecdhen
wir, wann wir ung gegen Aufgang wenden, nidt al8 ob
dort Gott allein gefdhaut mitrbe, — denn der Algegenwdir=
tige wird nidht an einem Orte befonbers angetroffen ; benn
er umfaft Ales auf gleidhe LWeife, — fonbern yeil im
Aufgang unfer exfles BVaterland ift, idh will fagen das Leben
im Paradtefe , aud dem wir find verftofen worden [Gott
yflangte tas Paravies in Eden gegen Aufgang )], fo bredren
wiv alfo, wenn wir gegen Aufgang fdauen und in unferm
Geifte die Crinnerung an die BVerbannung ausd den lidten
Gegenden tm Aufgang auffriiden, mit Redht in folde Worte
aud, ba wir befdattet find vom jdlimmen Feigenbaume desd
LQebens, verfiofen von vem UAngefidhte Gottes, iibergelaufen
sur Sdylange, weldhe Erbe frift, auf vie Crde hingewdlzt
und auf Bruft und Baud) friedhend, und ung rith, dasd
Gleidhe zu thun, ung irdifdem Genuffe hingugeben, unfer
Pery mit niedrigen und an ver Crde haftenven Gedanfen
3u befchweren und auf vem Baude u friedhen, das bheift,
unfer Leben dem Genuffe hinzugeben.

Wenn wir alfo in folder Lage uns befinden, gleid) jenem
Berirrten nady dem langen Elend, dasder als Sdweinbict ertrug,
fo fprechen wir, wenn wir wie Jener in ung gegangen find und
unfere Gevanfen auf den hHimmlifdhen Bater vichten, paffend
diefe Worte ausd: ,Bergib uns unjevre Sdhulven,” Jo bad, wenn
Giner Mofed wire oder Sammel over fonft Ciner von
Denen, bie fidh durdy ihre Tugend hervorthun, ev deffen
ungeadhtet glaubt, daf dad Wort auf ibn paffe, infomeit er
Menidy ift, da er an ber Natur ded Avam, aber aud) an

1) Gen. 2, 8.

-
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ver Berbaunung Theil nimmt. Da wir nun, wie der
Uvpoitel fagt, alle in Avam ftexben,?) fo geztemen fid) die
Worte ver Reue, bdie fidy fiir Yvam {dhiden, fitr Ale, die
mit ihm geftorben find, damit wir nady Crlangung der
Siinbenvergebung wieder vom Herrn durd) die Gnade gee
rettet werten, ?) wie der Apoftel fast.

Dieh haben wiv dargelegt, damit man unter Erwigung
ped allgemeinen Buftanved ven vorliegenden Fall betradte.
Wenn aber Ciner den wabren Sinn ver Worte erforiden
wollte, fo glaube ich nidht, daf wir nothig haben, unfere
Gedanfen’ auf die gemeinfame Natur 3u ridten. Denn ed
geniigt fitr einen Jeven dag Vewuftiein Deffen, was er
tm Leben gethan, um tfm sur Bitte um %armf)erstgfett 3u
ndthigen. Denn da wir in vielfacher Weife in diefer Welt
unfeve Lebensthitigheit duffern, theil8 in Begug auf Getft
und Seele, theild in Bezug auf die leiblidien Sinne, o ift
eg, glaube id), fchwer und faft unmiglich, nidht durd irgend
eine Qeidenfchaft fid) u eirter Sitnde hinveiffen zu laffen.
3 will Dieh fagen. Da diefes unfer genufiiidtiges tor-
perliches QeBen anf die Sinne angewiefen 1ft pag Seelen-
[eben aber in bev getftigen Thitigkeit und in den Regungen
ped Willens hervortritt, wer fteht fo body und ift fo er=
habenen Sinnes, dap er nach beiden Seiten bin von ber
DBefledung, des Lafters fret blicbe? Wer ift ohne Fehl in
DBezug auf vad Auge ? Wer bhat feine Vevantwortung in
Bezug auf dasd Gehdr? Wer fteht ferne biefer thierifden
Gaumenluft? BWer ift im Taftgefithle vein von fiindhafter
Berithrung? Wer fennt nidht ven Sinnfprud) ver Scrift,
weldhe fagt, vaB duvd) vie Thitren ver Tod eindringe? )
Denn die Sinne, durd) weldje die Seele nady auffen dringt
und, was ibr bebagt, erfafit, nennt die Schrift Thitren, von
denen vas Wort fagt, daf fie tem Tove den Eingang ge=

1) L Ror. 15, 22. — 2) Gphef. 2, 5. — 3) Jer. 9, 21.
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wibren, Denn in der That gewibrt dasd Ange oft viele
facdhem Tove ben Eingang, wenn e8 einen Bornigen erblidt
und 3u gleicher Leibenfdaft aufgeregt wird, oder einen Glitds
lidien, bder e3 nidht verdient, und gum Neive fidh entflam-
men [dBt, ober einen Hodimiithigen, undo von Hafh erfitllt
wird, ober einen fdidn gefirbten Stoff, ober eine un-
gewdbnlidh fddne Kbdrpergeftalt, und fidh bhingibt gany
per Begierde nady Dem, was ihm gefillt. So bffnet
pem Tobe dbie Thitren dag Ohr durd) Das, was ed
bort, und nimmt viele Reidenfchaften in vie Seele auf,
Furdht, Sdhmers, Groll, Beranitgen, Begierde, ausdgelaffene
Peiterfeit und Ibnlidhes. Das Rergniigen bed Gefhmades
ift, wie man fagen fdnnte, die Mutter der mannigfaltigiten
Ubel. Denn wer weif nidt, dah die Sorge fitr ven Gau-
men fo stemlidy bie Wirzel dev Febltritte im Leben ift?
Denn von diefer fommen die Schwelgerei, die Trunfenbeit,
Sdlemnterei, ausidweifende Lebensdart, bdie Uberfiillung,
bie Uberfdttigung, bdie Trinfgelage, bder thierifde und un-
verniinftige Trieh zu den entehrenven Laftern. In gleicher
Weife veranlaft ver Taftfinn die groften BVerirrungen.
Denn Alles, was die Wolliiftigen am Kbrper unternehmen,
find Kranfheiten ver Berithrung durd) den Taftfinn, Diefe
alle auseinanber zut fegen witrde zu weit fithren, unp es
wiirde. sugleid) aud) ungeziemend fein, in eine ernfte Rebe
Qlllgbe etngumifdyen, wad man vem Taftfinne jum Borwurfe
madht.

LWer fonnte aber bdie Unzabl der Siinben aufsiblen,
bie mit der Seele und vem Willen begangen werben?
DBon innen”, fagt er, ,fommen die bdfen SGevanten,” t) und
er 3iblt die Gevanfen auf, bie unsd befleden. Wenn uns
alfp in folder Weife von allen Seiten die Netse der Siin-
pen umitridt Balten, durd) alle Sinneswerfzeuge und vie
inneren Seelenbewegungen, ,wer wird fid)”, wie die Weis=

1) Matth. 15, 19.
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Beit faat, ,rithmen, ein reined Hery au huben?” V) , Wer ift
pon Sdmu gereinigt?”®) wie Job audruft. Die Be-
fdmusung der Seelenveinheit ift die Luft, die vielfad) und
mannigfaltig unter dbas menidlide Leben gemifdt ift, durdy
bie Seele, durdy ven Leib, durd) die Gevanten, durc) die
Ginne, durd) die vorjaslichen Bewegungen, durd) die leibs
liden Handlungen. Wer bhat nun die Seele rein bewabhrt
pon biefem Sdmuhe? Wie ift er nidht vom Hodymuths-
bitnfel gefdhlagen, wie nidht von der Poffart niedergetreten ?
Wen hat feine Hand nicht sur Sitnde getricben? Weffen
Fub ift nidt bem Bofen nadgelanfen? Wen hat dasd un-
bezibmte Auge nidht beflecft und dad unbewadite Obr nidht
verunreinigt, der Gejchmadiinn nidt gefeflelt, weflen Hery
widerftand den thoriditen Regungen?

Da nun diefer Buftand in und bei ven mehr thierild
Gefiunten fdhlimmer und graglicher, mafvoller aber bei den
bher Strebenden ift, {iberall und durchaus aber bei Allen,
pie an der Natur Untheil haben, audy eine Gemeinfchaft
der Naturfehler ftattfindet, fo fallen wir vefbaldb im Gee
bete cor Gott uieder und bitten ihn, und unfere Situden
nadbzulaflen. Aber ein foldier Ruf bleibt unerfitllt und
fintet bei Gott feine Grhdrung, wenn nidt vag Gewifien
in unfern Ruf einfiimmt, baf e8 fitr Sott am Platse fei,
DBarmbersigleit 31 erweifen. Denn der da glaubt, vaf fitr
Gott fidy die Menfdenlicbe zieme, — Ddenn iilrbe er
nidit glauben, daf fie ihm gezieme, fo wilrve er evmwarten,
paff Gott fid) su Ungeziemenvem und Ungeeignetem verleiten
(affe, — ber muf wobl von Redtd wegen bdurd feine
eigentent Werle fein Urtbheil iiber bad Gute befriftigen, bda=
mit er nidht vom Ridyer fo Ctwasd hove: ,Arat, beile didh
felbft!" ) Mich flehft dbu um Liebe an, die dut veinen Neben=
menfden nidit erwiefen? Du bitteft um Nadlaf ver Scul-

1) Spriidw. 20, 9. — 2) J0b 14, 4.— 3) fut. 4, 23.
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pen? Warum iirgeft du alfo deinen SHuldner? Du
beteft, bah pein Sdulvbrief ausyeldidt werde, ba dbu dody
bie Sdyulbbyicfe beiner Schulvner forgfiltig aufbewahrft?
Du  bitteft um Minderung ver Schulben und vermehrit
bein ausdgeliehenes Geld durd) bie Binfen. Dein Sdhulps
ner it tm Geflingnif, du im Paus ved Gebetes. Jenen
dngftigen feine Sdhulven, unv dbu willft, bdaf deine Sduld
nachgelaifen werbe: beine Bitte bleibt unerhvrt, denn e
iibertdnt fie pie Stimme ded Gedngitigten.

Wern du bdie leiblihe Schuld -[bfeft, werden die
Felfeln veiner Seele geldft werden p wenn du verseibeft,
wirft du Bergeibung erlangen. Du wirft iiber didy felbit
Redht fpreden, bdiv felbft vas Gefes vorfdyreiben, in=
bem bu durd) bein BVerhalten gegen bven Untergebenen
itber didh felbft den Urtheildipruch von oben beftimmit.
Abnliches idieint miv aucdh der Perr an ciner anvern Stelle
3u lebren, wo er diefe Lehre in Erzdhlungaform darftellt,
indem ev einen Kbnig auftreten Ift, der furdibar su Ge-
ridyt figt, feine Diener sur Recdhenfdaft zieht und itber die
Daudhaltung eined Jeven Recdenichaft fordert. AlS ihm
aber einer. von den Sdulbnern gebradt worden war und
Bavmberzigheit erlangt hatte, ba er vor ihm niedergefallen
war und ftatt vie Sdhuld zu bezahlen, ihn um Nadficht ges
beten Hatte, und bievauf wegen einev fleinen Sduld gegen
feinen Mittnedht-fich Hart und lieblod geigte, fo verfeste er
dburd) feine Hdrte gegen feinen MMitfnedrt den Kbnig in
Born. Und er befahl feinen Henfern, ihn ginzlid) aus vem
toniglihen Haufe zu entfernen und ibhn jo lange zu ziid=
tigen, big er die verdiente Strafe abgebitpt habe.?) Jn per
That find e8 einige Pfennige, unbedeutend und leidyt zu -
siblen im Bergleidy mit Taufenden von Talenten, wenn
wir bie Schulben unferer WMitbriider gegen ung mit unfern

1) Matth. 18, 2.
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DBerfitndigungen gegen Goft vergleidhen. Sdivlid) wickt:
gewifi ein fbermiithiger Angriff, den Ciner auf did) madt,
pie Bosheit eines Dieners, ber Angriff auf dasd leiblide
Qeben. Du [3ft dann dein Herz, um Dief su viden, jur
Bornesgluth entziinven und fudit auf jeglidhe Weife Die
sur Strafe zu ziehen, welde didy 3uvor getrdntt haben.

Du bedentit nicht, wenn gegen deinen @necbt pir der Groll
 anffteigt, bag nidt die Natur, fondern eine hHivhere Madht
pie PMenfdbheit in Knedite und Herven getheilt bat.

Denn der vad Gange ordnet, bat feftgefensi, daf nur die
unverniinftige Natur dem Menfdyen dienftbar fei, ivie der
Prophet fagt: ,AUes haft du unter feine Fiife gelegt, alle
Sdyafe und Rinder, die Bdge!, dag Sugviel und die Fifde.” 2)
Diefe nennt er audy Sklaven, inbem anderdwo die Prophetie
fagt: ,Dem, der den Thieven ihre Nabrung gidt und Gras
sum Dienfte der Menfden.“ %) Den WMenfden aber hat ex
mit ter Freiheit gefdhymitdt und begnadigt. So fteht dvir
nad) vem natiirlichen LWerthe Der gleich,  welder dir durdy
gefetsliches Herfommen. untevvoorfen ift; er hat yoeder durdy
pidy fein Dafein, nody audy lebt er dpurd) didy. Wudy hat
er wever bie leibliden Krifte nod) die geiftigen Krdfte ver
Seele von dir empfangen. Was braufeft du nun fo febr
in peinem Borne gegen ithn auf, wenn Ciner leidhtfertiy ift
ober untren wird obev dbir vieleidht offen feine %erad)tung
fund gibt, da ou dbody auf dicdh felbft fhauen follft, ie
pu gegen Deinen Herrn bift, bder didy gefdhaffen unv ing
Dafein gerufen und an ven Wunbdern der Welt vidy hat
Theil nehmen laffen, der dir den Genuf ded Sonnenlichtes
verfchafft und alle Lebendmittel ausd den Elementen gemibrt
bat, aus Crbe, Feuer, Luft und Waffer, — ber die Sabe
bes Berftanves, den Sinn, weldjer den Gegenftand fefthilt,
pie Unterfdeivungsgabe zwifchen vem Guten und Bifen biv

1) f. 8, 8. — 2) Gbb. 103, 14,
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verliehen Dat? Wie bift du gegen einen foldhen Herrn
gehorfam gewefen, obme ihn zu beleidigen ? Bift du nidt
abgefallen von feiner PHerrfdiaft? Bift du nidt zur
Giinbe iibergelaufen? Paft du nidt eine jdyledhte Here-
fcbaft einigetauidht? Daft du nidht, foweit e8 von div ab=
bhing, bas Pausd deines Herrn leer fteben laffen und den
Ort-verlaffen, wo du nad erbaltenem Ynuftrag bitteft ar-
Peiten und waden follen? IJn Bezug auf die angefitbrten
Bergehungen aber, [dft du fie bdbir nidht tn Angelidyte
Gottes, ber itberall ift und Alles ficht, entmeder durd) die.
That ober durd) Worte oder Gevanten ju Sdulven fom-
men? Dann hdltft du e8, da du fo befdhaffen und mit
fo vielen Sdulben bebaftet bift, filr etwad Grofes, deinem
Mittnechte gefillig zu fein und ihm Ctwas von Dem nach-
sufehen, wasd er gegen dich gefehlt hat? Wenn wir alfo
Gott um Bavmberzigleit und BVerzeihung anrufen wollen,
fo wollen wir durd) unfer Gewiffen und Sutramen vers
fdhaffen, damit unfer Leben biefemn Worte als Fitbrer 3ur
eite ftebe und wir in Wabrheit (agen tonnen: ,BWie aucb
wir vergeben unfern Sdulbigern.”

Wohin 3ielt. aber Das, wad auf vad Ungefithrte
joaleidy folat? Aud) Dief glaube id) nidht unerdrtert
itbergehen zu ditrfen, damit wir wohl unterridhtet an Sen,
3u bem wir beten, mit bem Perzen, nidht mit vem Leibe
unfer Fleben rvidten. ,Fihre und nidt in Verfudyung,
fonbern erldfe ung von bem Bdfen!”?) Weldes, nreine
Britver, ift dbie Bedentung diefer Worte? Mir fdeint per
Herr pvenn Bidfen in vielfadier und veridyiedener Weife su
benennen, tndem ev ibn nad) den dberfd)iedenen bdfen Krafts
dufferungen it verfdiebenen Namen bezeidynet, als da .
fino: Teufel, Beelzebub, Mammon, Fiirft der Lelt,
Menfchentorter, ver Vife, ber Bater ver Liige, und dbn-

1)‘ Anc vov movnpovs Dex  Fteduer fafit novngov al8
émaetu[mum und verfteht unter 6 movngis denw bifen Feind.
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lide. RNun ift wobl ein Name pon Dem, wad man an
ibm wabrnimmt, aud die Veriudung. Diefe unfere BVer~
muthung wird  bejtdtiat durdy ten Sufammenbhang. der
RWorte, Denn auf vie Worte: ,Fithre und nidit in Ber=
fudbung” (3Bt er folgen: ,Erldie unsd von bem Bbfen,”
wie wenn durd) Beides dad Namliche begeidhnet witrde.
Denn wenn Der, welder nidht in BVerfudung gerdth, vom
Bifen vurchausd fret ift, fo ift aud Dev, welder der Ber=
fudung ausgefett ift, notbwendis tm Bofen. Alfo find
pie Berfudung und ver Bbfe in ibrer Bedeutung dasd
RNamlide. Was gebietet und nun eine folde Lebre ves
Gebetes ? Daf wir fret werden von Alem, was man
in diefer Welt mwabrninmunt, iwie er anderSwo zu feinen
Jiingern fagt: ,Die ganze Welt liegt im Argen.”?) Das
ber muf Dev, welder vom Bifen frei fein will, noth-
wenbdig die Welt verlaffen. Denn die Berfudung hHitte
feine Gelegenbeit, bdie Seele zu erfaffen, wenn fie nidht
al8 Reizmittel mit der bdfen Ungel den Gievigen bdiefe
Thatiglert in ver Welt davbite. Nody deutliher wird
uné der Sinn dvurd) andere SGleidhniffe. Kiftig ift oft vas
Meer im Sturme, aber nidyt fitv Die, weldhe weit davon
wohnen. Berheerend ift vas Feuer, aber fitr den Brenn=
ftoff, ver in feine Gewalt fommt. Sdredlich ift ber Krieg,
aber nur fiir Die, welde an ver Scdhladyt Theil nebmen,
Bie aber Der, weldjer die Unglitdsfille ded Krieges fitrch«
tet, flebt, in feinen Krieg zu gerathen, und der dasd Feuer
firdytet, von ihm bewabrt zu bleiben, und ber das Meer
fitrchtet, feine Seefabrt untermehmen zu miffen, fo foll
aud) Der, welder den Angriff ves Bijen filrdytet, fleben,
paf er ihm nidht mige preiSgegeben fein.

Da aber, wie wir vorber angefithrt baben, bas Wort
fagt, baf die Welt im Argen liege, in den Dingen der

1) L Sof. 5, 19.
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Welt aber die Veranlaffungen ver BVerjudungen liegen, fo
ruft gut und paffend Der, weldier betet, vom Bifen
Befreit u werden, er mbge von ter Verfudyung frei fein.
Denn e8 wird wohl Keinev die Wngel verfchluden, obne in
feinexr SRiifternbeit bdie SQodipeife an fidy gezogen 3t haben.
Aber erheben auch wir ung und fagen wiv ju Gott: Fiihre
“ung nidt in Verfudung, . §. in dag Berbderben ded
Rebensd, fondern erldfe und von pem Biien, der in diefem
Qebent Gewalt befist, von dem wiv Lefreit werden mdgen
purcdh) bie Gnave Chrifti. Deun thm gebithrt Madhit und
Rubm, sugleich mit dem BVater und beiligen Seifte jest
und allezeit von Cwigleit 3u Cwigleit, Anten.

@regor’s v. Nyffa ousdgew. Shriften, 1L, Bd. 6






IL

- Seden von den Seligheifen.

6*






Erfte Rede von den Jeligheiten.

AAAAAAAAN

~AL8 ex.Die Menge fah, ftiegeraufden Berg, und

alg ex fidh gefetst hatte, traten feine Jitnger ju

ibm, und exr dffnete feinen Mund und lehrte fie

und fyrad: Selig find die Avmen im Geifte,
denn ibrev ift bad Himmelreid."?)

- Jubalt.

RNad) ciner turzen Aufmunterung, mit dem Heven fid) auf
den Berg su erheben, um die Hevrlidyleit der felig gepriefenen
Giiter zu {dauen, wird jur Exlldcung der ecfien Seligleit itber-
gegangen: ,Selig find die Armen im Beifte.” BWir follen
teine Miihe {deuen, bden verheifjenen Sdjafy su crtverben, bder
durd) Theilung unter Mehreve nidt einer tird. Ein Mittel
sur Grlangung bde8 Sdjated ift dag Gebet. Dann wird eine
Begriffsbeftimmung der Seligeit gegeben. Wahrhaft felig su
preifen ift nur bdbad Gbttlide, und wad am Gdttlidjen Theil
nimmt., Die Armuth im Geifte wird in dreifadjer Bedbeutung
aufgefafit. Sie ift- exftens Avmuth im Bodfen ilbethaupt, weis
ten8 vorzugdweife freivvillige Demuth, durd) die wir Chriftum

‘1) Matth. 5, 1—3.
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und die gottlide Natur nadahmen. €8 ift milhevoll, bdiefe
Fugend ju ervingen, wegen der Hinneigung ded Menfdjen jum
Hodmuth, bder ihm faft angeboven ift. Die BVetradjtung der
tiefen Grniedrigung Chrifti und der Unvernunft ded Hodymuths,
ba der Menfd) ein gany Hinfilliges, nichtiges Sefchdpf ift, muf
und bdie Ubung der Demuth erleidhtern. Man faun drittens
unter Arvmuth im Geifte qud) die freiwillige Armuth an eitliden
Giltern verftehen, weiin man feinen Reidhthum den Armen
fpenbet, :

<

Wer unter ven Verfammelten ift fo beihaffen, dag er
al8 ein Jitnger ved Worted mit demielben jugleih von der
Crde, von den tief liegenden und niedrigen Sebanfen um
geiftigen Berg der hohen Betradytung emporftiege? Diefer ift
jevem Sdyatten der emporragenven Hitgel der Bosheit entritdt
und (Gt und, von allen Seiten vom Strahl ved walhren Lich«
tes Deleudhtet, Aled ringd umber im veinen Lichte der Wabr-
Beit fdhauen, wad fitr die in ber Tiefe Cingefd)loffenen
unfidtbar ift. Die Befdaffenbeit aber und die Srdfe
Deffen, wasd mian von diefer Hdbhe aus evblidt, fetit Gott,
a8 Wort, felbft auseinanver, invem e8 Die felig preift,
weldie mit ihm emporfteigen, und gleidfam mit bem Finger
auf ver einen Seite bad Himmelveidy zeigt, auf der andern
bie Crbfdyaft der oberen Crde,?) pann Barmberzigleit, Se-
reditigleit, Troft, und bie BVermandtidaft aller Dinge mit
Gott, dann die Frudt ver BVerfolgungen, bdie in ver Ber-
einigung mit Gott befteht, und Ales, wad man aufferbem
nod) durd) den Fingerzeig ded Worted von oben vom Berge
Derab fehen fann, wenn man von det hHohen Warte heralb
hoffend herabfdaut. Da alfo der Herr auf den Berg fteiat,
fo yoollen 1wir ben Sfaiag hoven, welder ausruft: ,Kommt,

1) Senes @rbteid;es, pon dem in der weiten Seligleit die
Rebde ift.
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© Tafft ung auf ven Berg ved Herrn fteigen!” !) und weun wic
von der Siinde gefdymiddt find, fo wollen wir, wie uns ver
%ro»bet anweift, Ddie evmatteten Hande und die geldhmten

niee ftarfen. ) Denn wenmwir aufvem Givfel angelangt find,
erden wir Den findenn, der jede Krantheit und jeve Shwadye
heilt, ber unfere Ohnmadhten auf fich nimmt und unfere Rrant-
beiten trdgt.®) Wollen alfo aud wir uns eilig anf den
Weg madien, damit wir mit Jfaias, auf dem Gipfel ver
Ooffrung angelangt, ringd umber alle jene iiter fehen,
welde bag Wort Denen 3eiat, die ihm auf vie Hohe folgen.
Aber Sott, vasd Wort, dffne aud) und den Mund und uns
tervidhte und in Dem, wad 3u hHdren Seligleit ift.

Und maden wir den Anfang mit der Betradyiung, den
Anfang mit der Erfldrung ver angefithrten Worte! ~Selig”,
fagt er, ,find die UAvinen im Geifte, bvenn ibhrer ift vas
Himmelveid.” Wenn eint goldvgieviger Mann auf Sdyriften
{topt, bdie an einem Orte einen Schafl anseigen, bder den
Sdhas umfaffenve Raum aber Denen, die nady vem Schate
LBerlangen tragen, viel Shweiff und Anftrengung in Ansd=
fidht ftellt, wird er ben Anftrengungen gegeniiber von feinem
Streben ablaflen und den. Gewinn veradhten und e§ fiir
fitBer balten, feiner Wnftrengung in Folge feines Tradhtensd
fidh auszufegen, al8 reid) su fein? Nidt Jo verhalt fich
Dieh, nidht fo; fonbern alle feinme Freunde wird ex biezu
beisiehen, und tvenn er von allen Seiten nady Krdften hiegu
fidh eine Hilfsmadyt gefammelt Hhat, madyt er mit dex Menge
ber Arbeiter ben verborgenen Neichthum su feinem Gigen-
thume. Dag ift jener Shats, meine Briider, den die Sdhrift
beseichnet ; aber verborgen ift ber Reidhthum durdy das
Dunfel. Wollen audy wir, bdie wir nad)y. bemn lanteren
Golbe verlangen, ung der Gebete wie vieler Hande be=
bienen, baf fid) uns ver Reidythum offenbar zeige, vaf wiv

1) 9f. 2, 3. — 2) Gbd. 35, 3. — 3) Gbod. 53, 4.
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alle ben Sdat gfeidhymdfig theilen und Jedber ihn gang
ermerbe.

Denn fo verhdlt e8 fidh mit der Theilung ver Tugend,
paf fie Allen, die nady thr ftreben, zugetheilt wird und
Jever fie gang befitt, ohne baf fie vurd) bie Mitbefitier ver=
vingert wird., Denn bei der BVertheilung ves irdifdyen RNetch=
thums becintradytiat Der, weldher mehr an fid) reift, Die=
jenigen, welde ihn gemeinfdhaftlich theilen; bdenn e8 ver=
mindert nothmwendig den Anileil feined Genofien, wer feinen
eigenen vergrdferi. Der geiftige RNeichthum aber madht ed
wie die Sonne, indem er fidy unter Ale vertheilt, die thn
fehen, und gang fidy einem Jeben hingibt., Da nun von
Jevemt ber gleidhe Gewinn der Anftrengung erwartet wicd,
fo mdgen Ale durd) ihr Gebet in gleicher Weife in unferer
Unterfudyung ung unterftiigen.

Buerft nun, fage id, daf man die Seligpreifung felbft
Betradhten mitfie, was fie wohl fei. Die Seligleit ift nad)
meiner nfidht cine gewiffe Sufammenfaffung alled Deffen,
ag man unter dent Guten verfteht, woran Nid)ts von
Demt fehlt, wasd zur guten Begierde gehdrt. €8 wird uns
aber audy durdy pie Darftellung ded Geaentheild beutlider,
wad die Seligpreifung bedeutet. Dem Glitdieligen ift ndm=
lid entgegengefetst bas PMithielige. Mitbjeligleit nun ift bie
Gtrapaze bei den fdhmerzlidhen und unfreiwilligen Leidén.
€8 ift aber audy, was auf beiven Seiten bewivtt wird, in
einen Gegenfats gefchieden. Denn Der, mwelder felig ge-
priefen wird, fann fidy an Dem, was fid) ihm 3um Senuf
parbietet, erfrewen uud" ergdgen, Der aber, iiber welden
Dasd QBebe audgefprodien wird, muf iiber feinen Buftand
fich Betritben und Schmer; embftn‘ren LWas aber in Wabr-
Deit felig 3u pretfen ift, ift nur pag Godttliche. MBgen wir
nun bie§ alg wasd immer annehmen, jo ift Seligheit jenes
veine Leben, bad unausiprecdhiche und unbegreiflidhe Sut,
bie unbefdhreiblidie Sdhdnbeit, lautere Unmuth und Kraft,
bad wabhrhaftige Licdht, bdie Quelle alled Guten, die Aes
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itberragenbe Madit, bdas einzig Liebendwiirbige, dad ewig
Unverdanderlide, der ununterbrodiene Jubel, bie beftindige
Treube, iiber bdie man Niht8 nad) BVerdienft fagen fann,
wenn man aud) Aled fagt, wad man vermag. Denneinere
Jeit8 erreidyt ver Berftand die Wirtlichleit nidht, und anber-
feitd8 [aft fid, wenn wir aud) etwad Hidbhered davon ju
aer&fen vermdgen, bdad Gebadte burdy feine Rede bar=
ellen,

Da aber Derjenige, bder den Menfdien gebilvet, ihn
nad) bem Cbhenbilbe Gotted geldaffen hat, {o diirfte in
sweiter Linte Das glitdfelig u preifen fein, dbem durcd feine
Theilnabme an ber wirfliden Glildfeligleit diefer Name
suforumt., Denn wie bei der leiblihen Wohlgeftalt das
Original der Shibnheit an dent lebendigen und wirflidhen
Antli erfdeint, bdie 3weite Stelle-aber bie bilblidhe Dar=
ftellung einnimmt, fo tvdgt die menfdhliche Natur al8 Ehen-
bild der hHdheren Glitdfeligteit gleidhfalls vie Merfinale ebler
. Sdydnheit an fid), wenn jie die Pertmale der Glitdieligleit
an fid abipiegelt. Wber al8 der Sdhmup der Sitnde die
Sdidnbeit ded Chenbilves, verwifcht hatte, fam Dex, welder
mit feinemt lebendigen QBaner und abwufdy, das sum ewigen
Leben flieft,?) fo baf wir die Sdhmady ver Siinbde ablegten
mnd in dev feligen ®eftalt wieder evmemert wurben. Wie
bei ter Malexfunft ein Kenner zu den Unfundigen fagen
witrbe, daf jenes Antli {chon fei, bas aus diefen und diefen
tovperlidhen Beftanvtheilen jufammengefetit ift, basd fo einen
Haarmud8, folde Augen, fo eine Seidhnung der Augen=
brauen, fo eine Geftaltung ber Wangen und Ales in den
cingelnen Dingen Hat, wodurd). bie Wohlgeftalt bervovge=
bracdht witd, fo befdireibt aud) Der, weldjer unfere Seele
wie in einem Gemilve dem allein Seligen nadybildet, in
feiner Rebe die einzelnen Dinge, welde sur Seligpreifung

1) Job. 4, 14.

IN
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sufammenmirfen, und fagt juerft: ,Selig find die rmen
im Qeifte, benn ihrer it vag Himmelveid.”

Aber wad werven wir aus dver Freigebigleit fitr einen
Gewinn ziehen, wenn und nidit ber in der Nebe liegende
Stun erflart wirdb? Denn aud) in der Arineifunde bleiben
viele werthoolle und feltene Heilmittel fitr die Unwiffgnden
unbraudybar und unniiy, bi8 ung die Wiffenfhaft lebrt,
voo3it jebed bderfelben dienlidy ift. LWas beift nun ,arm
fein tm Geifte”, wodurd) wir in den Befils ved Himmrel=
veihed gelangen fonnen? Ginen doppelten Reidhthum fere
nen wir aud der heiligen Sdrift femen, einen, bver hody
gebalten, und einen, Dber verurtheilt wird. Oody gehalten
wird ter Reidhthum in den Tugenden, mifadytet ber mate-
vielle und irvifdie, weil der eine ein Gut ver Seele, bder
andere 3ur Sinnen=Berfithrung der Sinne geeignet ift. Def-
halb miprath ver Hery, diefen zu fammeln, weil er ver Ver=
sebrung durd) Ddie Potten und ven Nadyftellungen ver
Diecbe 1) ausdgefenst ift. Cr befiehlt aber, fidh um RNeidhthum
in hoheren Dingen 3u beftveben, itber welde die Serftdvung
feine Gewalt hat, Jndem er aber die Potte und ben Died
nennt, Ddeutet er auf den BVerverber der Seelen.  Wenn
nun die Yrmuth dem Reidhthum entgegengefelst ift, fo ift
e8 gang entfpredhend, audy eine doppelte Urmuth 3u lehren,
eine, Die verworfen wird, und eine felig gepriefene. Wer
nun arm ift an Cntbaltfamfeit, ober wer an dem werth=
vollen Gute der Geredhtigleit ober an Weisheit ober-an
DBexftand oder fonft an einem der foftbaven Gitter arm und
piirftig aleidy einem Bettler ex{deint, ift nnglitdlid) wegen
feiner Ditiftigleit und Hebauerndwerth wegen feiner Armuth
an biefen werthvollen Gittern. Wer aber an Alem, was

- zum Bdfen gevednet wird, freiwillige Noth leivet und von

ben teuflijdhen Giitern Nicht8 in feiner Schagfammer hinter-
legt bat, Jondern im Geifte glitht und durdy diefen dbie Ar=

1) Matth. 6, 19.
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muth an dem Bbfen ald Schat fich hinterlegt, der wire
wohl Derjenige, dem von bein Worte die felig gevriefene
Qltgutip 3ugeid)rte5en wirdb, beven Lohn bad Himntel=
reidy ift

Aber febren toir wieder Furiid, um nady pem Sdhate
3u fuden, und laffen wiv nidt ab, durdy unfere Forfdhung,
gleich einem Bergmanne, dad Verborgene zu Tage zu fer=
vern. ,Selig”, fagt ex, ,find die Armen im Seifte.” Das
ift in gewiffer Weife fdon im Borbergehenden - gefagt
und wird aud) jetit wieber gefagt werven, dah dasd Biel bes
tugendbhaften Lebens bavin beftebt, baf wir Sott dhnlid)
werben. Wber wasd leidenfdaftd(od und unverfehrt ift, ent-
3iebt fid) dpurdiaus ver menidylichen Nadhyabnmung. Denn e8
ift geravesu unmdglidy, bdaf das dben Leidenjdiaften preis-
geqebene Leben fich jener Natur nadybilve, die feiner Leiden=
fd)aft fibig ift. Wenn nun bdie Gottheit allein felig ift,
wie per Upoftel fidh audvriidt,”) vie Menfdien aber an ver
@e[xgbrexflmg burd) ibre ibnlidhleit mit Gott Theil neb=
men, die Nadyahmung aber nnmidglidy ift, fo ift folglidy die
Seligleit fitr vas8 menfdlidhe Leben unerreichbar.

Aber Ciniged von tem gottliden Wefen bietet fidy ben
Menfden, welde wollen, ur Nacdhahmung dar. LWas ift
Cnun dief? Durdy Armuth ded Geiftes fdeint mir bag
Wort die freiwillige Demuth zu beseichnen. AB ein Bei-
fpiel Derfelben ftellen und tie LWorte ded Apoftels die Ar=
muth Gotted vor Augen, bder nnfertivegen arm wurbe, da
er reidh war, damit wiv durdh feine WArmuth veich werden, %)
Da nun alled Ubrige, wad an ber gdttliden Natur wabr=
genommen wird, dad WMaf ber menfdlichen Natur iiber=
fchreitet, die Niedbrigleit aber fo zu fagen ung angeboren und
mit Denen innig vermadyfen ift, welde auf der Grbe wan=
beln und aud Grbe gebildet find und sur Erbe niederge~

1) I Tim. 1, 11 und 6, 15. — 2) IL. Kor. 8, 9.
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gezogent wevden, fo 3iehft du, wenn du Sott in Dem, was
peiner RNatur entfpridht und bdeine Kraft nidt itberfteiat,
nacdhabmit, Jelbft die gittlide Natur al8 Kleid an.

Und Niemaud glaube, vaf ohne Miihe und mit Leidh=
tigfeit bie Tugend ber Demuth ervungen werve. Jm Gegen=
theil ift Dief miihevoller al8 die Ubung wad nur immer
fitv einer anbern Tugend. Warum? Weil, al8der Menidh
fcblief, ber ben guten Samen aufgenommen hatte, ver widh=
tigfte Theil ded entgegengefetsiten Samens, pad Untraut ded
@oc[;mutbé, durd) den Feind unferes Lebens Wuvsel fafite.
Denn_ wie jener fidh auf die Crve geftitrst hat, jo hat er
in gleidher Weife vas unglitdlidie Nienfdyengefchledht in ven
gemeinfamen Fall mit fidh fortgeriffen, unp e8 gibt Fein an=
vere &bnlihes 1lbel unferer MNatur wie vas ves Hody=
muthes. Da nun faft Jedem, der an der menfdlicdhen Natux
Antheil Hat, bdie Selbftitberhebung angeboren ift, fo madyt
der Herr hier den Anfang mit den Selighieifungen, indem
er gleidhfam al8 bag urfpriinglidhe [bel ven Hodmuth aus.
unferem Seelensuftand durdy den Rath zu vervrangen fudt,
paB wir den freiwillig Avmen, bder wabrhaft gludfeltg ift,
nachabuen follen, damit wir nady Krdften, worin wir ed
vermdgen, burd) freiwillige Wrnuth) ihm dbnlid) geworden,
bie Gemeinjhaft an feiner Seligfeit und erobern. ,Tenn
ihr follt To gefinnt fein, wie Jefus @briftué, ber, obidyon
ev gbttlidher Natur war, e8 nidht wie eine Beute bHetrady«
tete, af ex Gott gleid) war, foubern fich felbft entdufferte
unt Snedytdgeftalt annahm.”?)

Was ift an Gott avmieliger ald die Knedytsgeftalt?
BWas ift niedriger an dem Kbnig ver Welt, al8 in Semein=
fdhaft mit unferev armen Natur getreten zu fein? Der
fbdnig der Kdnige und der Herr der Hervidhenven nimmt
freimillig die Geftalt bet Kuedhtidaft an, der Ridyter bes

1) Pl 2, 5—1.
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Weltalls wird ven Fitvften sindpflidhtig. Der Herr ver .
chobfung, Per das QBeltalI umidhlieBt, felyrt in einer {)oble
em, finbet feinen Ort in dber Herberge , fonbern findet in
einer Rrivbe unverniinftiger Thiere fetne drmlide Qagers
ftitte, der Reine und Unbefledte nimmt den Shmup dex
menfdliden Natur an, und nadvem er unjere ganze Yrmuth
auf fid) genommen bat, geht ex fo weit, daB er fid) vem
Tobe unterwirft. Seht bas Ubermaf ber freiwilligen Av=
muth! Dasd Qeben verfoitet ven Tod, der Ridyter wird vor
ben Riditerftubl gefdhleppt, der Herr aber, dad Leben der
Oefdydpfe, unterziebt fidh dem Sprudhe des Riditers, bder
Sbdnig der gangen itberirvifden Madht {tdt nidyt die Hinde
ber Henler von fidh. Nady diefem Beifpicle, fagt er,?) ridte
fidy bag Maf deiner Demuth.

Nun {deint e8 mir audy entfpredend zu fein, nadu-
weifen, wie unverniinftig biefe Leidenfdhaft fei, bamit die
Seligpreifung und ju Gute fomme, wenn die Demuth mit
grofier ﬁetcbttgfett und Bequemlidhfeit von ung geiibt wivd.
Denn wie die verftindigen IArste, wenn fie die Urfade der
Krantheit zuvor yoeggenommen haben, leidhter pas Leiven be-
wiltigen, jo wollen aud) wir die Aufgedunfenbeit dexr Hody-
miithigen durd) bdie Belehrung zu mildern und ihnen den
BWeg ver Demuth leidht ju madien fuden. Wie follte man
die Thorbeit be§ Dodymuthd am beften zeigen? Wie an=
berd al8 daburd), paf man die Befdiaffenheit unferer Natur
nacdhweift? Denn wer auf fid felbft, nidt auf feine Ume
gebung, fein NAugenmer! vidtet, Dver wird nicht leidht einer
foldien Leibenfdhaft gugtinglidh fein. TBa8 ift nun der Menfdy ?
Wikt du, bdab id) einen wiirbigeren und ehrenvolleren
Ausfyrudy dir vortrage? Devienige, der unfere Natur ver=
Berrlidht und die edle Abftammung des Menfdyen mit vielem

: %h'unfe audeinanbexrfest, fithrt feine Cntftehung auf vie
ehmerdbe guriid, und ber Ubel, mit dem ber Hodmiithige

1) Paulug in der eben angefithrten Stelle.
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fidhy Dbritftet, ift mit pem Badfteine verwandt, LWilft dut
aber, baff th beinen unmittelbaren nabeliegenden Urfprung
angebe, — dod) yoeg damit, fyridy hieritber nidht, unterdritde
jeven Laut, enthiille nidit die Schande beines Baters und
peiner Mutter, *) wie e8 im Gefetie Heift, madie nidyt dpurdy
beine Nede befannt, wasd vergeffen und in tiefed Sdyweigen
gebitllt ywerden foll. '

Dann {dhamft du did) nidt, du Crdentloh, der du wie
eine Wafiferblafe fdhnell vertauchenden Dunft in dir um=
fdlieBeft, voll Hodmuth 3u fein, von Cigendiintel aufzu-
fdhwellen und bdeinen Geift in citlem Stolze zu erheben ?
Du fiehit nidht auf beibe Grenzen desd Menfdienlebens, mwie
8 beginnt und wie e8 su Cnbe geht, fondern du bift ftolz
anf deine Jugend und fdhauft auf dein blithended Alter und
gefallft dir in beiner Lebensfrifhe, weil deine Arme woll
" ftrogenter Kroft fid bewegen, bdeine Fiiffe didh rafdhen
Qaufes pabintragen, deine Loden in den Liiften wehen, dasd
Mildhhaar deine Wange ziert, und yoeil dir dein Kleid in
PBurpurfarbe glangt und ou ein funftoolled Seivengewebe
trdgft, auf bem Kriege, Jagben oder fonftige Borginge funft-
voll bargeftellt find? Ober du fiehft auf veine Fufbellei=
bung, bie in forgfiltis angebradytem {dwarzem Glanze
funfelt und purd) fiinftlihe Bierrathen ergdpbt? Darvauf
fallt vetn Blidf, uud auf didh felbft {dhauft dpu niht? &
will dir wie in einem Spiegel seigen, wer du bift, und wie
befdyaffen bu bift. Haft du nidt an einem gemeinfamen
Begrabnifplate die Geheimniffe unferer Natur wahrgenoms
men? Daft dpu nidt die Gebeine wabrgenomnien, wie fie
aufeinandber gebhduft find, wie die vom Fleifdy entbldhten
Sdyidel furdytbar und griflidy aus den leeven Augenhihlen
ung anftieren? Haft bu gefehen, wie der Wund arindt und die
iibrigen Glieder, wie e8 geradbe zutrifft, sevftveut daliegen?
Penn du dasd gefehen baft, haft du darin dich felbft gefehen

1) L. 18, 7.
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© Wo find die Beidien beiner gegenwirtigen Blitthe? Wo
find bdeine jd)dngefirbten Wangen? wo bdeine reizenden
Lippen? wo bdie edle Schvnbeit deiner Anugen, bie unter
ten Yugenbrauen bervorftrahlt? o bdie vor{pringende
RNafe - swifdjen den fdidnen Wangen? 1wo die um bden
Naden wallenden Haare, wo die Loden um die Schldfe?
Wo find vie Hinve, die den Pfeil {dhleudern, wo die Filfe,
pie dag Pferd fpornen? wo der Purpur, wo der Byffus?
wo der Mantel, der Giirtel, die Schube, wo bad Pferd,
wo fein Lauf, wo fein Ubermuth, wo AMes, woburdy dein
gegenmirtiger Hochmuth Buwady8 erbilt? Sag an, woift
hier Dasd ju finben, wefhalb du didy erhebit und briifteft?
wo it nod) ein fo eitler Traum? LWo gibt e8 nody eine
foldye Wahnoorftellung eined Schlafenden ? Wo ift ein fo
nidytiges, ungreifbares Sdattenbilp, wie der Traum der
Sugend, ver, faum erfdienen, fdhnell voritber raujdt ?

So viel fiir Die, weldhe in ihrer Jugend wegen der
Unreife thres Alters thvvidt find. LWas foll man aber von
Denen fagen, die bereitd in’s veife Alter getreten find, wenn
peren Alter wohl um Stillftand gelangt ift, ihre Sitten aber
nod) feinen DHalt haben und vie Kranfheit ded Hodynuthes
sunimmt, eine Seelenfrantheit, die man Selbitiiberhebung
nennt? Hobe Stellung und die damit verbunbene Madht
ift per Grund be8 Hodymuthes, Deun fie find entwever in
perfelben ihm ergeberi ober werben 3u ihr hingetrieben, ober
e8 faden bie Grivterungen itber die hohe Stellung oft die
‘bereit® erlofdhene Rvantheit wiever an. Und welde Rede
tonnte zu ihren Obren bringen, bda fie bereitd durdy bie
Stimme ver Herolde, bdie ihre Hohe Stellung anzeigen, im
LBoraus verftopft fino? Wer wird Die, weldje it folder
Gemitthéftimmung find, iiberveden, vaf fie von Denen, die
auf ber Bithne einher ftolsiven, fidh nidht im Gevingften un-
terfdjeiben ? Denn audy Diefe haben auf iinftlichen Wege
frgend eine glidngendbe Rolle angenomnten, und in goldge:
ftidtem Purpurtleid prunfen fie auf Rattlihem Wagen,”
und gleichwobl bejchleidyt fie befhalb feine Krantheit ved
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Oodymuths, fondbern wie ihnen ihr Sinn vor ihrem Auf- -
treten .auf ber Biihne f{teht, fo bewabhren fie die gleidhe
Stimmung in ihrev Seele audy bei threm prunfenden Wuf=
treten und betritben fid)y audy nachher nidit, wenn fie vom
LWagen fteigen und den erborgten Sdymud ablegen. Die
aber, welde in ihrer hoben Stellung auf der Bithne ved
Qebens fid Bruften, bevenfenr weber, was [fury vorber ftatts
fand, nody, wasd in KQurzem gefdehen wird, und wie die
Wafferblafen durd) leeven Dunft fidh ausbehnen, fo merden
in gleiher Weife aud) fie durd) ved Heroldd farfe Stimme
aufaebldbt und nehmen eine ihnen frembde Larve an, indem
fie thre natiivlidjen Mienen mit einem finfteven und furdyts
baren Bld vertaufden. Audy nef)men fie eine raubere
Stimme an und verfehren fie in einen wilben Laut, unt
Die, weldhe ihn hioven, u exfdreden. Und fie bleiben nidt
mebhr innerhald ber menfdifichen Grengen, fonbern dringen
fidy in bie gdttlihe Madht und Gewalt ein. Denn fie glau«
ben PHerr iiber Leben und Tod su fein, weil fie dem Einen
von Denen, die vor ihrem Ridterftubl exideinen, ein retten-
bed Urtheil fpredhen, den Unberen jum Tode verurtheilen.
Und nidt einmal Das fehen fie ein, wer in Wahrheit der
Herr ded menfd)liden Lebens ift, der den Anfang und das
Cnbe unferes Dafeind beftimmt.. Und dod) wive Diefallein
geeignet, Dden Stolz 3u Gveden, bdaf man viele von den
Hodygeftelliten gevave bei ber Sdhauftellung ilrer Hobeit
mitten von ihren Herrfderftithlen fortreiffen und auf die
Griber bringén fieht, auf benen ter Traumergefang beu
Tonen des Heroldsd nadyfolgt.

Wie ift nun Der iiber fremvesd Leben Herr, vem nidht
einmal fein cigened - Leben gehdrt? Und wenn nun ein’
Solder im Geifte arm ift, indem er hinblidt auf Dén, der
fite und freiwillig arm gemefen, und auf die gleidhe Wiirde
feiner Natur fdhaut, fo wird er fidhy feinen Ubermuth in
jentem tritgerifdjen @obettétraume gegen feinen @tammge-
noffen erlauben und in Walrbeit glitdfelig fitr eine furze
Demiithigung fidy vas Himmelveid eintaufchen,
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Weife aud), o Bruver, dvie andere Auffaffung der Ar~
muth nicht von bir, welde dir den Himmlilchen Reidytbum
ver{djafft. , Berfaufe”, fagter, ..9[[126 was du haft, und gtb (1)
ben %lrmen, und fomm und folge mix nad), und du wirft einen
Sdat im PHimntel haben.” ?) Denn audy diefe vmuth, glaube
idy, ftimmt mit der felig gepriefenen Slh-mutb itberein. ,,Sieh,
Ales, was wir hatten, Haben wir verlaffen,” foridt der
S‘ﬁnget sum Herrn, ,mwad wird unsd alfo 3u Theil were
ben?” 2 Und wie lautet die Antwort? ,Selig find bie
Armen im Seifte, denn ibrev ift das- Himmelreids.” Willft
bt wiffen, wer der Armte im Geijte it? Der ven Reid)-
thum per Seele fitr bas Wohlergehen des Leibes eintaufdht,
ber um Desd @etfteé willen Arvmuth leidet, ber den irdifdien
Neidhthum wie eine Laft abfdyitttelt, um fid) su exheben und
in die Luft empovzuidyvingen, wie der Apoftel fagt, und
mit Gott in der Hohe itber ven Wolfen ju wanbdeln. %)
Gin jdwere8 Ding it a8 Golb, fdwer jeber Gegenftand,
per zur Bereiderung. gefudit wird, eine leidhte und aufwirts
ftrebende Sadie aber ift die Tugend. Das aber fteht im
Gegenfa, die Scdwwere und vie Leidhtigleit. €8 ift dabher
nidht moglih, bdap Giner leicht fei, ber mit der Laft ber

WMaterie ftc[) Befd)mett Hat.

Wenn wir nun 3u bem Hoben unsd erheben mﬁﬁen, fo
laft ung arm fein an Dem, wad nady unten zieht, bdamit
wir su Dem fommen, wasd oben ift. Auf weldre Weife Dieh .
su Gtande fommt, lebrt und vber Pialmift: ,Er hat ausd-
geftreut, ben Uvmen gegeben, feine Gerechtigheit bleibt von
Gwigfeit su Cwmigleit.” ) Wer mit dem Armen Gemein=
fhaft pflegt, wird fidh auf pie Seite Dedienigen ftellen,
ber unfertmegcn arm_geworben ift. Der Perr ift arm .
geworden, fdene aud) du die Armuth nidt! €8 berridt”

1) arzam, 19 21, — 2) @bd. 19, 27. — 3) L. Thef. 4, 16.
— 4) Pi. 11
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aber iiber bie gange Schipfung, der unfertwegen arm war.
Daber witft dbu, wenn du mit dem Armen arm bift,
audy mit bem Herrfdenden herrfdien. Selig find ja die
Armen im Geifte, venn tbrer ift bag Himmelveid), das audy
ung 3u Theil werben mbge in Jefus Chriftus, unferm
Herrn, dem der Ruhm und die Madyt fei von @mtgfett
3u Cwigleit. Amen.

- E SR e !
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| Sweite Rede von den Seligkeiten,

,Selig find dic Sanftmitthigen, denn fie werben
bas Grdveid) befigen.”?)

Snubhalt.

Sn ber Reihenfolge der adit Seligleiten fteigt man toie auf
pen Stufen einer Leiter empor, Warutn fommt nun die Croe
nad) dem Himmel, bdie nicdrigere Stirfe iiber der Hoheven ?
Unter Erdreid) ift hier nidht die Crde, fondern dad Hhohere Crb-
theil au verftefen. — Die-wahre Sanftmuth befteht nidt in der
Oleidgiltigieit, fondern darin, bdafi wir im Bifen nidt rajd
und beftig find. Dafi die Sanftmuth felig su preifen ift, fieht
man am Deften in den Wirlungen ded Zornd. Daf der Herr
unter der von ihm felig gepriefenen Sanftmuth vorzugsweije
jene Sanftmuth verfteht, bdie den Gegenfat sum Jorne bildet,
geht daraud Hervor, bdafi er die Sanftmuth nad) der Demuth
empfiehlt. Die Sanftmuth Hingt mit der Demuth zufammen,
inbem nur der Hoffirtige burd) etngeﬁt[bete @ntet;rung fich gum
Born Hinveiffen laft. -

~

1) Matth. 5, 4.
7*
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Die auf einer Leiter fid in die Hdbe exbeben, fteigen,
wenn fie die erfte Stufe betreten haben, von biefer auf bie
sunddyft liegende, und die weite fithrt Den, der emporfteigt,
auf bie dritte, und bdiefe jur folgendben, und. bie u ber,
welde fid anfdyliet, und jo fommt ex beim Cmporiteigen, ‘in=
dem er von feinem Standpuntt fidy immer hiher empor-
fdingt, auf dem bddhiten Gipfelyder Leiter an.

BWas Dbeabfidhtige ih mit biefem Cingang? Die Reibe
ver Seligleiten verhdlt fid), glaube id), wie eine Reibe von
Stufen und madyt e8 ver Rebe leidht, von Stufe ju Stufe
emporzufteigen. Den ndmlidy, bder im Geifte die erfte
Seligleit ecflommen Hat, nimmt mit logijder Confequens
bie folgende auf, obfdon fiir den erften Augenblid diefes
Wort fonderbar Hlingen mag. Denn e8 wird vieleidht der
Bubdrer e8 fitr unmdglidh halten, bdah man wie in einer
Gtufenreibe itber vem Himmelveidhe die Crbidaft bes ESro-
reihes antreffe. €8 witrde ja, wenn fidh vie Auf3dblung
nad) per Natur ver Sadye ridyten follte, entfprediender fein,
paf die Erbe vor dbem Himmel gefetst witrbe, da Wwir von
jener zu diefem emporfteigen.

Penn wir und aber in ber Betradtung wie mit Fligeln
itber bag Himmel8gewdlbe erbeben, fo werben wir die Erde
ither bem Himmel finven, die Denen, weldie tugendhaft
Ieben, al8 Grbidaft binterlegt ift, fo baf die Ordnung in
per Reibenfolge der Seligleiten nidyt verlest exfdeint, wenn
ungd von Gott zuerft ver Himmel, dann bie Erbe in den
Berbeiffungen vor Augen geftellt wird. Denn wad duffer-
lidy erfcyeint, ift in Besiehung auf vie rperlidhe Cmpfine
bung durdyaus mit fidy felbft vermandt. Denn wenn Dief
aud) burd) die viumlide Entfernung Hod) gelegen zu fein
fdheint, fo liegt e8 bodh miebriger.al8 bie geiftige Natur,
unb die Forfdung fann zu diefer nidit emporfteigen, obne.
guoor in ber Rede Das suritdaelegt su haben, was der
finnlidyen Wabrnehmurig zugdnglidy ift. .
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Wenn nun mit der Nennung ved Crdreidhs vas hiohere
Grbtbeil beseidinet wird, fo darf e8 dbir nidht auffallen, benn
gur Niedrigleit unfeve8 Gebbrfinns lift fidh das Wort
berab, bas peBbalb 3u und hevabgeftiegen ift, weil wir nidht
im ©Stanbe waren, zu feiner Hohe emporzufteigen. Durd
Pefannte Worte und Namen theilt er ungd dabher die gotte
lichen Gebeimnifle mit, invem er foldie Worte gebraudyt,
pie im menfdlidien Leben gewdhnlid) porfommen, Deun
aud) in ver vorhergehenben Verbeiffung nennt er JPReidh bie
unausgfprechliche Seligleit tm Himmel, indemt er dod) wobl
fo Gtwas in feiner Rede andeutet, was im irdifden Reidhe
vorfommt, etwma Diadente vom Glang ber CEvelfteine um-
ftrahlt, Purpurfleiver, die durdh) ven Sdhimmer ihrer Far-
ben ‘die liifternen Augen ergdpen, Borbhdfe und BVorhinge
und Hobe Thronfeffel und in Reih und Glied hernmitehenpe
Trabanten, und mit weldyem Prunte fonft diefes Sdhau-
fpiel Des Lebens Die umgeben, welde die Hobeit ihrer
Herrfdaft durd) folde Dinge vergrdfern wollen. Aber da
per Name Reidh int. Leben etwad Grofes ift und faft Alles
iiberfteigt, wad unter den Menfdien bod;geba[ten wixd, fo
bat exr fid) Defihalb bed Namend bedient, um dig Hdheren
Gitter au beseihnen. Und Dhitte man unter den Menfden
etmad Hobered alg basd Reidy, fo hitte er gewif nur durch
viefen Namen bdie Seele ved Subdrersd zur Begierde nadh
ber unausdipredilidien Gliidfeligleit zu entflammen gefudt.
Denn unmiglidh founten jene Giiter durdy ihren wahren
Namen ben Menfden geoffenbart werben, bie iiber menfd)=
lidde Sinnedwabrnehmung und RKenntnif erbaben find,
#Denn fein Auge Hat o8 gefehen, Yein Ohyr gehdrt, und in
feined Menfdien Hers ift e8 gedrungen.”?)

Damit aber vie gehofite Glitdfeligleit fich nidht giinalich

unfever Borftellung entsiehe, fo wird uns dad Unausivred)s
lidbe in einer Weife mitgetheilt, wie wir nady ver Niedrig=

1) I Kor. 2, 9.
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feit unferer Natur e8 3u faifen vermdgen. IMdge alfo ber
poppelte Sinn bed Worted. Crbe deinen Geift nidit wiever
ot Himmel auf die niedbrige Sroe herabziehen, fonvern
wenn die Rede in ben porhergehenven Seligpreijungen )
pidh erhtht bat und dbu zur bimmlifchen Hoffrung empor-
geftiegen bift, fo befdhdftige bidy mit jener Grbe, bie nicht
Allent al8 @rBe sufdllt, fonbern nur Jenen, bie in Folge
per Ganftmuth ibres Lebens jener BVerbheiffung fitr witrdig
eracdbtet werden, Diefe, glaube idh, hat audy der grofe
David, vem die beilige Schrift vad Beugnif gibt, vaf er
oor Allen, die au feiner Beit auf Crden wandelten, fanft
und gepuldig gewefen, turd) bdie Cingebung des beiligen
Oeifted vorhergefehen und bereits durch den Glauben bpie
Poffnung feftgehalten, indem er fagt: ,Jdy glaube bie
Gitter bes Hervn zu feben auf ver Erbe der Lebenben. “8)
Denn iy glanbe nidht, vaf der Prophet viefe Erve ber
Qebenden gemeint habe, bie alle8 Sterblidhe Hervorbringt
und ANes, wad aud ihr entfproffen ift, wiever in fidy auf-
[8ft, fonbern ev Fennt eine Crbe der Rebenden, die der Tobd
nie betreten, auf der die Sitnder nie fidy die Wege: geebnet,
auf die me bie Bosheit ihven Fub gefest, die nie Der mit
vem Pfluge beriihrt Hat, der dag Unfraut der Bosheit fiet,
bie feine Difteln und Dornen trigt, wo dad Waffer der
Rube und der Weideplats und die vierfady getheilte Quelle, -
und der vom Gott aller Dinge gepflegte BWeinftod und
Alles fich) befindet, was wir fonit burdy bie von @ott mit=
' get[m(te Rehre in @mnfn[bem vernehmen,

1) Auffallend ift Hier die Mefhrheit. Sifanius itberfest :
Per priores beatitudinum expositiones. Die in der vorher-
gefenden Rede Dehandelte Avmuth im Geifte findet eine dreifache
Deutung: 1) Avmnuth im Bifen, 2) Demuth, 3) Avmuth
seitliden Gittern, Da diefe drei Gattungen von Armuth felig
gepriefen werden, fo fann man mol)I von Seligpreifungen veden.

2) Pf. 26, 13.
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LWenn wir nun an jene exhabene Erve denfen, die wir
itber pem Himmel feben, auf weldier die Stadbt bes Kdnigd
gegritnbet- ift, iiber die pas Derrlidhe auégeiptoc[)m i, »
wie der Propbet fagt, fo wird uns gewif die Reibenfolge
der Seligleiten nidyt mehr befremben. Denn e8 wire nicdt
entfpted)enb baf biefe Crve den @egensboffnnngen Der-
jenigen in ‘lluéﬁ&)t geftellt fei, bie, wie per Apoftel fagt, in
bent Wollen werden entritdt werben, bdem Herrn entgegen,
in bie Luft, und fo immer bei dem DHerrn fein werben. ?)
Was Braucben wir alfo nody diefe Erde Hienieben, va unfer
Seben in unferen Hoffnungen nady oben geviditet ift ? Denn
wir  werben entrucft werben bem Herrn entgegen in bdie
Quft und werdent fo-immer beim Herrn fein.

 Uber wollen wiv feben, fitr weldhe Tugend vie Crbidaft
jener Crbe al8 Chrenpreis ausgefent ift. ,Selig”, fagt er,
oDie Sanftmitthigen, denn fie werden bas Croreidy l‘eitem
Worin beftebt die Sanftmuth, und in welder Beziehung
preift bas Wort die Sanftmuth felig? Denn 8 mill mix
nidt bediinfen, daf man ANes ohne Unterfdien fitr Sugend
balten miiffe, wag mit Sanftmuth gefdjieht, wenn man nur
dag JRegungslofe und die Abgeftumpftheit mit diefem Worte
begeichnen will. Denn weber ift unter den Liufern der
Sanfte vorziiglicher al8 der Rithrige, nody audy evvingt der
Sdmerfillige bdie Siegedtrone im KLampfe gegen feinen
®egrer, und wenn wir nad) tem Kampfpreife unferes
hoheren Berufes laufen, fo rath und Paulus, ung zu be=
eilen, indem er fagt: ,Laufet fo, da thr ihn erlanget,” ?)
ba aud) er in f{tet8 rafdherer Bewegung vormirts firebte
und ber Vergeffenbeit iiberantwortete, was ev im Ritden
batte, unb ein hurtiger Fauftfimpfer war. Denn er nabhm
ben Angriff bes Gegners wabr und nabhm fefte Stellung, .
und mit bewaffneter Pand fdwang ex feine Waffe nidht

1) Pf. 86, 3. — 2) L Thefi. 4, 16. — 3 I. Ror. 9, 24.
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auf Geratheroohl unp in die leere Luft, fondern ex riditete
feinen Ungriff auf die verwuudbarén Stellen ved Segners,
inbem er gegen ben greifbaren Kdrper die Schldae Tebhrte.
BWillft pu did itberseugen von bver Fehtfunft ves Paulus?
Betradhte die Wunven bed Wiberparts, ?) betracdhte die
Beulen ve8 Gegners, betradhte die BVerlesungen des Befieg-
ten! Gewif aber ift dir ber Gegner nicht unbefannt, ver
thn im Fleifche beldmpit, dem er im Kampfe Beulen bei-
bringt, inbem er ihn mit ven Nigeln der Enthaltfamteit
serfletidht, veffen Glieder exr durd) Dunger, Durit, Kilte
und Bloge?) [dhmt, bem er die Wundbmale ded Herrn 2)
eindritdt, Den er im Raufe befiegt und binter ficdh uviid-
(aft, 4 vamit nidht Dunfel fein Auge umbitlle, ) wenn fein
Gegner voraneilt.

Wenn nun Paulud im Kampfe vitftig und vafd ift,
wenn David feine Sdhritte vergrofert, indem er gegen feine
Feinve ftitvmt, ©) und ver Briutigam im Hoben Lieve an
- Sdynelligleit mit einem Rehe verglidhen wird, tas itber Ge-
bivge fpringt und auf den Hitgeln Pitpft, ") und nman wviel
Abnlidhes anfithren tann, worin die rafde Bemegung vor
per Sanftmutb den BVorsug bat, warum preift hier ras
Wort die Sanftmuth felig, als wenn {ie Lob verdiente?
~Selig”, fagt er ja, ,find bie Sanftmitthigen, bdenn fie
werden dad Eroreidy befitien,” jenes Grdreid) obne Sveifel,
pas fdidne Fritdte hervorbringt, gefdymiict mit vem Baume
bed Lebens, bemdffert von den Quellen dex geifttgen Gnaven=
gaben, in vem der wahre Weinftod auffproft, den, wie wiv
vernehmen, der Bater des Perrn gepflanst hat. ®)

Uber e fdheint das LWort fo Ctwas su verfteben au

1) H. Ror. 11, 23 fi. — 2) Gbd. 27. — 3) Gal, 6, 17. —
4) 1. Qor. 9, 24, — 5) ®om. 11,.10. — 6) Pf. 17, 37. —
7) Doheslied 2, 9. — 8) Joh. 15, 1.
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geben, paf vie Nadgiebigleit gegen bas 230& grof und die
RNatur gum Sdlediten febr geneigt ift, iwie die {dhweren
Kdrper in der Richtung nady oben gani unbeweglidh ver-
barren, wenn fie aber von einem bohen Berggipfel abwdirts
gefdhleudert werden, mit jolder Rafdhheit nach unten dringen,
inbem thre eigene Schwere den Fal befdyleunigt, daf thre
OSdnelligleit unbeldreiblidy ift. Da nun folder Ungeftitm

. etwag TWivriges ift,.fo ift gewif felig yu preifen, wag man
im entgegengefetsten Suftanve wabrnimmt. Dag aber ift
bie Sanftmuth, der folder Deftigleit der Natur gegeniiber
bebddhtige und regunaslofe Buftand, Denn wie dad Feuer,
vasd fetner Natur nady fidy beftindig nach oben Hewegt, nacb
ber entaegengefeppten Richtung feine %emequna bat, fo ift.
in gleicher eife die Tugend, bdie in der Ridtung nad
oben und fiir vtag DHbhere gar rithrig ift und von threr
Sdynelligheit niemal8 ablift, in der Thitigleit nad) ente
gegengefetster Ridtung gebemmt. Da nun in unferer RNatue
bie Schnelligleit sum Bbfen das Ubergemwicht hat, fo wird
paffend felig gepriefen, was Yierin fich cubig verbdlt., Denn
wenn Etwas bierin fadte 1ft fo liefert ¢8 den Beweis, dah
¢8 nady oben {trebt.

Beffer aber wird es fein, durd Beifpiele aus bem Leben
felbft bie Sadie 3u erliutern. Der Wille bed Einzelnen
Bat eine sweifache Bewegung, bdie nady Willtite, ‘wobin 8
beliebt, vorwdirts fdireitet, auf ver einen Seite zur IMifis
aung, auf bder anbern jur Jiigelojigteit. TWas aber von
etuemt Theile bder Eugenb und Lafter umidliefenven
Gattung gefagt ift, bad mup and) auf vad Ganze bego=
gen werden. Denn e cheiden fid) itberhaupt die Natuvelle
ver Menfdhen in entgegengefeste Ridtungen, indem ent-
weder Born und Gelaffenbeit in Gegenfaty treten, ober -
Podymuth und Befdeivenbeit, oder Neid und BWoblwollen,
over Feindfeligleit und die liebevolle und vamit ufammen=
bangende frievfertige Gefinnung.

Pa nun tad menfdlidhe Leben materiell ift und bdie
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Qeivenfdiaften an .per Materie hervortreten, jebe Leiven=
jdaft aber einen heftigen und unwiverfteblidhen Drang nady
ver Befriedigung ved Willens hat, — bvenn fdhwer und
niederdriidfend ift die ‘matem, — fo preift der Herr nidht
Diejenigen felig, bdie in ihrem Qeben frei von Leivenidjaft
finb, Denn 8 ift niht modglich, in einem finnlidyen Leben
fidh ginglidy itber Sinnlichfeit und Letvenfchaften au exheben.
Cr neunt vielmehr Sanftmuth bdie im fleifdblidhen Leben
erreidbare Stufe ver Eugenb und ecfldrt, dah bie Sanfr»
muth sur Seligpreifung geniige. Denn nidyt gansliche Un-
empfmbhcbfett verlangt er von ber menfdliden Natur,
mweil ja nur ein ungerediter Gefesgeber Dasd vorfdiveiben
fonnte, wad der menfchlidhen Natur nicht mdglich ift. Denn
tag wire ungefibr fo, wie wenn Ciner den Wafferthieren
bag Qeben in ber Quft und umgefehrt demen, bdie in ber
Quft feben, bén Yufentbalt tm Waffer ammweifen wollte.
Bielmehr muf pad8 Gefess fidh nady demt angebornen na=
tirliden Bermbgen vidten. Defhald befiehit die Selig=
preifung die MiBigung und Sanftmuth, nidht ginzlide Un=
empfinolidyfeit; denn diefe ift ber Natur nicht mdalid), jene
aber find fiir me Tugend erveidybar.

Wiirde daber bie Seligpreifung ginliche Unempfnglich-
feit fitr die Begierbe vorausdiesen, fo wire bie Segnung unnitts
und unbraudybar fitr bas Leben. Tenn wer, ver aus Fleifdhund
Blut beftebt, fonnte baderveidien? Nunaber fpridhter das BVer-
vamumungdurtbeil nidit iiber Den ausd, bder von zufilliger
Begierve ergriffen wirb, fondern iiber Den, ber mit Vor=
fay bie Leidenidhaft zu befriedigen fudht. Denn dag etwa
ein folder Trieb sum Boridjein fommt, dasd vevanlaft oft die
ver Natur innewohnende Sdhwide aud) wider unfern Wil=
len. Dag man aber nidit vom Anbdrange ver Leidenfdaft
nadh Art eine8 Giefaches fortgeriffen werde, fondern mann-
hajt etner foldjen Neigung wideritehe und die Leidenfdaft
purdy bie Bernunft verdrdnge, vag mup die Tugend be-
wirfen. Selig find daher Diejenigen, weldhe den Ileiden-
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jdhaftlidien Bewegungen der Seele nicht fchnell nachgeben,
fonbernt burdy bie Bevnunit fidy befdwidstigen laffen, bei
Denen die Bernunft nady Art eined Bitgels bie leidenfdafts
lidhen Triebe einfdhridnft und die Seele nidt gur Aus=
fc[)rettung fortreiffen [aft.

%eﬁer fann man aber an ter Leidenfdhaft ve§ Bornes
feben, baf die Sanfimuth felig su preifen ift. Denn wenn
ein mcbt gans angenehned LWort over eine That ober audh
nur -eine %etmutbung piefe Rrantheit gum Ausbrudy bringt
und bad Blut im Herzen fodit und bie Seele fich gur Ab-
webr erhebt, fann man, wie in den Godttermirdhen Ber-
mwanblungen in unverniinftige Thievgeftalten durd) Bauber=
tednfe vorfommen, in gleidher Weife einer Menfdyen burd
ben Born in ein @d)mem ober einen Hund oder einmen
SBantbet ober fonft ein Thier vermanvelt feben. Dasd Auge
ift mit Blut unterlaufen, die Paare ftehen ftarr zu Berge,
bie Stimme ift vaubh unp beftig im Ausvrud, die Sunge,
burd) die Leibenfdaft geldbmt, verfagt bem Drange des
Perzens ben Dienft, bdie ftarrendven Lippen bhinvern die
Deutlichfeit ber Rebe und balten die in Folge der Leiven-
fhaft Hervortretende Beuditigleit nidyt mebr im Wunbe zu=
viid, fonbern fpeien in unanftinviger Weife beim Spredien
ben Sdhaum hervor. So find dvie Hande, fo die Fitfe, o
ift ber ganze Buftand ves Kdrpers, indbem bdie Leivenfdaft
auf alle Gliever einwirft. Wenn nun Einer in einem {ol=
den Buftand fidy befande, ein Anberer aber durdy Ber=
nunftgriinde mit ungetvitbtem Blide und rubiger Stimme
bie Lrantheit gu lindern fudyte, gleid) einem Arste, weldher
Cinem, bder im Wahnfinn fidh unanftindig gebirdet, mit
feiner Kunft zu Pilfe tommt, wirit du nidht audy jelbit zu-
geben, wenn dbu Beide vergleidyft, daff Jenev in feiner: thie
rifhen Leivenfdhaft bemitleivet und verabjdeut zut werven
verdiene, der Sanftmiithige abexr felig zu preifen fei, der ficdh
durd) die Bosheit ved Nebenmenfdhen nicht in einen unwiiv=
bigen Buftand verfegen lief?
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1nd taB bad Wort voraugdweife diefe Leivenfdaft tm
Auge bat, wird daraud tar, dbah e8 und nad ver Demuth
bie Sanftmuth empfiehlt. Denn beive {deinen mit einanber
sufammenzubingen, und bdie demilthige SGefinnung fcheint
bie Mutter eines fanftmilthigen Herzend ju fein. Venn
wenn du aud deiner fittlidhen Natur den Hodymuth vers=
bannft, fo fann bie Regung ves Bornesd feinen Cingang
finben, Denn Schimpf und Cntebrung veranlaffen diefe
©eelentrantheit ber Biirnenden. Entehrung aber geht Dem
nidt zu Herzen, der fidh in ver Demuth itbt. Denn wenn
man die Bernunft von menfdlidher Thuidung geveinigt hat
und wabrnimmt, von weldem UAnfang die nidhtige Natur,
pie man an fid) trdat, ibren Audgang genomumnen, und wel=
chem Cnbe unfer furzed und jdhmell enteilendes Leben hies
-nieben entgegen gebt, fomwie den unferm Fleifde antlebenden
Sdymug und die Armieligleit unferer Natur, bvaf fie fitr
fid) sum eigenen Beftande nidt ausveicht, wenn fie nicht
burd) Das, was fie von den Thieren gewinnt, ven Dangel
ergiingt, dagu die Leiven, Shmerzen, Unglitdsfille und vie
vielfdltigen Wrten der Krantheiten, benen die menjdhlidhe
Natur audgefesit ift, von benen Keiner von Natur frei und
lebig ift, — wemn man Dieh alled mit bem gereinigten
Auge ver Seele betradytet, fo wird man nidt leicht unge-
balten fein, wenn man menig Ghre exntet, im Gegentheile
wird man eine Tiufdung vabinter fudiert, wenn man vom
Nadyften fitr irgend Ctwas eine Ehrenbeseigung erhdlt, da
wir von Natur Nid)t8 an uns haben, wefbhalb wir auf Chre
Anfprudy machen fonnen, auffer an unferer Seele, bdeven
‘(EEI)re nicht in Dem befteht, wad man in btefet Belt findben
ann

Denn mit feinem Reidthum groB thun oder auf
feine  Abtunft ftoly fein oder auf ven Rubm feben
ober itber feinen Nidften fich erhaben diinfen, worin bdie
Ghre bei ven Menfden befteht, Die alled entzieht ver
Seele bie Chre und bereitet bt Sdhmad), fo vaf Fein Be-
founener fidh entfdlieBen wird, mit fo Stwasd die Reinbeit
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feiner Geele gu befleden. So gefinnt fein beift aber nidis
Anbered, al8 'in tiefer Hevzendbemuth leben, und ift man
in btefer efeftigt, fo wird der Born in ver Seele feinen
Butritt finden. Jft aber der Born nidht vorhanden, fo
tritt bas ftille und vubige Leben eir. Das ift aber nidyts
Anbetes al8 Sanftmuth, deven Ausgang die Seligleit und
Crbidhaft des himmlifdhen Croreiches ift in Jefus Chriftus,
?em %:r Rubhm und die SJtacbt fei von @mtgfett su Cwigs
eit. Wmen.

— SR



Dritte Rede von den Seligkeiten.

.Selig {ind bdie Trauernven, denn fie werben
getrdftet merben?) '

Snubhalt,

RNad) ver Auffafjung dex Welt ift dief: Seligpreifung lider=
lid), weil nad) derfelben nidht bloff die Ungliidliden felig, jon=
dern aud) Die unglitdlid) woiven, welde nidjts Unangenehmes
su leiden Baben. Gany andberd8 verhilt fid) die Sade nad)
hoherer Bimmlijder Auffafjung. €8 wird nidht jede beliebige
Trauvigleit felig gepriefen, fonbern bdie Traurigleit, bdie twir
iiber unfere Siinben empfindem: Aber nidht die Traurigleit an
und fite fid) wicd felig gepriefen, denn jonft miifiten Die nid)t
felig fein, welde nie gefiindigt haben. Die Traurigleit befteht
in einer bdiifteren Stimmung iiber ben Berluft irgend eines
Gutes. W die felig gepriefene Trauvigleit su erfennen, miiflen
wir da8 wahre Gut ertennen. Denn nid)t fo faft die Traurig=
feit, al8 vielmehr bdie Kenntniff ded verlornen Gutes wird felig
gepriefent, weil wegen Ddiefer Kenntnify der Berluft betrauert
wird, Denn toir tvauern nidt itber den Verluft einer uns un-

1) Matth. 5, 5.
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betannten Sadje. Dasd wafhre Gut ift der BVefily Gottes, wie der
Penjd) vor bem Siindenfall fidh defjelben exfreute. Wer den gegen-
wiictigen elenden Buftaud der Menfden mit dem urfpriingliden
Buftaud vergleidht, wird mit Trauer erfiillt werden. Nur wer
nidyt fabig ift, diefen Bergleid) anjuftellen, fanm frohlidy fein,
wie aud) die Thiere froflid) find, obfdon fie wegen de8 Man=
gel8 der Bermunft unfer Pitleid im hodjjten Srade verdienen.
Wer dad Bedauernsiverthe feined Sujtandes erfennt, wird nad
Derbejjerung defjelben ftreben und, indem er den Gegenftand
feine8 Strebens erreidyte felig fein.

Wir find nody nidhit am Gipfel bed Berges angefont=
men, fondern befinten und in unferer Betvadtung nod
am Fufe de8 Berged, wenn wir aud) beveitd an einigen
Hilgeln voritbergefommen find und uns zur felig gepriefenen
Armuth und ver hoher flebenven Sanftmuth in den Selige
feiten emporgefdymwungen haben. LBon bdiefen Hitgeln fithrt
und daz Wort bther empor und zeigt ung fofort in den
Seligleiten eine dritte Srhdhung, zu der wir jevenfalls, jeves
Pemmnif und die uns feffelnve Siinde, wie ver Apoftel
fagt, 2 befeitigend, binaufeilen follen, dSamit wiv leiht und
woblgerititet an ver Spige anlangen und mit unferer Seele
bem reineren Lidyte der LWabrheit naben.

BWie alfp lauten die Worte? ,Selig find die Trau=
ernben, Denn fie werten getrdftet werven.” Gewif wird
Der, weldyer anf die Welt {dhaut, ladjen undden Audfprud
verfpottend Dieh fagen: Wenn Die, welche im Leben alles
Mifaefchid dhwer bebrdngt, felig gepriefen werden, fo find
folglih gewiB Jene unglitdlidh, bie ein fcbmcrglofeﬁ und
leibenlofed Leben fithren. Und inbem er fo die Gatlingen
ver Unglitdsfille aufzdblt, wird er nod)y mebr laden, wenn

1) ebr. 12, 1.
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er auf bdie Leiben bes Wittwenftanbes und vie Noth ber

Waifen feinen Blid wirft, fowie anf die Geloveriufte,

Cubiffbritdie, Gefangennebmungen im Kriege, die ungevedrten

Berurtheilungen bei Gericht, Berbannungen, Sonfistationen,

Ghrlofigteit@ertl@rungen, Unfille in Folge von Krantheiten,

wie Erblinvung, BVerftiimnelungen und mannizfacde Mi-

bandlung be8 Kdrvers. Und wenn fonft in diefem Leben

pie Menfden ein Leiven trifft, entweder am Kirper ober
an ver Seele, o wird er fie alle aufziblen und nady feiner

Meinung bie LWdperlidfeit ved Ausiprudied nadyweifen, bap

" die Tranernven felig feien. Wir aber wollen und nidht von

Denen beivren [affen, bie mit teinem und nievrigem Seitte
die gittlichen PWabrheiten betrachten, und wollen nady Krdf=

ten ben in bden Worten tief verborgenen Reichtbum zu ex-

forfden fudien, bamit audy hievin offenbar werde, wie grof

ber Abftand fei swifden vem fletfdhlihen und irdifdhen

Ginne und vem hohen und bimmlifchen.

€8 liegt nun nale, jene Traurigleit fitr eine glitdielige
su balten, bdie durd) Bergehungen und Siinden veranlaht
wird, nach der Lebre ved Panlug, welder fagt, es gebe nidht
eine Gattung ver Traurigleit, fonbern eine weltliche und
eirte, dte von Gott bewirft wirv, und die weltlide Traurig=
feit Beveite en Tov, bie anbere aber bringe durd) die Reue
ven Trauerndven Rettung,?) Denn in der That ift ein
foldier Buftand ver Seele sur Seligpreifung geeignet, wenn
fie bag Sdlechtere exfennt und bas Leben ver BVosheit be-
weint. Dennt wie in den Hryerliden Krantheiten bei Denen,
bei weldien irgend ein Kdrpertheil durdh irgend einen ln-
fall erfdlafft ift, vie Unempfindlidleit ein Beichen rom
Abfterben bes Kdrpertheile ift, wenn aber vburd) irgend
eine funft des Arjtes die Empfindung ves Lebend wiever
in vem Kbrper hergeftellt wird, fid) ver Leidende und Die,
weldie die Peilung vornebnien, f{don freuen, wemn ved

1) L. &or. 7, 10.
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Theil Sdhmery empfinvet, weil fie taraus, taf das Glied
ben Schmery fithlt, auf vie ju ermartende Heilunyg fdhliefen,
fo find, wenn, wie der WApoftel faat, ?) Cinige gefithlod gegen
pen Sdymers geworden find und fidy bem Giinvenleben ers
geben, diefe tn ber That in Bezug aufvasd tugendhafre Leben
wie emfindungslofe Leichnante geworden und haben feine
Gmpfindbung von Dem, was fie thun. Wenn aber eine
beilenpe Nede fie erfafte, iie eine warme und brenneude
Avznei, — idy meine -die finfteren Srobungen bes bevor=
fteben ' Geridhts, — unbd ihr Herz durd) die Fuvdht vor dew
Bevoritehenten Dingen tief erfdhittterte, und indem fie vie
Furdht der Polle, bdad nie erlofdiende Fener, bden nie ex=
fterbenven Wurm, vasd Knirfdien der Bdbhne, bdie unver=
fiegbaren Thrinen und die dufferfte Finfteruih, und was
fonit ver Art vorfommt, wie warme und bittere Peilinittef
Dém, ver durd) die Leivenfdiaft der Wolluft erftarrt
ift, beibringt und, indem fie ihn wieder beledt, zur Crfennts
nif feines bigherigen Lebens brichte, fo biivfte fie ihu gliid-
felia machen, indem fie ber Seele die Cmpfinbung des
Sdmerzes einfloft. So geifelt audy Paulus Den, der in
feinem Wabhufinn gegen das Chebett feines BVater gefiindigt
bat, nur jo {ange mit feinen LWorten, al8 er gegen die Sitnde
fidy gleidhgiltis verbidlt. A aber die Wrznei des Tabeld
Dereit8 auf ihn eimwirfte, beginnt er, ihn al8 Einen, der
purdy bie Traurigleit beveitd gliidfelig geworden, zu trdften,
bamit ein Solder’, wie er fagt, nidht von iibermdipigem
Sdmerze verzehrt werbe. 3.

€8 mag und mun audy piefer Gevante bei der geaens
wirtigen Betradytung der Seligleit filr dad tugendhafté
Qeben nidht unuiig fein, weil die Silnde in der Matur der
Menfcen “ja dody im Ubermnah vorbanven ift. A8 Heil-
mittel derfelben ift ber Reuefdymerz nadigemiefen worben.
Aber miv fdeint tas Wort etwas Tiefered ald vas Gefagte

DI Ror. 5, 2. — 2) IL. RKor. 2, 7.
Gregor’d v. Nyfia ansdger. Sdrijten. 1, V. 8
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in der fortgefeiten Trauer angudeuten, indem 28 etwas An-
pered barunter begreifen lehrt. Deun.’ wilrbe e nur die
Reue itber die Siinde meinen, {o witrde e8 folgerichtiger
fein, Die felig zu preifen, welde getrauert haben, nidht Die,
welde itberhaupt tramern, iie wir jum Beifpiel bei einer
Krantheit die Gebeilten felig preifen, nicht Die, an denen
man beftindig die Heilung vornimmt. Denn die Fortfepung
per Heilung deutet audh die %brtbauer der Krantheit an.
Audy bon ‘anberer Seite fdeint e8 mir entfpredhend, nidht
blof in diefem Sinne bie Sade aufzufailen, dah das Wort
nur Die, welde itber bie Siinden tranern, felig fypricht.
Denn wir werben BViele finden, welde ein tabellofes. Leben
gefithrt und au$ dbem IMunve Gottes felbit ein in jeder
DBesiehung gitnftige8 Seugnif befommen haben. Denn wel=
der Dabjudt madite fih Johannes, weldes Gdgendienites
Clias fdulvig?  Welde fleine oder grofere: Sitnde erzahlt
von thnen die Gefdiidite? Wie nmun? Wird vad Wort
ausgiprecdien, bdah fie von ver Seligleit ausdgeldhlofien jeien,
fie, pte von Anfang nidt frant waren .und darum von die=
fem Deilmittel, ndmlid) dem Sdutery ver Reue, nie Se=
braud) maditen? Obver wire e? nidit vielmehr ungereimt,
Diefe von der gbttliden Seligleit ausgefdioffen zuwibhnen,
wetl fie webet gefitndigt nod)y bie Sitnde durdy Reue ge=
heilt baben? Ober wive e8 in diefer Weile beffer zu fiin-
pigen, alg ohne Sitnde zu leben, wenn nur ven Reumitthi-
gen Ddie Onave bes Trifters sugefproden.ift? ,Selig”,
fagt et 1a, .find bie Trauernden, denn fte mwerben getrditet
toerden.” . - .

Ce Wollen wir nun, fo febr wir fonnen, wie Ambatum
fagt, Dem folgen, ber und nady sben fithrt, ) und dent in
den Wortent verborgenen Sinn fudjen, bamit wiv exfahren,
welder Tranvigheit der Troft ves. heiligen Geiftes verbeiffen

1) Dabatut 3, 19.
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ift. Wollen wir alfo im menfdlichen Leben unterfudyen,
ma?t ;vob[ 3uerft pie Trauvigleit felbit ift unb wodirdy fie
entiteht

Ga ift nun Allen Dieh ein[eud)tenb, vaf die ‘Iraurigr
feit ecine bitftere Stimmung der Seele ift, bvie durd) ven
Berluft eines geliebten Gegenftanded hervorgerufen wird
und bet Denen, die ihr Leben in Freude hinbringen, nidt
bervortreten Yann. €8 ijt 3. B. Ciner im- Leben glitdlidh,
Aled fliet thm angenehm dabin, ev lebt vergniigt mit feiner
Chegattin, erlebt Freude an feinen ‘Rinvern, ift gefdyiit
burdy bas Bitndnif mit feinen Britvern, angefehen in der
Berfammiung, geebrt unter den Madthabern, furdytbar
pen Gegnern, geachtet bei den ntergebenen, den Freunbden
sugdnglidy, vrangend in Neidthum, in fitBem SGenuffe
fchelgend, frei von Qummer, voll Forperlider Rraft, im
Befige aller Dinge, die man in diefer Welt: fitr werthooll
hilt. So ein Menid) hat gewif feine Quft und Freude an
Aldem, wad ev befist. Wenn aber eine Ummandlung diefes
©liid8 eintritt und durd) irgend einen fdblinmen Bufall
entweber eine Trennung von den beften Freunden ober
eine Befdyivigung ves . Befitzed ober eine Verliimmerung des
tBrperliden Wobhlergehensd bringt, bdann entftebt durdy bie
Gntfernung ved Crfreulichen bie entgegengefesite Stimmung,
bie wir Traurigleit nennen. Ridtig ift alfo die vorbin iiber
fie gegebene Begriffgbeftimmung, bdaf die Traurigleit eine
fcbfmerg[ube Cmpfindbung von vem Berlufte Deffen fet, wag
erreut.

Wenn wir nun die menfdlidhe Traurigleit begriffen
Baben, fo mag ung dag Velannte um Unbefannten fithren,
bamit offenbar werde, welde Trauvigheit vie felig gepriefene
fei, weldjer ber Troft su Theil witd. Denn weny hienieden
ver Vetluft der porbanbenen Giiter bie Traurigleit hervore
ruft, RNiemand aber itber dbie Ginbufe eines unbelannten
Gegenftandes weinan wird, o muf man juvor vad Gut
felbft Tennen, worin e8 in Wabhrbeit beftebt, und in tiefer

- 8*
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ngeife vann bie menfdlide Natur betradhten. Demn vann
wird e8 und gelingen, bdie felig gepriefene Trauvigleit aus=
finbig gu madien. Denn wie e8 bei Denen gefdhieht, bvie
im Dunfel leben, vaf, wenn ver Cine im Dunfel geborven,
ber UAnbdere, an dad Ldt im Freien gewdhut, durd) die Un=
gunit pe8 Gliides eingefperrt worven ift, das Lebensdgefdrid -
nidt Beive in gleidier Weife bevithrt, — benn bder Lesteve,
weldyer fieht, wad ihm geraubt ift, ertrdgt fdhwer die Ent-
siehung des Lidites; der Anbere, bem eine folde Woblthat
bigher ganz und gar unbefannt war, mwird fein Leben obne
Traurigleit hinbringen und, weil ev ftetd im Duntel gelebt,
nidyt glauben, bdah er fvgend ein Gut eingebiifit hat; ter
Grfte dagegen wird aud Begierbe, bden Genuf ded Lichtes
su erlangen, alle Mittel und Wege anwenden, um Das
wieder 3u feben, wad ithm mit SGewalt entzogen worben iit,
per Anvere big ind Greifenalter im Duntel leben und, weil
er nichts Befleves feunt, Das, was er befist, firr ein Sut
halten: — fo wird aud) bei dem vorliegenden Sate Der,
weldher bag8 wabrhaft Gute zu erfennen wvermag und die
Armfeligheit der Menfdyennatur wabrgenommen hat, gewif
feine Seele fitr unglitdlich halten, inbem er davitber trauert,
baf fein gegenmirtige8 Leben jenes Gut nicht befige. Nicht
alfo. bie Trauvigfeit fdheint bag Wort mir felig zu preifen,
fondbern bie Kenntuniff ded Guten, mit ver vie Empfindung
per Trauvigleit verbunben ift, weil vem Leben ber erfehnte

Gegenftand mangelt.

@8 wird nun mweiter zu unterfudyen fein, wad jenes
Qidt fei, von weldem bdiefe buntle Héble ver menfdlidhen
RNatur im gegenmwdrtigen Leben nidt Beldhienen wird, ?)
Ober ift die Begierde nidyt etwa auf dasg Unerreihbare und
Unerfaglide geridhtet? Denn was fitr eine Denttrait haben
wiv in und, um vie Natur ved Sefudhten ju erforfdhen,

v

1) €8 wird Hier 4auf ba8 vorhin angefiihrte Gleidniff Be-
3ug gemommen. ) .
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ober weldie Begeidhnung durd) Namen und Worte gibt o8,
um und eine wiirdige Vorftellung von dem Lichte itber uns
su verfdaffen? Wie foll idy bag Ungefehene nennen, wie
pas8 Stofflofe barftellen, wie vas Unfidhtbare zeigen, wie
Dag umfaffen, was obhne Forperliche Srdfe und Eigenfdaft
ift, pa8 eftaltlofe, wad fid) weder in der Beit nody im~
Raume vorfinbet, wasd fein Cnve hat und feine BVorftellung
von Begrenzung zulift, veffen Wert bas Leben und Alles
ift, wad man unter dem Guten begreift, woran man jeden
boben Begriff und Nanten fdhaut, Gottheit, Kinigdwitrde,
Madit, Cwigleit, Unverweslichfeit, Freude und Jubel und
Alles, wad man Hobed wabhrnimmt und ausdfpricht?

Wie nun und durd) welde BVetraditungen fann man
pieff unfer Gut fidh vor Augen ftellen, yweldes fieht und .
nidht gefehen wird, tag allen Wefen das Dafein gibt, felbft
aber tmmer ift und nicht ju entftehen braudit? Aber da=
mit nidht unfere RNevde, inbem fie auf vad Unbegreiflidhe
fidy ausbebnt, fidh vergebensd abmithe, wollen wir ablafien,
bie Natar der hiberen Giiter lange au erforfhen, ta es
fdnoer ift, fo Ctwasd su begreifen, und. wollen mit demn Se-
winn aud unfern Unterfucdungen ungd begnitgen, bdag wix
gevabe ausd der Unmbglidhleit, das Gefudite zu finden, ei-
nigen Begriff von ter Grife ved Gefudten unsd bilven
tinnen. Denn je mehr wir dad Gut von Natur itber un-
feve Kenntniff erhaben glauben, vefto mehr wollen wir unsg.
ber Traurigfeit hingeben, weil tad Gut, von dem wir ges
trennt find, fo grof und fo befdhaffen ift, daf wir e8 nidht
etnmal 3u erfennen vermbdgen.

An diefem Gute, dad alle unfere Fafjungstraft itber-
fteigt, batten wir Menfdien einft Unthetl, und fo grof war
in unferer Natur jened Gut, vas jeve Vorftellung itber=
fteigt, taB jene Plenfchbeit, durdh die genauefte Nadyahmung
nad) dem gittlichen. Urbilde geftaltet, eine anbere gu fein
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fdhien. Deun wad wiv jelst an jenem®) durdy Wutbmaf-
fungen evfennen, Das alled befand fidy audy am Menfden
in Unvermweslichfeit und Seliglett: die Selbftftindigteit und
Unabhingigleit, die Sdymerzlofigfeit und Mithelofigteit Ded
Lebeng und ver mgang mit vem Gdttlidhen und dev auf
bag Gute mit offenemt und vou jever Hitlle entblijtem
Geifte gerichtete Blid, Denn Dieh alles deutet uns in we=
nigen Worten die Darftellung ver Weltidhdpfungan, in ver
e2 heift, daB ver Menfdh) nady dem Cbhentilve Gotted ge-=
fobaffen yoorben fei und fm Pavabiefe gelebt und im Senuffe
ber Crzeugniffe veffelben gefdmelgt babe. Die Frudt jener
Biume aber war Leben und Erfenntniff unv Abnlides.

Wenn wir nunr vad befaBen, wie ift e8 mdalich, wenn
wir unfere dbamalige Seligleit und unfer gegenmirtiges Elend
sufammenftellen und vergleidhen, daf wiv nicht itber unfer
Qoo8 feufzen? Das Hobhe ift erniedrigt, vas Ehenbild des
Himmlijhen ift in Crbe verwanvelt, Der, weldem bie
Herridialt iibertragen worden war, wurde jum Sklaven ge= -
ntacht, und was fitr vie Unfterblidhfeit gefdiaffen war, wurde
vom Tobe vernichtet; wad in den Freuden ded Paradiefesd
[ebte, wurde in diefes ungefunde und mithevole Lant wvers
fest, Dag, was im Leben feine Leiden fannte, nabm- ein
letbenwoles bhinfilliges Leben an. LWus aber unabhingig.
und felbitfidndig war, wird jett von diefer fo grofen Bahl
vont Ubeln beherridit, baf e8 idhmwer ift, imfere Thrannen nur
au aiblen. Denn jede unjerer Leidenfchaften bebervicht,
wenn fie dag Ubergewidit erlangt, ven ibr Untermorfenen.
Und wie ein Tyvann, der die Burg ver Seele eingenominen
bat, mighanvelt fie burd) die Unterworfenen felbft ten Un-
‘tergebenen , intem fie unfere Gevanfen nady threm Gut-
bitnfen migbraudit, So find ver Sorn, fo tie Furdt, fo
die Feigheit, der Ubermuth, der Sdymers und bie Wolluft,
Pag, Banf, Unbarmbersigheit, Hirte, Neid, Schmeichelet

1) Dem lixbils.
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Radgier und Unempfindlidleit und alle Leidenidaften, die
wiv in und im Widerftreite fehen, !) eine Reibhe von Herven
und Tyrannen, iwelde die Seele wie eine Kriegsgefangene
ibrer Gewalt unterwerfen. Wenn aber Ciner audy die
Unfille bdesd Kdrpers -in Crwdgung zieht, die mit unferer
Natur verbundben und verfnitpft find, ndmlid) die vielfil-
tigen und mannigfadhen Gattungen bder Krantheiten, von
penen allen Anfangs die Menfdyheit fret war, fo wird er
nody mebr Thrdnen vergiefen, wenn er dbagd Gute und vas
- Gdimerslide gegenitberftellt und bas @d)lecbte mit dem
Befferen vergleicht.

Dag fdeint nun die geheime Sebre Desjenigent au fein,
ber bdie Trauvigleit felig preiit, va® die Seele nady dem
‘abren Gute fdhauen urd fich nicht vou ver Tiufdung bes
gegenwdrtigen Lebensd folle erfdufen (affen, Denn es fann
mwedber Der, weldyer die Dinge genau betradytet, obne Thrd=
nen lebent nod Der trauvig fein, der fidy in ben Wolliiften
De8 LQebensd wilzt, wie man ief bei den nnvernitnftigen
Thieven fehen Yann, Denn die Natur diefer ift gewif bes
mitleidendwerth eingeridtet, Dein was ift bejammerns-
werther, al8 der Vernunft beraubt zu fein? Aber fie baben
von bem Unglid feine Cmpfindung, fondern audy ihnen
flieht bad Leben mit einigem BVergniigen hin. Das Pferd
it voll ausgelaifenen Ubermutbeé, per Stier vitftet fich sum -
RKampfe, dag Sdhwein ridytet dic Borften empor, die Hiinv=
lein jderzen, die Rilber biipfen, und jebes Thier fann man
durdy gewiffe Beidhen feine Freuve beeigen fehen. Wenn
diefe eine Renntnif von bder Gabe ver BVevnunft hitten

1) Die Lijter eumeben oued) Abroeidjen vom vedyten Maf,
fei e durd) Ubevmafy oder Dlangel. Sie find darum viclfad)
einanbder entgegengefetst, iwie Feigheit und Ubevinuth. Diefe
bier nur angedeutete %(uh{;anung ift von ®reger vorn Nyfja
weiter audgefiihrt de virginitate c. 16,
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fo wiirben fie nidht ithr unverniinftized und ungliidlides
eren in Freude hinbringen.

So bringen audy unter den Menfdhen jene, vie feine
RKenntnig ver Gilter baben , Dbeven unfere Natur beraubt
ift, ibr gegenwdrtiged Leben in Freude bin. Davurd) aber,
bag man mit feinem Buftande aufrieden ift, (&t man fidh
verfeiten, nady, vem Befferen nicht au ftreben. Wer aber
widyt ftrebt, wird nidyt finden, wad nur der Strebfame er=
Tangt. Defhalb alfo preift vad Wort die Traurigleit felig,
niht al8 ob e8 diefelbe um ibretwillen fiir felig hielte, jon=
bern wegen Deffen, wad aug ibr entfpringt. €8 seigt aber
per Sufammenbhang, vaf im Hinblid auf vie Trdftung die
Lrauvigleit fitv fie [Lefeligend fei. ,Denn felig,” fagt er,
Jfind die Trauernven,” und er befdlof ntd)t hiemit feinen
Ausfprudy, fonbern: Ffilgte: Dingu: ,Denn fie werden ge-
troftet merben.“ Das {deint mir der grofe Mofes ober
vielmehr dad Wort tm Boraus erfannt zu haben, weldes durdy
ihn bei den geheimnifvollen Anorbnungen itber das Paidya=
feft Dief anordbnete. Denn ev fdhrieb ihnen ungefiuertes
Brod fitv die Fefttage vor, und ald Wilrze der Syeife be=
ftimmte er Bitterfrduter, *) damit wiv aud folden Andeu-
tungen lermen follten, baB wir an jenem gebeimnifoollen
Fefte nidyt Theil haben fonnen, wenn nidit bie Bitterfriuter
piefes LQebens mit dem einfachen und ungefiuerten Leben
von freten Stitden vermengt mwerben, Defhalb mifdit audy
per grofe David, obfdon er jidh im Befite ber hddften
Gtufe menidylidien Glitdes, ver Sdnigéwitrde ndmlid, jab,
veidhliche DBitterfrluter in fein Qeben, invem er feufzend
und weinend fiber die Verlingerung feinesd Lebensd im Fletide
und von Begierde nadh Poberem fdymaditend ausruft:
~Webe mir, daf mein Wufenthalt verlingert worden ift.” 2
Und anderdwo fagt er, indem ev auf die Shinbeit ver gbtt-
liden Wobnungen mit unvermwandtem Wuge blidt, .ev

1) Gyrod. 12, 8 — 2) Pf. 119, 5
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fbmadyte vor Begierve und halte ed fitr vorzitglidher, dort
vie lepte Stelle eingunehmen, al8 auf diefer- Welt ficdh unter
ten Grften zu Dbefinben.” ?)

Wenn aber Ciner genau die Natur diefer felig geprie-
fenen Traurigfeit erfennen will, fo betrachte ev fie in dexr
Parabel von Lazarusg und vom Reiden, worin biefe Lebre
und bdeutlider bdargelegt wird. .Denn Abraham fagt zum
Reidhen: ,Crinnere didy, daf du dein Guted in deinem
feben empfangen baft, in gleiher Weife aber Lazarus vas
Sdlimnie. Defhalb wird diefer getrditet, du aber wirft
gepeinigt.” 2 Denn o8 it billiy, da von ber guten Anord-
nung Gotte8 in Betreff ved Menichen ung Mangel an
Uberlegung oder vielmehr fdhledite Uberlegung 2) entfernt hat.
Denn ba Gott ras Gute ohne Beimifdyung ves Sdledhyten
und zum Genuffe verorbdnet und ung verboten batte, bdie
Augiibung bve8 Sdyledhten mit dem Guten zu vermengen,
fo muf die menfdHlide Natur, - da wir aus Unerfattlichleit
ung mit bem Gegentbeil itberfattigt, ndmlidy von vem Un-
gehorfam gegen bas gbttlihe Wort gefoftet baben, fidy noths
wenbdig nady beiven Seiten wenden und fowohl an dem Be=
_triibenben al8 audh an dem Erfreulidhen einigen Untheil
baben. Da e8 nlimlid) zwei Welten gibt uud in beiven
Welten ein doppeltes Leben gefondert wahrgenontnien wird,
ebenfo eine boppelte Freubde, bie eine in diefer Welt, die
andere in jenev, auf die unfere Hoffnungen geridytet find,
fo wdve e8 befeligend, den Antheil ber Freude in den wabren
Gittern fitr die Cwigleit su hinterlegen, ber Trauvigleit
aber in Diefem fuvzern und voviibergebenven Leben fih hins
sugeben, inbem man e8 fitv einen BVerluft Halt, nidit irgend
einer Annehmlidfeit in Ddiefem SReben bevaubt ju werden,
fondern burd) veren Genuf bas Veflere etnzubitfen.

1) Pf. 83, 11. — 2) Qutl. 16, 25. ,
3) 3m Griediffen Wortfpiel mit dBovAie und xaxo-
Boviia. ,
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Wenn o8 nun felig qu vreifen ijt, in unbegrenyter Beit
et unendliched und ewig dauernded Bevauiigen zu haben,
pie menfdyliche Natur aber gewif aud) pad Gegentbeil ge:
niefen muf, fo ift e8 nicht mebr {dwer, einzufehen, was
per Audiprud) fagen will, und warnmy Die felig find, welde
jet trauern; fie werden nimlidy fitv ewige Beiten getriditet
mwerdent, Der Troft aber entfpringt anusd der Gemeinfchaft
mit dem Trdfter. Tenw cine befonvere Gabe des Seifted
ift der Troft, ter und zu Theil werfen mdge durd die
Gnade unferes Herrn Jefusd Chriftus, dem der Rubm fei
von Cwigleit ju Cwigleit. Amen,

xR <A



Pierte Rede von den Seligkeiten.

A~~~

.Selig find, die nadh ver Geredtigleit hungern
und ditriten, benufie wmerdengefdttigt werven”?)

Subalt.

Die Rede beginut mit einem Gleidhniff aus der Avynei-
funde. Die Appetitlofigleit eutiteht durd) die Anjanunhung
verdorbener Eifte im Magen. Werden bdiefe durd) Avzneimittel
befeitigt, fo tritt wieder Berlangen unad)y Speife und fomit Se=-
fundheit ein. Jn gleidjer Weife follen wir in und aud) dasd
Berlangen nad) geiftiger Nabhrung - und damit Gefundheit der
Seele ju bewirfen fuden. €8 foll aber dad8 Verlangen nadh
gefunder Nahrung gewedt werden. Die Geredhtigleit taun hicr
nid)t- auduahmsweife ald jene Handlungdoeife gedadit roerdem, .
nad) der man Jedbem bdad8 Seinige zutheilt, worin die Gered-
tigfeit bed Riditers, Regenten und Vorgefesten befteht. Denn
ba mwiven die wenigjten Menfden im Stande, bdie Sevedtigleit
au dibenm, und e8 mive 3 B. Lazarud nidht gevecdht gewejen.
Wir miifien nad) einer Gevedytigteit verlangen, deren Crlangung
QJedbem mbgiid) iit, der davnad) BVerlangen trigt. Wir follew
nidt nad) Steinen Hungern, wie fie der Satan dem Herrn an-

v

1) Patth. 5, 6..
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trug, fondern unfjer -Hunger joll auf Dasd gerichtet feinr, worauf
der Hunger Chrifti geridytet wax, der nad) unferem Heile hungerte.
Unter der Gevedhtigleit ift midht eine einzelne Tugend, fondern
der Jubegriff aller Tugenden zu verftehem. Nur die Begierde
nady der Tugend findet Sittigung. Die Tugend gewihrt allein
ein wafres, beftindiges Verguiigen, mit dem teine [berfattigung
verbunden ift. Man tonnte aud) in fiihnerer Augdrudsweife
fagen, daff man nad) Gott felbft hungern foll, der ung Brod
unbd lebendige8 Wafjer gerorden ift, unmd bder ju ung fommt,
wenn wiv nad) ihm verfangen.

LBon Denen, bie ein Nagenleiven und fdhlechten Apyetit
haben, fagen bie Wrzneifundigen, dag fie in Folge gemifier
fdylechter Sifte und unthitiger Stoffe, vie fidy in ber obern
Magengegend gefammntelt baber, immer wvoll und fatt zu
fein glauben und bdeBbalb niitslider Nabhrung abgeneigt
feien, weil bag natiirliche Berlangen duvd) die franfhafte
~Ilberfatttgunq tn thnen unterdritdt ift. Weun aber auf fie
einige dvstliche Sorge vermenbdet wird und man Das,- wasd
in ote Ptagenhdhlungen gedrungen ift, durd aufldfende
Avzneten tweiter fchafit, dann gejchebe e8, bdaff in ibnen,
wenn die Natur vom Frembartigen nidit mebr beldftigt
mwerde, wieder dasd Verlangen nady niiglidier und nabrhafter
Gpeife fidh rege; und Dieh fei vad Beidhen ver Gefund-
bett, vaf fie nidht mebr wiver Willen, fondern mit Begierve
und Berlangen die Speife ju fidy nehmen.

Was will nun der Eingang? Weil bad Wort immer
weiter fortfhreitet und ung auf ver Stufenleiter bexr Selig=
feiten inumer bobher Hinauffiibrt, invem e8 nady vem Aus-
forudic tes Vropheten vie fdhdnen Stufen in unferm Her-
sen ovdnet,!) fo zeigt eS-und, nadvem die fritheren Wege

1) Bf. 83, 6.
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suviidgelegt find, eine mweitere vierte Stufe, indem e8 fagt:
Selig find, btie nad der Geredhtigfeit Hungern uud
burften, denn fie werben gefdttist werben.

Qb glaube, bah ed gut fei, invem wir nady Lriften
unfere Seele von Uberfittigung uud Uberfitllung befreien,
in und bad felig gepriefene Verlangen nady Speife und
Lrant Hervorsurufen. Demn weber famu per Menfdh er-
ftavfen, wenn nidt geniigende Nabrung feine Kraft aufredit
hilt, nody Nabrung aufnehmen, obue zu effen, nody gendbrt
foerden obne Berlangen nady Nahrung. . Da nun die Kraft
im Qeben ein Gut ift, diefe aber vurdy hinldnglide Shttis
gung bewalrt wird, bdic Sdttigung aber durd) Speife zu
Gtante fommt, der @enuﬁ ber Gpeife aber vurd) bad Ber=
langen, fo wdre bad BVerlangen bei ven Lebenden felig zu
preifen, bda e8 Unfang und Urfadhe unferer Kraft wirb,
Wie wir und aber gegen dicfe finnlidie Nabrung verhalten,
und wie nidt Ale nach dem Gleichen fidy febnen, fondern
nach ben Wrten ber efbaven Dinge die Begierde der Ge-
niefenven fich theilt und ver Cine am Siifen Vevgniigen
finvet, bder UAnbere nady tem Bitteven und Wirmenben
PBerlangen hat, Einer an tem Salzigen, mieber ein Antever
an pem Sduerlidhen fidh ergdt, — e8 trifit fidy aber oft,
baf nidt ein Jeder nady ber Speife verlangt, die thm nittse
lidy iit; bdenn wenn Jemand durdy eine gewiffe eigenthitm-~
lide Mifchung der Sifte gu ivgend einem Leiden hinneigt,
fo ndbrt er dte Krantheit dburd) vie Befdhaffenbeit ber ents
fprechenden 1) Sypeifen; wenn aber fein Berlangen auf das
RNitsliche geridhtet ift, o wird ex gewiff gefund fein, indem
burdy die Nabrung fein Woblbefinven erhalten wird, —
ebenfo find audy bet ber Seelennabrung nidyt die SBegxetbeu
Aller auf vag Gleidhe gerichtet. Denn die Cinen ner[anqen
nad) Rubm ober Reidhtbum ober fonft Etwas, wasd in der
Welt Glanz verfdafft, Andern ftebt ibr Ginn nady ben

1) D. . die Krantheit befordernden,
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Freuten der Tafel,?) Anbeve fdttigen ficdh gierig mit Mif-
gunft al8 einer verderblihen Nabhrung, Cinige aber finden
pad natitrlidh Gute begehrendwerth. Natiiv(idy gut aber ift
immer und fitr Alde Dasd, was nidt wegen eined anvern
Oegenftanbes Degehrendwerth, fonbern feinetwegen felbft
wiinfdengwerth ift, fid) ftets in gleidher Weife verhdlt und
nie durd) Ubexflittigung abgefdhwdadt wird. Defhalb- preift
bas Wort nidt einfacdhy die Hungernven felig, jonvern Dies
jenigen, terven Begierde nad der wabhren Gevedhtigleit ge= .
ridhtet iit. .

Was ift nun vie Geveditigheit? Denn Dieh, glaube
i, muf suerft in der NRede entwidelt terden, damit, wenn
ihre Sdonbeit an’s Ldyt geftellt ift, dann in uns vad BVex=
langen nady der erfannten Sdyonbeit erwadie. Denn un=
mbglidy fann man nady Dem ein BVerlangen tragen, wasd
man nicht fennt, fondern tem Unbefannten gegeniiber ver=
balt fidy unfere Natur natitvlih unthitiy und unbeweg-
lih, wenn fie nidt durd) das Gebbr over Geficht eine
Qenntnif ve8 Beaehrens8werthen erlangt. €8 fagen alfo
Ginige von Denen, bdie itber jolde Dinge geforfdht haben,
bie Geredtigleit fei ein Suftand, in weldem man Jedem,
wag billig ift, wie ex 8 verdient hat, zutheilt, wie etwa bei
anvertrauter Bertheilung von Gelvern Der gevedht genannt
wird, welder auf die Billigheit fhaut und die Gabe nady
pem Bevitrinif der Empfinger bemifit, und wie, wenn Einer,
bem bdie RNidtergewalt anvertrant worden ift, nidt nady
Gunit und Mifgunit dad Urtheil foricht, fondern in Uber-
einflinimung mit tem Sadverhalt gegen die Schulbigen das
Gtrafurtheil fpridit und bdie Unfduldigen freifpridt und
in den ilbrigen Streitigleiten nady bem wabren Sadyverhalt
“enticheivet, audy ein Solder gevedt gemannt wird. Und
enn Der, welder den Untergebenen Abgaben auflegt, die-

' -1) Ulfo aud) diefe rerden al8 Seelennahrung gefaﬁt, in
fo weit die ungeordnete Neigung in der Seele ihren Sify hat.
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Abgaben nady den Rrdften bemifit, und renn ber Herr eines
Haufes und ver Boritand einer Stavt und ein Kbnig fiber
Bilfer in entfprechenber Weife iiber die Untergebenen ge:
Bietet, nidit in feinem Machtgefithl zu uniiberlegten Haud-
[ungen fid) binveiffen (i, fontern unbeirrt von der Leiven-
fdhaft in feinem Machtgebiete waltet und vie Crwartungen -
feiner Untergebenen 3u befuebtqen fudt, Jo bDegreifen Die,
welche die Geredhfigleit alg einen folden Buftand exfliren,
Diel alled unter ver Gerechtigleit.

Sdy aber muthmafe, bvaf unter diefer Seredhtiateit
-Gtwas mehr al8 das  Gefagte verftanden werde. Demn
“wenn bag Wort Ded Heild der ganzen menid)h&)en Natur

gemeinfam ift, nidt aber jever Menid) bie angefitbrten
Dinge befiggen !ann, — venn nur LWenige find Konige, Bor:
ftdnbe, Niditer, oder haben itber Geldber oder anbere wirth=
fdaftlide Dinge su verfitgen, und bdie Mebrzalbl befteht
“aud Beberrfdhten und Untevgebenen, — wie fdnnte man
annchmen, btaf die wahre Gereditigleit jene fei, vie nidt
von RNatur Allen in gleichem Mafe sufommt? Denn svenn
nad) bder Anfidt der Audwirtigen®) ver Gevedyte fid) die
Gleidhbeit 3um Siele fest, ver Borrang aber auf Ungleidys
Beit. berubt, fo ¥ann die gegebene Begriffgbeftimmung der -
Gereditigleit nidt al8 tie riditige gelten, da fie fhon durd
pie Ungleidhheit tm Lebert wiverlegt wird. Weldes ift nun
bie Gereditigheit, die Allen erveidbar ift? Die ift 8, nady
weldyer Alle gemeinfam BVerlangen tragen Idnnen, die nady
pemt Lifdie ded Evangeliums bliden, mag Ciner veid) fein
ober arm, Diener ober Herr, ein Abeliger ober ein Stlave,
fo- taf fo ein Nebenumftand den Begriff ver Gevedvtigheit
nidt ethdht ober verminvert. Denn wenn fid) Das nurin
Dem finde, der durdy einige Madht und Auszeidynung her-
vorragt, wie wire Yzarus gevedt, der vor der Thiire des
Reichen bingeftredt liegt, bver Nidts filr eine folde Se-

1) . 5. der Beidnifdien Serifteller.”
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redbtigfeit befist, fein Amt, feine Gewalt, fein Haus, feinen
Tiid) nody foni’t etnen Gegenftand bed Lbensd, mittelit
beffen man jene Gerecdtigleit iiben tann? Wenn némlidy
bie @eredmgtat nur im  Derrfcden oder BVertheilen ober
itberbaupt in irgend einer ordnenven Thitigleit fidh zeigen
tann, fo hat Der, welder hieran feinen Theil bat, gewif
“audy feinen ntbeil: an der Gerechtigleit. Wie nun wird
Dexjenige der Befriebigung fitr wilvdig erachter, ver Nidits
vorn Dem befiit, worin nad) der gewdhnlidien Anfidt die
Gevehtigleit an ben Tag tritt? Wir mitifen alfo-jene Ge-
reditigfeit fudben, bderen Genuf Dem verbeiffen ift, ver
nad) ibv verlangt. ,Denn felig”, fagt er,” ,find, die
nad dev @etecbttgfett hungern, benn fie werden gefdttiat
werden.”

Da Bieled und Peannigfaltiges fidh unsd jum Genuf
parbietet, wovauf bas8 Berlangen ber menjchlichen Natur
gevidhtet ift, fo Brandien wir viel Cinfidht, um unter diefen
Oyeifen die nibhrenden und fdiivliden zu unterfdeiden,
pamit nidt Das, was vic Seele al8 Nahrung aufzunehmen
glaubt, in ung Tod und BVerverben bewirfe ftatt bed Lebens.
©8 ift aber vielleidht nidht unpaffend, durd) eine anbere
Unterfudiung iiber einen Punft ves Goangeliums ven Sinn
unfered Gegenftandes augeinander zu fegen. Der uns in
Allem gleidy geworben bid auf vie Siinbe und an den nlm=
lichen Leiden wie wiv Theil genommen bat, bielt den Hunger
nidht fitv ecine Sitnde und wollte fih diefer Cmpfindung
nicyt entaiehen, fondern untervoarf fidy dem natiteliden Triche
und Berlangen nady Speife. Denn nadhdem ex vierzig Tage
gefaftet Hatte, hungerte thn zulest, A8 ¢8 thm ndmlidy ges
fiel, erlaubte er ber Natur, ifhre Thitigleit su Huilern.
AL8 aber der Crfinter ber Verfudjungen wabrnabm, taf
per Cmpfindbung be8 Dungers audd Jemer untermworfen fei,
vieth er ihm, bas Berlangen mit Steinen zu befrievigen.
Dad heifit aber die Begierbe von der natiirlichen Nabrung
auf die unnatiivliche lenfen. ,Denn foridh,” fagt er, -,bap

-
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biefe Steine Brod werden.”?) LWas hat benn ber Aderbare
verfdulbet? Wefbalb wird ber Same veraditet und bie
Daraus eutpringende Nabhrung verfdymaht ? Wehbhalb wicd
bie Weisheit bes Sdidpfers verfannt, ald ob fie nidht in ge=
biriger Weife das Menfdengefdhledst erndbhre? Denn wenn
bie Steine jeit sur Nabrung geeigneter exfdeinen, fo hat
bie gbtilide Weidheit e8 an per nbthigen Borforge fiir vas
menfdhlidie Qeben fehlen laffen. ~Sprid), daf diefe Steine
Brod werden.” Dasd fpridit er nody Heute ju Desten, die
bon Der “eigenen Luft verfudit werben, unbd indbem er e8
fpridht, iibervedet er hiufig Die, welde auf ihn adten, aus
Steinen Brod su macden. Denn wenn pasd Berlangen die
nothwenbdigen Grengen ved Bevarfes itberfdyreitet, ift dbas
etmad Anbdeves aig der Rath des Teufels, ber bie aus vent
Samen gewonnene Nabhrung verwirft und bad BVerlangen
nad) dem Unnatitrlidien erregt? Bon Steinen effen Die,
weldie fid) bag Brod ber Habjudt vorfeggen laffen, weldje
fich foftivielige unv fdhmwelgerifdye Mablzeiten dpurch Werte
ber Ungeredhtigleit beveitén, bei bewen die Subereiting der
©peifen ein Prunt ift, auf Bewunvering beredynet, der die
nothtoendigen Bebitrfuifle ves Lebens itberfdyreitet.

Denn was hat ber ungeniefbare Stoff ves Silbers,
Der in. fdwerer, faum tragbarer Qaft aufaebduft wird , mit
bem Bevitrfniff ver Natur gemein? TWas iit venn die Gin=
ofindung bes Hungers? Nicht tas BVerlangen nady Dent,
wad uud mangelt? - Denn weun die Krafi verfliidhtiat ift,,
fo wird dag Mangelnde wieder burd) entipredienven Erfats
> oergingt. Madh Brob uunm obder. fonft etwas Geniefbarem.
verlangt die RNatur. Weun man aber jtatt Brod Golo.
um PMunbe fithrt, bilft e8 dem Bediirfniffe ab? Wenn
alfo Ciner ungeniefbare Stoffe ftatt ber genieBbaren fudt,.
fo ift er gerabesu mit Steinen befdhaftigt, ba die RNatur-
etwad Anderes fudit, als worauf feine Thitigleit geridytex:

1) Patth. 4, 3. .
Oregor’s v. Nyfia ausgew. Shriften I, B, 9
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ift. Die Natur fagt durd) vie Cmpfindbung ded Hungers
faft mit lauter Stimme, baf fie jett Speife bebitrfe, meil -
fie bie verflitchtigte Kraft im Kdrper wieder erfeten miiffe.
Du aber aditeft auf bie Natur nidyt, teun du gewdhrit ihr
‘nidht, was fie fudt, fondern forgft vafiir, bah eine fdhmere
G®olplaft auf deinem Tifde liege, und ﬁebft bid) um Be=
arbeiter ted Stoffed wn und entwidelft eine emftge Thiitig=
teit fitv die Darftellung der Bilber, welde in vie Stoffe
eingemeifelt werden follen, daf dburd) bie Fitnftlexiidhen Ar=
beitent gemau bie Leivenfdiaften und SGemiithsftinmungen
audgeprigt werden, daf man erfenne den Born bed Sdhwers
bewaffneten, wenn er mit dem Sdpwerte zum tddvtlidhen
Sdylage augholt, und den Sdymers ved BVermwunbdeten, wenn
er nady feiner Haltung, mbem er fidy itber feiner YWunbe
fritmmt, 3u feufsen fcdeint, bdie Crregtheit ded Jigers und
die ?IBilbI)eit bed Thieved undp Alesd, wasd fonft die eitlen
Thoren aud dbnlidher Liebhaberei an den fiir thren Tifdh
Peftimmten Stoffen an Kunftarbeit gerne anbringen laffen.
Die Natur fudyt nadh Trank, du aber bereiteft die foftipies
ligen Dreifithe, Waldybeden, Mildfriige, Dentelfritae und
und unzibliged Anbere, wasd mit der Befriedigung des Be-
piirfnifled Nidhtd gemein Hat. Gehordft du nidit offenbar
in deinem Thun Dem, welder bir vith, auf die Stetne 3u
fdauen? Wozu follte aber Ciner bie it brigen Beftandtheile
piefer Steinnabrung durdigehen, bdie {ddndliden Sdhau-
fyiele, ben aufregenven Obrenidmaus, wodurdy man fidh
pen LWeg 3u ben bdarvausd folgenden Ubeln bahnt und den
Reizungen ur Ausdidweifung bie Nabrung bereitet? Dasd
it ber RNath ped Wiberfadiers in Beaug auf die* Nahrung.
Dad rith er, indem er den Bld auf die Steine lentt, ftatt
pes gewdhnliden Brobgenuifes an. Aber der die BVerfu=
dungen itberminbet, verbaynt nidit ben Punger aus der
Natur al8 eine Urfade der Ubel, fonbern er verfdheudst nur
die iibertricbene GSorge, bdie durd) ben Nath ved Wibers
fadherd fidy sum nothwendigen Bebiivinif gefellt, und ges
ftattet der Natur, innerhalb ihrer eigenen Grenzen ihr Paus-=
mwefen 3u beforgen. Denn wie Jene, die den Wein durdy=
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feti)en » foegen ber beigemifchten Unreinigleit feinen Nugen
nidyt gering aditen, fonbern, wenn fie ihn durd) pas Seib-
‘gefdB geveinigt, den Gebraud) tes gelduterten nicht ver-
fdmaben, fo hat bad betradytenve Wort, weldes vasd der
Natur Frembartige ausdfdeivet, in feiner gritndlichen und
genauen Vetvachtung ben Hunger niht unferm Leben fern
halten wollen, ai8 Etwas, wodurd) e8 erhalten wird, aber
pie mit dbem Bebiirfnif verbundenen itbertrichenen Sorgen
bat e8 durdigefeiht und verworfen, indbem ed fagt, dah Der
bag ndbhrende Brod fenne, weldier durdy dasd Wort @ottee '
mit ber Natur fid)y vertraut gemadht hat.

Wenn alfo Jefus Hunger gelitten hHat, fo wive der
Dunger felig su preifen, wenn der Hunger nad) feinem Bei-
fpiele audy in und BPervortrite. Wenn wir nun erfannt
Haben, wornad) ber Herr HGunger hat, werben wir audy ge-
wif ben Sinn ber uns vorliegenden Seligpreifung verftehen,
Weldhes ift alfo die Syeife, nad) der su verlangen Jejus
fid. nidht {Hamt? Nad) feiner Untervedbung mit der Sa-
mariterin fagt er zu feinen Jingern: ,Meine Speife ift
 ¢8, paf} id pen Willen meined Vaters thue.” ?) Offenfun-
big aber ift Der Wille feined Vaters, weldyer will, daf alle
Menjdyen gerettet werden und ur Crfenntnif der Wahr=
Beit gelangen. Wenn nun Jener will, bdaf wiv gerettet
werden, und feine Nahrung unfer Leben ift, {o wiffen wir,
in’ welder Ridtung wiv ung eined folden Suftandes un-
fever Seele Dbebienen follen. Was ift nun vief? Wollen
wir hungern nad)y unferm Heile, wollen wiv diirften nady
vem gbttlihen Willen, ber darvin befteht, Daf wiv gerettet
mwerben! Wie twir nun diefen Hunger urs verfdaffen fon-
nen, haben wir jest ausd der Seligpreifung erfannt, Denn
wer nad) der Geredhtigleit Gotted verlanat, hat Dad ent=
becft, wad in Wabrbeit begehrensmwerth ift. Das BVerlangen
dbarnad) hat er aber nidyt auf eine eingige Art von allen Avten

1) Job. 4, 34.
< o
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su Dbefriedigen gefudyt, auf bie man vag Berlangen be-
friedigen fann; bdenn nidht blog al8 Nabrung hat er
pie Theilnabme an der Geveditigleit erfent, ?) bda ja das
Berlangen, wenn e8 fidh auf diefe Ridbtung befdyrianfen
miifte, mnur ein Halbbefrievigted mwdre. FNun aber hat er
pief Gut audy al8 Trant zuginglidh gemadht, um das Feuer
und bie Pite der Begierve durd) die Emypfindbung ded Dur-
ftes anzubeuten. Denn ba wir im Durfte in gewiffer Weife
ausgtroduen und und exbigen, fo nebmen wiv den Trant als
eine Heilung Odiefes IBuftanbes mit ber Cmpfindung der
Wolluft 3u uns. Da nun der Gattung nad) bad Verlangen
nad) Syeife und Trant eined ift, vas BVerbalten deffelben
aber nach ben beiden RNidhtungen ein verfdiedenes, fo preift
pag Wort, . um ung vas Hodyfte in der Begierde nady vem
Guten vorzuidyreiben, Jene felig, welde in Besug auf
. pie  Geredhtigleit diefe beiven Cmpfindbungen haben, ben
PHunger und ven Durft, dba ber Gegenftand, nady bem man
fidy febnt, Dinveidht, beiven Trieben su entfpredhen, dem
Pungrigen trodene Nahrung su werden, ein Trant aber fiix
Den, welder ditrftend nady der Gnave firebt. ,Selig find,
vie nady ber Geredhtigleit hungern und durften, bdenn fie
werden gefittigt werden.”

Wenn nun bad Vevlangen nady der Gerechtigleit feligau
preifen ift, fpridt bann, wenn Giner in Begug auf vie Ent-
baltfamteit, Weisheit, Klugheit oder fonft emne Gattung von
Tugend fidy in gleidher Weife verhalt, viefen dasd Wort nidht
felig? Aber o8 ift wobl ver Sinn ded Ausdfprudied unge=
fabr biefer. Cin Theil von Dem, wad sur Tugend gebdrt,
ift die Sereditigleit. Diufig aber umfaft die heilige Schrift
burd) die Crmibnung eined Theile8 bad Ganze, wwie wenn
fie Die gdttlidhe Natur durd) einige Namen ertlirt, Denn
bie Brophetie fagt wie im Namen Sotted: ,Idh bin der

1) Enddnoer. Sifan: Justitise esum proposuit.~ €8 hat
ungefibr den Sinn: Gr hat und die Sehujudyt nad) dxrx Ge-
redytigleit vorge{crieben.
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Herr, dief ift mein ewiger Name und ein Anbdenlen den
Gefdyledhtern der Gefdhledhter.”*) Unt wieder anderdwo
fagt ex: ,3d bin, der id) bin,”®) und an einer andbern
Stelle: ,3d) bin barmbersig,” ) und mit vielen anbern
Namen, welde die Grdfe und vie Witrde ausvriiden, pfleat
ibn bie beilige Schrift su bemennen, fo ba§ man daraus ge-
nau erfennt, vaf, wenn fie Cined nennt, ftillidweigend die
ganze §Retbe per Namen durd) vasd Cine ausdgefprodyen wird.
Denn e8 ift nidt miglid), daff, wenn ev Herr genannt wird,
er nidit audy vas lbrige fei, jondern burdy einen Wamen
wird Aled genannt. Daraud fehen wir ein, daf durdy
irgend einen Theil die von Gott eingegebene Sdyrift Bieles
su umfaffen pfleat. Daler begeicdhnet audh hier dbag Wort,
wenn e8 fagt, daf die Geredhtigfeit fitr Die, weldhe in be-=
feligendber Weife Hungern, al8 Gegenftand ved Strebens hin-
geftellt fei, durdy biefe Tugend jeve Art der Tugend, o dah
-in gleidyer Weife aud) felig su preifen ift, wer nadh Klugs
heit, Starfmuth uud Enthaltjamteit hungert, ober wenn
fonft Ctwad unter bem ndmliden Namen der Tugend be=
griffen wird. Denn eé ift nidyt mdglidy, vah eine Gattung
ver Tugend von ben iibrigen getrennt, fitr fich allein die
pollenbete Tugend fei. Wenn ndmlid) an einem Gegen=
ftanbe nidht Etwad wahrgenommen wird, wasd jum Begriff
ve8 Guten gehdrt, fo muf ganz nothwendiger Weife dexr
Gegenfots be8 Guten an ibm fidy vorfinben. &8 ift aber
ber Cnthaltfamteit die Biigellofigheit, ber Klugheit die Un-
befonnenbheit enfgegengefettt, und nothiendig ift fitv jebes
Ding, tad sum Beffern geredhnet wird, Etwasd vorhanben,
mwad man al3 Gegenfatsy auffaht.

. Tenn nun nidyt Aled sugleich mit der Geredytigheit
in8 Auge gefaht wiirde, fo wive e8 nidyt miglidy, bak Das,
wad auffervem nod) vorhanbven ift, gutfei. Denn Niemand

1) Sf 42 8 vgl. 26, 8; 51, 8. — 2) Grod, 3, 14. —
3) Ebb. 2 :
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wiirbe die Gerechtigfeit unbefonnen over fed ober ziigelos
ober fonft Gtwag von Deim nennen, was man an dem
Cdlechten wabrnimmt. Wenn aber der Begriff ver Ge-
redhtigleit feine BVermifjhung mit dem Sdhledhteren geftattet,
fo faft ex gewif alle8 Gute in fidh ; gut aber ift Aes, was
man an per Tugend wabhrnimmt. E8 wird alfo hier die
gefammte Tugend unter dem Namen der Gevedhtigleit be-
seihnet, wenn dad Wort Die felig preift, welde nady ihy
hungern und durften, und ihnen verheift, tafh ihr Bexlangen
werbe gefdttiget werden. Der Ausfprud) {deint mir aber
ungefdhr folgenden Sinn su baben. Nidts von Dem, wasd
man im Qeben mit finnlidher Luft exftrebt, befriedigt bie
Strebenden, jondern ed ift, wie die Weisheit irgendmwo bilde
lidy fih ausdriidt, bas Streben nady ven Wolliiften ein
burdblddyerte8 Fah.?) Wenn man in bdiefes fortmidhrend
cifrig Waifer fddpft, o tragen Die, welde fidy hiemit be-
fhaftigen, eine vergeblidhe und zwedlofe Mithe sur Sdhau,
indem fie beftindig in bie Tiefe ber Begierde hinein giefen
und, wad Luft erregen foll, hinzufdyittten, die Begierde aber
nidt {attigen, Wer fah der Gelvfudht ein Biel gefetst, wenn
pie Geldfiidhtigen dad Critrebte erveiditen? Wer lieh ab
vom ebrfitditigen Streben, wenn ihm zu Theil wurde, wo=
rauf fein Streben geriditet war? Ober wasd gewann Ser,
weldjer feine Quft in Dem, wasd die Ohren Litselt oder woran
fidh die Augen weiden, ober in der Wuth und dem Wakhn-
finn befriedigte, ber fidh in ber Befriedigung pe8 Baudhed
und Deffen jeigt, was damit sufammenhingt, ausd diefem
Genuffe fitr einen Bovtheil ? Fliegt nidht jeve Gattung
ber Wolluft, welde am Kdrper befriediat wird, wenn fie
fidh faum genabt Bhat, voviiber, - obne nur eine gang furze
Beit bei Denen su verweilen, die fidy ihr hingegeben haben ?
Diefe erhabene Lebhre evtheilt und alfo der Herr, daf nux
bie Thitigleit in und, bdie auf die Tugend geridhtet ift,
eftigleit und Beftand hat. Denn wer e3 u etwasd Hohein

1y Sypritdpw. 23, 27,



IV, ¥ede ven dem Beligheiten. 135

. gebradit bat, wie Euthaltfambeit, MiGigung ober @btfutd)t
gegen Gott, oder -jonft sur Crfiillung eined erhabenen und
evangelifdhen Geboted, der Bhat nicht et jeder That ein
poriibergehenves und unbeftindiges Bergnitgen, fondbern ein
feftes und dauerndes, tas fidy auf die ganze Beit ded Lebens
erftredt. Warum? %et[ man Dief immer wirfen fann
unbd e feinen Punft in der gamsen Lebensseit gibt, weldyer
Efel in ver - auf dad Gute geridteten Thitileit bemirfte.
Denn pie Enthaltfambeit und Unbefledtheit, bdie Unmwanbel=
barfeit in allem Guten und vie Fevnehaltung vom Bofen
ift beftindig thitia, fo iange Giner auf die Tugend fdyaut,
und genicht ununterbroden m %erbmbung mit ber Thitig=

- feit bie Treubde.

Bei Denen afer, bdie fidh ven unerlanbten Begicrden
ohne Ritdhalt bingeben, ift, wenn aud) tbre Ceele beftandig
auf 3itgellofe Leidenfdhaft geridytet ift, nicht intmer die Freuve
porhanden. Denn bver Luft im Genuff der Sypeife feit die
Siittigung ein Jiel, tad Bergniigen beim Trinfen erlifdht
sugleid) mit bem ‘Durfte, uud in gletdher Weife bedarf audy
rad Ubrige einige Beit und Ilnterbredhung, damit dag Ber=
[angen nady tem Angenehmen, wenn e8 durd vie Luft und
1berfitlung abgeftumpft ift, iwieter gevoedt werbe, Der
Befits ver Tugend aber, wenn fie einmal bei Jemand Wan:=
3el gefaBt bat, fennt fein Beitmaf und feine Schrante burd)
pie @att'gung. fonbern gewdbrt imumer Denen, bdie fie im
Leben itben, eine ungetritbte, frifhe umd favfe Cmpfindung
ber ibv ecigenen Gitter. Daber verh-ift Gott, Dag Wort,
Denen, Ddie darnady hungern, Sittigung, eine @atttgung,
pie durd) Befriediguny raé LBerlangen berme[nt, nidit ab=
ftumbpft.

© Dag alfo lehrt Der, weldier vom Hohen Berge der
Betradtungen aud predigt, vaf wiv auf nidhtd Soldes
unfere Begierde ridhten follen, wobei den Thitigen fein Biel
gefest ift, inbem fie eine eitle und unverftandige Thitigleit
duffern, wie Jene, die nad) vem Enbde thres cigenen Sdhat-

!
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tend laufen, und beren Lanf auf dasd Unerreichbare gerichtet
ift, weil Das, was verfolgt wird, Tdnell bem Berfolger ftetsd
in per gleidien Ridhtung vorausdeilt, fondern vafwir rabinunier
Berlangen vidyten, wo ver Thitige vad Biel feiner Thitig-
. feit erveidht. Denn wer nady der Tugend firebf, madht vas
Gute 3u feinem fideren Gigenthum, da er in fid) felbit den
~Oegenftand feiner Begierdbe mwahrninunt. Selig ift alfo,
wer nad) ver Enthaltfambeit Hungert, denn er wird mit der
Unbefledtheit gefdttigt werben. Die Sittiqung aber bewirft,
wie gefagt, nidht eine Abnabhme, fondern eine Bunabhme besd
DBerlangens, und ¢8 nimmt Beivesd in gleidher Weile in ent=
foredendem Mape 3u. Denn der Begierde nacdh Tugend
fchliet fich Der Befis vesd erfebnten Gegenftanved an, und
a8 Gute, in deflen Befis man gefommen ift, bringt tex
Seele sugleid) eine unaufbhdrlide Freuve. Denn pas ift die
RNatur piefed Gutesd, vaf e8 nicht blof fitr einen Augenblid
‘Den GenieBenven mit Siigigleit ecfitllt, fondern in jedem
Theile der Beit ihm Wohlbehagen bereitet. Denn fowoh!
die Crinnerung an jeine guten Thaten erfreut Den, welder
{ie verridytet Hat, al8 audy dbad Leben pes ugenblids, wenn
¢8 mit der Tugend in Cinflang fteht, und die Crwartung
per Belohnung, von bder idh glaube, bdaf fie wobhl feine
anbere fei al8 hinwiederum bdie Tugend fefbft, bdie fowohl
pad Wert bed Tugendhaften ald audy der Ehrenlobhn fiir
feine tugendhaften Handlungen ift.

Soll ih aber audy eine etwad fithne Ansvrudsweife’
gebraudien, o modhte ih glauben, bder Herr wolle durd
feine Reve iiber bie Tugend und Seredhtigleit fidh felbit vem
Berlangen der Bubdrer empfehlen, bder ung Weisheit von
Oott, Geredhtigleit, Heiligung und Cridfung geworden if,
_aber audy Brod, bvasd vom Himmel fam, und lebendigesd
Waffer, nad) weldem David burftet, iie er in einem
Pialne befennt, wo ex diefe felig gepriefene Empfinbung ver
Seele vor Gott bringt, indem er fagt: ,Meine Seele dur=
ftet nad) bem ftarfen, [ebendigen Gott; wann werdbe id)
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fommen und por bem UAngefichte @ottes erfdyeinen?”?)
Diefer fdpeint miv- durd) bdie Kraft ves Seiftes in diefen
erhabenen LQebren ved Herrn im Boraus unterridhtet worden
su fein unb bie Befriedigung bdiefes Berlangens fidy felbft
‘porhervertiinbet su Haben. ,Denn in Geredhtigleit”, fagt
er, ,mwerde id) vor deinem Angefichte erid)emen, id) mwerbe
midy fattigen int Anblide deiner Herrlidhleit.” )

Dag it nun nady meiner Anfidht die wabhre Tugend,
a8 vom Sd)ledhteren abaefonderte Gut, in bem jeber Be=
griff Deé Befleveren entbalten ift, Gott, bas Wort felbft,
‘die Tugend, die den Himmel bevedt, ?) wie Ambatum aus-
einanber febt; und mit Redt find Die, welde nady biefer
@erecbttgfett @ottw hungern, felig gexmefen worben. Denn
in ver That wird Der, weldrer, wie der Plalmift fagt, den
Herrn gefoftet, ¥) dasd heifit, ber Gott in fidh aufgenommen
bat, von Dem erfiillt, wornad) er gehungert und geduritet,
nad) ber Berbeiffung Deffen, der gefprocdhen bat: I und
ber Bater werden fontmen und Wobnung Bei ihnt nebmen, %)
nadybem ber heilige Geift offenbar guvor in ihm Wohnung
genommten hat. So fdheint miv aud) der grofe Paulus, ber
jene gebeimnifoollen Fritdite bes Paradiefes genoffen bat,
voll au fein von dem Genoffenen und immer su Hungern.
Denn cr befennt, daf exr von bem GCriehnten gefatttgt fei,
iubem er fagt: ,,@8 lebt Chriftus in mir,” € und wie Einer,
ber beftindig Punger bat, bhat er fein Berlangen auf die
Bubunft geriditet, da ex jagt: ,Nidht al8 ob idh e8 bereitd
empfangen bitte over al8 ob id) vollfommen wire, fondbern
idy eile, um ¢8 3u erlangen.””)

©8 fei uns mumn gegdnnt, nach Willtiie Beifpiels halber
Gtwas anxltnebmen, wad in ber Natur nidt vorfommt,

1) B, 41, 3. — )@bb 16 15, — 3) Sabatut 3, 3. —
4) Pi. 53, 9. — 5) J0p. 14, 23. — 6) Gal. 2, 20. —
7) Bhit. 3, 13.
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BWie namlidy bei ver finnlidhen Nabrung, wenn NidhHt8 von
Dem, was man al8 Sypeife su fidh nimmt, ald iiberflitfiis
auggefonvert, fjondern a8 Ganse sur Bermebrung ver
Kbrpergrife verwenbdet wiirde, die Kdrper su einer’ gewal-
tigen Hdbe emporwiichien, bda fdhon die tiglihe Nabhrung
bie Grife vermebrte, fo madit jene Geredhtigheit unp alle
mit ihr verbunvene Tugend, bda fie, wenn man fie aentest,
nady Art jener Beifpiels halber angenommenen Sypeife feine
Husideivung erleivet, Jeue, die von ihr geniefen, immer
qrdfer, ba fie mit ihrer eigenen Sunabme tmmer die Grife
vermelbrt, Wenn wir alfo den felig gepriefenen Hunger be-
griffen haben, fo wollen wir jeder Ilberfitliuntg mit bem
Bifen uns entledigen und Hhungern nadh der Gevedhtigteit
Gottes, pamit wiv mit ibr gefdttigt werden in Jefus Chri-
ftus, unferm Herrn, vem bdie Hevrlidhfeit. fei von Cwigleit
au Cwigleit. Amen. .

N
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Fiinfte Rede von den Seligkeiten,

~Selig find die Barmberzigen, denn fie werbden
Barmhersigleit erlangen”?

Snhalt.

Die Einleitung Handelt von der Jafobsleiter, durd) die an-
gebentet wird, dbaff man nur durd) dad beftindige Streben nad)-
‘obent zu .Gott gelangen fann. Auf dem Weg der Seligleiten
tommen wir jum Seligen, durd) llbung ber Barmperzigleit jum
Barmbergigen. Chriftud befiehlt Barmberzigleit, damit bdie
Gegenfiige de8 Lebend audgeglidien werben. Varmhersigleit ent-
fpringt ber Liebe unbd ift ein verftirtter Grad ber Liebe. Die
Ulbung der Varmbersigleit Hat die- giinjtigften Folgen fitr die
Menfdhheit itberhaupt und fite den Cingelnen. Wir haben unjer
Sdjidfal in unferer eigenen Hand, Gott beftitigt mur dad Ur-
theil, da8 wir durd) unfer Berhalten uns felbft fpreden. Wir
follen aber ba8 Dlitleid aud) auf unsd felbft ausdefuen wegen
unfered efenben Suftandes. Weun wir fein Mitleid gegen uns
felbft empfinven, fo fommt e8-dafer, daff wir unfered Elendes
ung nidjt beoufit find, wie aud) die Wahnfinnigen ihren un-

1) Matth. 5, 7.
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gliidlidhen uftand nidit erfenmen. Aud) dag Mitleid mit unsg
felbft wird und die Barmbersigleit Gottes erwerben. Der Rohn
unferer BVarmberzigleit wird und beim leften Geridite ju Theil
werden. ©

BWie Jafob in einem Gefichte durd) ein Sinnbild unter=
riditet wurde, ba er eine Leiter von ver Crde jur Himmels-
hohe veidhen und Gott auf ihr thronen fah,?) fo begegnet
e8 ungefdhr jet aud) und wmit der Lebre von ven Selig=
feiten, welde Die, fo an thr emporflimmen, 3u immer
biberen Gedanten.erhebt, Denn idy glaube, vaf audy dort
pem Patriarden dad tugendhafte Leben durdhy die Seftalt
ber Leiter vorgeftellt wurbe, damit er fowohl felbft exfithre
al8 aud feinen Nacdhformmen e8 mittheilte, daf man nidht
anberd ju Gott exhdht werben fonne, al8 indbem man bes -
ftiindig nady oben blidt unb ein ununterbrodiened Berlangen
nad) dem DHoberen unterhilt, indem man fidh nidit mit
Dem begnitat, wad man bereitd evveicht hat, fondern 8
fiiv einen DBerluft Halt, wenn man dad Hobere nidht er-
langt. lUnd bier nun brinat die Hiobhe ver aufeinanver fol-
genben Geligleiten und Gott felbft nabe, dem wabrbaft
Seligen , ver itber aller Seligkeit feinen feften Thron ers
ridytet hat. Geradbe aber, wie wir dem Weifen dburd) die
Leisheit und dem Unbeflecften durdy die Unbefledtheit nabe
fommen, fo werden wir aud) durd) ven Weg ber Selig-
Yeiten mit dem Seligen vertrant. Deun Gott befitt fite=
wabhr bdie Seligleit al8 Gigenthum. Defhalb erfabren mwir
aud) von Jafob, daf Gott auf einer foldien Leiter feinen
Thron aufgeichlagen habe. Die Theilnabhme an den Selig-
feiten ift nun nid)ts Anveres al8 die Gemeinfdaft mit der
Oottheit, 3u der und der Herr durdy feine Worte erhebt.

1) Gen. 28, 12.
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Mix fdeint er nun in gemwiffer Weife durd) die in der
Reibenfolge iest angefithrte Seligpreifung Den sum Gott
-3u madien, ber dag Wort Hdrt und verfteht. Selig, fagt
er ia, find die Barmbersigen, denn fie werden Barmbersigleit
erlangen. 3d weif,  Daf an vielen Stellen der beiligen
Sdyrift von ten bheiigen Minnern mit tem Namen des
Barmbersigen die gottliche Kraft bezeidynet wird. So nennt
David in feinen Plalmen, fo Jonas in feiner Prophetie, {o der
grofie Mofed an vielen Stellen feiner Gefetsgebung die Gotte
beit. Wenn nun SGott der Name ded Varmhersigen ge=
siemt, fordert bid) vad Wort etwa nidht anf, Gott su wer=
ben, fo daf die Cigenfdaften Gotted in dir ausaeprdat
find? Denn wenn Gott von dber heiligen Schrift barms
bersig genannt wird, Ddag mit Redt felig Gepriefene aber
bie Oottheit ift, fo ift e8 offenbar, was hieraus folgt, daf
namlid), wenn Jemand al8 Menfd) barmberzig ift, exr der
gbttlichen Seligleit gewiirdigt wirt, da er Deflen theilhaftig
ift, ma8 Gott sugefldyricben wird. ,Barmbersig it Gott und
gerecht, und er erbarmt fidh iiber ung.”?)

Wie ift e8 alfo nidt befeligend, daf der Menfd) Das

fei und genannt werde, wad Gott wegen feiner LWerle ge-

“nannt wird? Dod) bad Streben nady hoheren Gaben rith
purd) feine LWorte audy ber gittlidhe Aboftel.3) Unfer Siel

- aber beftebt nidyt darin, dah wir ung bewegen laffen, nady bem
®uten zu ftrebew, — benn vas ift ver menfdyliden Natur
von fe(bit angeboren, fidy sum Guten hinguneigen, — jons
bern baf wir in ber Beurtheilung des Guten nidyt irve
gehen. Dennt von diefet Seite laffen wir ung zumeift im
Leben 3u Fehlern verleiten, daf wir nidt genau erfennen
finnen, wasd feiner Natur nady gut ift, und wad uns durdy
Taufdung al8 gut nur erfdieint.  Denn wenn die Bosheit in
ibrer madten @eftalt ficdh im Leben darftellte und nidt mit
einem Sdiein de8 Guten fbertiindt wive, {o wiirde der

1) PBi. 114, 5. — 2) L. Kor. 12, 81.
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Menidy von ihr ferne bleiben. Wir bevdiifen aljo Cinfisht,
um den vorliegenven Ausfprudy su verftehen, bdamit wir,

.iiber die wahre Shionbeit ved verborgenen Sinned belehrt,

und nady Dderfelben Bilven. Denn wie der Glaube an die
Gottheit von Natur allen Menfdjen angeboren ift, aber
purdy die Unfenntnif ded leibhaftigen Gotted in das natitr=
lihe Streben fidy Berirrungen einfdhleidhen, — denn von
pen Ginen wird vie wabre Gottheit verehrt, die fid) im Vater -
Sobn - und heiligen Geifte unsd davftelit, bdie Andern aber
find auf falide Borftellungen gevathen, indem fie im Ge=
fdhopfe diefelbe fuden, — und wie defhalb eine geringe Ab=
weidhung von der Wabrheit zur Gottlofigleit gefitbrt Hat,
chenfo witrden wir  audy bei dem vorliegenden Gedanten,
wenn wir nidt den wahren Sinn erfafiten, feinen geringe=
ver. Naditheil haben, wenu wir von ver Wahrheit abirrien,

BWas ift nun die Barmbersigleit, und worin wird fie
geitbt, und roie ift Der felig, welder wieder empfinat, was
er gibt? ,Selig", fagt er ia, ,find die BVarmberzigen, denn
fie werben Barmbersigfeit erlangen.” Der nabe liegende
Ginn ped Ausiprucdes forvert die Menfdhen 3u gegenfeitiger
Riebe und zum Mitleid anf, va wegen der Ungleidheit und
Undbhnlidyfeit ber Lebensverhiltniffe nidht alle auf gleidhe
Weife leben, wedber in Bezug auf die Witrve nody auf die
Prlege ves Kbrpers nod) auf ven itbrigen Wohlftand. Denn
8 ift Das Leben meiftentheil8 in Gegeniie getheilt und in

Ruedtidaft und Hervidhaft, in Reidhthum und Armuth,

in Rubm und Chriofigleit, in Gebred)lichfeit ved Kbrpers
und Woblbefinben und jo in allen dhnliden Dingen gefpalten.
Damit nun die Armuth dem Reihthum gleidy fomme und
per Mangel durd) ven Uberfluf evfest wervbe, fdyreibt er
‘pen Menjdhen bie Barmberzigleit gegen die Diirftigeren vor.
Denn man fann nidht andbers dazu fommen,  dah man fix
pad Loo8 feined Nebenmenfdien Sorge trage, auffer vah
purd) Barmberzigleit bie Seele fiir eine folde Sorge ers
weidt wird. Denn bder Partherzigleit ift die Barmberzig-
teit ihrem Begriffe nady entgegengefetsit. Wie nun der Harts
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Persige und Berwilverte fitv Die, weldie thm naben, unjus
afinglich ift, fo geht der Barmberzige und MWMitleidige in
feiner Stimmung mit rem Diirftigen gleidiam eine Ver=
biudung ein, indem er fidh mit demn Leivenven in vem Pegens
ftanbe veveinigt, nad) tem ter betritbte Sinn verlangt.

Und die Barmbherzigleit ift, wic man fie nad ihrem Be-
griffe umgrengen und erf{dren fonnte, eine freiwillige Traus
rigleit, weldhe itber frembe Leiben empfunden wird. Wenn
wir aber ihre Bedeutung nidht genau dargeftelt Haben, fo
vitefte fie etia burch eine andbere Ausvrudsmeife deutlicdher
bargelegt werven. Barmbergigleit it die liebevolle Theil-
nabhme bed Herzend gegen Die, weldye itber gewifie fdymers=
lihe Bufdlle betritbt find. Denn wie dasd harte und thieriide
Wefen vom Haffe feinen Ausgang nimmt, {o entipringt die
DBarmberzigleit aus tor Licbe und witrde nidt vorhanben
“fein, wenn fie nidt durdy diefe vorhanben wire. Undivenn
Giner bie Cigenfdhaft der Barmbersigleit genan exforicht,
fo wird er in ihr eine verftirfte liebevolle Gefinnung fin-
ben, die mit der Cmpfindung der Traurigleit vermijdht ift.
Denn die Gemeinfdaft in Dem, was angenchm ift, wird
von Allen in gleider Weife, von Feinben und Freunden
gefudyt. Aber am Sdmerslihen Untheil nehmen wollen
ift nur Denen eigen, bie von ber Liebe Heherridyt find.
Qum ift e8 ausgemadyt, Daf von Allem, was in diefem
Leben erftrebt wird, die Liebe das Beie fei. Eine verftirtte
Qebe aber it Barmberzigleit. Wahrhaft felig ju preifen
it alfo Derjenige, der in einer folden Stimmung der Seele
fidh Dbefinbet, taf er in ver Tugend nady vem Hiodhiten
tracdhtet. Und Niemand Letvadite die Tugend blof nady der
duffern Crideinung, — deun dann finnte geradezu Niemand
diefe Tugend itben, ‘auffer der einigermafen im Stanve ift,
Wohlthaten 3u fpenden, — foudbern mir jdeint 8 geredhter,
Dief nady vem Willen su beurtheilen. Denn wer dasd Gute
nur will, aber burd) fein Unvermdgen von eciner [Hblichen
Pandblung abgehalten wird, ftebt in feinem Seelenzuitand in
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feinem Punfte Dem nady, dev feine Herzensdgefinnung dvurdy
bie That an den Tag legt.

Wie grof nun der Gewinn fitr bag Leben ift, mwenn
@iner ben Sinn ber Seligpreifung dabin beutet, wirve iiber=
flitfiig auseinandersufeten, da audy den gany Cinfiltigen
offenbar ift, welden Gewinn viefer Rath Denen bringt,
bie ihr Leben bdarnach einvidten. Denn nehmen wir an,
vaf Ulle in ihrer Seele von einer foldren Gefinnung gegen
ben Armeren erfafit werden, fo fann e8 feinen RNeththum
und Ffeine. Armuth mehr geben. Nidht mebr wird in ent=
gegengefetite Mamen dasd Leben gefpalten werden, nidt wird
Avmuth den Menfdyen plagen, nidit Stlaveret ihn ernie-
brigen, nidit Mange! an Adhtung ihn betritben; denn Aesd
wird Alen gemein fein, und gleides Gefes und Redht hat
Geltung tm Leben ver PMenfdien, da der Mitbitrger?) frei-
willig den Mangel andgleidyt. Witrde nun Dasd gefdhehen,
fo titrde fein Stoff sur Feindfdaft itbrig bleiben; wirfungs-
108 ift bexr Neid, todt ver Haf, verbannt die Radjgier, bie
Qitge, ber Betrug, der Krieg, was alles. mit der Begterde
nach Bermebrung des Befite8 auf dbad Jnnigite verbunven
ift. Wenn nun jener unbarmberzige Sinn eutfernt ift, fo
werden ugleidh gerade wie mit ciner bdfen Wurzel die
Gemidife der Bosheit audgerottet. AUn per Stelle bes ausds
gemeriten Bifen nimmt dic Reihe de8 Guten Plak, Frieve
und Geredhtigleit und die gange Reibenfolge. Deflen, was
unter vem Befferen begriffen. wird. Was nun wive mebr
feltq su preifen, al8 fo su leben, vaB wir nidit Riegeln und
Gteinen bie Sidyerheit unferes Lebend anvertramen, jondern
“durdy unfer gegenfeitiges Berbalten uns fidher ftellen? Denn
wie ber Darthevsige und Unmenfdlide Die fidy zu Feinden
madit, weldie feine Graufamteit an fidh exfahren Haben,

1) Tod modiredovrog . . . . éfidovuévov. Sifan itberfesst
Is, cui quid superfuit. Gr {djeint nAcovdlorros ftatt moAirey-
ortos gelefen zu haben,
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fo f' nd wir im @egentf)et[ alle von Natur Dem geneigt,
der bavinbersty ift, da die Barmberzigleit von Natur Denen
Qiebe erwivbt, die fie fiben, €8 ift alfo, wie wir nadige=
wiefen Baben, bdie BVarmbersigleit die Mutter des Wobl-
wollend, pad Pfand der Liebe, das Band jever. freundidhaft=.
lichen Gefinnung. a8 fénnte aber im Leben Fefteres aus.
gefonnten werren, al8 eine folde Sidjerbeit? So preift bas
Wort mit Fedit ten Barmberzigen felig, da fo viele Gilter
mit diefem Worte angezeigt werden. Daf nun ein folder
Rath -fitv das Beben niiglidy fei,. muf Jedem einleudhten.

Mir fdeint aber. der Sinn etwasd. mebr, ald wasd bek
ter Laht ver Beitform fitr die Butunft auf der Hand
Ite;t, tn gehetmnifooller LWeile augubenten, ,Selig”, fagt
er ja, ,find bie Barmbersigen, denn fie werden Barmber=
sigieit erlangen”, wie wenn in der Bufunft die Barnifher=
stgert Bergeltung erlangen wiirden, Alfo wollen wiv, jo .
wett e8 und moglidy 1ft, indem wir jenen leidyt faflichen
und vorr ven Weiften leicht gefunbenen Ginin bei Seite
laffenr,. mach Krdjten verfucdyen, mit unfever Unterfudung
swm inneren Vorbany eingudringen. ,Selig find bte Barin=
_ bersigen, benm fie werben Barmberzigheit exlangen,” Man
tann alfo audy eine hdhere Lebre aus vem Uusiprud) ab-
nehmen, vaf Der, weldher den Menfdien nady feinem Eben=
bito gefdhaffen , - die. Mittel- zu allem Guten fdhon in die
Ratur ved Gejdiipfes gelegt babe, fo baf fein Gut ung von
aufien 3ugefithrt wire, fondern Dag, was wir wollen, in
unferer Gemwalt ftebt, inbem wir aus unferer Natur wie
aué einer Borrathfammer basg Sute hervorholen. Denn
an einem Theile werben wir iiber das Gange belehrt, baf
8 nidyt mdglich ift, anvers bed Criehnten theilbaftig su
werten, alg wenn man fidy fe (bt das Gute sufommen 14{t.
Defhalb faat der -berr trgendowo 3u feinen Subdrexn: ,Das
Reih Gottes ift in euch”?) und: -, Jeber, der bittet, em-

1) eut. 17 o1,
Greger’8 v. Nyfia nuﬁnm gd:riftm ll fv. 10
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pidngt, und wer fudht,  der finbet, und wer antlopft, dem
wird aufgethan werden,”? fo vaf es in unferer Madht fteht,
wenn e8 ung beliebt, und von unferem Willen abbingt, dasd
Griehnte au evlangen, bdas Gefudite zu finden und unfere
Witnidye zu befrievigen. So verhilt o2 fich folgerichtig audy
mit bem entgegengefesten Begriff, weil aud) die Entideis
dung filv bas Shledhte obne zwingende Juflfere Nothwen-
oigleit ftattfindet und zugleidh mit ver Wabhl vas Shledite
entftebt, weldes vann ind Dafein tritt, wenn wir e8 wib-
len. Aufferhbalb ved Willens aber wird vas Sdledhte fitr
fidy felbft al8 ein fitr fidy beftehenbes Wefen nirgendsd vors
© gefunben. Pievausd aber evgibt ficdh veutlidh die felbitftine
dige unb unabhingige Macht, bdie der Herr der Natur in
bie menfdylide RNatur gelegt bHat, da Alled von unferm
Willen abhingt, fei 8 Gutes ober Schlechtes, der Ridters
forud) Gotted aber dpurd) unbeftedhlidyed und geredtes Ur»
theil nad) dem Urtheil, bag wiv fiber und felbit gefillt
baben, einem Jeden Dasd zutheilt, was Ciner ebenfidh felbit
gewdbrt, ben Einen, die, wie der Apoftel fagt, bdurd) die
Bebavrlidleit in guten Werlen Rubm und Chre fudhen,
ewiged Leben, den Anbern, bie nidyt ber Wabrheit, fonvern
ber Ungerechtigfeit gebordhen, Born unb. Tritbfal, *) und
. wie alled Das heift, was jur trauvigen Bergeltung gehdrt.

Denn wie die genauen Spiegel das Angeficht in der
Geftalt geigen, wie e8 wirklid ift, freudig vas Angeficht der
Greudigen, niebergefchlagen vas ver Traurigen, und Niemand
die Befchaffenheit be8 Spiegeld tadelt, wenn ev ein finjteres
Bilonif von Dem darftellt, ver von Nievergeidhlagenbeit
ergriffen ift, fo viditet fih aud) das gevedhte Urtheil Gottes
nad) unferem Buftande und reidht und von unjerm Cigen-
thum bdie Gabe fo bar, wie fie fid) bei und vorfinbet.
oSommt,” fagt er, ,ibv Gefegnete,” unv: ,Weidet von mir,

1) gut. 11, 10 und Matth. 7, 8, — 2) Rom. 2, 7. 8,
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ibr BVerdbammie!* ) Jft etwa bet Diefen eine Gufjere Noths
wenbigleit vorhanben, welde benen zur redhten Seite ein
erfreuliches LWort, benen zur linfen aber ein betritbendes
‘Bewirft? Haben nidt die Cinen wegen ihrer Handlungen
Barmberzigleit gefunven, die Anvern aber durdy ihre Hart-
berzigleit gegen ihre Mitmenfdien fih Gott sum firengen
Ridter gemacdt? €8 erbarmte fih nidht der in Uppigleit
fdhwelgende Reidye des Avmen, - der nothlejend vor ver
Thitre lag. Daburdy enizieht er fidh bie Barmbersigleit, da
er um Bavmberzigleit flebt-und nidyt exhdrt wird, nidt als
ob ein eingiger Waflfertropfen ber grofen Quelle des Pata=
diefes einen Abbrud) thite, fonbern weil der Tropfen ber
Barmberzigheit mit bder Dartherzigleit feine BVerbinbdbung
eingebt. ,Denn weldie Gemeinfdiatt hat vad Lidht mit der
Finfternig?” ?) ,Tas der Denfd fdet,” heift e8, ,bas wird
er audy exnten.. Denn wer Fleifdh fdet, wird vom Fleijche
Berberben ernten, wer aber Geift fiet, wird vom Geifte

 pad ewige Leben ernten.”? Die Saat, glaube id, ift der
menfdyliche BWille, die Crnte aber die Vergeltuny filr ven
Willen. Reidhhaltig ift vie Abre ver Gitter fitr Die, welche
eine foldye Saat wihlen, bejdhwerlidy aber die Dornenernte
fitv Die, weldie Dornenfamen im Leben ausftvensn., Denn
e8 muf vurdaus Ciner Dasd ernten, was ex gefdet hat,
und ed ift nidt anders mdglidh.

»Selig find bie Barmhersigen, denn fie werden Barms
bevsigleit erlangen.” Welde menfdlidhe Sunge vermbdyte
bie Tiefe bed in den Worten verborgenen Sinned auszu=

“fpreden? Uber bdie allgemeine und unbeftimmte Aus»
prudsweife, inbem er nidht beigefitat hat, - gegen wen wir
unfer Mitleiv itben follen, fonbern einfad) gefagt hat:
.Oelig find die Barmberzigen,” veranlaft uns, nod) weiter-
bin ung damit zu befaffen, al8 beveits gefdhehen ift. Denn
bag Wort Deutet und durdy den Ausfprud) etwa Dief an,

i) Matth. 25, 34. 41. — 2) IL. Kov. 6, 14, — 3) Gal. 4, 6.
. 10%
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vag fid der befeligenben Trauvighit*) die barmberzige Se-
finnung anichlieft. Denn audy dort war felig su dreifen,
mwer vad Leben bienieden in Traurigleit Hinbringt, und hier
fdjeint miv pas8 Wort die ndmliche Lehre anzitdeuten. Denn
wie wiv bei fremben Unglitdsfdlen berithrt werdbenr, wenn
etnige unferer guten Freunde in unerwitnfchte Leiden wver=
- widelt werben, indem fie entmweder ausd dem viterlichen Haufe
verftoBen werden oder aug einem Sdifforud) mit dem nad-
ten Leben fidy vetten ober in bie Gewalt von Pivaten oder
Raubern fallen ober ausd vemt Suftanbde der Freibeit in den
ber Ruedtidhaft und dem ves Glitdes in Sefangenfdhaft
gerathen ober fonft irgend ein dhulides Ubel fitr ein Gliid
eingetauidht haben, dasd ihnen bigher tm Lben Hefdert war;
wie alfo in Betvefi bicfer Dinge irgend eine jdhnrersliche
Theilnabnte in unferen Seelen entfteht, fo ift e8 wobl in
Besiehung auf unfere eigene Perfon nody viel geeigneter,
baf eine foldie Gefinnung bei einem unwitrbigen Lebensloofe -
su Tage trete. Wenn wiv ndmlicdh) erivdigen, von weldy
pradhtiger Wobnung wir vertrieben worden, wie wiv in bie
Gemalt der Riuber gerathen, wie wir in die Tiefe diefes
Lebens getaudit worben und nadt gerorden fiud, wie viele
-und wasd fitr Gewaltherven wir ftatt eines freien und felbit-
ftdndigen Ledens eingetaufdit, wie wiv dbie Seligleit pes
Rebens durd) Tob und Berberben vernichtet haben: wie ift
e8 mbglih, wenn wiv diefe Betradjtungen anftellen, bvah
fremvem Ungliide fidy unfer IMitleid zuwende und nicht
unfere Seele felbft gegen fidhy in mitleivige Stimmung ver- -
fetst werde, wenn fie erwigt, wasd fie befeflen und was fie
verlcren bat? a8 ift bemitleibendwerther alé diefe Ge-
fangenidhaft? Statt’ bes wonnevollen Lebens im Pavabiefe
haben 1oiv diefen ungefunden und miibevollen Ort im Leben
-geetbt, Statt jenes leivenslofen Suftanded Haben iwiv un=
3dblige Qeivensidhidfale geerntet. Statt jened erbabenen
Umgangs und Lebend mit ven Engeln find wiv veruvtbeilt,

1) Bon Sct in bev dritten Seligteit die Rede ift.
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in Gemeinfdiaft mit den Thieren ver Crbe su lebenr, Nad-
rem tvir fiir basd englifde und leivendlofe Leben tas thier-
tihe eingetanfcht baben, wer fdnnte fo [eicht tie harten -
Tyrannen unfeved Lebensd, vie rafenden und zorntgen Ge-
bieter aufziblen? Cin barter Gebieter ift ber Sorn, ebenfo
ein eiterer der Neid, ber Paf, ter leivenidhaftlidhe Hod)-
muth, ein gar witthenter und rafendber Thrann. Wie auf
Ctlaven, die um Geld gefauft find, bdringt auf ung ter
siigellofe Sinn ein, invem er rie Natur unter die Kriechts
fdhaft der leidenfdiaftlichen und unlauteren Dienftleiftungen:
bringt. ®ibt e8 feruer nodh ein Ubermaf von Hirte, dem
pie Thrannei ver Habiudyt nidht itberxlegen ift, welde bie
ungliidlidhe . Seele zur Sftlavin madt und immer ihve uns
geftillten DBegierden su befriedigen zwvingt, inuuer au fich
nebmend und niemal® befriedigt, gleicdh einem vielfipfigen
LThiere, bad dburd)y unziblige MNundesdffuungen die Speife
tem unerfittlidhen Magen ufiibrt, bdie niemals tn Se-
winne fatt wird, fondern immer in Dem, wasd fie u fid)
nimmt, Beranlafjung und Reiz finvet, nod) mehr 3u vers
langen ?

Wer nun, wenn er t\tefeﬁ unglitd(iche Leben betrady=
tet, bleibt bart, bleibt bart und unbarmbersig gegen joldhe
unglitdtidhe Suftinde? Dab wiv uns aber nidyt fel b ft be-
mitleiben , bavan it Sdulr, vaf wiv unfeve Leiven nidht
fithlen, wie e8 ungefibr Denen ergeht, bdie von Wahnfinn
ergriffen finb, tenen bas Ubermaf ves Ungliids aud) vie
Empfindbung threr Leiden geraubt hat. Wenn nun Ciner
fidh felbft erfennt, wie er friiher war und wie er jegt ift,
— e8 fagt aber irgentwo aud) Salomo,*) bdaf Dieienigen,.
weldye fich felbft fennen, weife jeien, — fo wird ein Soldyer
1tetd Mitleid bhaben. Ein folder Buftand ber Seele wird
aber natitelid) audy vas gbttliche Mitleid zur Folge haben.

1) Gpridw. 14, 8.
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Defhalb fagt er: ,Selig find vie Barmberzigen, benn aud
fie mwerben Barmbersigheit erlangen.” Sie, teme Anveren,
benn bier hat die Benennung ven Sinn, wie wenn GCiner
fagte: Gelig ift e8, fitr die Idrperlide Gefundheit forgen ;
benn wer tafitr forgt, wird felbft in Gefundbheit leben. So
ift ver Barmbersige felig au vreifen, weil die Frudit der
Bavmberzigheit in ven Befip des Varmberzigen itbergebt,
fei e8 in bem jetit von und gefunbenen Sinne ober in dem
vorhin evBrierten, in bem ndmlid, welder auf vie Theil-
nahme ver Seele an frembden Unglitdofillen hinweift.

Denn e8 ift Beides in gleidher Weife gut, foroohl fidh
felbft in ver davgelegten Weife su bemitleiven, ald audy mit
vem Unglitld be8 Nebenmenfchen Mitleid su Haben, eil
vad gerechte, Urtheil Gotted die Buneigung des Menichen
gegen die rmeren auf die Lihere Madht iibertrdgt, 1) fo
baf in gewiffer Weife ber Menfdh fein eigener Ridter ift,
inbem ev fidy felbft in bem Gerichte itber die Untergebenen
pag Urtbeil fpridt. Da man nun glaubt und der Wabr=
heit gemid glaubt, dbaf die menidhlide Natur vor den Ridh-
terfiuhl Gotte8 trete, damit Jeber an feinem Leibe em=
pfange: nady feinen Werlen, fei e8 Gutes ober Bidfes, ober
um tithner su fprecdhen, wenn e8 miglidy ift, das Gebheim-
nigoolle und Unfiditbare in feinen Gevanten ju erfafjen,
fo tann man bereitd die Seligleit ber Belohnung von Seite
Dever erfennen, bdie Bavmberzigleit fanden. Denn dasd
Wohlwollen, vag in ben Seelen gegen Die empfunbden wird,
welde Bavmherzigleit zeigen, bleibt natitelidy beftindig Bet
Denen, welde tn diefem zeitlihen Yben an ver Sunit
Theil genommen Haben. Wenn nun ur Beit der Reden-
fdaft Die, mweldie Wohlthaten empfangen haben, ven Wobl=
thiter erfennen mwerden, in mwelden Suftand wird feine

1) 3d nerftebe bte Gtelle mit Bejugnahute auf die Worte
Chrifti bei Matth. 25, 40: Was 1[;: emem bdiefer meiner gee
vingften Briider gct[)an babt u. {. W
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©eele verfest werden, wenn er von den Stimmen der
Dantbarkeit vor bem Gotte der ganzen Sdibpfung gefegnet
wird ? Wird Der cine andere Selighreifung bebitrfen,
beffen Name unter fo vielen Sufdyauern ausdgerufen wird ?
Denn paff Die, welde Woblthaten empfangen haben, an-
wefend feien, [lebrt dje Stimme bes Cvangeliums bei dem
Ridterfprud) des8 Kbnigs itber die Gerehten und die Sin-
ber. Denn zu Beiden fpricht er hindeutend und wie mit
bem Finger auf ven Gegenftand zeigend: ,Was ihr einem
von diefen meinen geringften Briivern gethan habt.” ?) Denn
inbem er ,biefen” fagt, beutet er die Gegenwart Derjenigen
an, welde Wohlthaten emplangen Haben.

Nun fage mir Der, weldjer die leblofe Materie Des
Gelves ber fiinftigen Seligleit vorjieht : LWelded Sold ver=
breitet foldjen Glanz? welde foftbaren Steine foldhen
Sdimmer? Welder Kleiverfdymud ift fo berrlidh wie
jenes Gut, dad ung die Poffnung in Ausfidt ftellt, wenn
ber Herr der Sddpfung fid) ver menfdlidhen Natur ent-
hitlit, erbaben auf vem hohen Throne ven BVorfity fithreny,
wennt um ihn die unzdbhligen WMiyriaden ver Engel zu fdauen
find, uno wenn vor Wller Augen das unausdfpredylidhe Him-
melveidy evfdeint und wieder auf bder andern Seite die
furdytbaren Strafen fidy zeigen, in der IMitte aber die ganze
Menfdbeit, mwie fie vom Beginne ver Sdvpfung bis jum
GCnve ber Tage gelebt Hat, von Furdt und Hoffnung fite
bie Bufunft erregt da ftebt, oft in dber Crivartung des us-
gangs nad) beiven Seiten hin {dwanfend, inbem felbft Die,
weldye ein guted Gewiffen im Leben bewahrt haben, wegen
ber Bufunft beforgt find, wenn fie Anbdere von ihrem jhledy=
ten Gewiffen in jene dunfle Finfternif wie von einem
Sdarfridhter gejdhleppt fehen, wenn Diefer unter den feg-
nenven und danlenven Worten Derer, die Woblthaten em-
pfangen haben, wvoll freudiger Suverfidit auf feine Werfe

1) Datth, 25, 40. 45.
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fidh vor ten Ridter ftelit? Wird er den mnateriellen Reidh-
thum foldem Glilde an tie Seite fegen? LWird er ftatt
jener Giiter alle Berge und Cbenen und LWilder und das
Peeer  binnebuten, wenn fie ihm in Gold vermwanbdelt
foitrden ?

Wenn aber Der, weldher ben Manunon genau vers
fiegelt und .unter Schldffern, eifernen Thitren und in feften

Riften verwabhrt und e8 hidher als jedes Gebot geachtet hat, -

paf ihm vie Matevie im Gebeimen aufgefchichtet yoar, in's
punile Feuer Fopfitber bingefdhleppt wird, mwibhrend Ale
thm feine Hirte und Unmenfdlidyfeit vorbalien, weldhe fie
in biefem RLeben erfabrven Daben, und zu ibm fprechen:
Gevenfe, baf du bein Guted in deimem Leben empfangen
Baft,*) ou baft in ven feften Sdften mit dem RNeichthum

ugleid) tad8 Mitleiv ver{dhloffen, du Haft auf Crden die
Barmberzigleit nidt geitbt, du baft im irbifdhen Qeben feine
Menfdienliebe gefannt; du nimmit nicht in Befits, wasd du
nidyt befeffen; du finveit nidit, wad du nidht binterlegt ; tu
fasimelit nidit, was bdu nidt ausgeftvent; tu wirit nidt
ernten, wad bu nidyt geidet baft; die Crnte entipridit deiner
Ausfaat: pu Laft Hivte gefdet, ernte bie Fritbte; du haft
_bie Unbarmbersigleit hody gebalten, nimm, was dir lieb way ;
Pu baft fein mitleibvole8 Ange gehabt, du wirft audy nidt
mit mitleidigen Augen angefehen mevben; du bift dem Noth-
Leidenden nicht beigefprungen, aud) vir wird Niemand bei-
fpringen, ba du verloren gehit; tu Hajt die Barmbersigleit
nidht geitbt, aud) am biv wird fie nicht geiibt werden; du
 Baft ben Avmen veraditet, didh wird verachten, ver beinets
wegen sum Bettler geworden ift; — wenn Dief und Ybhn-
Tided gefagt werden wird, wo ift bas8 Golv? Wo find bie
- glangenben Gefipe? Wo it die ben Sdhdgen durd) bie
- Giegel gewdbrte Sicherbeit? Wo find vie fitv pie Nadte
wadien beftellten Hunde und vie gegen tie Auflanever be:

1) ut. 16, 2.
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reiteten Waifen, die Eintrdge in vie Gelcdhiftabiicher? Was
ift vas im Vergleich mit vem Weinen und Sibnefnirfchen ?
Ier iwird vas Dunfel erlendyten, wer die Flamme aus-
I6fdyen, wer ben nie fterbenden LWurm befeitigen ? Wollen
wir alfo, Buiiver, anf vie Stimme ded Herrn merfen, bdie
ung in furzen Worten fo Bieles iiber vie sutiinftigen Dinge
Lehrt, und wollen wiv barmberzig fein, damit wir dadurd
felig werden in Jefus Chriftus, unferm Hervn, rem FRubm
und Herrlidfeit fei von Ciotgfeit 3u CGwigleit. Anen.

B oL L e



Sedifte Rede von den Ieligheiten.

.,Selig find, bdie ein rcines Herz baben, denn
fie werben Gott anfdauen”?)

Sunubhalt.

Die Worte der fechften Seligpreifung fdieinen den Worten
der heiligen Sdyrift 3u widerfpredien, mnad) denen man Gott
nidht fehen fann. Oott befiehlt aber nidhtd Unmigliches. Der
Widerfprud) 168t fid) dadurdh, daf wir Gott 3war nidt in fei=
nem Weferr, wohl aber M feinen Werfen fehen und erfenmert
tounen, Wir jdhauen Gott in der Reinbeit unferer Seele, wenn
wir den ifhr etwa anflebenden Sdmuty abwafden; bdeun yir
f&)auen dann in ihr dad Ghenbild Gottes. Sn welder Weife
wir aber die Reinbeit der Seele erlangen tomnen, bdariiber be-
Tehrt un8 Jefus @brtftuﬁ in der feiligen @cbnft BWir follen
ndmlid) nidt blof volt bifen Werfen und rein erhalten, fone
bern aud) von bifer Gefinnung. So verbietet Chriftus nidt
bloff ben Todtidlag, fonbdern aud) den Sorn, nidt blof den
Chebrudy, fondern aud) die Begierdbe nady einem frembden Weibe.
Auf diefe Weife wird bdie Wurzel der Siinde ausdgerottet. Wirh
e8 ung {dwer, in bdiefer Weife die Siinde ju bemeifterm, o
follen wiv auf die jdhlimmen Folgen und den {dlimmnien Lobhn
bed Bitfen fdhauten,

1) Matth. 5, 8.
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Was Denen 3u begegnen pfleat, bdie von einer hoben
Berafpie in ein weite8 Meer binabbliden, Dasd begegnet
beute audy mir in meinem Geifte, da id) von den evhabenen
Worten be8 DHerrn wie von einem Berggipfel in die un-
ermeflidhe Tiefe der Gevanfen blide. Denn wie man an
vielen PeereSufern einen abgefdnittenen, an der Meeres=
feite pom Gipfel bi8 in die Tiefe fenfredhit abfallenden Berg
feben Tann, an deffen oberem Gnbde eine vorbringenve Spitse
iiber bem Ubarumd hHingt, und ioie e8 nun Dem zu begeg=
nen pflegt, der von ciner folden LWarte aud fo beveutenver
Odhe in die Tiefe ve8 Meered hinabidhaut, fo {dwinvelt
in gleidier Weife . jetst audh mir die Seele, ba fie fich bei
diefen groflen Worten ded Herrn in die Hohe erhoben hat.
.Selig find, bdie ein reine8 Herz haben, venn fie werben
Gott anfcbauen.” . :

Die Anjdhauung Gotted ift Denen, die veinen Herzend
find, in Ausfidht geftellt. ,Gott hat Niemanbd je gefeben”, *)
wie Der grofe Jobannesd fagt. &8 ftimmt aber aud ber .
ethabene Paulusd diefer Anficht bei, indem er fagt: ,Reiner
der Pienfdren hat ihn gefeben over Fanm ibn feben.”®)
Das ift ver glatte und abichiiflige Fel8, der den Gedanfen
feinen Fup auf fidy fesen (aft, den audy Mofed durdy feine
Husfpritde in gleiher Weife filr und unzuglinglidy erflart,
fo paf nirgends unfer Geift ihm beifommen fann, da jeder
Daltpuntt durdy feinen Ausfprudy abgefdynitten ift. ,Denn
Niemand gibt e8,” fagt er, ,der ben Herrn feben und leben
wird.” 3) Uber den Derrn feben, ift ja ewiges Leben. Dief
aber ftellen bie Sdulen des8 Glaubens, SJohannes, Raulus
md Mofes, alg unmdglidy dar.

Giebit du, weldier Sdwindel die Seele sur Tiefe vder

Betradytung fortreift? Wenn Gott dag Leben ift, fo fieht
Der, weldrer ibn nicht fieht, das Leben nicht. Daf man

1) 306. 1, 18. — 2) L im. 6, 16, — 3) Ggod. 33, 20.
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aber Gott nidht fehen fonne, bezengen die gotthegeifterten
Propheten und Avoftel. In welded Gedringe fommt tie
Hofinung ver DMenfchen ? Aber der Herr bilft ver finfen-
ben Hofinung auf, wie er es bei Petrus gethan bat, der
in @efabr war, untevgugehen, inbem er dad Waffer unter
feinen itfen iiever feft und gangbar madte.’) LWenn
nun die Hand des Wortes andy zu und fommit und ung,
bie wiv in ter Tiefe ter Betraditungen nidyt aufredyt ftehen
fonnen, auf bem einen ober anvern Gedanfen feften Buf
faffen 18Bt, fo find wir auffer Fuvcht, indem wir an bas
BWort, vag ung leitet, und feft einbalten. .Oelig”, fagter,
SJind, bie ein reined Hery haben, denn fie werdben (Sott ars
fdhauen.” Die Berbeiffung it num fo grof, bdaf fie die
dufferfle Grenze ver Geligleit itberfdeitet. Denn was
mbdite Ciner neben einem joldyen Gute Anbdered verlangen,
ta er Ales in Tem befit, ben er gefeben hat? Denn
feben beventet im Spradigebrauds ber Schrift fo viel als
Haben, wic bas Wort fagt: , Du wirft vie Giiter Jerufa=
fem8 f¢bhen”?) ftatt finden; und: ,E8 werte ver Gott-
Iofe entfernt, bdamit er nicht die Herrlidyfeit ves Herrn
febe,” ® 1wo ver Prophet unter ,nidht fehen” fo viel meint
alg ,nidtvaran Theil nehmen”. Wer alfo Gott fiebt, ber hat
purd) bas Sehen ANes, wad zur Babl der Giiter gehdrt,
a{8 ba find- basd ewige Leben, die ewige Unverwelflidfeit,
pie unfterblidhe Seligleit, die unendliche Devridhaft, die un-
aufhorlide Freudve, btas wabre Licht, bdie geiftige unv fiife
Stimme , die unjuginglidie @ert[td)fttt per Deflindige
Jubel, jeves Gut. Wus alfo in der Jerbetﬁung ber Selig-
teit i Ausficht geftellt wird, ift von folder BVefdrafienbeit
unp Grofe.

. Da aber die Miglichleit te8 Schauens von der Rei-
nigleit des Derzens abhinglg gemadit ilt, o wird audy hier

1) Matth. 14, 29. — 2) Bi. 125, 5. — 3) j. 26, 10
nad) LXX.
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mein Geift wieter von SHwindel ergriffen, aus Furdt,
¢e8 mddite bie %emtgfett bed Herzend zu den unmigliden
Dingen gebirven, die unfere Kraft iiberfteigen. Denn wenn
Gott Dadburd) gefehen wird, Mofes und Paulug aber ihn
nicht gefehen haben, va fie aussefprodien, vaf webder fie ifn
feben fonnen nod) ivgend ein Anberer, fo fdeint Das, was
a8 Wort ur Bevingung ter Seligheit madt, etwad un-
~mbgliches zu fein.

Lasd gewinnen wir nun, wenn. wir exfennen, wie Gott
gefehen wird, wenn ung zu Dem, was wiv erfennen, bie
RKrifte feblen? Denn bas verbilt fidy ungefibr fo, iie
wenn Einer fagte, vaf e8 befeligend fei, im Pimmel su
leben, tweil er tort fehen mr‘o , wad man im Leben nidyt
fiebt. Denn wenn ed irgend ein WMittel gdbe, um in den.
Himmel 3u gelangen, tas ung burd) vas Wort angeseigt
witrde, und man erfiihre, bdaf e8 befeligend fei, dovt zu
fein, fo wire e8 fitr die Hovenden nilglid). So lange ¢
aber unmbiglidy ift, nady oben 3u gelangen, welden Gewinn
bringt bie Kenutnif ver himmlifdien Seligfeit, die und nur
Rummer bereitet, wenn wir von Etwasd vernommen Haben,
wad ung wegent dber Unmidglichfeit, binaufzutommen, ents
sogen it ? Befiehlt unsd alfo der Herr Dasd, wasd unferer
Natur unmdglicy ift, unb hat er bas Maf ver menfdlichen
Rraft surd) die Grdfe feines Gebotesd iiberidhritten ? Keines-
weg8. . Dennt er befiehlt weter, bdaf Die fid) auf Flitgeln
erleben, welde ev ofhne Flitgel gefdaffen, nod), tah Die
unter bem Waffer leben, welde er fiir tad Leben auf vem
- Qanbe beftimmt Dat.

PWenn nun in allem llbmgen bag Gefes fidy nad) vem
Bermigen Derer ridtet, filr bie e8 gegeben wird, und der
RNatur teine Geroalt antbut, fo werven wir fo[genc[yttg audy
bier annebmen miiifen, vaff Dag, was in der Selighreifung
verbeiffen wird, ter Pofinung nicdht entriidt fei, fondern
baf fowobl Jobauned ald aud) Paulus als audy Mofes,
und wenn fonft Ciner Diefen ahnlidy ift, diefer erhabenen
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Celigleit theilbaftis waren, tie aus der Anidauung Sotted
entfpringt, fowohl Der, welder gefagt hat: ,E8 ift mir
‘pie Krone ber Geredtigheit aufbemwabhrt, bvie miv dDer ges
redite Ridhter geben wird,”?) als audy der an der Bruit
Jefu gevubt,®) alg aud) der die gdttlidhe Stimme vernoms
men hat: ,3d habe didy vor Allen erfannt.” ?)

Wenn e8 nun Yeinem Jweifel unterliegt, vaf Jenes
von benen und gemelvet worden ift, baf vie Lenntnip
Oottes unfere fraft itberfteigt, felig au preifen feien, bie
eligleit aber von der Anfdyauung Gotted abbingt, bdiefe
aber von Der Reinigleit bes Herzensd, fo ift folglid) die
Reinigleit ved Hevzens nidht unmdglich, durd) die man feliz
werben fann. Wie fann man nun bebaupten, bdaf Jene
bie Wabrheit fagen, die als vorgeblidhe Anbiinger des Pau=
ug erfldven, bdaf bdie Crfenntnif Gotted die menidhlidhe
Kraft itberfteige, und vaff vag Wort des Herrn ihnen nidt
wiberftreite, mweldhed verheift, daf nwan in der Reinigleit
Oott fehen werre?

€8 {deint mir paffend zu fein, bievitber zuerit Ciniges
al8 befannt vorauszuidyiden, bdamit ung die Betradhytung
itber den vorliegenden Gegenftand leicht vabinfliefe. Die
gbttlidhe Natur ift, mag fie nady ibrem Wefen was tmnrer
fein, iiber jeve Faffungstraft erhaben, jever Denftraft un-
errethbar und unzuglnglidy, und es ift fiir vie Menfdien
-nody tein Bermidgen ausfindig gemadit, um Das eingufeben,
wad unbegreiflich*) ift, nod) ein LWeg ausdgefonnen, um bas
Unertldvlidie begreiflidhy su madyen. Defhald nennt per
groffe Apoftel aud) die Wege unerforfdilich,®) indem er

1) II. Qim. 4, 8. — 2) Sob. 21, 20. — 3) Grod. 33, 17.

4) Hods 1}y 1dy éxArjntov xaravinaw. Sifan: Ad
comprehensibilinm animadversionem. 3d) habe die Con-
jectur dxaradsinrwy gewagt,

5) Rom, 11, 33.
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burdy feine Worte 3u erfennen gibt, bdah jener Weg durdy
bie BVernunft nidt 3u erreidhen fei, der sur Erlenntnif ves
gittlichen Wefens filhrt, ba nod) Keiner von Denen, bdie
vorangegangen find, bem Leben eine Spur ver Faflungs=
fraft dpurd) die Crfenntnif Deffen eindriidte, was itber vie
Safjungstraft exhaben ift. ®) '

Da aber Der, welder idiber alle Watur erbaben ift,
feiner Natur nady diefe Befdhaffenbeit bat, fo wird er, der
Unfidhtbare und Unbegreiflihe, auf andeve LWeife gefehen
und erfaft. €8 gibt aber wviele Wrten einer foldhen Cx-
Tenptnif. Denn man fann aud) aud ber Weisheit, die im
Weltall ficdh seigt, Den durdy fein Urtheil wabrnehmen, der
bag AU mit Weisheit geidaffen Hat, wie aud) an den
Menfdyenwerfen in gewiffer Weife Der im Seifte exfannt
‘wird, weldier die fertig vorliegende Urbeit gemadyt bat, in-
pem er die Kunft an der Arbeit darflellte. Man fieht aber
nidt die Natur des Kilnftlers, foudern nur die Fitnftlerijde
Cinfidht, die der Kitnftler in vem Kunftwert dargeftelt hat.
@benio audy bilven wir ung, wenn wir auf den Shmud
ver Shdpfung hauen, leine Borftelung von dem Wefen,
fonbern don ver Weisheit Deffen, ber Alesd gemadht bat.
1nd wenn wir ertwdgen, warum er und in’s Leben gerufen
bat, baf er nidht aus Bwang, fondern aud gutem LWillen
sur Cridaffung des Meniden {dritt, o fagen wir, bdaf
wir aud) auf biefem LWege wiedét Gott erfennen, invent
wiv in dbie Giite, nidht in vasd Wefen SGotted Sinfidyt ers
langen. o gilt ung audy alled Ubrige, was unfere Cins
fidt sum Befferen und Hoberen fithrt, ald Crlenntnif SGot-
ted, indem jeve Bohe Cinficht uns bie Anfdauung Sottes

1) Der griedijde Tert Hat Hier ein Wortfpiel, bdas im
Deutiden ofne Gewaltthat unnadjafhmbar ift. Der Kirdjens
vater fagt namlid), baf der Apofiel die Worte dvelsyvsdorovs
nenne, weil die Friiheren auf denfelben nod) tein Iyros (Spur)
bintevlafjent Ditten. .
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gewwdbrt. Denn bdie IMadt und die RNeinigleit und bdie
Oleihfdrmigfeit und die Freibeit vom Gegenfap und alles
Abnliche briidt den Scelen die Vorftellung ciner gdttlidhen
und evbabenen Cinficht ein. .

Das Gefagte zetgt alfo, wie fowobhl ter Herr die Wabrs
beit fpricht, inbem ev verheifit, vaf Die. Gott fhauen wer=
ten, die ein veined Herz haben, alé audy Paulus nidt litat,
wenn cr behauptet, bdap Keiner Gott gefeben habe nod
feben fénne.?) Denn der von Natur Unfidhtbave wird fidht-
bav in feinen Werfen, intemt man ihn in Cinigem {daut, -
mwad ibn wmgibt. Wber nidht blof davauf sielt der Siun
per Seligpreifung, vaf man qus einer gewiffen Wirtiamteit
auf vie Befdaffenbeit ves Wirfenden fdiliefen Houne, —
venn e8 witrde ja wobl audy ven Weifen diefer Welt durd
die Orbnung der Welt die Crfenntnif ver itber ihr fdywe-
benden Weidheit und Wadbt u- Theil werdben,~ — fondern
die Grofartigleit ber Seligpreifung fdeint mir den Rath
su ertheilen, paff Die, weldye fie faffen fonnen, vas Criehnte
al8 etwas Andered erfennen follen. Den Gedvanlen aber,
ber fidy miv barftellt, will ich durd) Beifpiele Har madien.
Cin Gut tm menfdlihen Qeben ift vie Sefuntheit ves
Kbrperd; aber befeligend ift nicht die blofie Kenntnif ver
Ratur der Gefundheit, fondern dasd gefunde Yeben. Denn
wenn Ciner auf bdie Gefugobeit eine Lobrebe hielte und uu-
aefunde fdlecdte Nahrung zu fidy ndhme, was witrbe vie
Yobrede auf bie Gefundheit Dem niigen,. der von Krant:
- beiten aufgerieben wird? Wollen wir alfo Dieh audy auf

bie vorliegende Unterfudjung anmwenbden, weil der Herr fagt,
vag nidit darin die Seligleit liege, bdaff man von Gott
Gtwas erfenne, fonbern parin, baf man Gott in fich habe.
»Oelig ja“, beifit es, ,find, die ein veines Hers haben, bennt
fie werben Gott anfdauen.” Denn nidt, glaube idy, wird
- Gott wie ein gegeniiber liegended Bild fitr Den hingeftelt,

1) I Tim. 6, 16..
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beﬁ'en eelenauge geveinigt lft. fonbern durd) das grofartige

Wort wird- uné wobl Dag 3u verfteben gegeben, was audy
Undern gegenitber vom Worte bent[td)et hingeftellt wird,
inbem e8 fagt, baf das Reih Gotted i uns fei, ) damit
wir lernen, vaf Der, welder fein Herz von jedem
Gefdidpfe und jever leibenfdaftlichen Regung reinigt, in’
fexét[e; eigenen Sdybnbeit das 5Bl[b ver gbttlihen Natur
erblidt.

Mir fdeint namltcb vasg QBort in pem Wenigen, was
ed fagte, ungefibr diefen Rath aussuipreden: O ihr Men-
fhen, fo viele euey ¢inige Sehnjudst nady ver Anfdhauung
ved mwabrhaft Guten haben, wenn ihr gebdrt Habt, daf bie
gbttlidie Derrlichfeit fiber den Himmel erhaben, ihr Rubhm
- unbefdyreiblidy, ihre Shonheit unausipredlidhy, ihre Natur

unbegreiflidy fei, fo lafit eud nidht die Hoffnung vauben,,
al8 folltet ihr Das, wornady ibr eudy febnt, nicht gu fcbauen
vermdgén, Denn bas Map ver Gotteserfenntnif, bas du
faffen fannft, ift in biv, indem Derjenige, der vid) gefdhaffen,
biefed Gut fogleich in bag Wefen deiner Natur aufgenom-=
men hat. Denn bdie Ebenbilber der Siiter feiner eigenen
Natur hat Gott bet deiner Cridaffung in div ausdgeprdgt,
inbem er wie aud einem Stitde Wad)s ein Bild geftaltete;
aber Die Bosheit, welde deine gdttlidhe Geftalt umidylof,
madyte dir dasg Gut unbraudbar, vasd fidh unter vie {hénd-
lidgenn Umbitllungen "verbarg. Wenn du nun wieder dirrdy
emfige Sorafalt fitr tein Leben den Shhmuts abwifdeft,
ber fidy an teinem Derzen feftgefest hat, fo- wird an div
wieder bdie gottliche Sdbnbeit bervorlenditen, wie e8 am
Ctable 3u gefdehen vilegt. LWenn diefer durd) einen Schleif-
ftein vom $Rofte befreit wird, bev ihn guvor gefdmwirst bat,
fo ftrdmt er in ben Strabhlen der Sonne Qidyt und> Slang
aus. @Benfo wird aud) ber innere Menjd), den der Herr

-

1) -emt. 17, 21 ,
®regor’s v, Nyffa ausgern. Sdhriften It. By. 11
. .
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Herz nennt, wenn er ben voftigen Shmugp, ver durdy bie
bdsartige Unreinigleit fich an feinem Rorvet gebilbet, abge-
ftreift Bat, wieber bie Hhnlichleit mit feinem Urbilve er=
- Tangen und gut fein; venn wad dem Guten dhnlidy ift, das
it natitelidh audy gut. ]

Wer alfo auf fich fhant. fieht an fich ven Segenftand
feiner Sebhnfudht, und fo wird felty, bver ein reined Derz
bat, weil Der, weldjer auf feine eigene Reinigheit fhaut,
in bem Bilve vas Urbild fieht. Denn wie Die, weldhe in
einem Spiegel die Sonne fehen, audy wenn fie nidht un=
verwanbten Blided nady dem Himimel felbft fhaven, um
Nidhts weniger die Sonne im Glanze ves Spiegeld er=
Bliden, al8 Die, welde nad) der Sonnenfdheibe felbit fdhauen,
fo will er fagen, habt audy ihr, mdat ihr aud) fiix die Sre
Tenntnif} bes Lidytes su fdhwady fein, wenn thr su der von
Anfang an in eudy gefchaffener~Gnade der Ehenbilblicheit
suritdfebrt, Das, was ihr fudt, in eudy felbft. Denn die
Oottheit ift Reinigleit, Setbenfcﬁaftﬁloﬁgfelt, Trethett von
iebem 116el. Wenn dbu nun Das in dir baft, fo haft dbu
aud) Gott in dir, Wenn alfo deine Bernunft unbeflect von
jever Bosheit unb frei vou jeder Leivenfdhaft und lodgetrennt
von jedem Schmuge ift, fo bift du felig wegen beirer
Sdarffiditigheit, weil bu Das, was dem Unreinen nidht
fihtbar ift, in Folge deiner Reinigng evfennft, und nady:
bem die materielle Finfternif der Seelenaugen entfernt ift,
in dem reinen, hellen Himmel deined Herzend weithin glin-
gend den feligen Anblid {hauft. LWas ift aber Dieh? G8
ift die Reinigleit, die DHeiligleit, dic Einfalt, all biefer Licht=
volle Glang ber gbttliden Natur, durd) den Sott geichaut
wird. Daf aber Dieh fich fo berba[te, fonnen wir nad
pem Gefagten nidht begweifeln. )

Aber nod) fteht unfere llntetfud)ung in Betreff @eﬁ'en,
wad und von Anfang an Sdiierigleiten madite, auf Dems
felben Puntte, Denn wie SDer, welder im {)tmmet ift, |
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an pen himmlifden Wundern Theil nimmt, wegen der Un-
moglidhfeit aber, bdabin zu gelangen, Dasd, woriiber wir
eintg find, ung feinen Gewinn bringt, jo unterliegt e8 feinem
Bweifel, baf man dburdy die Reinigung des Pergens feliy
werbe;. mit der Art aber, wie Einer der Befledten e8 rei-
nigen tann, {deint e8 die gleidhe Bewanbdtnif ju haben, wie
mit dem Hinaufiteigen in den Himmel. Wo ift alfo, eine
Satobsleiter? Wo wird -fich eint Feuerwagen finden nady
Art Desdjenigenn, der den Propheten Cliad zum Himmel ere
bob,*) auf Tem unfer -ﬁerg fidh 3u den oben befindlichen
Wunbern erbheben und drefe irdifche Laft abidiitteln wivd ?
Denn wenn Einer die unfere Seele bedringenden Leivenfdaf-
ten ermdgt, fo wird er bie Befeitigung der ung anbaftenden
1oel fitv unausfithrbar und unmdglid) halten. it Leiven-
fchaft beginnt fitr ung . fogleidy ber Cintritt ind Leben, und
unter Leidenidaft entwidelt fidy bas Wadydthum, und mit
Leivenfdaft geht unfer Leben zu Ende und das Ubel ift ges
wiffermagen mit unfever Natur durd) Dig vermijdht,. weldhe
im UAnfang die Leivenfdiaft in fidh) auftommen liefen und
purd) Ungehorfam der Kranfheit Singang verfdafften.

Wie aber mit der fortgefetiten Fortpflanzung bei jeder
@attung der Thiere sugleidy thre Natur fortbefteht, fo dah
Iyinﬁd)t[icb ber Natur das Entftehende dad Namlide ift,
wie Das, aus dem 8 entftanden ift, fo entftebt aud) aud
pem Wenfdhen der Wenich, aus einem leivenjdiaftlichen ein
Iexbenid)ahltd)et, aug einem fitndhaften ein fitndhafter. -
Daber - entfteht in gewiffer Weife zugleich mit ver Seburt
pie Giinde, ugleid) miterseugt und mitwadifend und mit
pem JBiele Tes Lebens jugleid) endigend. Dab aber die
Tugend fitr und fdwer zu erlangen fei, und unter taufende
faden Sdweiftropfen und Anftrengungen, unter MWithe und
Plage faum errungen werde, lehrt ung die heilige Schrift

1) IV. fon. 2, 11.
o 11*
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vielfady, in ber wir Iwien, bag eng und fd)ma[.ber Weg

foi, ber sum Himmelveide fithet, breit aber und abwirts

geneigt unv leid)t ju betreten @et, weldyer ing Berderben

fithet. 1)

‘ %cbt al8 gang unerreidhbar hat bie @vbrlft pad er-
habene Leben Beseidhnet, weldhe bie Wunbderthaten fo vieler
Manner in den heiligen Bitdhern bargefte[[t bat. Uber ba
in ber DBerbeiffung der Anfdauung ein doppelter Sinn
liegt, einmal, daff man bie Natur erfenne, welde itber dem
Weltall fteht; sweitens, daf man fidy mit Gott durd) bie
Reinigung beg Lebens enge verbinde, fo fpredien bie Worte

ber Peiligen aud, bdag Ddie erfte Gattung der Cinfidt un- -

. mbglidy fei, die sweite aber verfpridyt der -ﬁerr ber menfdy=

liden RNatur turd) die angefithrte Lebre, indem er.fagt:

.Selig finp, bxe eint reine8 Hery haben, benn fiz roerben
- ®ott anfdanen.” 1lber bie Art aber, auf welde man vein
werden fann, fann man in der ganzen evangelifden Lebre
ungefdbr folgenben Aufidhluf finden. Wenn man nimlidh

‘die Gebote in ihrer Reihenfolge durchgeht, wird man deut=-

“lid) bag Reinigung8mittel bed Persens finben. Denn in-
bem er die Bosheit in zwei Theile serlegt, in die,. teldje

in ben Werfen, und in die, weldie in ver Gefinnung be- .
ftebt, siidhtigt er juerit burdy dasd alte Gefets die Ungered .

tigleit, weldye fidy in ven Werken offenbart, jetit aber wen=
pet er bag Gefets auf die andbere Gattung der Sitnbe an,
indem er nidyt exft ftrafend aegen das bisfe Werk auftritt,
fonbern Borforge. trifft, baﬁ ¢8 von Anfang an nidit aus=
geiibt werbe. | -

Denn die Bosheit ausd bem Willen entfernen beift nody

viel mebr, al8 vag Leben ron bdfen Handlungen frei maden.
Da aber bie Bosheit vielfaltig und vielgeftaltig ift, fo hat

1) Matth. 7, 13, 14.
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er einem jeben EBerBote Pas befonbere Heilmittel durd feine
Rebre entgegengefetst. " Und weil im gansen Leben die Krants
heit Ded Bornes gewdbnlidy am leidhteften sum Ausbrudy
fommt, {o Rginnt ex mit der Heilung ded itbermwiegenderen
Theiles, inbem et guerft Beberrichung ded Sornes vor{dyreibt.
@3 ift, fagt er, ini alten Sefese gelebrt worben, du follft
nidyt todten,?) jest aber lerne aud beinem Perzen ben Sorn
gegen bdeine WMitmenidhen entfernen.® Denn nidyt iiber-
baupt Bat ex ben Sorn verboten, bdenn man fann mands
mal -aud) in ter rechten Weife diefen Trieh der Seele in
fidy herrfchen laffen, fondern bafi man gegen feinen Mit-
bruber in feiner guten ALfid)t in Sorn gevathe, bas follte
bie RQebre ferrie balten. Denn e8 beifit: , Jeder, der feinem
Bruber ohne Grund ziirnt.” 8) Der Beifa , obhne Grund”
getgt an, baf e8 mandmal gut fei, den Born auffommen
st lfaffen, wenn ndmlidy sur Bitdtigung der Siinde die
Leivenidiaft aufbrauft. Diefe Gattung ved Sorned [dhreibt-
bag Wort ber Schrift tem Phinees su, als er durdy bie
_Hinrichtung ver Ubertreter ved Sefeties die Drohung, welde
- Gott gegen bvag Bolf audgefprodien hatte, abwenbdete. ¢)
Wieverum geht er an bdle Heilung Deffen, wasd durd)
Wolluft gefjinbigt wird, und {dafit durd) feine Lehre bie
verbotene Begierde bed Chebruded aud tem Herzen, So
wirft tu finden, baf bder Herr Dbintereinander Aes im
@ingelnen verbeffert, indem er jeber Gattung ber Bosheit
feine Sebote eutgegenfte[[t G verbietet, mit einem un-
gerecdhten Angriff ben Anfang 3u maden, weil er nidyt ein=
mal  geftattet, einen foldyen abjuwehren., Cr rottet bie
Leivenfdhaft ver Habfudit aus, indem er befiehlt, baf wir .
Dem, welder ungd Ctwad mit Gewalt nimmt, audy nod
Dad itberlaffen, was er suviidaht. Cr heilt die Teigheit,
inbem er ung ermuntert, bden i:ob 3u bera&)ten. Und

1) Grod, 20, 3. —  2) Matth. 5, 22. — 3) Ebd.
4) Rum. 25. 11 :
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itberbaupt wirft tu finden, bvap bei jeder Lebre nady Urt
eined Pfluged vasd pililgenve Wort bie bifen Wurzeln der
Siinden aus ber Tiefe unfered Herzens heraus bole, wo-
?urcb man vont ber bornmenreihen Crnte geveinigt werben
ann.

/

Auf beiderlei Weife dient er alfo unferer Natur, fo-
voohl dadburdy, daf er bas8 Gut verbeift, ald aud) dadurd,
baf er filr jeben vorliegenden Gegenftand und eine Lehre
aibt. Haltit du aber bdas Streben nad) vem Guten fiir
miiheooll, fo vergleihe 8 mit dem abweidhenben Leben,
und bu iirit finden, um wie viel mithevoller vie Bos-
beit ift, wenn nicht fiiv die SGegenwart, fo dodh, wemn
Du auf bdie Bufunft Blideft. Denn wer von der Hille
Bort, wird feine Mithe und feine Unftrengung mebhr ndthig "
haben., um von ber Wollnft der Siinve fidh fern su hal-
ten, fonbern e8 wirt bdie blofe Furdht, bie in fein Ders
pringt, aenitgen, um bdie Qeidenfdiaften su verfdeuden.
RNod) beffer aber ift e8, wenn mm Das, was ver{dyviegen
wird, sugleid) berausfithlt und in Crivdgung zieht und ba-
purd) eine Neftigere Begierve int fidy erregt. Denn yoenn .
Die felig find, welde ein veined Hers haben, fo find ge-
wif Die bedauerndwerth, bderen Geift beflect ift, weil fie
va8 Antlis ved Wiberfadiers fdhauen. Und wenn wirklidh
vad gottlihe Geprage dem tugendhaften Leben eingedriidt
ift, fo ift offenbar, baf das lafterhafte Qeben die Geftalt
und bad Bild ves Wiberfadhers ift. Ja wenn Gott in
ben verfdiievenen Auffaffungen nady icdem Theil Deffen,
wad jum Begriff bed8 SGuten gehdrt, benannt wird, Lidt,
Leben, Unvermeslidhyleit, und was Alled su diefer SGattung
gehdrt, fo wird. gevabefo auf der entgegengefetiten Seite
nady Dem, was- allen biefen Dingen entgegeniteht, der Crs
finder ber Bosheit benannt werven, al8 Finfternif, Tov,
%gmgi[tung und Aled, was hiemit verwandt und gleidy
artig ift. .o }

Da wir nun fennen gelernt haben, woburd) die Bos:
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Beit unb Ddas tugendhafte Leben fid) dufferlidy funbgibt,
fo wollen wix, bda und nad) beiven Ridtungen hin die
TBab!l freifteht, die bnlicdhteit mit dbem Teufel fliehen, die
bofen (Etgenfd;aften ablegen, dagd Chenbildo Gotted an=
nebmen und reinen Perzensd werven, bdamit wir felig wer
pen,. wenn dad gdttlide Ebenbild butcb unfern reinen
Lebenswandel an und ju Tage tritt in Jefus Chriftus,
unfexm Herrn, bdem bdie- éerrlu{ﬂett fei von Cwigleit su
@mtgtett. Anmen,

____._.L,’cggz‘n, e



Siebente Rebe vor den S,eligkéiten.

.Selig find die Frievfertigen, deun fie werven
RKindber Gottes genannt werben.”?)

Snbhalt.

Die fiebente Seligpreifung fithrt und gleidhfam ins innerfte
Heiligthum, Denn die KinBjhaft Gotted, bdiejed der menjd-
lichent Ginfidht unerreidybaren Wejens, ift die hHodfie Gnabde, die
dem IMenfdent, bdiefemt an und fitv fich nidtigen Gejdhopfe, su
Theil werdben fann. Aud) dad Wk, filr weldjes und diefer

-~ Qohn in Ausfidit geftellt wivd, ift ein fo grofes Gut, daf ofhne

daffelbe alle itbrigen Giiter werthlos erjdheinen. LWenn bdabher
felbit dex %tiebfertigfeit fein Qofn in Ausfidht geftellt oive,
fo miifiten wir den Frieden fhon an und fiiv fid) al8 ein Hohes
Gut evftreben. Briedfertig ift, wer Andern den Frieden gibt.
Wir dunen aber nidjt geben, wa8 wir nidit haben. Dex Friede
~ befteht in einer Yiebevollen uberemftmmpmg mit unfeem Mit-
- menjdjen. Jhm entgegengefeist find Hafi, Neid und Jorn. Dev
Bern bringt am Menjden Wirtungen hervor, iwie der Satan
bei bent Befeffenen. Nod) {djlimmere Wirtungen hat der Neid,

\

1) Matth. 5, 9
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mit Seudjelei gepaart, der mehr al8 der Bovm ju fiivdjten ift,

wie aud) die Hunde gefahrlidjer find, die nidht bellen, foudern
tubig Beranjdleiden, um ju beifjen. Wer diefe 1bcl durd)
Briedfetigleit entfernt, ahmt Gott nad) und ift davum ein Kind
Oottes. TMan tann aber die felig gepriefene Friedfertigleit aud
auf die Beilegung ded Kampfed wijdhen Geift und Fleifd) be"
3iehen.

3n ber Deiligen Bunbdeslade, weldie der Gefetsgeber
nady dem von Gott auf vem Berge thm gezeigten Mufter
verfertigen lie, war Ales big ind Cingelue heilig und ges
weibt, wad im Junern eingefdloffen und eingefriedet war.
Dad Jnnerfte hievon aber war verborgen und unzugdng-
lidh und vourde dagd Peiligfte ded Heiligen genannt, yeil,
wie id) glaube, btefe eriveiterte Benennung  anbeutet,
paf taffelbe nidit im gleiden Grave wie dad Ubrige an
ver Deiligheit Theil nimmt, fondern fo Hod iiber dem Ge-
nteinen und Unbeiligen dad Geweibte und Heiliae fteht, um
o viel aud) jene8 BVerfhorgene reiner und heiliger fet, al
wad aufferbemt nod) heilig ift. I glaube nun, tag auf
die gleidye Weife von ben Celigleiten, bie auf diefein Berge
ung geseigt yorben find, Aled fm Cinzelnen gemweibt und
beilig fei, wasd bas gott[!d)e Wort inr BVorhergehenden ge-
Iebrt bat, Dag aber, was ung jet jur Betradytung vor=
ltegt, in Wahrheit verborgen und pas Heilige desd Heiligen
fei. Denn weun ed fein hobered Gut gibt, als die An=
fhanung otted, fo itbertrifft die Rindidaft Gotted fiir-
wabr jeden Reidythum.  Denn durd) welded Wortes Sinn,
purd) welde Namensdbeseidinung wird man vad SGefdent
etner foldyen Berbeiffung ausdriiden? Denn wasd nur
immer Ciner tn feinen Gedanten ficdh vorftellen mag, fo
mtrf? e8 von ‘Dem, mwasd ange‘beutet wird, gan3 fider itber=
tro en

Magft bu es etwasd Guted oder %ertbboﬂeé ober Cr=
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babenes nennen, was in bieler Selighreifung al8 Bers
beifiung ausgefproden ‘ift, 8 wird mebr dargeftellt, al8
biefe Jamen andeuten. Uber jeden Wunidy etf)aben ift bas
Slitd, itber die Hoffnung dad Gefdent, itber vie Ratur
bie Gnave. BWas ift der Penfdh, wenn exr mit der gbtt=
lidhen RNatur verglidhen wird? Weldes Heiligen Wort foll
idy anfitbren, turd) weldies das Menfdengeidiledht al8 ver=
aditlidh Hingeftellt wird? Nady Abraham ift er Staub und
Afdye.?) nady Jfaiad Heu; nady David nidyt einmal Heu,
fontern nur dem Hen dbnlid). Deun jener fagt: Alesd
Fleifch ift Deu,?) biefer aber fagt: Der Menidy ift wie
Peu, ®) nady vem Cttlefiaftes Citelleit, 4) nad) Paulus Pith-
fale.®) Denn womit der Apoftel fidy felbft benennt, damit
beflagt er bas ganze Menfchengefdhlecdht. So der Menfd,
wie aber Gott?  Wie foll i) pag Wefen nennen, dbad man
weter feben nod) mit dem Gehdr begreifen nody mit bem
Derzen erfaffen fann? IMit welden Worten foll idy feine
Natur ausdbriiden? Wo werbe id) ein Beifpiel dielesd Gutes
unter befannten Dingen finden? Weldhe neue Worte foll
id ausfindig madien, um dad Unausfpredlide und Un.
befchreiblidye 31t bezeichmen? S hive, vaf bie von Sott ein-
gegebene Sdyrift groBartige Darftellungen iiber bie hohere
Ratur gibt. Aber was ift vas im Bergleid mit der Natur
felbit? Denn fo viel idy su faffen vermodyte, fo viel hat
miv ta8 Wort gefagt, nidt die Ordfe,bes gefdhilberten
Gegenftanbed misgefprodien. Denn wie von Denen, welde
pie Quft einathmen, Seber’ nad) bem Faume, ben er um=
© fdbliefit, theil8 mebr, theil8 weniger Quft einathmet, — benn

gewif {)at Der, weldier viel Luft in fih suritdbhilt, nidht
bad ganze Clement in fid) aufgenommen, fonvern aud biefer
bat vom Gangen nur aufgenomumen, fo viel er vermodte,
und dad Gange bleibt in feinem Beftande, — fo ift audy
die Gottederfenntniff der heiligen Sdrift, die und von ben

Gen. 18, 27. — 2) &f. 40, 6. — 3) Pf. 36, 2. —
4) @mef 1, 2. — 5) I Qor. 15, 19. Al
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vom bheiligen Geifte erfitllten Minnern vorgelegt wird, nadh
vem Mafe unferer Cinfidht erhaben und grof und iiber-
trifft jebe Grdfe, erveidht aber bie voabhre Grife nidit.

Wer, faat ex, hat den Himmel abgemeflen, tas Waffer
mit feinen DHanden umidyloffen und die ganze Crbe um-
fpannt? ?) GSiehft du die Crhabenbeit Deflfen, welder die
unausipredhliche Madt befdireibf? Aber was ift dasg im
Bergleid) mit ver wahren Wefenheit? Denn dod) nur einen
Theil der gdttlidien Thatigleit Hat tasd prophetiidhe Wort
in fold erhabener Rede ausdgeiproden; bdie Kraft felbft
aber, von welder die Thatigleit fommt, wm nidyt 3u veven,
von der Natur, von der die Kraft fommt, hat er nidht ane
gegeben und nid)t angeben wollen, fondbern {pridht viel-
mehr einen’ Tabel gegen Die aus, mwelde nady gewiffen
PDuthmafungen ein Bild der Sottheit darzuftellen fuchen,
inbemt er wie im Namen otted ungefibhr fo fid) andipridyt:
W IMit wem vergleidht ihr midh?" Y fagt der berr Ginen

entfprechenden Rath ertheilt aud) ber GCtflefiaftes in feinen
Jeden: ,Bemithe dich nicht, ein Wort itber die Perfdn-
lidyleit Gotted audzufpredhen, teil Gott oben tm Himmel
und du auf der Grde bift,”?) indem er, wie idh glaube,
purd) den beiberfeitigen Abftant bder Theile ded Weltalls
geigt, wie ieit die gbttlidhe Natur itber die irdifdien Se-
‘panfen erhaben ift. Mit biefem Gegenftand, ber fo bes
fdhaffen und . fo groBartig ift, ben man weber fehen nod)
boren nod) durd) ben Berftand erfennen fann, tritt der
Menfdy, ber unter ven Wefen fitr Nidts geadytet ift, bie
Aldye, dad Heu, die Citelfeit in enge Verbindung, indem ev
pon bem Gotte ber gangen Welt an Kinbed Statt ange=
nommen wird. Welder wiirvige Dant (aft fidy fitr diefe
Guniftbeseigung finden? Weldhes Wort, welder Gepante,
weldher Sdhwung der Betradhtung, um dadurd) das Ubere
maf ber Gnade zu preifen? Der WMenidy iiberfdhreitet feine

1) 3f. 40, 12. — 2) Gbd. 40, 18, — 3) GtIL 5, 1.
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eigene Natur nnb wird unfterbliy aus einem fterblidien,
© unvergdnglid) aus einent. verginglidhen, ewig aus emem
voriibergebenden Menfdyen und fiberhaupt Gott aus einem
Meniden. Denn wer witrdig erhmbm worben ift, ein
Kind Gottett 3u werben, wird gewif in fidh vie Wiirbe bed
Baters befitten, und. wird Crbe aller vaterliden Gitter.
O Freigebigleit ded8 reidien Gebieters! O breite Hand, o
grofier Arm! Wie grof find bie- Gaben ber geheimen Sdydte!
Taft zie feiner: eigenen Wiirde erhebt er.aus Menfdienlicbe
bie in Folge der Siinde entehrte Natur. Denn wenn er
pie Menfdhen mit Dem in enge Verbindung fest, was er
felbft nadh feiner Natuy ift, was fiindigt er burdy pie Bers

wandtichaft te§ Gefdiledites anbetﬁ an, al8 in gewiffer -

Weife gleiche Wiirde?

Sp alfo it per anltpfptetﬁ befchaffen. Weldhes it
aber der Rampf? ,Wenn du frievfertigen Sinnes bift,”
fagt exr, ,fo wirft bu mit ver Gnade der Kindidhaft Gottes
gefrdnt werden.” MWir Tdheint aud) pas Werf, fitr weldyes
er fo grofen Lohn verfpridht, ein aweitéd Gefdhent zu fein.
Denn wad gewdhrt den Menfdien von Allem, wasd im
Reben erfrebt wird, einen fitferen Genuf, al8 vasd fried=
lihe Leben? Ales Angenehme im Leben, bad man an-
fithren fann, Bevarf ded Frievensd, um angenehm zut fein.

- Denn wenn Alesd vorhanven wdre, wad tm Leben geehrt
ift, Reidhthum, Woblbefinden, Gattin, Kinder, Pauswelien,
Gltern, Diener, Freunve, Crve, Pieer, die beive durd) ihre
Grseugniffe Geveihern, Parfanlagen, Jagven, Biver, Ring=
fdhulen, ubungép[ase Plage zum Bergniigen und zur Be-
luftigung, und ANes, wasd sur Cradsung erfunven ift, man
fitge nodh Hinzu die angenehmen Schanfpiele und ven Obren=
fdmans der Mufit oder wenn ¢8 jonft Ctwas gibt, yoodurd)
bag Leben den Weidhlichen verfiift wirtd — wenn Das alled
vorhanden mwire, aber nidit bad Gut ded Frievens hinsue
fommt, was niit bad, ibenn ber S?rleg ben @gnuﬁ ber
@uter verfiintmert?
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Diefer Friebe nun ift angenehm fitr Jene, bie ibn bes
figgen, und verfiift ALes, was im Leben einen Werth hat.
HUber aucI) wenn i trgend ein Unglitd in nenfdlicdyer
Weife im Fricden erdulven, fo wird vasd 1bel durd) die
LBermifhung mit dem Guten leidyter fitr Die, welde e
leibent; wenn aber ein Krieg dad Leben bedrdngt, fo find
- wir i gewiffer Weife unempfindlich gegen foldbe betritbenve
‘Bufille. Denn vad gemeinfame Ungliid evvegt grdperen
- Schmery, ald wad bem Cingelnen begegnet, und wie die
%[tate in Betreff der firperlichen Leiden fagen, baf, wenn
swei Kvantheiten einen Kdrper befallen, man nuyr vie fdwe=

rere empfinbe, ber Schmers bed geringeren Leivensd aber
_ gleidhfam verborgen fei und burd) dag Uberiegen ved fef-
tigeren Qeibend unfithlbar gemadyt werde, fo bewirfen aud
bie Unfalle be8 RKrieged wegen ber iibermiegenden Leiven,
‘baf ber Cingelne fiir die eigenen Bedrdngnifie gefiiblo8
wird ; wenn aber bie Seele fitr bie Empfindung bex eigenen
Semen abgeftumpft ift, wie wird fie, burth bie gemeinfamen
Leiben bed RKrieges aufgereat, eine Smpfindung ved Anges
nefmen haben, da, wo die Waffen und Pferde, wo der ge-
fdliffene Stah{ und die drohnende Trompete, Wwo die von
ben Qamgen flarrenden Sdhladtveihen und die furdytbar

C umf(atternben Helnte, o0 der Bufammmenﬂoﬁ, pag Drin=

gen, bie Verwidlung, dad NRingen, die Fludt, bie Berfol-
gung, vad Geftohn, bas Kriegdgefdivei, bie mit Blut be-
negte Grdbe, bdie sertretenen Leichen, bdie guvitdgelaffenen
_DBerwunbdeten und Ales, was e3 fonft gibt in dben teauvigen
Wedyfelfillen bed Krieges?

Wird Der, welder fidh in biefer Qage befindet, feine
Gedanten auf vag Crfreuende riditen fnnen? Wenn ber
Seele die (Ermnerung an etwasd fehr %ngenef)mee fime,
ift e8 nidht ein Bumatﬁﬁ bes Ungliidd, enn in der Beit
per @efabren die Cinmerung an dad Liebfte unfern Se-
panfen fid) bdarftellt? Derienige alfo,  bder dir den Lobn
ertheilt, fvenbet biv, wenn dbu von den ilbeln bes RKrieges
Befreit wirft, eine boppelte Gabe. Denn pasd eine SGefdhent

N
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ift der Qampfyreis, 2as anbere rer Rampf felbft, fo baf,
mwenn audy pafiir gar Nidyts in Auejidht gefest wire, ber
Friede fhon an und fitr fidh verdiente, von ben Verftdn.
bigen mehr al8 alled Ulbrige gefudit su werden. Hierin
tant man alio tad Ubermap ver Wenidyenliebe erfennen,
baf er Ddie guten Belohnungen nidt der Anftrengung und
bem Sdyweife, foudern in gewiffer Weife dem Wobhlleben
und Vergniigen gewdbhrt hat, weun anberd Gbaﬁ, wad am
Doditen exfreut, der Frieve ift, den er Jevem in foldem
Maf will sufommen laffen, daf ibn mdt nur Jeber felbft
bat, fondern aus vem reichlichen Uberfluf andy Denen mit-
thetlen Pann, bdie ibn nidyt baben. ,Denn felig”, fagt ex,
LJind vie Friedfertigen.”

Briedfertia aber ift Der, welder den Frieden eineni
Anbdern gibt; e8 finnte aber Giner einem Anvern nidit ge-
wihren, wad er nidht felbft hat. Gr will alfo, bdaf dbu
suerft felbft gefdttigt feieft mit ven Giitern ded Friebens,
pann aber Denen, bdie Mangel haben, von diefem Sute
fpenveff. Unb- e8 braudit fidy eie wiffenidhaftlidhe Unter-
fudjung nidyt su fehr zu vertiefen, venn zur Criverbung des
Gutes gemigt per, nahe liegende Sinn. ,Selig find die
Friedfertigen.” Die Heilung von wvielen @ranfbetten ge=
wihrt und bag Wort mit Wenigem, indem ed in diefer
Bujammenfaffung unp aIIgememen Begeidhnung vag Ganze
umfaft. Wollen mlr suerft erwdgen, wagd-der Friebe ift.
" Was anbers, als eine gewifie liebeoolle Ubereinftimmung
mit Dem, was und ftammoerwandt ift? Was ift nun
Dad, wad wir unter bem Segentheil per Liebe begreifen?
Hag, Born, SGroll, Neiv, Radygier, Heudyelei, Friegerifder
Bufammenftos. Siehft du, von weldier Befdaffenbeit unb
Oridge die Kranfheiten find, venen alg Heilmittel dasd ein-

sige. Wort entgegengefeit ift ? Der Friebe wiberfteht-in .

gleidher Weife Allenr, wasd wir aufgesdhlt haben und be-
wirft durd) feine Gegenwart die Vernidhtung ves 11bels.
Denn wie die Kranfheit durdh) vasd Cintreten der GSefund-
heit geboben wird, und beim Cridyeinen ves Lidhts vie Fin=
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ernif fdhwindet, ebenfo verfchwinben audh, wenn der Frieve
erfdheint, alle ihm entgegengefesten Leidenidhaiten,

Weld) hohen Werth aber diefe3 Gut habe, glaube ich
nidyt felbft angd einanber icben 3ut follen, fonbern du Fannft
e8 fitr didy felbft exmeflen, wie das Leben Dever I\eidmﬁen
ift, vie fid) gegenfeitis verdicdhtigen und anfeinden. Feind-
felig find tbre Begegnungen , fie fithlen fidy gegenfeitig in
Allem von einander abgeftofenr, verfdlofien ift ibr Mund,
‘die Augen abgerendet, verfperrt dad Gehdr fowoh( ver
Stimme ded Feindieligen al8 audy ded Angefeindeten. Beiden
_aber ift evwitnfdit, was tem UAndern unlieb, und auf der
"~ anvern Seite Aled vérbafit und zuwider, was dem Segner
angenebm ift. Wie nun die wohlviedenden Gewiirze mit
ihrem Wohlgerud) die umgebende Luft exrfitllen, fo will er
bir in iiberveidlichem Mafe bie Gnabengabe ves Friedens
gemwdbren;, bamit dein Leben eine Heilung frember Krants
Deit fei. Bon weld)’ hohem Werthe aber diefes Gut fei,
wirft du genaner erfennen, wenn dualle die fhlimmen Leiven
ermigeft, die fitr die Seele ausd der feindfeligen Gemiiths-
ftimmung entfpringen. Wer iitrde die Letden pved Jornes
nady Gebithr aufidahlen? Weldie Reve wird-die Haglidy=
feit Diefer Leidenichaft erveichen? Du fiehft die Leiden der
DBefeifenen an Denen hervortreten, die vom Jorn beherridt
fino. Stelle die Wirfungen bed Satansd und ded Sornes
spfammen, und du wirft swifden diefen Feinen Unter{died
finben. Mit Blut unterlaufen und vervreht ift vad Wuge
ver Befeflenen, die Sunge ftottert, vaul) ift die Sprade, bef-
tig bellt- bie Stimme, Gemeinfam ift vad dem Born und
bem Satan. Deftiges Schiitteln ved Kopfes, unrubige Bes
- yoegungen ber Hinde, Beben besd ganien Rdrpers, untubige
. Bewegung der Fiife, dasd find die Bitge ein und beﬁelben'

Semdilves, vad fir zwei .Qranfbetﬁen pafit.

RNur in o weit unterfdeiven fich Beive, daf das eine

. 1l6el ein freiwilliges ift, bas anbdere aber Die, weldhe bavon
befallen werben, wider ihren LWillen trifft. Aber um wie
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viel bevauerndwerther ift e8, durdy fein eigenes Berhalten
in'é Unglitd 3u gevatben, ald unfreiwilliz su leiven? Und
wenn Giner die Jatanifdie Lrvantheit fieht, - fo fiiblt ev ge=
wif Mitleid; bat aber Ciner den rafenben Bovn faum wabre
genomnten,- fo abmt er ihn nady und betracdhtet e8 al8 einen
Nadytheil, demt ed nidht durdy feine eigene Leivenfdbaft suvor
3u thun, bder zuerft von ver Kvantheit befallen wav. Und
ber Gatan, ber ben Kidrper ded Leidenden peinigt, fetit dem
Qetdent pamit ein Biel, Daf er die Dinde des Tobenden
b'of in bie leere Luft fcb(eubett; ber Satan ted8 Sornes
aber bewirft feine vergeblidhen Kovperbewegungen. Denn
wenn die Leivenfdyaft iiberhand nimmt und dad Herzblut
von {dhmwarzer Galle itberquillt, wie man fagt, und in Folge
ber Anufregqung ved Sornes itberallhin in den Kbrpetr aus-
ftrdmt, bann wird von den im Jnnern gufammengepreften
- Ditnften auf alle Sinneswerlfzenge gevritdt; bdie Augen -
werben unter den Wugenlidern berausgevringt, wie mntit
blutendem Sdhlangenblid auf den aufregenden Gegenftand
geridytet, fdwerer Athem beengt bas Herz, ¢8 fdhwellen bie
Hal8adern an, fdwer wird die Bunge, und die Stimme
nimmt burd) die Vevengung der PulBaber von jelbft einen
holen Ton an, und die Lipyen, von jener falten Galle un=
terIaufen, werden ftarr und blaulidh und su {Hwerfallis,
um fid) wie gewdhnlich su Bifnen und 3u jdbliefen, fo vaf
fie nidht einmal ven itberftrdmenden Speidhel im Punbe
suvitdhalten tounen, fonbern ifhn jugleid) mit den Worten
bervorftofen, da ber mit Gewalt hervorgeftofene Laut au-
gleih ben Gpeidyel berausfd)leubert. Dann_fann man
ferner audy bie Hinde und vie Fitge durd die Krantheit in
Bewegung fegen fehen. Diefe Sliever Bemegen fidy aber
nidt mebr vergeblid) mie bei ben Befeffenen, - fondern jum
Sdyaben- Dever, bie purdh die Krantheit hinter einander ge-
rat[mt Denn fogleidy ridhten ﬁcb bie Angriffe Dever, die
eine Sddgeret beginnen, auf bie gefibrlichen Stellen der
Ginneswerfzeuge. Wenn aber beim’ Kampfe der Pund
bem RKdrper nabe fommt, bleiben nicht einmal die Bdbne
unthitig, fondbern wie bei wilven Thieren brmgen fiein pas
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Fleifch Derer ein, denen fie naben. Und wer Funte alle
1;6;[ i?m Cingelnen aufziblen, die im Born thren Urfprung
aben

Dexienige alfo, bder eine foldhe Haflidhleit verhinvers,
wird wohl mit Redit wegen der grofen Woblthat glitdfelig
und {d)itendwerth genannt. Denn wenn Dexr, welder ben
Menfdren von einer drpevlichen Unannehmlichfeit befreit,
wegen einer foldien Wohlthat fdhagenswerth ift, um wie
viel mebr wird Der, welder die Seele von diefer Krant-
Beit Befreit, von ben Lerftindigen als Woblthiter ves
Lebens angefehen werden! Denn um wie viel vie Seele
meht werth ift al8 ber Kbdrver, um fo viel ift Derjenige
boher su fditen, bder bie Seglen heilt, al8 Der, welder
pie Kbrper beilt. Und Niemand glaube, daf idy ver Mei-
nung fei, al8 ob von den Ubidn, bdie der Hah bewirlt, das
abftofende Wefen be8 Bornes das jdlimmite wire. Biel-
mebr {djeint mix bas. Leiden des Neided und der Heudpelei
viel befdhwerlidier su fein al8 dasd exwdhnte, un® war in
vem Mafe, alé bas verborgene mehr zu fiirdyten ift als
bag offenbare. Denn aud) unter ben Hunden haben wir
und mebr’ vor denen in Adit 3u nehmen, bie nidyt durdy
DBellen ihren Born vervathen und nidht von vorne angreifen,
fonbern bdie {deinbar gelafferi und rubig bavauf lauern,
mwie fie ungefeben und unbeadhtet beitommen fnnen. So
verhdlt e8 fidy aud) mit dem Leiven bed8 Neived uud ber
Heudpelet. Bei Denenr, bdie. im Jnnern in der Tiefe Des
Heriend. den Haf tragen, wird gleidfam im Berborgenen -
ein Feuer unterbalten, dad Nuflere abet erhalt durdy die -
Heudpelet einen Unjtridh. Wie aber, wenn Feuer unter
Spreu verborgen ift, bdief Unfangs tm IJnnern ben wn-
gebenden Stoff anbrennt, nadhy auffen aber feine Flamme
fidhtbar wird, jondern ein beiffender, mit Gewalt im Junern
sujammengeprefter Raud) durdydringt, wenn aber ein Luft-
sug bingufommt, eine Helle und leudytende Flamme empor-
jbldat, fo versehrt aud) der Neid innen dad Hers nady Art
tes Feuers mwie -einen didyten Haufen Spren und verbirgt

Sregor’s v. Nyffa andgew. Sariften, II. BVd. 12
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aud Sdam bdie RKranfheit. Dod) fann er fie nidt gany
verbeden, fonbern wie ein beiffender Raud) leudhtet die
DBitterleit bed Neided an den Gefidhtssiigen durd. Wenn
aber bem Beneiveten irgend ein Ungliid suftoft, tann ver:
xith éc die Kranfheit, indem ihm veffen Schmers Freube
and Bergnitigen Dbereitet. Das gebeime Leiven wird aber,
fo lange e8 verborgen su fein fdheint, dPurdd) die am Antlis
bervortretenden Merfmale verrathen. Die Beidhen des To-
pesg ¢h ﬁbenen, bei weldhen man die Hofinung aufgtbt, . treten
oft bet Dem ein, der in Folge ves Neives hinwelft, trodene
. Augen, welde hinter den ausgevorrten Augenlivern suriid-
~ treten, sufammengefunfene Augenbraven, Knodien, bie an:
ftatt des %letfd)eé I)etbortteten Was ift aker die Urfade
per @runfbett‘? Daf ein Brudber ober Verwanbdter ober
Nadibar eine Freube erlebt. © unerbhorte Ungeredhtigleit,
einen Bormwurf davaus zu maden, dap Der nidyt gliidlidy
fei, opurdy deffen Glitd man mit Sdhmer; erfitllt iird,
nidit die Ungeredhtigleit nad) Dem 3u bemefien, wad man
felbft von ihm @d)hmmee erbulbet hat, fonbetn parnad),
‘baB Jener, ohne ein Unredst 3u3ujugen, feine Wiinfdye be-
frievigt fieht!

Was ift dir sugeftofen,” ungti‘tc![id)er? mbdyte iy ibm
aurufen. Warum fdwindeft du hin und fiehft mit unwil=
ligem, {dheelem Wnuge dad Glitd deined Nadhbars an? Was
baft du ibm vorzuwerfen? " Daf er von jhdner Kbrper= -
geftalt ift? baf er ben Sdhmud ver Beredfamleit befitrt?
raf er burdy feine Abtunft bemorragt? baB . er burdy
die Crlangung eined Staatdamtes in glinzenver Wiirde er=

fdyeint? baff er feinen Reichthum vermebrt hat? bvaf
fein Wort in @bten fteht wegen feiner .Cinfidht ? taf exr
bei per Menge in Adstung fteht wegen feiner Woblthitig=
- feit? baf feine Rinder fein Stols find ? bdaf feine St~
tin thm Freude Dbereitet? bdaf feine Cintitnfte ihm einen
gldngenden Haushalt geftatten? Warum wicd Hievon dein
Hers wie von Pfeilfpiten burdibobrt ? Du fdlagft vie
Hlinde sufammen, verfdrintit die %}mger, bift: berfo[gt oon
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Bedngftigenben. Gevanten, aud dem Jnnerften ftdfeft dbu
fdhmerslidle Seufser bervor, verbittert ift dir ber Genuf
Deffen, was du befitet, fauer der Tifch, traurig der Herd, )
bereitwillig leibft dbu vein Obr der BVerleumbdung ved Gliide
lidien. Wird aber etwas Giinftiges gefagt, fo ift dein Se-
hdr per Redbe verfdhloffen. Und warum verhitllit du, wenn
peine Seele fo befjdhaffen ift, bdeine Krantheit durd) die
Peudpelei? Warum verdedft dbu unter dem Sdhein Desd
BWoblwolens dein Antlis mit der Maste der Freundidaft?
Warum begritfeft dbu ihn mit freundlidien LWorten, inbem
pu ibm Glitd und Gefundheit winfdeft, im Jnnerften
peined Oevzend aber i bad8 Gegentheil anmwitnfdheft?
So madite e8 RKain, da er vafend war, weil Abel fidhy den
DBeifall erorben hatte. Der Neid im Herzen trieh ihn
sum Morde; bdie Berftellung aber unterftiitt den Mirder;
benn indem ev fidh gar freundlidh und licbevoll ftellte, fithvte
er ibn mweit weg von den jdhiisenden Cltern auf dasd Felb,
bann erft vervieth er feine Mifgunft durdy ven Mord.

DBerridhtet alfo Dev, weldher eine folde Krantheit aus
pem menfdilichen Leben ausdmerst und durd) Frieden und.
Lobhlwollen Jene, die gleidien Geldhledhtes find, an einanber
Tettet und die Menidien su licbevoller Cintvadyt fithrt,
nidit ein Wert von wahrhaft gottlidher Kraft, indbem er

“die 1bel der menfdhlidhen Natur einfdyrintt, dafiie aber bie
Thetlnabme an ven Giitern ihr verfdafit? Defhalb nennt
er Den Frievfertigen ein Kind Gottes, weil Der den wabhr-
baften Gott nadyahmt, ver Die dem Leben ver Menfchen
gewdbrt, ,Selig alfo die Friedfertigen, bdenn fie werben
RKinber otted genannt werben.” Wer find alfo diefe?
Die Oott in feiner Liebe zu den Menfden nadabmen, die
Das, wad ber gbttlichen Thitigleit eigen ift, an ibrem

- 1) RNud Gifanius: subtristis focus. Gr fat fatt des
bier unpafienden alzla bed edirten Terted forle gelefen.
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eigenen Leben zeigen. Der Spenver und Herr bed Guten
pertilgt und vernidtet ganslich Alles, wad bem Guten un:
gleidhartig und fremd ift. Diefe Thatigleit fdyreibt er audy
pir vor, Daf du ben Haff ausrotteft, bden Krieg beilegefl,
. pert Neid Defeitigeft, ven Kampf entferneft, vie Heudyelei
fort{dhaffeft, bie Radiudt, welde ftill in deinem Herzen brennt,
ausg(dfdeft, ftatt veflen aber Dasd in dein Perz einvflanzeft,
wad 31t Dem, bdad du entfernt haft, den Gegenfat bilbet,
Denn wie beim Buriidtreten der Finfternif vad Lidht ein-
tritt, fo tritt an die Stelle aller diefer 1bel bie Frudt bHes
Seiftes, Licbe, Freude, Frieve, Redytidhaffenbeit, Langmuth,
bie gange NReibe der vom Wpoftel aufgesiblten Giiter.?)
Wie alfo wire nidt felis der Ausdfpender der gbttlichen
Giiter? Wie nidt der Nadahmer der Gnabdengeidhente
Gotte8, bder bdie gbttlidhe Freigebigleit dDurd) feine eigenen
Wobhlthaten su erreidien fudt ?

Bielleidht aber besieht fidh die Seligpreifung nidht auf
pad duffere Gut allein, fondern idh glaube, al8 friedfertis
seige fid im cigentlidhen Sinne Der, welder den Streit
- pe8 Fleifdhe8 und Geiftes in fidh felbft und den inneven

RKrieg der Natur in friedliden Cintlang bringt, wenn nidt
mehr bas8 Gefets besd Fleifdhes thitig ift, das dem Sefess
pes8 Geiftes miverftrebt, fonbern, bver befieren Herrdhaft
untevworfen, den gbttlidhen Geboten bienftbar wird. Wollert
wiv aber vielmehr nidht annebmen, baf dvad Wort Diefes
vathe, fo baf man vag Leben Derer, weldye die vedhte Bahn
- gefunben Daben, fich in boppelter LWeife su denfen Habe,
fonbern wenn bie Wand der Bosheit aus der Wohnung
in unferm Herzen weggenommen ift, fo werden beive Theile
ourdy die Entfdeidung fitr das8 Beffere su Cinem verfdymol=
sen! Wenn man nun von der Gottheit entidyieden glaubt,
baf fie einfady, obne Bufammenfepung und, geftaltlos fei,

1) Gal. 5, 22. 23.

’
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fo -wird, wenn qud) die Menfdbheit durdy diefe Friedfertig-
feit von ber Bufammeniesung ausd swei Theilen frei wird
und ganglidy sum Guten suriidfehrt, inbem fie einfady und
geftaltlo8 und wabrhaft ein Ganzes wird, fo daf die duflere
Crideinung bem Berborgenen und bas Berborgene der dufjern
Crideinung gleidy ift, die Seligpreifung sur Wabhrheit, und
im riditigen Sinne werden Solde Kinder Gotted genannt
und felig gepriefen gemdB bder Berheiffung unferd Herrn
Jefus Chriftus, bem: die Herrlidfeit fei von Cwigleit su
Cwigfeit. Amen. T

- R <A



- Adyte Rede von e Seligheiten.

.Selig find, die um ber Geredtigleit willen
%etfo[gung feidben, bet:bn t)btet tft bas Himmel-
veid).“? :

Snbhalt.

- Der ofn ber Mithen, bdie toir filr unfern Glauben be-
ftehen, Yann ung nidit entriffen werden. Denn im_ Himmel ift
Nidt8 der BVerdnderung unterworfen. Cine Sdwierigleit liegt
darin, daf den Armen im Geifte der ndmlidje Lohn verheifjen
wird, und daff ferner unter Denen, bdie beim lepten Geridyte
sur Redyten abgefondert und zum Himmelveidhe berufen werden,
die Armer im Geifte und die um der Geredtigleit willen Ber-
folgten nidyt gemannt find. Bur Redjten bes Ridyterd werden
ung8 GSolde vorgefiihrt, weldie Andern Hilfe geleiftet fuben;
bie Yvmen und DBerfolgten bediirfen bagegen felbit der Hilfe.
Aber bdie Liebe ur Armuth feht im Bufemmenhang mit der
Armuth felbjt. — Wir fehen aus der heiligen Sdyrift, daff bdie
Berfolgung oft einen guten Audgang nahm, 3. B. beim agyp-
tijden Jofeph. Um in der BVerfolgung auszuharven, miifjen
wir auf den Ausgang, auf den und verjprodjenen Siegedpreid

1) Matth. 5, 10.
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fdhauen. Der Anblid bdiefed Siegedpreife8, bded offenen Him=
mel8, Bat den- heiligen Stephanus geftirtt, ald er den Martyr-
tod erlitt. Der Hinblid auf diefen Siegespreid wird 8 aud
und leidht madien,- der ivdifdjen Luft ju entfagen und auf die
irdifden Giiter 3u verzidyten. )

.

Die. Ordnung der erbabenen wiffenidaftlichen Lebre
fiihrt ung in verBPetradytung des vorliegenden usiprudyes
auf bie adte Stufe; iy aber balte e8 fiir geetgnet. suerft
wiffenfdaftlich barauftellen , worin bag Geheimnif Der
Oftave bet dem Propheten ) beftehe, welde an pie Spige
von zwet Plalmen gefest ift. Was ift ferner vie Reinigung®)
und bag Gefety der Befdimeidung, bdie beide gefesslih nad
per ,Sabl Jadt” beobad)tet werben? Bielleidht Hat diefe
Babl eine Vermandtichaft mit ver aditen Seligheit, weldse
wie der Gipfel aller Seligleiten auf vem hdcdhiten Punft
ber guten Leiter fteht. Denn bdort zeigt der Prophet unter
bem Stunbild der Oftave ten Auferftebungdtag an, und die
Reinigung zeigt die Piidfehr besd befledten Menjdien zur
Reinigfeit an, die ihnf von Natur sufommt, und die Ve-
fdneidung deutet den BVer(uft der todten Haut an, die wir,
nad) bem Ungeborfam bed Lebend beraubt, angelegt haben.
Und bier bringt die adite Geligheit bie Wierereinfegung
in ben Himmel mit fidy filr Jene, weldhe in Fneditichaft
verfallen waven, aber wieber von ber RKnedtidaft zur
Perridhaft berufen worden find. ,Denn felig,” fagt er,
Jbie um meinetholben Berfolgung leiven, ibrer ift tas
Himmelreid).” Sieh bden Ausgang bder Kdmpfe fiiv Gott,
ben Chrenpreid fitr die Mithen, den Kamypfpreis filr den
Sdyweih, baf man bes Himmelreides witrdig befunten

1) Pf. 6 u. 11,
. 2) Nad) der ubetjetgung von Sifan, wihrend im TMovel=
fd;cn Texte yamgwyo; ftegt.

-
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witd! RNidt mebr fdweift die Hofinung der herrfidhen
Grbidhaft unbeftinbdig - und verinbverlid) umber, bdenn nur
ber irdifde Wobnfig gehdrt zum BVerlinderlidhen und
Unbeftinvigen. Bon Dem, wad am Himmel fidy eigt
und bewegt, nebmen wir Nidts wabr, wad nidht in der
.nimliden gleidhen Weife {id) verhielte, fonvern Ales geht
- am Himmel in zufammenbingenver ununterbrodhener Ord-
. nung feinen vorgefesten Gang. Siebit du alio das unitber-
trefflide Gefchent?  Denn nidht in verdnderlidhen Dingen
gewdbrt er dir bie hobe Wilrbe, wie e8.ber Fall mire,
wenn eine Furdyt vor BVerdnderung die befleren Hoffnungen
tritbte, fonbern inbem er das Himmelreidh nennt, 3eigt er
pie Unverdnderlidhleit und Gleidyfdrmigleit bdesd burdy die
Hoffnung ung in Ausfidt gefteliten Gefdyentes an.

Was mir aber in vem Gefagten BVerlegenbeit beveitet,
ift Dieh: erftens, vah er ver Wrmuth im Seifte und Denen,
_bie um feinetmillen verfolgt werven, bden gleihen Chren-
prei8 audfpridit. Denn fitr bdie dex @ampfpreié per nim-
lidhe ift, fitr die find offenbar audy die Kdmpfe gleid.
Ferner, warum fpridit er, da er die gur Rediten von denen
aur Qinfen fcheidet und zum Himmelveide beruft, anbdere
Griinpe diefer Auszeidhnung aus? Denn wibhrend ev dort
bie Barmberaigleit, bie Freigebigleit und gegenleitige Liebe
vorbringt, aevenft er in TFeiner Weife weber ber geiftigen
Armuth nod) ber BVerfolgung um feinetwillen, und dodh
fdeint Dieh nad) dem nabeliegenden Sinne fidhy fehr von
‘einander 3 unferfdeiven. Deun was bat die. Armuth
gemein mit der Berfolgung? Ober wie barmonirt Dieh
wieder mit ven Thaten bed liebevollen Mitgefiihis? Cs
bat Giner einen Ditrftigen gefpeift ober einen Nadten ges
teivet ober einen Fremben in fein Hausd aufgenommen oder
einem Rranfen und Gefangenen nady Miglichteit Hilfe ges
leiftet: was bat Dief mit der Wrnmeth und Berfolgung
gemein in Ritdiicdht auf die Thitigleit ? Diefer tommt
fremvem Unglitd su Dilfe, bdie beiben Anbern aber, ber .
Avme und der Berfolate, bedilrfen felbft der Hillfe, - aber

-
>
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“bex ﬁuegang t\'t itberall per gleidie. Denn in gleidher Weife
fiibrt er bep Armen im Geifte jum Himmel und den um .
iemet;mllen exfolgten, fowie Die, welde Barmberzigheit
ermeifen.

LWas fagen wir mum dazu? Daf ANes unter fidhy zu-
fammenbhdngt und gum gleidhen Biele hinneigt und hinftvebt.
Denn die Armuth wird leidt vom Plage bewedt, und die .
Liebe zur i!ltmutb ftebt ver Armuth nidyt ferne. Aber guerft
_fdeint e8 mir geeignet 3u fein, bie vorliegenven Worte
su unterfuden, bdann erft den Sinn und Sufammenhang
in pem Gegenftand der Unterfudumng su betradhten. ,Selig,
bie um der Gevedhtigleit 4villen verfolgt werben.” Lo aber
perfolgt und von wem ? ISunddit nun werden wir auf
bie Rennbabn ber Martyrer und den Wettlauf vesd Glau-
Beng Dingewiefen, Denn die Berfolgung beutet auf den
regen Gifer bed Wettrenners im Laufe, nody mehr aber
deutet fie auf den Sieg im Lanfe hin, Denn man fann im
Lettrennen nur fiegen, wenn man ven Nebenbubler Yinter
fid suridldft.  Da nun fowohl wer sum Lampfyreid des
bdheren Berufes eilt, als aud) wer wegen bes Kampipreifes
vom Feinde verfolgt wird, in gleidher BWeife dev Cine den
Nebenbuhler, bexr %nbere pen” BVerfolger im Ritden bat,
diefe aber es find, weldie den Lauf ver Blutseugichaft in
ven Kdmpfen der Gottesfurdyt vollenden und verfolgt, aber
nidht eingebolt werden, jo fdheint er das Widhtigfte von bder
in ver Pofinung und in Ausfidt geftellten Seligleit gleid)=
fam wie eine RKrone im leppten Ausiprud) ung vorgeftellt
au- haben. Denn e8 ift wabrbaft befeligend, twegen ves
Derrn verfolgt su werben. Warum? Weil bvie Verfol-
.gung durd) den Schlechten zur Crlangung ved Guten fiibrt.
Denn bie Lostrennung vom Bdfen fithrt sur BVereinigung
mit bem Guten, Dag Gute aber und was alled SGute
iibertrifft, ift ver Herr. felbit, au bem ber Berfolgte feine
Bufludyt nimmt. .

Wabrhaijt felig ift alfo, wer zum Guten fidh ver Mits
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wirfung bes Teindes bevient. Denn bdba bas menfdylide
Qeben an ber Grenzidieive ved Guten und Bifen liegt,
fo ftreebt, gleidbwie Der, weldem die gute, ethabene Hoff-
nung entfdhliipft, in den Wbgrund ftitrzt, Der, welder fidy
von der Oilnde getrennt und vom Berbderben loggemadyt
Bat, nad) Gereditigleit und Unverfehribeit, fo daB die BVers
folgung ber Marthyrer durdy die Thrannen bem erflen
Sdheine nath fitr vie Empfindung swar jdmerslid ift, das
Biel ve8 Gansen aber jeve Seligleit iibertrifit. ~ Aber befler
wdre e8, daB wir aus Beifvielen ben Sinn der Worte “abs .
nebmen. Wer weif nidht, fitv wie viel {Hlimmer ed ge-
Balten werve, Nadvftellung zu erfabren als Liebe. Und dod
verfdafit Das, was dem Anfdein nady britdend ift, Bielen
audy bag Oliid diefes Lebens, wie vie Sdrift in Betreff
ped Jofeph seigt, der, von feinen Briibern verfolgt und aus
threr Mitte verftofen, dadurd), vaf er verfquft wurde, sur
Wilrde eines Konigs feiner BVerfolger gelangte umd twohl
nidit aut einer foldhen Witrde gelangt wire, wenn ik nidt
- pie MifBgunft durd jene Verfolgung den Weg sur Kinigse
wiirde gebabnt bHitte, Wie nun Einer, der die Sufunft
vorberfab, wenn er bem Jofeph vorausdgefagt Hitte, er
- werde burdy Berfolgung felig fein, fidh fo Thmell Feinen
Glauben verfdafft batte, wenn Dex, weldjer ed birte, auf
beri Schmers bed Augenblids fab, — venn er bitte e8 nidyt
fitv mbdglidy gebalten, baf ein {dhlechter Unfang einen guten
Audgang vorhevvertiinbe, — gerave fo [t audy bier bie
Perfolgung der Gldubigen turcy die Tyvannen, bdie mit
vielen fdymerzlidhen Cmypfindbungen verbunden ift, bei Men-
fdhen von fleifdylidher Gefinnung feine Hoffnung auffoms
men, bap ihnen durd) bie Leiven bas Himmelreidy in Auss
fidht gefetit fei; aber ber Perr, weldier die Gebrecdhlichleit
ber Natur durdiichaut, verfitnbet ven Sdhywadien vorber,
weldied der Ausdgang bes Lampfes ift, vamit fie burd die
Dofinung ted Himmelreides vie voriibergehende fhnrersliche
Cmpfinvung leidt bemeiftern. ' )

Defhalb freut fidh ver grofe @ténbanu@, Ta er ringds
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um mit Steinen geworfen wird, und freudig empfingt ex
mie einen angenchmen Thau ben bidten Steinregen und
vergilt ben MBrbern mit Segnungen, indbem er fleht, o8
mbge bdiefen bie Siinbe nidht angevedinet werden, bda er
audy die Berbeiffung vernommen Hatte und wahrnabm, vafh
feine Hoffnung mit ven Thatfaden in Cinflang war. Denn
ba er gehdrt hatte, daf Die, welde um ved Herrn willen'
Berfolgung leiven, das Himmelreidy exlangen, fab er den
Gegenftand feiner Hoffnung darin, daf ex Berfolgung litt.
Denn da er ald Belfenner. ven Wettlauf unternimmt, zeiat -
fidy ihm feine Poffnung, bdev offehe Himmel, bdie gbttlicdhe
Perrlicdhleit, bdie fidh von den himmlifden Regionen zum
Kampfe des Wettliufers herabneigt, zeigt fich thm der Name
lide, filr ben ber Wettkimpfer in feinen Kimpfen Beuge
nig gibt. Denn bdie Stellung des Kampfriditers ftellt die
Bunbdesgenoffenidhaft mit dem RKimpfer finnbilolidy dar,
pamit wir dbavaus erfennen, bdaf Der, welder die Kimypfe
anorbnet, und Der, welder feinen Wettfimpfern wiver
bie Gegner beifteht, ein und Derfelbe fei. Wad wire alfo

" feliger, al8 wer um bded Herrn willen Verfolgung leivet,

ba Diefem ber Kampfridyter al8 Kampfgenoffe sur Seite
fteht ? Denn ef ift feinedwess etwas Lidhtes und ift viels
leidyt gevabezu unmdglidy, unter den angenehmen Dingen
biefed Lebens vas Gut, bag nidt sum Bor{dein fommt,
Denen vorauziehen, die an den Tag treten, {o dap fidh Einer
leidht entidhliefen Idnnte, aud feinemt Haufe ausdzuwanvern
ober Gattin und Rinder, Briiber und Eltern und Alters:
genoffen und alle Geniiffe ved Lebensd zu verlieren, wenn
nicht der Herr felbft Dem, ver nad) feinem frefen Willen
3u ven Berufenen gehdrt, im Guten beiftehen witvve, , Denn

wen er im Boraus erfennt,” wie ter Apoitel fagt, ,den be= - -

ftimmt ex aud vorber unb beruft und veditfertigt und ver=
Berrlidht ibn."?)

1) Rom. 8, 30.
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Da nun die Seele durdy die orperlihen Sinne mit
den Génitffen ves8 Lebens aleidfam sufammengewadfen ift
und mittelft ber Augen an der {dhonen Geéftalt ver Materie
fidy erfreut und durch vag SGehdr ju ven angenehmen Thnen
fidy binneigt, bdurd) den Gevud), ben Gefdmad, dad Se-
filhl in etner ber Natur jeves diefer Sinne entipredienven

Leife erregt wird, deBhalb (it fie fich, da fie durdy das .

@mpﬁnbungebermogen wie mit einem Nagel an die Ge-
nitffe be8 Lebens Dbefeftigt ift, nicht von Dem Ilodreiffen,
womit fie feft su einem Wefen verbunden ift, und da fie
nady Art der Silvfrdten und Sdneden gleidfam mit
einer Sdyalenbitlle umidyloffen ift, fo ift fie su Toldyen Be-
wegungen ) fdwerfillig, bda fie die ganze Laft des Lebens
mit fidy fdleppt. Defbalb 14t fie fidh) in einem folden
. "Buftanbe von dem Berfolger leiht gefangen nehmen, indem
" fie der Drohung der Achtdertlirung ober vem Berluft irgend
eined anbern Gegenftanvesd gegeniiber, ber in biefem Leben
aefudht wird, obne @d)mtertgfett nac[)gtbt und dem Ber-
folger fidy fiigt.

Aber wenn tasd lebendige Wort, wie der ‘Zlboftel fagt,
welde8 wirtfamer und fdarfer ift al8 jedes sweifdimeidige
Sdywert, ) in das Hery Desjenigen bringt, ber ben Slaus
ben mabrbaft angenommen DHat, und die fhlimme Berbin-
bung zeridineivet und bie Banbde der Gewobnpeit serbaut,
bann burdidhreitet er, wenn er bie Weltluit gleidh éiner
feiner Geele angehingten Laft wie ein Wettldufer von feinen
Sdyultern abgeworfen hat, leiht und ritftig dbie Rennbahn
und bevient fidy zum Fithver beim Wettlauf des KLampf-
riditers felbft. Denn er fhaut nicht auf Das, was ex ab-
gelegt Dat, fondern auf Das, wornad) er ftrebt, und ev
wendet fein Auge nidit auf vas Angenehme hinter fich, fon-
bern fivebt nady bem bevorftehenden Gute, und er empfine
pet feinen Ccf)merg itber den BVerluft be@ Sroifden, fon=

1) Die uotbug ﬁnb um ﬁd) Io@autexﬁen
2) Hebr. 4,

-
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pern freut fidy fiber den himmlifden Gewinn, Deghalb
nimmt er alle Arten der Qualen al8 eine Gelegenheit und
ein Mittel gur Crlangung ber in Ausfidt geftellten Freuve
gesne bin, vag Feuer als ein Reinigungdmittel ver “Waterie, -
ba8 Gdywert, um die BVerbindung vdes Geifted mit bem
Sletihe und mit der Materie zu trennen. Denn wie Die,
“weldye an Uberflup ver Stoffe und ver SGalle leiben, gerne
ein bittere8 Nvzneimittel nehmen, um vadurd) die Krant.
heitsurfache wegsuidaffen, fo nimmt Der, welder vom
Feinbe verfolgt wird wnd fidh ju Gott flishtet, ven Anfall
bes . Schmerzed gerne hin, Dda diefer vie Deftigleit der Luit
u erftiden vermag. Denn wer Schmers leidet, fann feine
uft empfinden. Da nun- durdy die Luft bie Sitnde ein-
prang, witd leitere gewif durdy das Gegentbeil wieder
audgetrichen werbden. Dicjenigen alfo, welde wegen bes
Glaubend an dven Heryn Anbere verfolgen und gegen fie
unertrdglide Dualen ausfinnen, bringen den Seelen durdy
bie Sdymerzen eine rzmei, inbem fie die Krantheit der
Woluft durd) Berhingung fchwerer Leiven heilen. So unter-
sieht fich Paulus vem Kreuze,!) Jafod vem Shwerte, Ste- -
phanud der Steinigung, der heilige Petrus der Kreuzigung
mit abwdirts .gefehrtem Haupte. . Spiter liefen fid) alle
Sampfer fitr ven Glauben die mannigfaltigen Gattungen
ber @trafen, wifve Thiere, Ubgriinde, Sdjeiterhaufen, Er-

ftarren in der RKalte, Abreilfen ved Fleifdes von den Sei= .

ten, Cingmwingen ved Haupted, Blendbung der Anugen, b=
bauen bev Finger, Ausdeinanderveiffen ded ‘Rdrpers von den’
Sdyenfeln aug, Ausdzehrung durd) Hunger, [liefen fidh alles
Diefes und Ahnliches die Deiligen als Reinigungdmittel ver
Giinde gerne gefallen, bamii feme Spur der bifen Luit,
bie ing Herzgedrungen war, suritdblicbe, indem biefe fd)mer3= .
lide und herbe Cmpfindung alle Mertmale, welde bdie
Quit in die Seele eingegraben hat, ausldidht. ,Selig alfo,
vie um meinetwillen verfolgt werden.”

1) JSéyetar 16v oravgdy 6 Meiddos. Bielleid)t *Anfpielung
auf Galat. 6, 14°?
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Dieh verhilt fich aber fo,- damit wir audy das-andere
Berhiltnif in Crwdigung sichen, wie wenm; falld man die
Gefundbeit vebend einfithrte, audy diefe fagen witrde: Selig,
. die um meinetwillen fidy von der Krantheit trennen; penn
pie Ablegung der Leiden veridhafft Denen, tie einmal frant
waren, meinen Befis. So wollen wir die Worte auffaffen,
wie wenn dad Leben felbit ung biefe Seligpreifung zurviefe:
@elig find, -die vom Tod um meinetwillen verfolgt werden,

wie wenn dad Lidyt fagen witrde: Selig, die von der Fin-
© fternif um meinetwillen verfolgt werben. Ebenfo verhdlt
e8 fidy mit der Gevechtigleit, Deiligung, Unvermeslichleit,
Giite und dem gangen Inbegriff Defien, was zum SGuten
gerechnet und gezdblt wird. Man nebme an, bdaf ey,
welder der Hevr ift, in Betreff icves Punttes, ver in Eys
wigung fommt, dir fage: elig ift Jebex, ver von Alem,
wad diefen Gittern entgegengefetit tit, fidh loSmadit, von
Berderben, Finflerni, Siinbe, Ungevedhtigleit, Habjudht
und Alem, mwad mit den tugendhaften Haudblungen und
Oefinnungen in  Wiverfprudy flebt. Denn die Befreiung
von Ubeln bringt ven Befigs ver Giiter. ,Der die Sitnde
thut,” fagt ber Herr, ,ift der Stlave der Siinbe.” £ Der
alfo, weldher Den verlaffen Hat, deffen Slave er war, hat
pie Witrde ded Freien. Die hddifte Gattung der Freiheit
befleht in ber Selbftftindigleit. Der RKinigdwiirve aber
ftebt Teine bHibere Herrfdaft gegenitber. Wenn nun Der
felbititindig ift, bem bie Siinbe nidht anbaftet, der Kinigs-
* wiltbe aber tie Selbitftindigleit und Unabhingigleit eigen °
ift, fo wird folgerichtig Der felig gepriefen, weldjer vom
Sdlecdhten verfolgt wird, bta die Berfolgung von diefer
Seite thim die Konigdwitrve ?) eintrigt. '

. Wollen wir und alfo nidyt etriiben, Brilver, wenn
wir aud irbifdem DBefige vertricben werden! Denn wer

1) Qoh. 8, 34. :
2) @8 ift die hinumlifhe Konigdwiivde, bdad8 Himmelreid)
gemetnt, o :
i
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von ba audwandern muf, fdligt feinen Wobniity in der
bimmlifhen Rnig8burg auf. Das find bvie gwei Theile,
in welde die Weltidhdpfung als Aufenthaltdort verniinf-
tiger Sreatuven getheilt ift, die Grbe und bev Himmul.
Der Wobnort fitr Die, benen bad Seben im Fleifcdhe zu
Theil geworden, ift die Crbe; ber Himmel dagegen ift ber
LWobnort fiir die Frperlofen Wefen. RNothwendig mﬁffen
wir alfo irgendwo unfer Leben zubringen. Wenn wir nidt
von ber Crbe vertrieben werben, bleiben wiv ohne Bieifel
auf der Crve; wenn wiv aber diefe verlaffen, werven wir
in den Himmel verfett werben, Siebft bu, wobhin die Selig-
. preifung fitbrt, ba bu durdy einen jdeinbaren Schmersz div
ein fo grofes Gut verfdaffit ? In diefer Pinfidt fagt audy
ver Apofte[, vah jebe Bitdhtigung fitr den Wugenblid nidyt
Freuve, fonrern Traurigleit zu bringen fdeint, piter aber
bie friedlide Frudit der Sereditigleit Denen bringt, die in
ibr geitbt werben.”) Die Blilthe ber gebofften Friidte ift
nun die Tritbfal. Wegen ber Frudst wollen wir alfo audy
bie Bliithe pflitden. Mibgen wir verfolgt werden, damit
wir in Lauf gerathen; iwenn wiv aber lanfen, wollen wiv
nidt umfonft laufen, fonvern nad)y dem KLampfpreife unferer
biberen Berufung mige unfer Lauf geridhtet fein! So laht
ung laufen, vaf wir ihn erveihen! Was ift Das, was wir
erveidhen? TBeldhes ift ber Rampfpreis? weldyes die Krone?
Sy glaube, Daff Aldes, wasd wir hoffen, nidhts Anberes
al8 ber Herr fet. Denn er ift ver Kampfridhter, ber
Streiter und die Lrone der Sieger, er der Spenber ber
Gxbidyaft, er dbie gute Crbjdaft, er der gute Antheil, ex
_ift e8, der div den Antheil sulommen [ft, e v, ber Reid-
thum fvenvet, er ift der Reidhtbum, er, ber bir ben
Gdhats seigt und vein Schays wird, der bie Begierden nady
pem Herrlidhen . Gbelfteine in "dir rege macht und fich dir,
wenn du fein guter @ef&brte bift, sum R&nfer anbietet.

1) Hebr. 12, 11,
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Um nun Tich su cllaugcn, wollen wir wie auf.bem
Martte fitr Dad, was wir haben, eintaufden, was wi
nidyt haben. QBoIIen wir und alfo wegen unfever %etfo[-
gung nidyt betritben, fonvern und vielmehr freuen, vaf wir,

weil man von den boben ®ittern ver Grbe und vevtreibt, -

sum bimmlifdien Gute mit einandber gefithrt werden, nad
ven Worten Deflen, ber verfproden hat, bdag Die felig
fein wilrben, weldye feinetwegen verfolgt werden, durd) die
Gnave unfered Heren Jefus Chriftud: bdenn ihm gebilbrt
Perrlidhleit und Madit von Cwigleit su Swigleit. Amen.

-~ 'o{ R4 L e e
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[ﬂbhdk ¢ Rede Eniipft an gwei Reden iiber dad FKaften am, i)aa
det ity Baften fei nutlo8, wenn wir damit nidyt die {bung
i die "1 chriftlicjen Tugend.n verbinden. Davunter befinde
Wit e armberzigleit gegen bdie Rvmen. Bu. diefer Tugend
Gericyt, | tfonders aufgemuntert durd) den Hinweid auf dag letste
fo auffy bei woeldem Ghriftus unfer Berbalten gegen die Armen
I)tten Affen witd, al8 ob wir e8 gegen ifin felbft beobachtet
f""-"e durd) den Hinweid auf dad Beifpiel Gottes felbit,
2}306&[; §me“fd)e“ durd) die gejdhaffenen Dinge unendlid) viele
fordie t: evweift. Die Sdjilderung des Ieigten Seridytes,
febe Ie[’f) mob(tf)at!gen Ginridjtungen Gotted in der Natur ijt

‘“m??}r Borftand biefer Kirche und bie erret bet in fei=
i‘eben@m um befangenen Feomumigteit und der tugendbaften
weifern fe Baben eine grofe bnlichteit mit den Schul=
wie bltf unb fehrern ber erften Anfangdgriinde, Denn .
Wenn fie die nod) unmiindigen und ﬂamx;te[nb_en
. 13
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Rinder von ven BVitern iibernebmen, ibnen nidt fogleid
bie bdberen Wiffenfdaften beizubringen fuden, fonbern zu-
erft dag Alpba und bvie mweiter folgenden Budhftaben in
Wad)8 einpriigen und fie deren Namen fennen lehren uny
ihre Pand im Sdyreiben ver Budiftaben fiben, Hievauf su
ben Silten dibergehen und fie vann im Ansfpredhen der
Wharter itben, in gleider Weife filbren andy die Boriteher
ber RKirdhe zuerft vie Bubdrer in vie Elementarfenntniffe
ein und theilen ibnen dann die bdheren Kenntniffe mit.

Da wir nun in ven 3wei vorhevgebendent Tagen bie Luft
be8 Gaumensd und ver SGurgel zuredhtgewiejen baben,?) fo
glautet nidt, daf idy audb beute midy in ben gewobnten
Ausoriiden ergehen werde, baf e8 fidh namlid) gesieme, basd
Fleifdy au verfcmdben, fid) ved BWeines ju enthalten, ber jum
Cachen reist und in Taumel verfest, und auf die Kddhe und
jebe Bemithung ved Weinfdents zu vergiditen. Denn da=
vitber habe idy midy hinlinglidy ausdgeiprodhen, und ibhr habt
in enerm Pandeln die Wirtfamleit meined Rathed geseiat.
Und ba ibr im erften Unterridht geitbt feiv, gesiemt e8 fidh
aud) nunmebr, eud) allmiblig, bdie Hdheren und ernfteren
Qebren mitgutheilen. &8 gibt alfo audy aufferbalb ped Kdr=
verd ein Faften und eine Mipigleit, die nidt mit dem Mas
teviellen gufammenblingt, eine Entbaltfamleit vom Bidfen,
bie in ber Seele fidh zeiat, und wegen diefer ift uns aud
diefe Cnthaltfambeit tm Genuf ver Epeifen vorgefdyrieben.
Faftet alfo in ver Sdledtigleit, migigt enudy in Per Be-
gierde nady dem frembden Eigentbum, entbaltet eudh von un«
geredhtemt Gewminn, Hungert die Gelvgier ved Mammon aus.
Kein Vefisthum fomme durd) Gewalt oder RNaub in dein
Haus. Denn was nitpt €8, wenn dein Mund kein Fleijd
bevithbrt und du turd) teine Sdleditigleit gegen den Mit:
Bruver didy biffig zeight ? Obver was ift ed fiir ein Gewinn,
wenn du dein Eigenthum nidt verzebrft, aber vad Eigen-

1) Su der Rede beim Beginne dev Faftengeit,
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thum bes Wvmen in ungerediter Weife an did) ziehit? Over
wasd ift dbad fiir eine Frommigleit, wemt du, wibrend du
Waffer trinfft, eine Hinterlift ausdfinneft wid aus Sdiled-
tigleit nady Blut diirftet? €8 faftete mit ven Cilfen gewif
aud) Jubas, aber weil er den Geis niht bezibmte, bdrabte
_ibm bdie Gnthaltfamteit im Genup der Syeife feinen Ge-
" winn fﬁr fein Seelenbetl. Audy der Teufel ifit nicht, tenn
er ift ein Geift ohne Korver; aber wegen feiner Sdledtige
Teit ftilvzte er aus ver {)obc Gbenfo nebhmen alle Dimo-
nen weber Speife zu fid nod) vieled Getrdnte, audy trifit
fie nidht ter Borwief ver Trunfenheit. Denn, ibre Natur

hinvert fie. am Genuf ter Speifen. Aber beffen ungeadhy= = -

tet irven fie bei Tag und Nadt in der Lwft umbher, wvolls
Bringen und untevitiigen vie Schledhtigleit, und entwideln
eine groffe Thitigleit, um uné Nadyftellungen zu beveiten,
@ie verfommen vor RNeid und EUtiﬁgunft. Davor mitffen
wiv auf der Put fein, wemn wir Menfdhen mit Sott in
Berwandtidaft fteben wollen, wihrend jene die %e!annt-
fcbaft mit der Tugend eingebitft hHaben.

@6 leite alfo bie Ghriften in ihrem Leben die Weidbeit,
und die Seele fliehe vor bem aus der Sdhledhtigleit ihr
brofenden Schaven, Denn wenn wir von Wein und Fleild
und enthalten uno uné freinilliger Sitnden {dulvig maden,
fo evtlve und begeuge ich im Boraus, vaf Waffer und SGes
mitfe und unbluugct Tifdh ung feinew Gewinn bringen
werbe, da unfer innerer Suftand mit ver duffern Eridheis
nung nidt in Ginflang ftebt. Wegen bder Reinbeit ver
Seele wurde Faften vorgefdhrieben. Wenn tiefe im Willen
ober in den itbrigen Krdften fich befledt, warnm verbrauden
wir umfonft vas Wafier, dad wiv trinfen? Warum pflegen
fie pen veidlihen Shmuy, ber fidy nidt abwafdyen EHL?
Weldyen Sewinn hatevasd (eiblidhe Faftenr, wenu ver Seift
nidyt vein ift? Denn es hilft Nidhtd, wenn der Wagen
feft und vas Biergefpann woblbeftelt, der Fubrmaun aber
wabnfinnig ift. Und wad niit ein- wobhlgebautes Sdiff,
wenn ber @teuermann bevanjdht ift? mas Faften ift ber
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Grundftein ber Tugend, Wie aber ber Grunbitein eines
Paufed und bder Kiel eined Sdiffed unbrauchbar und un-
uily find, migen fie nody fo ftart angelegt fein, wenn nict
ber weitere Bau barauf verflindig empor gefiihrt wird, fo
it aud) diefe Enthaltfamleit unnits, wenn nidt audy die
iibrige Gerechtigleit fidh ibv anfiigt und anfdlieft. Die
Turdit Gotted lehre die Bunge, tad Gezientende 3u veden,
nidt Gitles zu fdoigen, bdie redite Beit und dad vedite
Maf, bie nothwendige Rede und treffenve Antwort 3u er-
feunen, nidit ordnung8lod au reben und Die, mit weldyen
man fpridt, vor Ungeftiim mit einem Dagel 3u itberdhitt-
ten. Denn dehalb wird audy jene feine Haut, welde die
Bunge felbft mit bem unteven Theil bed Kinned vervbinbet,
Bilgel (yarwdg) genannt, damit fie nichts Verlehrted und
Ungeoronete8 vebe, Sie foll feguen und nidt fchmiben,
lobpreifen und nicht [Gftern, gute und nicht bdfe Reven
fiihren, @le bomhge Pand laffe fidy vurd) vie @rmnmmg
an Gott wie von ciner Kette feffeln. Defhald fajten wir,
weil fie unfer Lamm, bevor eé angenagelt wurde, burd
Sdmibungen und Sdlige mifbandelten. Wollen wir
alfo "al8 Jitnger Chrifti nidt vag BVerfalhren ver Jubden
nadyabhuien !

Denn wenn mir.biefe Gefinnung Haben, fo mirb Jfaias
su und fagen: ,Warum faftet ihr zu Bant und Streit
und fdlaget ben rmien mit Bluften 2“9 Bom nimlidyen
‘Bropbcten laff bidy belefren iiber die Werfe redlichen und
veinen Faftens: Lbfe jeve Feffel ver Ungeredtigeit, [dfe
tte @cblmgen gcwalﬁamet Bevbinbungen. Bridy bem Hung-
ugcn dein Brod und fithre die Armen wmd Obvadylofen
- in bein’ Haus.”?) Eine grofie Sabhl von Nadten und Ob-
badilofen Dat und aber die geyemmirtige Seit gebradit.” Denn
viele Rriegdgefangene finden fidy an Jeverntanns Thiive.
Audy an Bremben und Bertviebenen fehlt o8 md;t llBexaII

1) Sf. 58, 4. — 2) Gbd. 58, 6. 7.
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fanin mari die flebende Pand ausdfiveden fehen, Diefe haben
ihre LWobnung wnter freiem Himmel, ibre Hevberge in den
Sdulengingen, auf dben Straffen und auf verdveten Wiarft.
pligen. Und wie die Nachtraben und Eulen vertriechen fie
fich tn LWcher. Jbre Kleidung befteht in zevfesten Lumpen,
Teltbau ijt ihnen der gute Wille ber Varmberzigen, Vabhe
rung, wag ibnen ver Bufall zufiibrt, Getrinle wie den uns
verniinitigen Thieven vie Quellen, Trinfyefif vie hobhle
Hanv, Vorrathstamner die Hdblung ded Kleives unv viefe
nuy, wenn fie nicht gu weit ift, fondern Das bewahrt, was
bineingeftedt. wird; Tifd) die sufammengeftenmten Kniee,
Bett ver Fubbodven, Bav ein Flup over See, was Gott
Allen al8 Gemeingut und obne Bubereitung gegeben hat.
Sie fithren ein umberidweifended und verwilberted Leben,
vag nidht fdon urforiingtich fo befdaffen war, fondern durdy
Ungliid und Noth fo geworven. ift.

Diefen fomnie zu Pilfe, der du fafteft, fei freigebig
gegen bie ungliidlichen Britver! Was du veinem Baudye
entsichit, tas laf vem Hungrigen gufommen! Die Furdyt
Gottes geige fich geredhit, invem fie gleidymafig verthetlt,
Deile durdy weife Cuthaltiamleit 3wei einander entgegens
. gefeste Buftdnve, bdeine llberfdttigung und den Hunger
ves Mitbruders. Denn fo madhen e8 audy vie Nvzte. Bei’
ben Ginen wenven fie ausleerende, bei den Anbdern ver-
ftopfenve Mittel an, damit durdy Sufas oder Entziehung
bie Gefundheit eined Jeben wiever hergeitellt werve. Fol=
get ver guten Crmabhnung. IMNdge meine Reve die Thitren
per Woblhabenden Bifnen. E8 verfchaffe mein Rath vem
Armen  Butritt zum Befigenden. Nidt ein Hlofes Wort
aber bereichere bie Jammernden. E8 wverleihe ibnen Woh-
nung, Bett und Tifdy vas ewige Wort Gottesd. Mit einem
" autvauliden Worte liefere ihm dag Ndthige ausd veinem
Befige. Auffer diefen gibt es anvere Urme, die frant vars
nieber [liegen. Jever forge fitv feine Nadbarn. Uberlaf
bie Pflege Deffen, ber dir nabe ftebt, nidht einem Anbdern.
RNidht reiﬂr ein Anberer ben bir Hereit liegenden Sdat an
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fid. Umarme den Unglitdliden wie Gold. Umfange den
Berunglitdten wie deine Gefundheit, wie RNettung von Weib,
Rindern, Dienern und dem gangen Haufe. Der frante
Arme ift ein doppelter Bettler. Denn die gefunden Armen
aeben von Thitre 3u Thiire und begeben fich ju den Be-
fitenben. Und indem fie an den Strafen fiten, rvufen fie
alle Boviiberaehenden an. Die aber von Krantheit bevringt
und in enge {)erﬁergen und enge Wintel eingefdhloffen find,

wie Daniel in der Lowengrube, warten auf did) al8
ben Barmberzigen und den Freund der Armen, wie auf-
PHabafut. ?)

Werbe cin Freuud ved Provbeten durd) Almofen. A8
ein fdyneller Crnabrer erfdeine obne Baudern tem Diirfe
tigen. Die Gabe bringt dir Yeinen LVerluft. Sei ohne
Turdt. Cine veidlidhe Frudt fproft aus bem Almofen
empor. Sde Deine Gaben aus, unv du wirft dein Paud
mit einer guten Crnte fitlen,

Aber bu fagft vieleiht : Audy ich bin avm. Bugegeben.
Gib, was du Haft, venn Sott verlangt nichtd Unmidgliches.
Du gib Brodb, ein Anbever gebe einen Bedrer Wein, ein
Anderer ein Kleiv, und fo wird dad Unglitd eines Cingigen .
purdy vag Bufammenirfen Miehrever gehoben. Aud) Wofesd
nabm ven Aufwand fiiv ras Belt nidyt von einent eingigen
Gteuerzabler, fondern vom ganjen Bolfe. Denn von ben
Reidien bradyten ibm der Eine Sold, ber Unvere Silber,
per Arme dagegen Felle, und wer nod) drmer_ al8 arm war,
Paave. Du fiehft, vaf audy der Heller ver Wittwe meby
galt al8 bie Opfergaben der RNeichen. Deun bdiefe gab ANes
bin, was fie befaf, bie Letsteren aber vevininderten den BVefig
um eine Kleinigleit. ) Bervadte Die nidyt, weldye auf der
Strafe liegen, al8 ob fie feine Beadbtung verdienten. Bes
benfe, wer fie find, und tu wivft ihren Werth erfennen ;

1) Dan. 14, 36. — 2) Mart, 12, 42—44,
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fie haben die Geftalt unfers Cridfers angenommen. Denn
ter Menfdienfreund lich ihnen feine Geftalt, tamit fie da=-
turd) bie Unbarmbersigen und tie Feinde der Bettler qur
Milve beweaten, geradte fo wie Die, welde vor gewaltthd=
tigen Angriffen fich binter bie Bilder ved Konizsd flitchten,
um vurd) dbad BVilbnif des Regenten ven Ubermiithigen abs
-guldireden. Dad find bie Schagmeifter ter evwarteten
Gitter, bad bdie Pfovtner ved Pimmelreihes, welde bdie'
Thitren ten Guten dffnen, den Unfreundliden und Hart-
herzigen verfhlicBen. Das find forwoh! beftize Antliger
al8 audy gute Bertheidiger. Sie bringen aber ihre Ver=
theivigung und Anflage nidht in Reden vor, fondern invem
fie vom Ridter gefeben iverden. Denn wad man ihnen
gethan bat, exhebt feine Stimme vor bem Kenner der Hers
gen lauter al8 irgend ein Herold. Jhretwepen ift uns audy
bag furditbare Gevidit Gotted . dburd) vie @nge[ feftgefent,
von dem tbr oft gebirt habt.

EDenn bort fa[) i den Sobn ded Menfden vom f)lm‘
ntel fommen und auf die Luft wie auf Land feinen Fuf
fegen, in Begleitung vieler Taufende von Engeln, wie er
~ Dbierauf auf Pen Thron ber Herrlidfeit fidy erbod, und bas
gange Menfdengefchlecht, tad ing Dafein getreten war und
von bet Soune befchienen yourbe und biefe Luft athmete,
in gwei Theile gefdyieden und vor dem Ridvterftuhl aufge-
ftelt war. €8 wurven aber Tie jur Redten Sdyafe ge=
nannt, und Die auf der anvern Seite bdvte idy Bide nens
-nen  inbenr bie HOnlidleit ter Sitten ibnen diefe Namen
verfdafte. Unud ich vernabm bie Unterrebung ves Ridhters:
mit Denen, vie geridytet wurdben, und die Antworten ber
@ettcbtcten, bie fie pem SKdnig gaben.. Ilnb Aflen yourpe
bas verbdiente Lood suerfannt, Denen, bdie ein guted Leben
gefithyt batten, der Gennf ved Himmelreicdhes, den Harts
bersigen und Bifen vie Strafe b8 Feuers, die ewig dauert,
Gr befdyreibt aber Ade8 umftindlidh, und e8 hat unsd das
BWort ein genaued Gemdlve vom @cricbte aus feinem anberen
Grunde entworfen, ald daf wir den Nutien ver Woh(thitig-
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teit fennen lernen. Denn fie ift e8, die bas Leben zufam-
menbilt, Mutter der Armen, Qebrerin der Reichen, eine
gute Pflegemutter ver Jiinglinge, eine Stitse bed Ulters
filr bie Bejabrten, ecine Borrathsfammer fitr vie: Noth-
leivenven, ein gemeinfamer Hafen filr die Ungliidlicden, in-
bem fie anf alle Alter und Unglitdsfille ihre Borforge aus-
bebnt, Deun wie Die, welde eitle Wetthimpfe anordnen,
‘mit ver Tromvete ibr ehrgeiziges Streben antiindigen unv
Alen auf dem Kampfplae die Vertheilung ded Reidthums
melven lafferr, in gleidher Weife rvuft die Woblthitigleit
Alle 3u fid, weldie fidh in Noth und Nnglild befinden, une
theilt unter Die, welche berzutreten, nidht Lobn fitr bavon
aetragene Wunven, fondern Heilmittel fitr MiGgefdid aus.
Sie fteht hoher al8 jeves [Bbliche Wert, throut bei Gott
al@ Freunvin ve8 Guten  und ift in engiter Freunvfdiaft
mit ibm verbunven. Jn diefer Weife exideint und Sott
felbft wor Ullen al8 der Urheber der guten und milben
Werfe, Denn die Cridaffung ver Eroe, ven Shmud ved
Himmel8, den geordneten Wedhfel der Jabreszeiten, bdie
Warme ver Sonne, die abithlenve Bildbung ves Eifes und
alled Ubrige bewirtt Gott ohne Unterbrechung nidht fite fidh
fe(bft, (venn er bebarf bievon Nidhts,) fonvdern fitr ung.
. Denn unfidtbar erzeust ex aud der Crbe die Nabrung der
Menfdven, fdet ur vedten Beit und beforgt weiie die Be-
wifferung. Denn er gibt, wie Jfaiad fagt, Samen dem
€demann, !) und vad Waffer aud ven Wollen 3Gt e jest
vubig auf bdie Erbe niebertrdufeln und dann wieder mit
Ungeftitm fidy in den Furdhen ergiefen. LWeun aber die
Caat empormwdd)t und vie gritne Farbe verfdwinbet,: fo
verjdhendht er die Wolfen vom ganzen Himnel und bietet
ibr bann die Soune frei von jeder Umbitllung bar, bdie
ibren warmen unb feurigen Strahl ausjenvet, vamit bie '
Hhren sum Sdnitte veif wevden.

1) 9. 55, 10.
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-Gr ndbrt aud) ben Weinftod und bereitet vem Dur=
fttgen ben Trant sur vedhten Beit und ndbrt ungd veridhie-
- benartige Heerden, damit die ‘.menfcben Tberfiug an Qebens-
~mitteln haben und. die Felle der einen, inbem fie Wolle
Dervorbringen, ung Rleidung gewdlhren, die der andern aber
und Sdube verfdiaffen. Du fiehft, dah ber Grfte, ber die
Wobhlthitigteit gerne ausiibt, Gott ift, der in diefer Weife
pen Hungrigen nabtt pen Durftigen tranft und den Nad-
ten befleidet, wie wir im Borhergehenben gefagt Haben.

Qﬁﬂlft bu aber hren, wie er fllr bie Unglitdlichen forgt,
fo vernimmn e8. Wer lelrte die Biene, vad Wad)d su be-
reiten und mit diefem den Honig? Wer hat e8 vevanftal=
tet, daf die Fidte, bder Terpentinbaum und Maitirhbaum
ieuen fetten Gaft ausdtrdpfeln? Ober wer hat vag Land
ber Jnber jur Muttet "von tvodenen und wobhlriedrenden
Britdten gemadyt? Wer hat den Otbaum gepflanst suc
Abhilfe in Forperlidhen Leiden und Shmerzen? Wer gab

“uug bic Kenntnif der Wurzeln und Krduter und unter-
vidytete ung fiber ibre Cigenfdhaften ? Wer exfand die Arznei-
funbe, tweldie die Gefindheit herftellt? LWer lieh ausd der
Croe warme Quellen hervordringen, von denen die einen
RKalte urd Crweidyung heilen, bdie andern Trodenbheit und

_ Berhirtung befeitigen ? Man faun va mit Redyt die Worte
ve8 Barud) anfithren:  ,Diefer entdedte jeben %eg Dex
Tiffenichaft nnb theilte ibn feinem @obue Jafoh mit und
feinem geliebten Jfvael.”?)

Defihald gibt e8 Handwerfe mit und ofme @eBraud)
ped Feuerd uud andere mit Umvendung ves Waffers unt
unzibhlige Crfindungen von Kitnften, damit jur Befriedigung
ber menfdliden Bebiirfniffe Nidbts mangle., Und fo ift
Oott dev exfte Crfinder der Wohlthatigheit und ein sugleich
reidher und milvthitiger Spender Deffen, was wiv brau-

1) Bav. 3, 37.
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den. Wir aber, obfdon uns jeder Budhftabe ber Sdhrift
Lebrt, unfern Herrn und Sdivpfer nadhzuabmen, foweit dem
Sterbliden die Nadabhmung ted Seligen und Uniterblicdhen
mdglidy ift, fdharren ANes 3 unferm eigenen Gemuh zu=
fammen, vermenben e3 theilg fitr unfer eigene@ Leben und
fJammeln e8 th:i(8 fiir unfere Grben. WAuf die Ungliidlidyen
aber benfen wir nidit und Tennen feine woblangebradite
©orge fiir die Armen. O unbarmbersige Sefinnung!

Gin Menfdh fieht feinen Mitmenfdien an Brod Mangel
leiben und die nothwendigen Lebendmittel entbehren, und er
fpringt ihm nicht beveitwillig bet und bringt ihm feine Ret-
tung, fonbern fieht au, wenn er wie ein blithended Gewidhs
durd) Waffermangel jimmerlidy austrodnet, ob{don er
reidylichen {berflug befitit und von feinem RNeidthum BVielen
Troft foenven Fonnte, Wie mimlidh der Abflup einer ein-
sigen Quelle viele audgevehnte Fladhen befrudhtet, o ver=
mag aud) ver TWohlftand eined einzigen Paufes Sdhaaren
von Wrmen 3u vetten, wenn nur nidt ein Filz und Seiz=
bal8 wie ein Stein, ver in ven Abzugdaraben falt, den Ab-
fluf uviidordngt. :

Wollen wir nidit in Alem dem Fleifde, fondern in
Ginigem audy Gott leben. Denn der Gefdymad und ver
Genufp ver Nahrung fommt einem fleinen Theil ded Flei»
fdred, vemt Sdhlunve, ju Guts, unv find vie Stoffe in ven
PMagen gedrungen, fo drdngen fie der natiivliden Ausleerung
au.  Barmbersigleit und Woblthitigteit aber find Gott an-
genehue Dinge, und den Menfdhen, in vem fie ihre Wob=
.nung aufidlagen, madien fie su cinem Gotte und madren
ibn jum Ebenbild bed Guten, fo vaf er cin Gleidhnif ver
erften unvermifditen und jeven Begriff itberfteigenven Subs
ftang ift. Aber weldren Ausgang unfered Strebens fetsen
fie in Ausficht? Jetit cine berrlidhe Hofinung und frdh-
lide Grwartung, fpdter aber, wenn wir biefed hinfils
lige Fleifdy ablegen und bie Unfterblidhleit ansichen, ein
-feliges, unanfbdrlidhed und unvermwitftlides Leben, dad mit
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auffevorbentlidhen jest und unbefannten Bergnitgungen auss
geftattet ift.

3br. alfo, bie thr mit Bevnunft audgeriiftet feid und
ten Berftand al8 Dollmeticdher und Lehrer dev gdttlichen
Dinge befittet, laft eud) nidht vom Beitlichen beviiden., Eiy=
werbet, wad dem Beliter nie abhauden forimt, fetiet ewern
Lebensbeviirfniffen ein Siel. Nicht Alesd fei fitr eudh, fons
bern ein Theil audy fitv bie Urmen, "bie Lieblinge Gottes.
Denn Alles gebirt Gott, dem gemeinfamen Vater, Wir
aber find Briiver eined Stammes. Fiir Briider aber ift s
am Geziemendften und ®eredyteften, gleidhbeitlidy fich in bie
Grbidhaft su theilen. In aweiter Reibe follen, wenn Einer
ober Bwei fih den grdfieren Theil angeetgnet haben, bie
fibrigen ten Neft befommen. Will aber Ciner geradesu bded
Gangen fidh bemadhtigen und vom dritten over fitnften Theil
feine - Britper verdriingen, fo ift ein Solder ein Harter
Tyrann, ein wnverbefferlicher Barbar, ein unerfittlides
Thier, dad mit Luft allein den Fraf verfd)lingt odber viels
mehr fogar xm[ber alg_felbft vie wilven Thieve. Denn ein
Wolf 1aBt einen andern Wolf am Braf Ebet[ nehnien, und
viele Hunde erfleifhen gemeinfam einen einzigen Kirver,
Der Unerfittlide aber zieht Yeinen Stamunesgenoffen bei, -
um ibn an feinem Reidhthum Theil nehmen 3u laffen. E8
geniigt biv ein méigiger Tifd. Laf didh) nidht in das Meer
maBlofer Sdymanferei ftitvien. Denn {dredlidy ift ver dro-
henve Sdhiffbrudy, ber nidht an unterfeeijhe Felfen ftdft,
fonbern in bie tieffte Finfternif {dyleudert, von wo Der,
weldjer Hineinftiivate, nicht mehr herausfommen wird,

Madie alfo Gebraud), aber feinen PWifbraud. Denn
Dasd hat didy aud) Paulus gelebrt.?) 1berlaf bidh einem
magigen Genup. Gib bid) nidt jitgellofer Wollujt hin.
Bringe nidht geradesu allen Thieven den Untergang, bden

1) L im. 5, 23.



206 " Gregor von Nuffa

vierfitffigen, grofien, fleinen, den Bdgeln, Fifchen, den geo
wdbnlidien, den feltenen, ben wohifeilen, den Yoftivieligen.
Title nidht mit bem Schweif vieler Jdger beinen einzigen
- Baud) gleidy einem tiefen Brunnen, der jid), wenn thn aud
viele Hanve ju verfdiitten fuden, nidt fitllen (Gft. LWegen
ber itppigen Scnwelger bleibt nidyt einmal die Tiefe bes
Meeered unbeldftigt. Und nidht blof werden Fifdhe ge-
fangen, die im Waffer fdhwimmen, fondern alle ungliid=
lidhen Thiere, bdie fidh in der Tiefe bed Waflers bewegen,
rerden gleidifall8 an bad Rand und an diefed Himmels=
liht berausgesogen. So blieben die veridhiedenen Nuftern
nidit unentdedt, e8 wird der Meevigel gefangen, bder frie=
dyenbe  Tintenfifh mit vem Nety Herausgeholt, der an die
Felfen angewadyfene Polyp berabgeriffen, bdie Sdneden
werden aud bden unterfien Tiefen hervorgesogen, uud alle
Arten (ebenber Wefen, bdie auf ven Wogen der Oberflidye
fdwimmen, und Die, weldyen ver Meeresgrund um Huf-
enthalte angewiefen'ift, werven an dbag Tageslicht bervore
“gegogen, indem dey Crfinbungdgeift dev Litfternen mannig-
faltige Mittel ausfindig madht, fie su fangen.

Was fiihrt aber die Schwelgerei in ihrem Gefolge mit
fih? Denn ¢8 muf vas Bife, wo nur immer die Krant-
beit ausbredien mag, die vermwandten Stoffe nady fidh zichen.
Die, welche gleid) ben Sybariten einen itppigen Tifd) hal-
ten, laffen fid) wothwendig ur Wuffithrung grofartiger Ge=
biube binveiffen und werweuden ihven reiden Woblftand
auf groge und itbermdfig gefdhmiidte Hiufer. Auffervem
forgen fie fitr {chdne Rubebetten und bebeden fie mit blu-
migen, gany bunten Teppidhen. Aus vielen Talenten laflen
fie filberne Tifdhe vom Silberarbeiter verfertigen, die einen
glatt geavbeitet, bie anbdern mit titnftlidy getviebener Arbeit
verjehen, fo baf sugleidh mit bem Sdhlunbe audy rad Wuge
an den gefdidtlidden Darftellungen ,fidh ergdpen Fann.
Denfe dann fernerd an bie MifdyEritge, Dreifitfe, Faffer,
@teﬁ_fatmen , Sdiiffeln, undbligen Gattungen von Trinf=
gejdyivven, Poflenveifier, Romddianten, Citherfpicler, Stnger,
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BWissmader, Tonfimnftler, Tontiinftlevinen, Tanzerinen, an
pen gangen Trof einer ilppigen Lebendweife, Knaben mit
weibiidhem Paarfdmud, fhamlofe Mavden, an Sudytlofigs
Teit Sdyweftern ter Hevoviad, bie den Johanned tdvten,
namlid) ven gdttiichen und weifen Sinn eines Jeden,

BWabrend Die alled tm Haufe vor fidy geht, Ilagern
vor ber Thiire unzdblige Lazarus, bie Cinen voll ecelfhafter
Gefdhivitre, die Andern mit ausdgeftodienen Augen, waibh-
vend wieder Andere iiber die Verftitmmelung bder Fiife
feufzen, und Cinige nady Berluft aller Sliever geratezu
Yriedhen, und ibr Ruf wird nidht gehdrt. Denn er wird
itbertdnt vom Paute der F(dten, von ben Melodien der
imorovifirten Gefinge und vem lautichallenden Seladyter.
Wenn fie aber an den Thiiven etwa su [iflis werden, fo
fommt bder vobe Thitvhiiter eine8 unbarmberzigen Hercen
berbeigefprungen, {dyilt fie unverfdyimte Hundbe, wvertreibt
fie mit bem Stode und veift mit Schldgen dvie Wunben
von Jeuem auf. Und e8 entfernen fidy die Freunde Chyrifti,
an penen fidh bie Gefammibeit der Gebote exrfiillen laft,
und Bhaben fein Stiidlein Brod und feine Speife empfan=
gen, fonvern MiBhandlung und Sdhldge davon getragen.
Drinnen aber in ber Werlftitte ved Wammon fpeien die
Cinen wie iiberlabente Sdhiffe bdie Nabrung ausd, UAnbere
aber {chlafen am Tifche ein, wibhrend nody vie Bedjer vor
ibuen fieben. Gine bopyelte Siinbe bat aber im fdymady
vollen Haufe thren Wobniis aufgeidlagen, die eine in ber
Unmafigfeit der Betrunfenen, bdie anbdere 'im Hunger der
vertriebenen Bettler.

Wenn nun Gott Dieh {dhaut, wie ev e8 wirtlid) fieht,
ihr Teinde der Bettler, was fiir einen Ausgana glaubt ibr,
baff e8 mit euevem Leben nebmen werbe? Jft eudy etwa
unbefannt, taf bdad bheilige Epangelium um diefer yillen
alle fdiedliden und furdytbaven Beifpiele mit lautem Beug-
nif verfiinvet? €8 ftebt gefdricben von einem Manne,
ver fidh in Purpur Feidete, wie er entfetslidh auffdyrie
© umb feufste und i einem Abgrund von Dualen gepeiniat
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war.?) Und ein WAnverer von gleider Lebensweife mwurde
su einem umerwarteten Tobe verurtheilt, bder am Abend
nod) an die Nabrung fitr bden folgenben Morgen dadyte
und den Strahl der Morgenrdthe nidht mehr erlebte.?)
Qaft und nidt flerblidy im Glauten und unfterblidy im Ge-
nuffe erfdheinen. Denn eine jolde WAnffaffung verrathen
wir, wenn wir in Alem dvem Fleifdhe 3u {dhmeideln fuden,
wie wenn wjr al8 Familieublupter feine Nadfolger hits
ten, wie wenn wir ewige Cigentbitmer ded Jrdifden wiren,
bie in ber Crntezeit bie Ausfaat beforgen wollen und fdon
in per Beit der Ausjaat den Wonnegenuf der Erute 3u
finpen boffen, die eine Platane pflanzen und den Sdyatten
eine8 hodigewaddfeen Baumes hoffen, die den Harten KLern
per Palme in die Crdbe fenfen und fiife Friidhte ermarten.
1nd bag thun fie oft mit grawem Haupte, da der Herbit
be8 Lebend angebroden, vta der LWinter ded Toded nake
ift und zum Leben nidyt mehr eine RNeibe von Jahren, fon-
bern drei bi8 vier Tage itbrig find. .

Grwigen wir alfo, ba wir mit Vernuiift. begabt find,
baf unfer Leben verginglich, bdie Beit flidhtig. unbeftinpig
und unaufbaltiam ift, inbem fie wie ein reifjender Strom
Alled, wad fie in ihrem Sdyoofle nmidngt, sulest vem Wi=
tergange gufiihrt. Und wire fie dodh, wie fie furs und
verglinglidy ift, aud) der Rechenidhaft iiberboben! Darin
aber befleht unfere gefahrvolle RQage, bdaf wir fitr jebe
Ctundbe und fogar fitv die Worte, bie wir reden, vor dem
unbeftedilidhen Riditerftuhle Rechenfchaft geben miiffen.
Daber febnt fid der felige Plalmift, indem er dhuliche Bes
traditungen wie bie eben von und vorgetragenen anftellt, die .
feftgefetite Beit feines RQebenvended ju erfabren, umbd er
flebt 3u Gott, ihm vie Sabl der nod itbrigen Tage wiffen
su laffen, um bie Borbeveitungen 3u feinem Hingang treffen
3u fonnen,  damit er nidht pidplidhy wahrend ber Reife wie

1) uk. 16, 19. 23. — 2) Gbb. 12, 1820,
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ein unvorbereiterer Wanverer in Berlegenbeit gerathe, wenn
er bas nbthige Reifegeld vermift. Crfaptalio: ,Mad miv
befannt, o Herr, mein Cnbe und die Sahl meiner Tage,
wie grof fie ift, pamit idy erfabre, was mir mangelt. Sieb,
al8 Handbreitent baft du ‘meine Tage Hingeitellt, und mein
Dafein ift wie Nidht8 vor dir.”!) Sieh bdie lobendmwerthe
Sorge einer verftindigen Seele und zmar in einem Manne
von fonigliher Wiirve. Cv {dhaut ndmlidh ven Kdnig dex
RKinige und ven RNidter der Ridhter, und er flebt, des vol-
fommenen Shmudes ver Gebote theilbaftis su werben und
al8 vollfommener Biirger ded jenfeitigen Lebensd su fdyeiven,
an bem aud) wir alle Theil nehmen mbdgen durd) die Gnabve
und Liebe unfered Herrn Jefus Chriftus, dem vie Ehre fei
von Cwigleit ju Cwigfeit. Amen. -

1) Pf. 38, 5. 6.
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Bweite Rede von der Licbe 3u den
Armen.

A~

RNeve auf vie Worte ded Cvangeliums: ,Was
ithr nur immerx eineminon S)Diefen gethan habt”
u f. w.?

Snba'lt.

Die Rebde beginnt mit einer lebendigen BVergegenwdirtigung
-und Sdjilderung ded lessten Gerichted. Sonft unteridieidet fie fich
von der exften Rede itber die Liebe ju den Armen vorzugdiveife da=
. durd), dafi fie jur Unterftiipung der armen Kranfen und Prefthaften
auffordert, wiihrend bdie erfte mehr ermafnt, den Armen Speife
und ZTrant ju veidenm. Lebhaft “ift aud) in der borliegenden
Rede die Schilderung des Elends der armen Kranfen und Ge-
bredliden. Der Reduer tadelt aud) die Furdjt vor Anftedung
und meint fogar (wohl frrthitmlid), bdie Rrantheiten pflansten
fid dburd) Anftedung gar nidjt fort.

v
1) Matth. 25, 40.
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E)tod) fcbmef)t mir bie im Goangelium gefdilverte furdst-
bare Anfunft bes RKBnigs vor Augen, nody ift die Seele,
teldye unverwandt auf die furdytbaren Worte hinftarrt, be=

. flitrat, gleidy -al8 fdbe fie den Kbnig des Himmels felbit

auf bem Throne der Herrlichieit, wievas Wort fagt, furdyt=
bar figen und 1enen pradhtoollen Thron, bder, was fitr ein
Zhron e8 nur immer fein mag, ben Unfagbaren in fids faft,
und jene unzibligen S)hmaben von Engeln, bdie rings um
pen Kinig Bernmfteben, ja audy ben grofen und furditbaren
Sonig felbft, wie er von feiner unausdipredhlihen Herrlidy=
teit auf die menfdliche Natur Hevabjhaut und vas gange
Sefdylecht ber Menfdyen, bte e8, feitbem fiberhaupt Men-
fben eriftict baben, big u jener furditbaren Anfunft gege-
ben bat, um i verfammelt und Allen, je naddem fie ges
Iebt haben, ba8 verbiente Urtheil fpridht, bie, welde die
redite Lebendmeife fithrten, wie e8 beift, suv rediten Seite
bintreten [3ft, iiber bie BVerlehrten und BVerworfenen aber
vad ibrem feben entfprechende Urtheil ergeben [ft, und
twie er ju beiven Theilen foridit, su dben Einen jenes fiife
und milve Wort: ,,@ommet, ibr Gefegneten meines Baters !
su den Anvern die fdwedliche und furdytbare Drobung:
»Oebet bin, ibr Berfludten!” Meine Seele ift aber von
foldber Furcht itber vag Gelefene exgriffen, vaf idy bei den -

DBorgingen felbit anmefend zu fein glaube und von ver .

Gegenwart Nidit8 wabrnebme. Und defhalb Hat mein
Geift Teine Mube, auf einen andern vorliegenden Segen=
ftand su fdauen, wmp ibn zu exforfden und in ber Reve
baraufteﬂen Und dody ift e8 nidt geringfilgia und verdient
eine griindlide Uinterfucdhung, bdaf man erfenne, wie ber
allzeit Gegenmdrtige zu und tommt, — denn febt, fagt er,
tdh bin‘alle Tage bet eudy, *) — und wenn wir glauben, dah
er bei ung ift, wie er verfpredien fann, zu fommen, gleidh
al8 wire er nidt gegenwdrtig. -

1) Matth. 28, 20.
. : 14*
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Denn wenn wir in ihm leben und ung bewegen und
find. wie ber Avoftel fagt,?) fo ift e8 nidht mdalidhy, von
Dem, der Aled umiaft, Die drtlich au trennen, welde von
ibm umfaBt werben, fo baf er entwevder jest: bei Denen
nidht ift, die er umfaBt, ober man erwarten miifte, vaf er
fp&ter einmal bei ibnen fein werbe. Budem, was fitv einen
Sits hat bas @hvcrlofe und wie erfdyeint bas Unfidstbare
und wad fiir eine @eftalt hat pad Formlofe? Und wie
fann, ver nidt umfaBt werven fann, auf vem Throne in
renzen eingefcdhloffen werden? Ales Devartige will idh,
al8 filr den gegenwirtigen Augenblid su fdwierig, itbergehen.
3d) will vielmebr nady Krdften meine Rede auf Das ridy«
ten, wag dem gemeinfamen Nuten dient, bah wir nimlid
nidht unter die BVermorfenen verftofen werden. Denn gar
febr, o Britver, gar febr bin id) von der i)tobung ers
idpitttert, unmbd idy flelle den aufgeregten Buftand meiner
Geele midit in Ubreve, Iy witnfdyte aber, vaf audy ibr
per Furdit eudb nicht entidlagen mddytet. Denn felig ift,
wer bedddytig Ales fitvchtet. 3) Wer aber eine Eade gering
adhtet, wird von ibr gering geadytet werden,®) fagt irgend=
wo bad LWort ber Weisheit. Wollen wir alfo, bevor wir
von den Ubeln getroffen werden, Sorge tragen, bdaff ung
nidt8 Trauriges begegnet. Wie aber werden wir vom
- Gdyedlidhen befreit? Jnbem wir einen foldyen Lebensmweg
emfcb[agen, wie ibn uns foeben vas Wort geseigt Hat, der
in ver That neu ift und lebt (Hebr. 10, 20).

Und was ift va8 fiir ein !Beg\ #3d war bungrig,
id) war durftig, i) war fremd, id war nadt und Franf und
tm Gefingnif. Ales, wag ihr Einem von diefen Rleinften
gethan babt, habt ihr mir getban “4) Und vefhalb fagt er:
nfommt ber, ibr Gefegneten meines Baters!” Was lernen
wir paraud ? Daf die forgféltiae Beobaditung der Gebote

l)ﬂofteI 17, 28, — 2)©nm 28, 14. — 3) &bo.
13, 1 —p 4) Smatt[) 25, 85. 36. 40 P 9 )

.
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Segen ift, Flud aber die Vernmadylifigung ber Gebote.
Wollen wir nady dbem Segen fudyen, vor dem Fludhe flichen!
Denn e8 fteht in unferer Madht, nady Belieben das Cine
ober Andeve u wiblen oder nicht ju wihlen. Denn mobm
unfer  Wille neigt, ba werden wir fein. Alfo wollen wit
ben Perrn be8 Segens, bder, wad wir den Armen thun,
auf ﬁcb bezieht, gemwinnen und jumeift jeit, ta im gegen:
wdrtigen Leben fid) filr dad Gebot viel Stoff darbietet une
DBielen ba8 Nothwendige , Bielen fogar der Korper felbit
mangelt, da fie durd) eine bdgartige Krantheit aufgerieben
orben find.

Wir wollen alfo, intem wir Diefen beifpringen, bder
guten Berbeifjung und theilbaftis maden. Jb fann vamit
offenbar nur Die im Auge haben, welde von einer jdhweren
Krantheit bart mitgenommen worden find. Je ardfer ndm-
lidy ihre RKrantheit ift, um fo grofer ift offenbar ver Seaen
fitr Die, weldje tasd mitherolle Gebot erfitllen. Was follen
wir alfo thun? Der Anordnung ves8 Geifted nidht wiver=
ftreben. Diefe befteht darin, daf wir ung gegen Die, weldhe
an unferer Natur Antheil haben, nidit fremd jeigen und ed
nidt wie Jene madhen, bie tm Cvangelium getavelt werven,
niamlidy wie der Priefter und Levit, die obhne Mitleid an
Dem vovitbereilen, weldyer ver Barmberzigleit bedarf, von
Pem erzdblt Joird, daB bdie Rauber ihn Halbtodt liegen
lieflen. Denn wenn Jene ald f{dyuldbelaven erfdheinen,
weil fie fid) um die Wunben .nicht fimmern, bie am nad-
ten Rbrper auffdhwellen, wie find wir ver Rechenfchaft
itberhoben, wenn wir die @d)u[bbelaneneu nadyabmen ? Und
bot etwa, der unter die Rauber fiel, ein fo dlimmes Sdhaus
fpiel, al8 wir e8 an Denen wabrnehmen , bie ‘von einer
Ruantheit ergrifien find? Du fiehft einen Menfdhen in.
Folge bisartiger RKrantheit in die Seftalt eined vierfitfigen
Thiered umgemwanvelt, inbem ev al8 Klauen und Krallen
Polaftiide mit ben Hindben erfaft und eine ungewdhnliche
Spur in die menfdlichen Wege eindriidt. leer tonnte aus
Pper Spur erlfennen, daf em Dienfdy foldpe’ Figuren in den
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ey cindritdte? Cin Menfd von aufrediter Geitalt, - der
aum Himmel emporfidaut, der die Pinde von der Natur
befist, um damit gu arbeiten, beugt fich yur Erve nieber
und wird vierfithig und wird beinabe zum unverninftigen
Wefen. Mit Idwerem und Feudhendem Athem ftdhut er
mit Anftrengung ausd vem IJnnern feined Herzens hervor,
und er ift dabei, wenn man fidy Hibn ausbritden foll,.
felbft elenver al8 die unverniinftigen Thieve. Denn diefe
bewalhren gewdhnlid von threr Geburt an durd)y dasd ganze
Leben ibren ecigenthitmlichen Buftand, und kines von ibnen
wird burdy irgend ein dbnlidhed Miggefdsict in irgend einen
anvern Buftand umgefdiafien. Diefer aber erfdeint, iwie
wenn fidy feine Natur umgewanbdelt hitte, al8. etwasd An-
beres und nidyt al8 bas gewdhnliche lebende Wefen.

. Die Hinde verfeben ihm den Dienft ver Fiife, die
Rniee vertreten die Stelle der Fuffoblen. Die natitrlidien
Tubfoblen aber und die Knddel find entweder gang ver=
fdyounven ober find wie Schleppidiifie [ofe angebunben und
werben, wie e8 geradbe trifft, mit fortaejogen. LWenn du
nun -ven Menfden in folder Lage fiebft, riihrt die Ber=
wandtidaft des Gefdilechtes nidht vein Hers? Daft du
fein Crbarmen mit bem Stammgenoffen? Paft tu einen
-Ubfdyen vor dem Mifgefdhid, unbd ift div der Flebende zu-
wiber, und vermeiveft du feine Nibe wie den- Angriff eines
wilben Thieve8? WUber du follteft dod) verniinftiger Weife
~ itberlegen, baf mit dir, ber du ein Menfdy bift, ein Engel
in Berithrung tritt und, obfdhon er obne Leib und Materie
ift, bid), ber bu ausd Fleiich und Blut gemifdht bift, nidt
verabfcdheut. Was rede idy aber von den Engeln? Der
Perr ver Engel felbft, ber Konig der himmlijhen Selig=
feit, ift deinetwegen Menfd) geworben und bat biefes itbel-
riehende und fdmuspige Fleifdh mit bev in ibm eingeldlof- -
fenen Geele angezogen, um deine tranfhaften Buftinde burd
feine Berithrung zu beilen. Du aber bift ber Natur nady
per Namlide wie der Kranfe und fliehft vor Dem, der mit
vir gleidien Gefdyledhtes ift. Nidht, o Bruver, nicht follft
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bu einen bofen Entidlup faffen. Erfenne, wer du bift, und
it%er wen bdu didy entfdliefeft, iiber einen Wenfdien als
Menidy, der du auffer der gemeinfamen Natur in dir nidts,
DBefonderes befieit. Greif der Bufunft nidit vor! Denn
inbem du dad Leiben verurtheilit, bas biber in einem frem=
pen Kbrper exfdyien, fpridift du did) obhne MUnterfdhied gegen
bie gange Natur aus. Aber aud) du nimmft wie Alle Ane
theil an ter Natur. E8 foll daker wie vou einer gemeins
famen Sadie die Rede fein,

Warum alfo erfaft did) Fein Mitleiv mit Dem, was
bu wabhrnimmft? Du fiehft umbersichenve Menfden wie
Heerven zerftreut, um fidy Nabrung su verjdaffen, sufams
mengeflidte Qumpen find ihre Rleidbung, ein Stod in den
Hinven it ibnen Waffe und Fubrmwert, und felbit diefer
wird nidt mit ven Fingern feftgehalten, fondbern ift mit ges
wiffen Bindern an die Hinde gebunden, ein zerlumpter
Querfad, ein verfaulted und {dhimmliges Stitd Brod, Herv,
Haus, ger, BPant, Sdattammer, Tifd, ganze Cinvidytung
ift ibnen ver Querfad. Und tann ermdgft du nidt, wer
e8 ift, der fidh in foldher Qage befinvet? Cin Penich, ber -
‘nady bem Ebenbild Gotted gefhaffen, ber beauftragt ift,
itber bie Crve su herrichen, dem die unverniinftigen Thieve
3u feinem Dienfle untermworfen find, ift in foldes Unglitd
geftitrat, und e8 ift mit ihm eine folde Verinverung vor fich
gegangen, taf die Crideinung zweifelhaft ift, tndem ex weber
obne Beimifdhung die Merfmale eined Menfden nody die
peutlidhen Merfmale irgend eines andeven [ebenden Wefens
an fidy tedgt, Bergleidyft du ihn mit einem Menfdyen, fo
padt sur menfdlichen Fiaur vdie MiBaeifalt nidht, Jiebeft
pu bdie unverniinftigen Thieve aum Vergleidhe Hevbei, fo
bieten audy diefe feine dbnlidhe Crideinmmg. Da fie allein
fo befdyaffen find, fo fhauen fie anf fich allein und fdhaaren
fidh . wegen ber Gleidhbeit ihres Juftanded sufammen, und
wdbhrend, fie von Andern verabidyent werben, zwingt fie die
Noth, fid gegenjeitig nidht zu veradfchenen. Denn da fie
fiberall vervrdngt werven, werten fie ein eigenes BVolf, in«

.
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tem fie von allen Seiten jufammenitrdmen. Siehft du die
unergdgliden Tanger unter Trauer und Seufzern biefen
Zang auffithbren? Wie prunten fie mit ihren Mifgefdiden?
Wie ftellen fie die mifgeftaltete Natur an fidy sur Sday,
indem fie der zufammenflrdmenden Menge wie Komddianten
ihre oielfiltigen Srantheiten feben laffen? Gie exfdyeinen

alg Didter von Klagelievern, al8 Singer jener fdhlimmen

Geflnge und fithren bdiefes feltfame und unglidliche Trauer=
- piel auf, indbem fie nidyt fremvde Trauerfalle sur Erregung
per Gefithle gebraudien, fonbern mit ibren eigenen Leiden
bie Bithne erfitllen. Was fitr Geftalten, wasd filr Crzih-
[ungen! Was fiir Worte vernehmen wir von ihnen! Wie
fie von ihren Cltern obne alles Verjdulben verfloBen wur:
pen, wie fie aud den gemeinfamen BVerfammlungen, Feften
und Feietlichteiten wvertricben werden, wie wenn fie Blut -
vergoffen hitten oder Batermdrder wiren, 3u emiger BVer-
bannung vevurtheilt over vielmebr nody unglitdlicher al8
diefe. Denn die Mbrder funen fidh anderdmwobin’ begeben
und unter Menfden leben, fie allein find von allen Seiten
von Allem ausdgefdhloffen, mwie wenn fie al$ gemeinfame
Teinbe erfldrt wiven. Nidt ves nimliden Dadies, nidht
ped gemeinfamen Tifdies, nicht der BVeniigung ver Gerlitb-
fdaften werden fie fiiv witrdig eraditet. Und das ift nod
nidht va8 Sdliminfte. Nidht einmal die hervorfpruvelnden
Quellen haben fie mit ven Menfdhen gemeinfam, und nidt
einmal von den Fliiffen glaudt man, bdaf fie von der Be-
fledung ver Rrantheit Nihts an fidy ziehen. . Und wenn ein
Hund mit feinet blutbefledten Sunge an vas Wafler ledt,
fo glaubt man wegen des Thieres das Waffer, nicdht verab=
fdhenen 3u biirfen; wenn aber der Krante dem Waifer nabt,

fo mwird fogleid) aud bag Waffer wegen ves Menfdhen ver-
miedert, .

Golde HReven fithren fie, fo jammern fie. Defhalb
werfen fid) die Ungliidlichen wvon Noth getrieben vor den
Menjchen nieder und fleben einen Jeben anm, der an ihnen
voritbergeht. Oft beweine tdh diefes betrilbende Schaufpiel.
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Oft bin id) anf die Natur felbft ungebalten, unv felbft in
diefem Augenblide madit midy bdie bloe Crinnerung bes
ftiirgt. 3 febe ein jammervolled Elenv, idh febe ein Schaus
fpiel reidh an Thrdnen. @8 liegen Wenfdhen an den Wegen
beim Boritbergehen , ober vielmehr nidt mehr WMenfdyen,
fonbern ungliidliche Uberrefte ber ehemaligen WMenfdhen, die
gewifler Renugeidhen und Merfmale bebiivten, num ald Mens
fdben erfannt 3u werden. Denn nidt fonnen fie als Men-
fden an ben Kennzeidhen der Natur erfannt werden, bda
fie allein unter Allen fidh vevabidhenen und allein ihren Ges
burtstag verfludjen, —venn fie verabjidheuen mit Redst jenen
Tag, ber fiir fie der Anfang eined foldyen Lebend war, —
Denfden, die fich fogar fdhdmen, fidy mit dbem gemeinfamen
PRamen u benennen, um nidt vurd) die Gemeinfdaft ded
Namens die gemeinfame Natur in fid) su verbdhnen. Be=
ftanpig fithven fie ihr Reben unter Weh¥agen, und nie mane
gelt e8 ihnen an Stoff zu Thrinen. Denn fo lange fie
fidy feben, haben fie beftindig Bevanlaffung, su weinen,
und fie wiflen nicdht, woritber fie mehr jammern follen,
fiber Tas, wasd fie von ihrem Kbrper nidht mebr befigen,
over itber Dasd, was ihnen bavon nody iibrig geblicben ift,
itber Das, was vie Kranfhert suvor aufgezebrt hat, over
fiber Das, mwad fitr tie Kranfheit nod) suritdgeblicben ift,
vaf fie foldjes an fidy feben, ober daf fic e8 nidit einmal
fehen fonnen, weil durd) die Krantheit die Sehivaft vere
nidhtet wurde, dag fie Soldes von fidy erzdhlen tonnen,
ober daf fie nidyt einmal tm Stanve find, ibhre Leiden zu
erziblen, weil die Krantheit fie ver Stimme beraubt hat,
paf fie eine foldie Nahrung au fidh nehmen, ober daf e
ihnen nidht einmal fiir viefe leidht f&lt, bda bie Krantheit
purd) bie Serftorung der um den Pund gelegenen Kbrpers
theile dem Eifen binderlidy ift, baf fie, objdon fie empfins
pen, bad Unglitd ber Leicdhname ertragen, ober taf thnen
bie Cmpfintung feld6ft geraubt ift. Denn wo ift bei ihnen
pag Gefidht, wo der Gerud), wo der Taftfinn? Wo find
bie fibrigen Sinne, weldie, indem die Krantheit fid) allmiblig
audbebnt, von ber Fdulnif verzehrt werden? Defbald
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irren fie in allen Gegenden Berum unbd giehen gletdh wie bie

‘unverninftigen Thiere ber fetteren LWeibe wegen von einem

Ort jum anvern, indem fie al8 Mittel jum Nabrunge-

erwerb bad Ungalitd mit fidh Herumfitbren und, anflatt ibre

1?&&““ flehend aussuftreden, bdie Krantheit zur Sdhau
ellen,

Und ba fie wegen ibrer Prefthaltigheit eined Fithrers
bevitrfen, fo fliigen fie fih wegen ihrer Noth gegenfeitig
felbft. Denn bta fie eingeln fiir fid) obnmidtiz find, fo
bienen fie Ciner bem Anbdern zur Stiige, inbem Ciner von
ben Gliedern de8 Anvern ftatt ver ibm mangelnven Se-
braud madyt. Denn fie erfcheinen nidt eingeln, fonvern
audy vad8 Elend ift erfinderifdy filr die Befriedigung ber
Lebensbediirfniffe, indem fie miteinander gefehen werbden
wollen. Denn da fie alle eingeln fiir fidh bejammernsdwerth
fino, fo vermehren fie, um bdie Menfden mitleidiger su
ftimmen, miteinanver dad Leiden, inbem fie ibven fdlimmen
Beitrag sum Gemeinwefen leiften und ein Jeder durdy irgend
ein anbere$ Unglitd fite fich sum Mitleid beitrdgt. €8 firedt
per Cine die verftiimmelten Pinve bin, ein Anbderer zeigt
‘ben aufgebunfenen Baud), wieder Ciner dasd entfielite Ge-
fidt und ein Anberer bdas faulende BVein. Und was fiir
einen Theil bed Kbrpers er immer entbldfen mag, fo zeigt
ev an pemfelben fein Qeiven.

BWie nun? 3t Das alle§ genug, um nicdht gegen dasd
efey der Natur 3u findigen, daf man ndmlidy blof eine
ergreifenve Schilberung ber Leiven der Natur madst unvd
bie Rranfheit in ber Reve ausfdymiidt imbd bei ver Crin-
nerung feinem GSdmerze Ausvrud. gibt? Ober ift audy
‘trgend ein Wert nothwendig, basd gégen diefe unfer WMit=
gefilhl unb unfere gegenfeitige Qiebe fundgibt? Fitrmabr,
wad bie Beidynungen den wirflichen Gegenftinden gegen-
itber finb, das find die Reven tn ibrer Trennung von den
Werfen. Denn ber Perr fagt, vap die Rettung nidt im
Reven liege, fondern davrin, baf man die Werle der Rettung
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vollbringe. ) Wir mitflen taber dag Gebot in Betreff
Diefer erfitllen. Denn 8 mige ja Niemand Dieh fagen,
baf e8 genitgt, irgenbwo fern von unferm Leben in der
.Surﬁdgeaogenbett in irgend einem entfernten Winfel ibnen
pie Nabrung zu reiden. Denn eine foldie Anficht trdgt
nidht -vad Gepridge von trgenb weldem Mitleid und Crs
barmen an fid), fonbern e8 ift ein befdydnigender BVorwand,
um die WMenfden gan ausd unferem Umgang gu verbanmen.
Sddmen wir und dann nicht uniered Lebend, bdie wir
Sdweine und Hunve ungter unfer Dady nehmen ?  Selbit
pad Lager theilt ber Jdger oft mit feinem Hundbe, Selbit
mit einem Kuf dflegt der Landmann dasd Kalb zu lieblofen.
Ja, pad will vod) nidht viel fagen, Jogar mit feinen eigenen
Hiandven wifdht ver Wanberer bie Fithe ved Cfeld und legt
Hand an und fdafft den Unrath fort und trigt Sorge fitr
. bag Lager, und Den, der mit unid gleiden SGefdblechtesd und
- Stammes ift, follten wir weniger ehren ald felbft die un-
vernitnftigen Thieve ? Nidht doch, Britter, nidt dodh, nidt
foll viefer Urtheilsiprudy fiber die Menfden feine Beftdtis
gung finden! Wir ditrfen nidht vergeffen, wer wiv fint,
_unb fiber wen wir zu Ratbe geben, itber Menidyen al8

Menfden, die wir anffer der gemeinfamen Natur nidyts
Befonderes haben. Einen Cingang in's Leben gibt e8 filr
Alle, eine Weife bes Wwodens filr Alle, Syeife und Trant;
bie Lebensthitigleit ift gleichartig, vie Cinridhtung der Leiber
ift ein unv biefelbe und ein und dexfelbe der Ausgang aus
vem Leben,

ANes8 Bufammengefeste fallt der Anfldjung anbeim.
Alesd, wad fidy durdy Bufammenfegung gebilvet hat, gebt
ver Anufldjung entgegen. Wenn unfer Leib den Geift furze
Beit umfdyloflen hat, dann erldfdyen wiv wie eine Waffer-
blafe und laffen feine Spur bdiefe8 voriibergehenden aufge=
blaferten Dunfted im Leben zuritd., Sdulen, Steine und

1) Matth. 7, 21.
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* Jnfdriften erbalten unfer Andenten, und aud) diefe dauern
nidt ewig. Wenn du alfo Dieh in Betreff deiner Perfon
bebenteft, fo fei nidit hHoben Sinnes, fonbern fitedite did, ?)
wie der Apoftel fagt. €8 ift ungewif, ob dbu nidt gegen
bidy felbft Parthersigleit vorfdreibft. Du flicheft, nicht wabr,
vor bem Rranten? Was fannft du ihm vorwerfen? Dah
bie Feudvtigleit in ibm verdorben und ein gewiffer eiternder
Gaft in dad Blut gemifdht ift, weil die fdwarze Galle fich
in bdie Feudtigleit ausgegoffen hat? Denn fo fann man
bie UArate fich duffern horen, welde bie Natur der Krants
beiten ertldven. TBas fiir ein Unredyt begeht alfo ver Menfdy,
wenn bdie Natur eine fdywanfende und unbeftindige Subs
ftang ift und in bdiefe Gattung ver Krantheit falt? Siebft
bu nidit audy an den gefunden Kbrpern, vaf, wer im Ubris
gen fidy wobl befinvet, wvon einer Entziindbung oder einem
Gefdhwitre over einem dbnlidyen Leiven ergriffen wird, ins
bent an einem Theile vie Feudytigleit itber Gebithr fidy ers
-bitst und deghalb Cntsiindung, Rdthe urd eiternve Faulnif
eintritt? Wie nun? Fithren wir etwa Rrieg mit tem

* tranfen Theile ves Fleifhes? erade im Gegentheil wen=
den wir Allesd, wad am Kbrper gefund ift, jur Heilung ves
franfen Theiles an. Die Krantheit ift alfo nidt 31 pere
abidyenen. Denn 8 witrde fonft aud) an uns felbft, wenn
ein Theil frant ift, ber gefunde Fheil vor ver Pilege bes
Tranfen guviididyreden. 8as ift aber bie Urface, bdie und
oon, foldien Menfdyen guritdhHialt? Was ift e8? Daf wir
bie Drobung Desjenigen nicht fitvhten, weldyer fagt:
~Leidhet von mir '8 ewige Feuer;s) denn Ales, was the

Cinem qus Diefen nicht gethan Babt, bas habt thr audy mir

nidyt getban.”?) Denn wenn fie glauben witvden, daf fich

Da8 fo verhalte, fo bitten fie gegen die Lranten feine foldse

@efinn'ung, daf fie biefelben von fidh ftofen und die Sorge

{)ﬁt{t vie Unglidliden file eine DBefledung ihres Lebens’

alten. .

1) Rom. 11, 20, — 2) Matth, 25, 41, — 3) Ebb. 25, 45,
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~ Wenn wir alfo Den, ber Dasd angelitndigt bat, fiir

glaubwitrdig balten, fo miiffen wir wobl die Gebote erfill-
len, obne weldye unfere Poffuungen nidyt befrievigt werben
fonnen. Fremd und nadt und 11abrung€bebﬁtfttg, frant
und gefangen und Ales ift er dir, was im Coangelium
ausgefproden®ift. Jrrend und nadt gebt er umber, nadt
unv am Nothigen Mangel leidend wegen der mit ver Krant-
“heit verbunvenen Armuth, Denn wer weber von Hanie aus
Gtwas bat nod) um Yohn dienen fann, bem muf e noth-
wendig an den Miitteln zum Leben feblen, invem ihn wie
einen Gefangenen vie Krantheit feffelt. Du tannit alfo die
gange Biille dber Gebote an Diefem erfitllen, und der Herr
aller Dinge felbft wird dein Sduloner, wenn du Diefem
einen Yiebesbienft evwciieft. Warum bift du alfo eiferfitdye
tig  auf bein eigenes Leben? Denn den Gott aller Dinge
nidht 3um Genoffen haben wollen, beift nidhtd Andeves, ald
in gewifler Weife gegen fidy felbft fidy bart zeigen. Wie er
nimlid vurd) dad Gebot in unfere Wohnung eingefithrt
~ wird, fo wird er dburd) Parthersigleit abgeftofen. ,Nebhmet
mein Jodh,” fagt er, ,quf eudy!” Y Jody aber nenunt er die

Erfitllung der Gebote. Wollen wir vem Befeble geborden -

und ein Laftthier Chrifti werden, tndem wir mit den Rie-
men ver Liebe ung an’s Joch binden. Wollen wir diefes
Jodh nidyt albichiitteln, e8 ift fiif, ed ift leidbt. ) (€8 driidt
nidit ven Naden Dedjenigen, ver e8 anf fiy nimmt, fon-
bern beviihrt ibn fanft. ,Caft uns in Segnungen faen,
fagt Paulug, ,vamit wir aud) in Segnungen ernten.”
Cine reidhe @ﬂne wird aus diefey Saat emporiproffen.
Srof iit vas Saatfeld der Gebote ded Herrn, hody find
die Gewidie feines Segens.

%lﬂﬂ bu erfabren, bis su welder Hobe die Gewidfe

aunchmen und :mmm‘ad) en? Oie reiden big jur himm-
lifden Pibe felbit, Denn Alles, was du diefen thuft, bHin-

1) Matth. 11, 29. — 2) Ebd. 11, 30. — 3) H. Kor. 9, 6.
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terlegit dbu al8 Frudt in die himmlijden Sdattammern.
Miptraue den Ausipritden nidht, balte vie Freundidaft
foldier Menfchen nidt fidr geringfitgig. Die Pand ift ab:
gebauen, aber nidht, wenn fie belfen follen; der Fuf it ge
ldhmt, aber e8 hinvert ibn Nidts, su Gott zu laufen. Dad
Auge ift veridmwunven, aber durdy die Seele fieht ev die
unfiditbaven Giiter, Beadite alfo nidyt bie Mihgeftalt bes

Kbrpers! Warte ein wenig, und du wirft fehen, wad une

glaublicher al8 irgend ein Wunter ift. Denn nidt Ales,
wad an ber hinfilligen Natur gefdhehen ift, bleibt audy
tmmer, fondern wenn die Seele von der BVerbindung mit
vem Berginglichen und Jrdifden fich lodgemadt hat, dann
glangt fie in ihrer cigenen Sdbnheit. Gin Beweis hicvon
1ft, baf nah diefem Leben jener itppige Reiche vor der Hand
pe8 Bettlers feinen Abfdien Hatte, fonbvern bat, e8 mbdte
per damald in Verwefung iibergeganaéne Finger ved Bettlers
-ihm einen Tropfen Wafler jufitbren, und daf er fidy fogat
febnte, mit der Bunge vie Feudtigleit am Finger des Bett:
lers abzuleden, -wornad) er fidy gewif nicht gefebhint haben
witrbe, wenn er dad Abftofende des Kdvpers audy am Auds
drud ber Seele wabrgenommen hitte, IBie viel wird wohl
der RNeiche bei der Verdnberung des Lebens umfonit surid-
genomuten, wie fehr wird ev wobhl den Armen wegen des
Unglitds in diefem Reben felig gepriefen, tie febr itber fein
Lebensloos fich befdhwert haben, weil e8 sum Nadtheil der
Seele mit Reidhthum ausgeftattet worten fei! Und wenn
nun der Reidhe von Neuem wieber bitte in’s Leben treten
‘tonnen, unter welden Umftinven mwitvbe er wieder gerne
in'8 Dafein getreten fein? Jn ven gliidlihen over ungliid-
liden DBerhiltniffen dicfes Lebend? Aber es tritt deutlidy
hervor, vad er dag Lood dber Ungliidlichen vorgezogen hitte.
Denn er bittet, vaf Ciner von den Todten feinen Briidern
Botidhaft bringe, vamit nidt audy fie, burdy den Prunt
‘ved Reichthumd geblenvet, in der Verweidlichung ves Fleis
fdhes in den ndmlichen Wbgrund der Holle ftitrzen ,~ wenn
fie weger ver {dhlitpfrigen Quft ausdgleiten. -
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Warum [affen wir unsd alio durdh folde Crziblungen
nidit sur Befinnung bringen? Warum betreiben wir nicht
jenes fdydne Hanvelsgefdhift, weldjes ver Apoftel anréith ?
#Cuer Uberflu”, fagt e, ,foll ihrem Mangel abbelfen, va-
mit der Uberfluf ihre8 Trofted im fpdterven Leben audy endy
sum Peile geniige.” ) Wenn wir alfo etwad Suted ers
langen wollen, fo wollen wir uvor e8 gemwihren; wenn wir
fpiter Troft empfangen wollen, wollen wir jetst Troft ges
todbren; wollen wir fpdter von ihnen in die ewigen Belte
aufgenommen werben, ®) fo wollen wir fie jest in die unfri
gen aufpebmen; wollen wiv Heilung fiir die Wunden ber
Sitnben, fo wollen mir vasd felbft den Leibern der Ungliid-
liden erweifen. Denn ,felig find die Bavmberzigen, denn
fit werben Varmberzigleit erlangen”. ®) ‘

Aber vielleidht wird Jemand fagen, Haf bas8 Sebot
fitr fpdter gut fei, Dittet fidh aber jetit vor einer Mittheilung
und Unftecdung ver Krantheit und glaubt, um nidts Uner-
witnfdhted zu erdulden, die Anndberung an Soldhe vermeis
den ju mitffen. Dad find Revendarten, Vorwinde und
Ausfliihte und gleiffenve Befddnigungen der Gleidygiltigs
feit gegen Die Gebote Gottes. IJn Wabrbeit- iit e8 aber
nidt jo. Denn vie Crfitllung ded Geboted fennt feine
Furdt. Niemand fude ein Ubel durd) ein anbdered zu
heilen. Denn wie Viele fann man fehen, die fidh von der
Jugend big in’8 Greifenalter mit ver Pflege diefer Mens
iden befd)dftigen und von dem natitrlidhen Woblbefinven
bed Leibed durdy eine foldye Vefcdhitigung Nidhts einbitfen!
Und ¢8 ift audy nidt wabrfdeinlid), vag io Stwas gefdhebe,
Da ndmlich einige Krantbeiten, wie vag Auftreten der Peit
und alle, die in dbnlidher Weife von einér dufferen Urfade
abbingen, wenn fie aud dem BVerberbnih von Waffer ober
Quft entipringen, bei ber Menge Verdadht erregen, ald ob
fie von Denen, die davon zuerft ergriffen wurden, audy auf

/

1) IL Ror. 8, 14. — 2) fut. 16, 19. — 3) Matth. 5, 7.
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Die itbergingen, welde mit ibmen in Beriihrung tommen,
— obfdyon nady meiner Meinung auch biev nidyt durh Mit-
theilung bie Srvantheit in ven Gefunven verpflanst wird,
fonbeen vielmebr ver gemeinfame Anfall die gleidhe Krant
Beit berbeifitbrt, — fo befchulvigte man die Rrantheit, vah
fie von Denen, die fie guerit ergriffen bat, auf vie Ubrigen
iibergeht. Unb ta bier tie Gntwidlung eined foldhen Leie
vend von inmen gefdhiebt und bas Blut vurdy die Bei-
mifdhung verderbender Safte ein Berverbnif erleivet, fo
bleibt bas Qeiven auf ben franfen beicbrdnft.  nd vad fidy
Dasd fo verhdli, fann man and) aus Folgenvem fchen.
@ebt etwa ber beflere Suftand von ven Gefunven auf die
RKranten itber, mbgen fie nody fo bebarrlicy ihmen Pflege
gewibren 2 Gewip nidbt. So fann audy umgefebrt nidt
wobl die Rranfheit von den Kranten auf die Gefunven
iibergehen.

Wenn alfo der Nusen ved Gebotes o grof ift, dad
un8 padburd) bag Himmelreid su Theil wird, fiir Den aber,
weldier ven Rranfen pilegt, Fein fdrverlicher Nadtbeil er-
widit, wad fteht ver Ausdiibung ves Geboted ver Liebe im
PWege ? Aber du faght, 8 iit befchwerlich, ven natitrlidhen
Gdel, ven bie Mebrzabl gegen folde Dinge bat, -3u beswin:
gen? Sa wobl, id fimme bei, bdaf e8 befchwerlidy ift.
Qift fich aber von irgend einer anbern tugenvhaften Hand-.
fung nadymeifen, baf fie feine Miihe madst ? Biel Schiweif
und viele Dithen hat vas Sefe fitr die himmlijden Hoff-
nungen vorgefdyricben und hat gegeigt, dah der Weg zum
Qeben fitr vie Menfdien fdwer zu wanbdeln fei, und hatibn
von allen Seiten durd) mitheoolle und raube Gefdifte ein-
geengt. ,Denn eng”, beift es, ,und fdmal ift der Weg,
der jum Leben fithet.” 1) BWie alio,  werden wir vefbhalb
geaen jene Doffuung ves- Guten forglos fein, weil wir s
nicht mit, Qeichtigleit ermerben Hnnen? Fragen wir die

1) Matth. 7, 14.
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Sugend, ob bie Cnthaltjamteit ibr nidyt mithevoll oder die
jhamlofe Befriedigung der Begierden nidyt wviel begehrens-
werther al8 ein mdpige8 Qeben ditnfe. Wollen wir nun
pefhalb nady dem Angenehmen und Leichten fireben, vor ber
rvauben Tugend aber zuritdidyeden? Nidt fo dentt der
Gefepgeber ted Lebend, ber ven fladjen, abhingigen und
weiten Weg im Leben unterfagt. Denn ev fagt: ,Sebet
ein durd) den engen unt fhmalen Weg.”?) Wollen wir
alfo audy bier fitr eine ber Thaten, bdie mit Mithe voll-
bradht werben, Dasd halten, daf wir dad aus dem Leben
ent{@mwundene Gebot zur Sewohnheit maden und den na-
-+ titrlidhen Ubfdhen der Gefunven durdy Ausbauer befeitigen.
Denn bie Gewobnbeit hat eine groge Kraft, aud) Das, was
unangenebm fdeint, durd) Ausdauer mit einigem Bergnit=
gen zu umgeben. €8 fage affo Niemand, bdaf die gute
That miiheooll, fonbern daf fie Denen niiglidy ift, welde
fie vollbringen. lnd ba ver Gewinn grof tft, fo muf man
wegen be8 Gewinned die Mithe nidt fdenen. €8 wird
aber mit ber Beit, was bisher mithewoll war, durdy die
Gewohnbheit angenebm werbden.

PWenn man aber aud) Dief sum Gefagten bingufitgen
foll, fo ift audy in diefem Leben dag Mitleid mit den Un=
gliid(tcben ven Gefunben nitglid). Denn fiir die Berftin-
bigen erfdeint e8 al8 ein guter Borrath von Barmbersig-
feit, den_man in ben Mifgefchicfen eines Andern fidhy binter=
terlegt bat. Da namlidy eine und diefelbe Natur in ber
ganzen WMenfdybeit fidy geltend madit und Niemand ein
fidhered Unterpfand befit, vah fein Glid beftindig dauern
werbe, o muf man beftdndig dber Crmabnung des Cvan-
geliumg eingedent fein, weldes uns rith, Das su thun,
wad wiy mwollen, daf ung bie Menfdyen tbun ©p lange-
alfo betne Fabrt gliidlidy ift, reidhe vem Sdiffbriidhigen
beine Hand. Gemeinfam ift vas Meer, gemeinfam bdie

1) Matth. 7, 13.
, ®regor’s v. Mnfia ausgew. Sdriften IL By, 15

s
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Branbung, gemeinfam der Aufrubhr ver Wogen. Die Klipe
pert und Felfen unter vent Waffer und was e8 fonit gibt,
flogen ben Sdiffenden bie gleidhe Furdyt ved Sdhiffbrudes
im Qeben ein. So lange dir Nidhts widberfabren ift, fo
{ange du obhne Gefabr vad Peer ves Lebens vurdfdiffeft,
gehe nidht unbarmberzig an Dem vorbei, der geftraudbelt ift.
Wer leiftet dir Bitrgichaft fitr beftandige glitdliche. Sdhiffs
fabrt? Du baft nod) nidt gelanbet im PHafen der Rube,
bu ftehit nody nidht anflethalb ver Wogen, bein Leben ift
nody nidyt jum Stillftand gefommen.

RNody fegelft pu dburd) bad Meer ved Lebens. Wie du
idh gegen den Ungliidlidhen zeigen wirft, folde Schiffsges
noffen wicft du dir bereiten. ber mbdgen wir alle im
Pafen der Rube lanben, inbem wir durd) ven beiligen
Geift die gegenwirtige Schifffabrt bes Lebens unter glitds
{idhem Wetter vollenden. &8 mige ung beiftehen die Vol
siehung der Gebote und dad Stewervuder ver Lebe. Unter
biefer Leitung laft und bas Land der BVerbeiffung gewin=
tten, in dem fidh vie groffe Stadt befindet, deren Baumeifter
und Gritnder unfer Gott ift, dem Ehre und Madht fei von
Cwigleit 3u Cwigleit. Amen.

‘,W:(/\
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Snubhalt.

RNadjdem der Reduer fidh) entfdjuldigt hat, daf ex ein gleides
Thema 3u behandeln wage, wie e8 fein Bruder Bafiliug behan-
belt Babe, toeift exr die Berwerflichleit ded Sindwudyers aud Ber-
nunftgriinden und aud bder Peiligen Sdyrift alten und neuen
Teftamented nad). Cr fchilbert einerjeits bas forgenvolle Leben
be8 Wudjererd felbft, anbdererfeitd bden Drud und dag Unredt,
a8 ev gegen feinent dilrftigen Mitbruder ausiibe, den er mand)=
mal jum Selbjtmord treibe. Gr vith in erfter Qinie, dem bdiixfs
tigen Nebenmenfdhen Gtwad zu fdenfen, donn aber, ihm zu
leihen ofjne Binjen. Am SdTuf erzdhlt er von einem Seiz=
falfe, der fein Geld verftedte, fo daf e8 nady feinem Tobe von
feinen Kindern nicht mehr aufgefunden werden fonnte, bdie den
Bater, ftatt ihm danfbar zu fein, nur verwiinjdyten.

Das Leben bder tugendbefliffenen Menfdien, bdie ver=
nunftgemdg zu (eben beftrebt find, ift nady guten Gefetsen
und @eboten eingeridhtet. In bdiefen nun fieht man die
Aficht des Gefetigebers im Allgemeinen auf swei Biele ge-

- riditet, eined, Dad pie Unterfagung der verbotenen Dinge in
fidy fhlieBt, und ein zweites, basd sur usitbung ves Guten
anfpornt, Denn man fann nicdt anders ein wobl geregel=
18 unb enthaltiames Qeben fithren, al8 vaf man nad) Krdf=
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ten vor dem Lafter flieht und fo febr al8 mdglidy nady ber
Tugend ftrebt. Da wir und alfo andy heute verfammelt
baben, um die Gebote Gotted su vernehmen, jo hdrten wiv
audy den Propheten, wie er die fdlimmen RKinder des auss
gelichenen Gelbes, bie infen, tddtet und bas Ausleihen
be8 Gelves auf Gewinn ausd ber Welt {dafit. Wollenwir
nun folgfam die Cymabhnung annehmen, damit wir nidt
jemer Felgrund finb, auf den ber Same fiel und troden
unb ofne Frudit blieb, ) und damit nidt aud) an und die |
Worte ergehen, wie einft an bas wiveripenftige Sfrael: ,3hr
werbet mit bem Gehdre hoven und es nidyt verftehen, und
febend fehen und e8 nidyt wahrnehmen.”*)

Jdy bitte aber Die, weldye midh Hren werben, midy
Jeinesyoeg8 der Bermeifenheit obder bes Wabhnfinnsd su be-
{chuldigen, wenn, nadbem ein gelebrter Mann und berithm=
ter Philofoph, bder in aller Wiffenfdaft griindlidy gebilbet ‘
war, in dem nimliden Gegenfland fidh Beifall exworben
unbd eine NRebe gegen die Wudyerer ald einen Schat in der:
Belt suriidgelaffen hat, aud) idh den nimliden Kamyf-
plats Dbetreten habe, inbem id) midy eined Gefpannes von
Cieln over Odifen gegen fiegaelrinte Pferbe®) bebiene.
Denn e8 zeigt fidh ftetd dag Kleine neben bem Grofien, der
Sdyinmmer bes Monbes, wenn die Sonne {dyeint, und wenn
bad fdywere Laftjdhiffi dabinfegelt und bdurd) bad Heftige
LWeben ver LWinve fortbewegt wird, folgt hintennach der
fleine Nadhen, der itber die namlidhe Tiefe febt, und wemn
fg'rner Ménner nad) den RKampiregeln einen Wettfamyf
Limpfen, fo vingen in ber ndmliden Weife audy die Kinbder.

1; fuf. 8, 6. — 2) 9. 6, 9.

3) Wenn idh mit meinem Bruder Bofiliug, bder iiber den
namliden  Gegenftand eine Rede Binterlafjen hat, in einen
Bettlampf midy einlafle, fo nimmt es fidy gevade jo aus, wie
wenn Jemand mit einem Gefpann von Cjeln oder Odhfen
gegeniiber einem Gefpann von fieggelronten Pferden ein Wett-
rennen untexnehmen rollte.
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Das mige alfo memem Unterfangen ur @ntfcfmlbtgung
dienen.

Du aber, an ben bie Rede gerichtet ift, wer du immer
fein magft, verabideue alg Menfdy ven Kriimergeift, licbe
pie Plenfdien und nidt vad Geld, feie jetst etnmal der
Giinbe ein Siel. Syprid) su den dir bisher fo lieben Bin-
fen bie Worte Johannes ted Tauferd: ,Ihr Sdhlangen=
brut, weidjet vor mir.”?) Jhr feiv dad Verberben Derer,
die ench befigen und in Cmyfang nehmen, Jhr ergdtset auf
furse Beit, aber in fpaterer Beit wird das eud) entfpringende
Gift ein bittere8 Berderben fiir die Seele. IJhr verfpervet
ben LWeg ved Lebens, wverfdiliefet die Thiiven ves Reidhes,
mnd nacdhdem ify furse Beit die Augen, ergdht und die Ofhren
mit enerm Slange umtdnt Hhabt, bereitet ihr ewigen Sdymers.
Mit diefen Worten nimm Abidhied von Wuder und Jin-
fen, jchliefe bidh ber Liebe zu bem Urmen an und wenbde
did) vont Dem nicht ab, Dder entlebnen will, Aug Avmuth
flebt ex 3u dir und belagert deine Thitven, in dexr Noth fliidh=
tet er fich u deinem Reidhthum, damit du feinem Bebdiirf=
nif ftemerfi. Du aber thuft bag Gegentheil und wirft ftatt
. eined Pelfers thm zum Feinbe, Ddenn ou Hilfft thm nidt,
fo baB er einerfeit8 aus dem Drang der Noth gevettet und
er. dir anderfeitd8 Dad volle Kapital uriidzabhlen witrbe.
Bielmebr ftitrseft dbu den Bebrdangten in Leiden, inbem du
ben RNadten nod) mehr auszichelt, bem Bermunbdeten weitere
Wunben [dldgft, Sorgen zu feinen Sorgen hiufeft und
Sdymerzen zu feinem Sdhnterse. Denn wer Geld auf Bin-
fen nimmt, empfingt ein Unterpfand der Armuth unter
bem Sdyeine einer Wohlthat und bringt BVerberben in fein
‘Haug. Wie nimlid) Der, mweldjer dem %teBerfranfen, ber
vor Hite brennt und vom beftigiten Durfte gepeinigt wird,
und nothaedrungen um Trant bittet, allerdings aus Menfdh=
lidhfeit Wein reiht, auf frrze Beit, da er den Bedjer

1) Matth. 3, 7.
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fcliteft, ibn vobl exfreut, nad) BVerlauf einiger Seit aber
bem Kranfen ein zehnmal heftigered Fieber zuzieht, in gleis
der Weife hilft aud Der, weldyer dem Armen von Armuth
ftrogenbes Gold Dbietet, feiner Noth nidyp ab, fondern
vergrifert fein Ungliid.

Fithre alfo nidht ein menfdenfeindliches Leben unter
pem Sdieine der Menfdhlidhfeit, und fei nicht ein Avst, ver
Menfchen tovtet, inbem du mit deinem Reidythum div den
Sdhein qibft, ihn su retten, wie Jener mit feiner Kunft,
und bdeine Lebensftellung sum Berderben Desdienigen aus=
niiseft, ver fid) dir anvertraut bat. nthatig und Habfiid-
tig ift das Qeben bed Wudierers. Gr fennt nidht die Mithe
Ded Landbaues, nidit die Sorgen ded Kaufmanns, an einer
und derfelben Stelle bleibt ex vubig fiten und pflegt Beftien
an feinem Herve. Cr will, baf ihm Aled wadyfe, ohne baf
ev fdet und pflitgt. Pflug ift ibm die Feber, Aderland vas
PBapier, Same die Tinte, Regen die Beit, die ithm tm Stil-
len die Friidte ved Gelved mebrt, Sidhel ift thm bie For-
perung, Tenne dad Haus, in weldem er dag BVermbdgen der
Bebrangten fletner madite. - Er fitmmert fidh um vie be-
jonberen WBerbiltniffe Aler und wiinfdt ben -Menidyen
RNoth und Unglitd, damit fie su thm fommen miiffen. Gr
haBit Die, mwelche felbft genug befiben, und halt Die fite
Teinve,. welde Nidhits8 su lethen nebhmen. Cr lauert vor
Pen Geridytshofen, um ben Bedrdnaten su finden. Er folgt
bén Mabnern und Sdulbeintreibern auf dem Fube, gleids
* mie bie Geier ven Rriegdheeren und Sdyladiten. Cr fithrt
pen Geldfac bet fidh und seigt Denen, weldhen dad Wailer
an ben Pund reidht, die Lodiveife, um fie 3u fangen, da=
mit fie, weil fie in Noth find, aus Begierde nad) derfelben
gugleid) pen Ungelbaden ver Versinfung verfdlingen. Tig-
lidy Dberehnet er den Gewinu und fein Berlangen bleibt
unbefriebigt. Cr ift ungehalten yegen deg Gelbes, bdas er
3u Haufe hinterlegt hat, weil e8 miifig und obhne Frudt da
liegt. Cr gleicht den Landbamern, bdie von den Getreibe-
Daufen immer den Samen nehmen. Cr [4ft das armfelige
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Golp nidht ruben, fonvern [ift ¢8 von Hand zu Hand
wanvern, Du fiehft baber oft, bvah der reidhe und wobhl=
babente Pann nidt ein einsiged gemiingtes Gelvftitd in
fetnem Daufe hat, fJondern feine Poffnungen in Papieren,
fein BVermbdgen in BVertrdgen befitt, fo vaf er Nid)ts hat
und Ales befist, indem er ganz in verfehrter Weife nady
ber avoftolijhen Sdyriftitelle?) fein Leben einvidytet, Ales
Denen .gibt, welde bitten, nidt aus menfd)lidyer Gefinnung,
fonbern aud Habfudt. Denn er wihlt die voriibergehende
Armuth, damit dad Gold wie ein geplagter Stlave arbeite
und mit Gewinn wieder zuritdfehre. Du fiehft, wie die
Hoffnung auf die Sufunft vad Haus leer madyt und auf
“einige Beit den BVefis ded vielen Golved entsieht? Was
ift aber bavan Sduld? Dasd befdricbene Pavier, bdas
Berfpredien ved Bedringten: Idy werde e8 juriidgeben mit
Gewinn, id) werde e8 juritderftatten mit Bumad)s. Da
tufe iy dir mm 3u: Dem Scdhulvoner, bver unbemittelt ift,
wird wegen ded Schuldidieines Bertrauen gefdientt, aber ber
veidre Gott wird mit feiner Berbeiffung nicdht gehdrt: &ib,
und idh werde erftatten. Diefen lauten Ruf erhebt er unp
fat in ben Coangelien ihn fdriftlid) niedergelegt, in einer
pem Crdbfrei8 gehdrigen dffentlihen PHandidyrift, bdie von
pier Gvangeliften gefdyricben wirde, flatt von einem eine
stgen Rontraftfdiveiber, wofitr alle Ehriften feit ber Jeit
bed Deiles Beugnif gebenr. Du haft sum Unterpfande bas
Paradies, eine BVerfidherung, die Butrauen berbtent Sudyft
bu aber aud) hier Gtwas, fo ift bie ganze Welt ein Befig-
thum des redytichaffenen @cbu[buets. Griundbige didy genau
um bdie Wolhlbabenheit Dedjenigen, der die Wohlthat fudt,
und du wirft feinen Reidhthum wabrnehmen. Denn jede
Golbgrube ift Befibthum diefes Shulbners. Jeded Berg-
werf von Silber und Gz und ben itbrigen Stoffen ift ein
Theil feine8 Madhtgebieted. Sieh nacy vem aroffen Hims
mel, betradyte bad unermeflidhe Meer, ermige die Ausdveh=

1) Datth. 5, 42.
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nung ver Grve, 3ible die Thiere, die auf ihr leben. Das
find lauter Stlaven und Befibungen Desdjenigen, bden Du,
wie tenn er arm wdre, gering adhteft. Sei vevniinftig,
o Menfdh, verhvhne Gott nidyt und Halte ihn nidht einer ges
ringeren Chre witrbig al8 die Gelpwedidler, benen du gegen
geleiftete Bitrgidhaft unbeventlidy Butrauen fchenteft. Sib
einen Bitrgen, bver nidt flirbt. Traue einer unfidytbaren
Pandidhrift, die fidy nidyt zerveiffen laft, frage nidht nadhvem
Gewinne, fondern fpende vie Wobhlthat, obne fie durdh
Midlertiinfte 3u entwerthen, und dbu wicft feben, dag Gott
fie dir reidhlidy erftatten wire.

Befrembdet bid) aber die auffallende Reve, o fteht mir
ein Beugnifp su Gebote, dah Denen, bie gottedfitrchtiger
Weife Aufwand madien und Wobhlthaten fpenden, Gott e8
vielfady wiever erftattet. A8 namlid) Petrus ihn fragte
und fprad: ,Sieh, wir haben Ales verlaffen und find bic
nadygefolot. Was wird unsé alfo su Theil werden?”?) fagte
er: ,Wabrlid, idh fage eudy, Jever, ver Hdiufer oder Briis
ber ober Sdymweftern ober Bater oder Mutter oder Weib-
ober Kinder over Ader verldft, wird e8 hunvertfady erbals
ten und bad ewige Leben erben.”s) Siehft dbu die Frei-
gebigheit ? Siehft du die Gitte? Der gar fhamiofe Seld-
augleiher bemitht fidh, dad Kapital zu verdopyeln, Gott aber
aibt aud eigenem Gntfdh(uf Dem, ber feinen Bruber nidht
priidt, bas Dunbertfacdhe. Folge alfo vem Rathe Gottes,
und du wirft Binfen ofhne Siinde empfangen. , Warum body
quilft du didy mit Sorgen und fitndigit, wibhrend du die
Tage 3ablft, vie Monate aufseidimeft, an vas Kapital dentft,
pon der Bunahne traumft, dben Termin mit Furdyt evivare
teft, er mbdjte dir feinen Gewinn eintragen wie ein Schauers
jabr. @8 fitmmert fid) der Geldbausleiher um Das, was
ber Schuldner treibt, um feine Reifen, feine Bewegungen,
bie DBerdnderungen feined Aufenthaltd, feine Hanbeldges

1) Matth. 19, 7. — 2) Ebd. 19, 29.
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fdhdfte, und yoenn ibm trgend ein {dhlimmes SGeritcht su Obren
fommt, bvaf irgend Giner unter Rauber gefallen ift ober
‘baff ~durdy irgend einen Sufall feine Woblhabenbheit fidy in
Aemuth umgewandelt bat, fo fist er mit verfdlungenen
Handen ba, feufzt unaufhdrlidy und vergieht viele Thrdnen,
ex entrollt die Handidhrift, beweint in ver Sdhrift bad Gold,
3ieht ben Kontraft an fid) wie bag Kleid eined geftorbenen
Gobnes. IMit diefem regt er dad Leiven nocy heftiger auf.
3t aber pa8 Geld auf Sdhiffe ausdgelichen, fo fist er anbven
Riiften, ift forgenerfitllt wegen ber Bewegungen per Winbde,
fragt beftdndig die Landenden, ob man nirgends von einem
Sdifftrude vernommen habe, ob Niemand auf ver See in
Gefabr gerathen. Seine Seele verbivtet durdy die Nady=
wirfungen der tigliden Sorge. So einem Menfdien muf
man nun jagen: Laff ab, o Menfdy, von der gefiabrlidhen
Sorge, gib auf bie verzehrende Hoffnung, bdamit du nidt,
inbem bu dir Sinfen zu veridaffen fudit, vas Kavital ver=
lierft. Bei einem Armen fudft du Jinfen und WMehrung
be8 Reidithums, und madift ed ungefihr fo, wie wenn Einer
pon einem Lande, dad von der Heiffeften Ditrre ausdgetvod=
net ift, einen groffen Haufen Setreive gewinnen wollte,
ober eine Menge Trauben von einem Weinftod nady einen
Pagelmetter, ober die Geburt von RKinbern aud einem une
fruditbaren Leibe, ober ndhrende Mild) von Frauen, die
nidht geboven baben. Niemand unternimmt eiwad Natur-
wibriged und Unmdglides, denn aufferbem, daf er Nidhts
suege bringt, erntet er aud) nod) Spott, Der allmiaditige
Oott allein ift e8, der aus verzweiflungdvollen Lagen Auss..
wege finbet und das Unverboffte und Unerwartete ausfithrt,
indem er jet aus einem Felfen eine Quelle fliefen, dann
mwieber am Himmel ein ungewdhnlides aufferorventlidhes
Brod regnen [aft, ferner dasd bittere Mara vurdy bie Be=
ritheung be8 Holsed {ith madyt,”) den Leib ver unfrudytba-
ven Elifabeth frudtbar madit, der Anna ven Samuel

1) Gyod. 15, 23—25,
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fchentt und der Maria den Crftgebornen in ber Jungfraue
fd)cgft. Diefe Thaten Fann nur die allmidtige Pand vers
ridyten.

Du mm fudje feine Frudyt von Grz und Gold, Stof-
fen, bie nidht gebdren, und awinge nicht die Armuth, 3zu
thun, wasd ven Reiden sufommt, und nidt Den, bder um -
bag Kapital bittet, dein Geld 3u vermebren. Ober metﬁt
bu etwa nidht, Daf Die Vewerbung um ein Anlehen eine
verfdamte Bitte um Barmbersigleit ift. Dehwegen unter=
fagt aud) rag Gefets, bdie in die Frommigleit einleitende
Sdyrift, !) diberall die Binfen. LWenn du deinem Bruber
Geld letheft, fo wirft dbu ithn nidyt bedriiden. Die Snave, )
bie von ber Quelle der Giite iiberftrdmt, {dhreibt die Nady-
laffung.ber Sdulden vor, wo fie fid) milbe seigt und fagt:
LUnd mwenn ihr Denen leibet, von welden ihr e wieder zu
erbalten Hoffet,”2) und andberdmo, wo fie itber ven unbarm-
hersigen Knedit eine {dhmwere Strafe verhingt, der von fei-
nem Mittnedite, der ihm zu Fidhen fiel, fidy nidt exweichen
lieB und thm die geringe Shuld von Hundert Sehnern nidyt
nadliefs, da thm dody sehntaufend Talente waren nadhgelaf=
fen worven. Unjer Heiland und Lehrer in der Frommig-
feit aber, ber feine Jitnger eine einfadye Gebetsfornel lehrte,
bat unter Unberm unter ben Wortem bed Gebeted ald
Ctwad, was Sott norgugémetfe sur Crhdrung bemegen
mitfle und vor Allem ihn bazu vermdge, audy %o[genbeé
angebradyt: |, Unb vergib ung unfere Sdulden, wie aud
ir pergeben uufern Sdulbigern.”  Lie wirft du nun beten,
Binfenbafdher! Mit weldem Bewufhtfein wirft du Sott
um eine gute Gabe anflehen, bder dbu Ales empfingft und
Nidts u geben weiBt? Ober merlft du nidit, def dein
Gebet etne Crinnerung an bemen Menjdienhap ift? Was

1) Die Sdyrift de8 alten Teftamentes.
2) Dag neue Teftament.
3) Qut. 6, 34.
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baft bu versiehen, vaf du um Berzeibung bitteft? Segen
wen Baft bu Barmbersigleit geitbt, bdaf du den Barmbers
* bergigen anvufeft? ©Ober wenn du aud)y Almofen gibft von -
beinen unmenfdliden Crpveffungen, ift vas in Folge frem-
pen Ungliids nidyt voll Thrdnen und Seufzern? Wilfits
ber Arme, aud welder Quelle du ihin das Almofen fpen=
beft, er witrbe e8 nidt annehmen, weil er glauben
ittbe, bag’ Fleifch feiner Lamevaven und dag Blut
feiner RKameraben ju genieBen. Cr witrve an didy Worte
voll meifer Fréimitthigleit ridten: Ndbre mid) nidht, o
Pienidy, von ven Thrinen meiner Mitbritber. Gib einem
Armen nidt Brodb, bvad von ben Seufzern der Bettler
fommt. Crfese deinem Stammgenoffen, was du von ihm
ungevedyt erpreft haft, und id) werbe dir dantbar fein.
Weldien Nuggen gewdbrft dbu, wenn du BViele arm madit,
eittenn Cingigen trifteft? Gdbe e8 nidit viele Wudjerer, fo
giibe e8 nidht viele Arme. Pebe deine Bunft auf und wir
werben- alle jur Geniige Haben, Ale erheben Klage gegen
pie Wudherer und e8 gibt feine Heilung bed Leivens, Sefes,
Propheten, Evangeliften. So fpridt 3. B. ver gittlidye
Amos: ,Poret, die ibr in der Frithe ben Avmen quilet
und bie Bettler auf der Croe vriidet, die ihr faget: Wann
wird der WMonat zu Enve geben und wir werden ein=
faufen 2. Denn nidt baben die Biter eine folde Freude
itber bie Geburt per Kinver, ald fidy bie Wudjerer freuen
am Ende der PMonate.

Gie peben der Siindbe fdydne Namen und nennen ven
Gewinn eine menfdyenfreundlide Handlung, wobei fie dem
Beifpiel ver Hellenen folgen, die gewifie menidenfeinvliche
“morbgierige Gdttinen ftatt mit dem wahren Nanen Eume=
niden nennen. Ja wobl, menfdenfreundlid) ift ber Gewinn !
Berniditet benn vdie' Sahlung der Jinfen nidyt Hlufer, zebrt
ben Reidthum auf und bewirt, daf die angefehenen Leute

1) Amos 3, 1.
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fchlechter al8 die Stlaven leben, inbem dasd Cntlehnte auf turse
Beit im Anfang fie ergdt und vas fpdtere Leben ibnen vers
bittert 2 Wie fid ndmlid) die Vdael freuen, benen die
DBogelfteller nadftellen, wenn ihnen Samentdrner ausdges
oftrent werven, und wie fie an jenen Pligen gerne und
gewdbnlidy fidy aufbalten, an benen fie veidlide Nabhrung
befomnien, bald nadyber aber in ben Netsen gefangen wer-
ben und umlommen, ebenfo verlieven Die, wtlde Geld auf
Binfen nehmen, nadydem fie furze Beit fidh wohl befunben
baben, fpdter fogar thren viterliden Herd. Barmberaigteit
aber ift aud ven gottlofen und Habiitdtigen Seelen ver=
bannt, und wenn fie felbft vad Haus ves Sdhuldners zum
fKaufe ausdgeboten feben, laffen fie fidh nidt erweiden, jon-
pern fudjen vielmebr ven Berfauf zu befdhleunigen, damit
fie bad Geld eher befommen und einen andern Unglitdliden
in die Feffeln bes gelicbenen Kavitald {dlagen, gleidiwie
Pie eifrigen und unerfittlidien Jdger, wenn fie ein Thal
mit ihren Meten umyingt und alle Thiere in demfelben ge=
fangen haben, ihve Stangen wieder in der benadhbarten
Bertiefuny aufftellen, und nad) diefer wieder in einer an-
bern, und zwar fo lange, big fie vas Gebivge vom Wilve
leer gemacht baben. it melden Augen {dhauft du bei
cinem foldhen DBerhalten zum Himmel? Wie fannft du
um Bergebung ver Siinde beten? Obver fpridiit du etwa
aud Gevanfenlofigleit audy jene Bitte aud, bie und ver
Peiland gelehrt bat: Bergib und unfere Schulden, wie,
aud) wir vergeben unfern Sdulvigern? Wie Biele haben
fidd wegen der Binfen erhingt und fid in die Fliiffe ge
ftitrst und Daben den Tod fitv [eichter eradytet al8 den
Wudherer, und haben Kinder als Waifen hinterlaflen, welde
bie Armuth al8 bHdfe Sticfmutter hatten? Aber vie treff-
lidhen Binfenbhafdier fdonen nidyt einmal basd verBdete Haus
und fchleppen bie Grben fort, vie vieleidt einen Strid
sum DHingen geerbt baben, und fordern Gely von Denen,
bie ihr Brod durdy milve Beitrdige finden. Werben aber,
wie e8 natilelid ift, wegen desd Todes ded Schulvners ihnen
Borwiivfe gemadit, und redet Jemand u ibhrer Bejdyimung
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vom Strid, fo {hlaaen fie wegen bved Vorfaled die Angen
nidht nieder, nodh laffent fie fich erfchitttern, fondern Harten
Ginnes fitbren fie unverjdhimte Reven: Jft Das woh! un-
ferem Berbalten aufzubiirven, wenn diefer Unglitdliche und
Unverftindige, bder unter einer ungliidlidien Conftellation
geboren war, durd) bas unvermeidlide Berhingnif in den
gewaltfamen Tod getricben wurde? Denn die Binfenbajder
find aud)y Philofophen und madien fih su Jiingern der
dghptifden Sterndeuter, wenn fie wegen ihrer fludywitrdigen
PHandlungen und Morbthaten fid) vertheivigen follen,

Man muf nun 3u fo einem Menfdien fagen: Du bift
die unglitdlidge Conftellation, du vasd unglitdlihe Berhing-
nif in ven Sternen. Denn biitteft du ihm die Sorge er=
leidhtert und auf einen Theil vom Gangen verzidytet und
einen Theil mit Nadlag dir ausdzablen laffen, fo wire ev
nidit bed mithieligen Qebens itberdritffig und nidht fein eigener
Penfer geworvben, Mit welden Augen wirft du nun zur
Beit ver Auferftehung auf ven Gemordeten {dhauen? Tenn
beibe werbet ihr vor vem Ridterftubl Chrifti exideinen,
wo nidt Sinfen bevedhnet werden, fondexn das RLeben gex
viditet wird. Was wirft dbu fagen, wenn du vor dem un=
beftechlidhen RNidvter angeflagt wirft, wenn dir gefagt wer=
Pen wird: Du bhatteft dad Gefets, vie Vropheten, die Lehren
pes Coangeliums. Du horteft Ale vidh zugleidy mit einer
Gtimme aufforvbern zur Riebe, zur Menfdhlidyleit, wie die
Cinen fagten: ,Du wirft von veinem Bruder feine Binfen
verlangen,” !) die Anbern: ,Du wirft ihn nidt vriiden.”s)
Matthius aber erhebt laut feine Stimme in einer Parabel,
inbem er die Worte ded Herrn meldet: ,Du bofer Knedt,
iene gange Sduld bhabe idy dir nadhgelafien, weil du midy
gebeten baft. Ddatteft nidyt andy du deines Mittnedited dich
erbarmen follen, wie id) midy deiner erbarmt habe? Und
ber Herr in feinem Borne iibergab thn den Peinigern, bis

1) Deuter. 23, 19. — 2) Grod. 22, 25.
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er bie gange Sdulb ibm bezablt hatte."*) Da wird bidy.
vergeblidte NReue erfaflen und fdhweve Seufzer wirft du
ausftofen und unvermeidlidhe Strafe wird bidy treffen.
Jn feiner Weife aber bilft dir basg Gold, nod fdhilst vid
bas Gilber., Bitterer alg Gale ift tir die Sabhlung der
Binfen. Das find nidyt Worte, bie blof in Sdyreden feggen
follen, fonbern wirtlihe Thatfadjen, bdie von vem Sevidite
Beugnif geben, bevor e8 cintritt. Davor auf feiner Hut
su fein, gegiemt dem Weifen, ber filv die Sufunft forgt.

Damit idy aber, bevor bas Gericdhit Gotted eintritt,
audy vurd) bie Crzibhlung einer Thatfadye, Ddie in unferen
Beiten in bem Paufe eined Wudherersd vorgefallen ift, mei="
nen Bubdrern einigen Nusen verfdaffe, fo gebt adt auf
meine Worte. Bielleidht werbet ithr groftentheils die Sade

" al8 Gtmas erfennen, wad eudy nidht neu ift. . 8 war

ein Mann in diefer Stadt, Ddeffen Namen idy nidt
nennen will, weil idy midy fchene, ihn nady feinem Tobe
mit Namen auf die Bithne zu bringen. Sein Gewerbe
beftand im Gelbausleihen und im Einnehmen ver fludybe-
labenen Binfen. Beberridht von ver Leidenfdiaft ver Hab-
fudit wav er aud) im eigenen Hufwanve farg, iwie e8 eben
bie Pabfitdhtigen find., Ev hielt weder einen hinlingliden
Tifdy nod)y wedfelte er regelmdfig over nady Bebditrfnif
feinen Anzug. Nicht gewdbrte er feinen Kindbern dad Nithige
aum Reben, nidyt leicht gebraudite er ein BVab, meil er bie
Ausdgabe von drei Obolen jdheute; er war in jeder LWeife
pavauf bebadit, wie er bie Summe feined Selved mebren
fonnte. Niemand bielt er filr einen vertrauendwitrdigen
Wadter feiner Gelvfaffe, tein Kind, feinen Stlaven, feinen
Bantier, feinen Sdlitfjel, fein Siegel, fondern er ftedte
bag Geld in die Hoblungen der Winde, die er von auflen
wieder mit Lebhm itberftridh. So hielt er den Schaty vor
UAllen verborgen, inbem er Qrte mit Orien vertaufdite und
Wanve mit Winden. Und inbem er erfinbungdreidy Mit=
tel ausfann, ibn vor Alen zu verbevgen, fdhieb er pIdglid

1) Matth. 18, 32—34.
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‘qus bem LQebent, obne Jemand im Haufe mitgutheilen, wo
er bag Golb eingeidbaret habe. Anudy er wurde nun einge=
fdharet und hatte feinen anvern Gewinn, alg verborgen zu
merden. Seine Kinder aber, die gehofft hatten, fie witrden
alle in der Stadt durdy thren Reidhtbum itberragen, foridy=
ten itberall nadh, fragten fidy gegenfeitig, gingen die Diener
um Augfunft an, gvuben bie Fufbdven im Haufe auf,
vurdyfudyten die Wanbde, faben fid) viel um in ven Haufern
ber Nadybarn und Belannten, fessten, wie man zu fagen
pflegt, alle Hebel in Bewegung und fanven feinen Obolus.
Jepst leben fie ohne Paud, obne Herd, arm, und biufen
tiglidh Flitdye auf die Thorheit ded BVaters, CEuer Freund
und Gefdbrte alfo, o Wuderer, war fo befdaffen, Gr
nabm ein feiner Sitten witrbiges Lebendende, ein jdmmer="
licher Gelbmitler, bder pon Sdmers und Hunger gequilt
war. Sidy felbft fammelte er al8 Crbjdaft die ewige
Gtrafe, feinen Kinvern die Armuth. Ibr wikt aber nidt,
filv wen ihr fammelt ober end) abmitbet. Die zablreidhen
Gefabhren, bie unzibhligen Berliumbder, Anflauerer und
Rauber beldftigen Crbe und WMeer. Sebt su, vaf nidt
eiier Gewinn die Silnden find und ihr des @o[beé pod)
nidt Habhaft wexrbet. :

Der aber, fagt man, thut uns 3n webe, — id) exrathe
namlidy, was ihr unter dben Bdbhnen murmelt, da idy eudy
ja oft von ber Ranzel aus ju ftivlen fude, — bdenn er gebt
auf ven Nudtheil Derjenigen aug, bdie Wobhlthaten ems=
pfangen und verfelben bediirfen. Denn fieh, wir werdben
fein Rapital mehr aus den Hinten laffen. Wie werden
bann die Bedringten fid buvchichlagen? TWitrdig der Tha=
ten find die Worte, e8 ziemt der Cinwurf Denen, bie von
ver Finfternif ves Gelves umbduntelt find. Denn e8 feblt
ihnen an fdarfem geiftigem Urtheil, um unfere Worte ju
vevftebent. Gerave im gegentheiligen Sinne faifen fie den
Rath unferer Mabnveve auf. Denn wie wenn idy fagte,
man.folle fein Geld ausleihen, drohen fie den Bebiirftigen,
ibnen die Thitre 3u verfdhlieBen. Jd) predige und ermabne

Gregor’s v. Nyffa ausger. Sahriften, 1L Bd. 16
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suerft, vaf man fdenfen folle; dann aber fordere idh auf,
3u leiben, — benn eine zmeite Gattung ved Gefdhentes ift vas
Lethen, — Dief aber nidht gegen Jinfen und Gewinn zu thun,
fonbern wie e8 ung das gdttlidhe Wort befohlen hat. Denn
in gleidher TWeife ift ftvafbar, wer fein Seld leibt und wer
¢8 gegen Binfen leiht, toeil der Cine wegen der Liebloiig-
feit, Der Anbere wegen ved Krdmerfinng verurtheilt ift.
Diefe aber gehen zum entgegengefepten Ertrem ilber und
erfldren, gang und gar Nidhts geben zu wollen. Das ift
aber ein fhamlofed Strduben, ein wabnfinniged Gezdnte
gegen die Gereditigleit, Streit und Krieg mit Gott. Denn
ev fagt: Cntweder werbe ich nidht geben, ober wenn id
Geld leibe, fo werde idy einen Binfentontraft fdhliefen.

Die IBinfenbafder habe id)y nun in meiner Redbe bhin-
[anglidh betimpft, und in genitgenver Weife haben wir wie
vor einem Geridhtshofe die Antlage ausdgefithrt. WMige Sott
ifnen bie Gnave bder Reue itber dad Lafter verleihen; an
. Die aber, weldye leiditfinnig entlehuen und von den Angel=
baden der Siinde ficdh waghalfig durchbobren lafferr, werbde
i midy in meiner RNebe nidyt wenbden, in der Borausfesung,
paf ihnen ber Nath genilge, den unfer’BVater, der gbttlide .
Bafiling, in feiner Schrift weife vuvchgefithrt bat, in welder
er fidy mehr an Die wenvete, die unbefonnen Seld entleh-
nen, alé an’ Oie, weldye 8 aud Sewinnfudt ausleihen.
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Snhalt,

€8 wird im Anjdhluf an. die angefithete Sdriftitelle weiter
audgefiihrt, daf muv der Umsiidytige bei Begehung der Siinde
in gleider Weife fich felbit {chadigt, wie Den, mit weldem er
fimbigt, tvihrend bei den iibrigen Siinben die (materielle)
©didigung fih nad) anfien vidhtet und der Siinder felbit
. leine materielle Scjidigung erleidet. Der Ungiidjtige ift aufjer~
dem allgemein veradytet unbd gemieden. A8 Beifpiel der Keujdy=
beit wird der dgyptijde Jofeph hingeftellt.

Sdredlidy ertont die Trompete bes Ausiprudied ves
Upoftels, bdie fowohl wvieles Andere bem Heeve bder
Oottfeligteit verfiinbet, al8 vorzugdweife. aus dem Ube
grund ber Schanbe zu sichen fudt und am Schluf einen
militdrifdhen Befehl beifitat. Cr fagt ndmlidy: ,Fliebet die
Unjudit! Jeve Siinve, die der Menfdh thut, ift auffer bem
feibe.” Audy die Soldaten der finnlich wabrnehmbaren
friege gehen jetit gevade auf den Feind [of unbd ergreifen
bann die Fludht und fithren fo ithve Operationen aus.
Ctenfo gibt e einen Krieg der Seele, ver durd Wiberftand
und Fludst feine Operationen madit, Dasd weif Paulus,
welder bas Heer gur dopvelten Kriegstunft ver Gottfeliy-
teit anleitet, indem er jest sur Ausbauer in der Sdhladst
emabnt, ,Oaltet feft und umgiivtet euve Lenden mit
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Wabrbeit!” 1) dann wieder vith, dburdy bdie Fludt im RKriege
au opetiven : ,Fliehet die Unzudt!” ?) Wenn ein Krieg ded

. Unglauben8 ung itberfillt, fo bringt e8 Nupen, fidhy sur
MWehr au fewen. Drobt uns aber ein Hinterliftiger Uber-
fall, fo gesiemt fidh gegen diefe Feinde ein Himterhalt. Wird
pann tad Gefdho der Verleumbdung gegen 1nd gefdhlendert,
fo ift e8 nittlidy, gevabe auf bie Ritge log zu geben. Jielt
aber die Geftalt einer Bublerin anf ung, {0 bringt e Se-
winn, iby ven Ritden zu febren und mit abgewenvetem Ses
jidyte u flichen. Denn die Unzudyt richtet ihre Sefchofe
nach den Wugen. Defbald muf man an die Pahnung
ves Feloberrn Denfen: ,Fliehet die Unzudt!” Denn fie
ift furdytbarer al8 die itbrigen Lafter. Die andern bibsar-
tigen Siinben ndmlid) {detnen dag Fleifd) der Sitnder zu
fdhonen und Gefdhréinfen die That auf Den, der-von ihy be=
teoffen wird. So trifft bei einem Raube der Nadytheil nur
oie . Beraubten, bet dem Lafter ves Neives fommt die Leiden=
fdhaft nuv gegen bdig Beneiveten zunr Ausbrudy, bei ven
LBerleumvdungen, weénn fie Glauben finden,, trifit wiederum
vie Gefabr ven BVerleumbdeten allein, bei den Mbrvern trifft
per Unfall den Gemordeten, und wenn man jeve Ausitbung
ver ungeredyten LWerke durchgeht, o wird man finden, dag,
bie Unvedit zufiigen, den Gewinn haben, denw Schaden aber,
die Unvedit leiben. Die Ungudht Fennt aber teine foldye
Unterfcheidung und Jondert nicht aus wifden dem Buftand
Deffen, der Ctwas erleibet, unv Defien, der Ctwasd thut,
fonbern ftitrst Beive zugleidh in Sdhaden und verbinbet mit
gemeinfamer Feflel der Befledung ven Ilnzitdhtigen und die
Ungiichtige, und der Schiinder ded Leibes wird mit dem ge-
fdbindeten Leibe gugleidy felbft gefdpindet. &8 ift mdglidy,
paf die Morder, indem fie todten, nidht zugleidy mit ven
Gemorbeten ftexben, Der aber tas Fleifdy beflectt, - nimmt
sugletdy an ver BVefledung Theil. :

1) Gypb. 6, 14. — 2) L. Rov. 6, 18.

v
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, Betvadyte nun, wie geiftreidy bieriiber Paulus fid) aus-
 brildt. ,Bliebe”, fagt er, ,die Ungudit!” Warum? Jeve
Siinbe, bdie der Wenfdy volbringt, ift auflerhalb feines
Rbrpers, (ddvigt die Natur ved Lbdrpers nidt, fondern
_oolizieht fidy auflerhald beg Rrpers, ver den Sdaden vers
anlaBt): ber llnaitcf)ttge aber fiinbigt gegen ben eigenen Kidr=
per,?) nidit mwie der IMNbBrder gegen einen frembven, invem
er feinen Qeib unvermunbvet bewabrt, nidht wie ber
Geizige gegen einen Anvern, invem ¢r en Sdaden bed
eigenen Fletides abwebrt, fondern eg ift der Unitdhtige fein
cigener Berftdrer und durcdhbobrt fid felbft mit dem Ge=
fdboB ber Sdande. Der Dieb waat den Diebftahl, um
feinen Reib 3u ndbren, bder Unzitdhtige aber ftebt auf ver
Qauer, um fein eigenes Fleifdh u pliindern. Den Pabfitdy-
tigen reizen bie gewinnfiiditigen Gebanfen sum Raube, bie
Unzudit 1ft eine Befdhidigung der leiblichen Shrbarteit, Dem
Netvifdyen bereitet feinen Buftand die BVerherrlidhung einesd
Anbern, ver Unziichtige bereitet fid) feine eigene Sdhande.
Denn was ift fdindlidier ald die Unzudt, bdie sum Trof
gebdrt ?  Jede Kneditichaft dev Siinbde ift entebrend, denn
fie fchinvet ven Uvel der Seele., Der Unzitdhtige aber ift
eint {dhdnvlidiever Knedit der Sitnde. Denn e8 ift ihm von
ibr bie Aufgabe geworven,  Schmuts 3u fdhdpfen, und er
Jamntelt einen Haufen Unrath und beforgt einen unreinen
Dienft. Ober ift e nidyt fchlimm, fidh tm Kotbe su Wil
gen, mit ©dianve itberfdilttet su werden, einen Leib zu
baben, ber fidy von einem zexvifjenen Lumpen nidt unter=
fdieibet. Denn worin unterfdeivet fidh ein zerfesster Qum.
pen von einem Unsitditigen? Cr wird vom Leibe der Rirde
Iodgeriffen, er vermeft in tiglider Fdulnip duyd die
BWolitfte der Siinde, er wird ald ein unbrandybarer Lum-
pen bingeworfen und liegt am Bobden, von allen Dimonen
mit Fitgen getveten. An ihm wifdt’ ver Teufel feine eigene
Faulnip ab. Das duflere Mifgefdhid dves Unzitchtigen ift

- 1) I Ror. 6, 18,
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aber ebenfo grof ald bas geiftige. Denn er ift in den Hius-
fern gentieden, in ben Gefellfdhaften vermiinfdyt, bder nid-
ften Mmgebung ein Hobn, ben Feinben ein Spott, den Ber-
wandten eine Sdande, verwitnfdit von feinen Genoffen,
eine Tritbfal fitr die Cltern, ein Spott fiir bas Hansdge-
finde, ein Gegenftand be8 Gelidhters fitr vie Nadbarn,
nidt gefudit, wenn ex Beivathen will, nad gefdloffener
Ghe ein verdidtiger Gatte.. Da Paulud fabh, dag bie Un=
sudit die Mutter fo vieler Ubel fei, mabnt er ung, durd
bie Fludt den Sieg zu ervingen: ,Fliehet bie Unzudt !”

Diefes Wort exvinnert mid) jest an einen Feufdhen
Jitngling, bder itber &ghptifhe Unzudt durdy die Fludt
pen Sieg ervang. Gletdhymwohl gab e8 Bieles,  wad ben
Jiingling zu verleiten geeignet war, bad mwollilftige Lebenss
alter, bag Jod) ber Kueditidhaft, vasd verliebte Kofen feiner
Gebieterin. Denn e gefdab eines Tages, vaf Jofeph in
bag Haus ging, um feine SGefchifte au verviditen, undb e
befand fid) Niemand von den Bewohnern bes Paufes da-
vin. Da fafte ihn die Gebieterin an den Kleivern und
fagte: ©dlafe bei mir ! ) Cinen hohen Werth hat die Keufd:
beit, Sie madite bie Gebieterin jur Stavin bed Knedites.
Feurig ift bad Sefdiof ver Unzucht.. Wber e8 fand feimen
Brennftoff an ber Seele, fondern ward an ver KNleidbung
unwivffam- gemadt. Jene fagte: Sdhlafe bei mir; bvie
Keufdybeit aber rief dem Jitngling entgegen: ,LWadye bei
miv !” und vurd die Werle zeigte er feine Wadyfamleit. Denn
feine Rraft lieB fich durd) feine Sdhymeidelrede in Schlaf
eimiegen. Nidt vermodyten Sauberworte feine Befonnens
beit eingufdhlifern, fonbern bitterer al8 Sdmibhung Elang
ihm vi¢ Stimme feiner Gebieterin bei der Uufforberung:
«Sdlafe bet mir!” :

5B;ateit ftand al8 %rautfﬁbret Des @bebrucbg per Teufel,

1) Gen. 89, 11. 12.
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bieft sugleich mit ber Unziichtigen bad Kletd feft und fithrte

ibr beim Uusitveden die Hand. Er wufte aber pidt, dah

er mit einem funﬂgeﬁbten LBerfedhter dexr Keujdhbheit rang,

per ihren QIngttffen fidy in Io{\ensmertfyer Weife entzog.

~Denn er Tie§”, beift e8, ,feine Kleidung in ihren Hinven,

ergriff die %[ud)t und ging hinaus.” 1) O Nadtbeit, beiliger
_al8 DBetleibung! Wie grof ift nun die Wuth der dghpti=
fden Budtlofigleit! SJbre eigene Bergebung bitrdet fie vem.
Jofeph auf, fie eilt zu ihrem Manne und fagt: ,Du baft
einen Hebriifden Stlaven in unfer Haus gebradyt, damit
er mit 1un8 fein Gefpdtte tveibe. Denn er fagte su miv:
3dy werve bei dir {dlafen. A8 idh aber ‘metne Stimme
erhob und zu fdreien begann, [ie§ er miv feine Kleidung
suriid unb enthob “2)

‘!Bteber tmrb Jofeph dburdy cin .S?Ietb verfemmbvet, Seine
Britber hatten guvor feinen Mantel genommen und batten
bamit bie boshafte Litge berBtettet, baf ihn ein wilves Thier
gefreffen babe.®) Jeyt nimmt fie wiever den Mantel und
verleumbdet ihn, al8 mdre er unzitdtig. (EG yafit auf Jofeph
bag Wort be Herrn: ,Sie theilten meine Kleiver unter
fid."9 Dod weldy gerechter Schups wird von Gott dem
Jofenh zu Theil! Denn vor -ben Priifungen ehrte er ben |
Sofeph nidht, Honbern seigte thm in Tedumen die Bufunft
und belebhrte ihn, daf er aus der Ferne den Geredten thre
Herrlidhleit beveitet; er lie§ aber durdy bie Verfudung ven
Giingling erprobent, um ben Lifterern dag Maul u vere .
ftopfen. Denn wenn Jofeph feine Probe beftanben bitte,
wiitben die Liftever gefagt haben, baf die Herrichaft itber
vie Hanptier einem blinden Bufall 3u verbanten war. Jofeph -
berrfdyt, und ein Stlave bat Madht itber Auslinver. Durdy
wad fiir eine Tugendb bat e fidy hervorgethan? Filr was
fiiv eine Tugend wurbe ihm Das ju Theil? Damit, Das

]

1) Gen. 39, 12 — 2) Ebd. 39, 17 18. — 3) Gbd. 37,
31, 32. — 4) Pi. 2 .
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vom @erechten nidt gefast mwiirde, [Eft der Herr zuvor

itber ibn” Verfudungen fomnten, vamit fie von diefem Ge-

rechten Beugniff gﬁben mnd den Lifterern ven Diund vere

ftopften. Weifen wir alfo die Gefdiofe surid, die von einer
ungiihtigen Geftalt gegen und gefdhleudert werben. Ber-

fchlieBen wir vor unverfdhimtem Betrvagen unfere Nugen!

llber tag Fleifdy wadye die Enthaltfambeit, %etmqktt wohne

" in unfern Glievern, Ddamit fo unjer Leib eine Wobnititte

ped Beiligen Geifted fei. Schreiben mwiv auf venfelben die

Jnfdift, welde den Ungiidstigen vie furdhtbare Drobung

guruft: ,Wenn Jemand ven Tempel Gotted verbubl for
wird Gott ibn verderben.” ?)

Aber er will von und gans und gav nidt gefdieden
fetn. Denn was iit dem Vater angenehmer al8 mit feinen
[icben Sinvern umsugeben? Weil und aber bad Wort zu
- pen Kampfen ver Frommigleit vuft, fo mitffen wir au den
gefdloffenen Raumen der Kirdhe eilen und jum Sebete un-
fere Bufludt nebmen. 11brigens ermabne idyeudy, Geliebte,
bewabret bie Ordnung ‘ber Kirdhe, und wenn irgend welde
Unruben beveinbredien, fo itberwinvet fie purd) SGevuld
und Sanftmuth,, Denn bald werben diefe %men aitdge:
gllcben werden. Laft eudh nidht vired) @eviichte in Ber-
wirrung fegen, nidyt durd) Poffen in Aufregung bringen,
fonbern fendet mit und, die wir eud auf bem_LWege be-
gleiten, Gebete 3u Gott empor, damit wiv durd) euere Ge-
~bete geftirtt und durdy gbttlihe RKvaft geftiitit zu jever Jeit
fagen fonnen: ,3d) vermag Ales in Chriftus, der mid
ttavtt.” 2) 3hm fei Rubm von Cwigtleit ju Cwigleit. Amen.

1) I. Ror. 3, 17. Hier {dliefit der griedifdhe Tegt. Tas
nod) weiter folgt, ift in der Morel’jdhen Andgabe der lateinijden
uﬁerfe)bt%tg angefugt

ol .

eIk~



Bweite A6tfeilung:

?s'e.ft&teben.

AAAAAAAAANS






S S
| - Rede

auf die Geburt unfers Seren Defus Ghriffus und die
Srmordung der Kinder in Wellifehem durd Herodes.

A~~~

Snbhalt,

Dag Geburtsfeft bed Herrn entfpridit dem Laubbiittenfeft
b8 alten Bundes. Wir feiern diefes Feft, da die Tageslinge
ieder juzunehmen beginnt, Seit der Geburt de§ Heren widit
b8 Bife nict mehr. Diefen Beitpuntt wartete der Herr ab,
um $eilung zu bringen, gleidwie der Arst das hodyfte Stadium
der Rranfheit abmwartet, um fie dann, wenn fie fidh) vollftindig
entividelt hat, - aud) vollftandig heilen zu fonmen, Wenn aud)
let nod) viel Bofes gejdjieht, fo fommt e8 baber, bvaf swar
%8 Haupt der Scjlange zevtveten, aber ihr Rumpf nod) nidgt
gon3 abgeftorben ift. Dann wird iibergegangen auf die Pros

* heseiung  der @eburt Ghrifti und auf die wunderbare Weife
umd die younderbaren Wmitdnde bdiefer Geburt. DHiebei wird
@.tlnas itber bie RQebensgefdyidite der feligiten Jungfran aus
enem “apotryphen Edangelium initgetheilt. Dann twird bdie
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Anbetung der Weifen und der bethlehemitifdhe Kindermord, Yey-
tever befonbders lebhaft gefdjilvert. Sum SHlug wird die Gnade
ber Geburt Chrifti hervorgehoben, die dem Seheimnif der Auf-
eritehung nidt mudjftebe, da diefed obhné jeme nidgt moglidy ges
toefen wive. €8 werdben bdabei Die zuredjtgewicfen, welde
glauben, dafy die Menjdroerdung fiix Gott eine ungeziemende
GCrniedrigung fei. . . : '

»Lat ertdnen bie Tromypete beim RNeumond an euerem
berrlichen Fefttag!” ) fpridt David, " Die Gebote dev gdit:
lichen febre find ein unabweisbares Gefesy fitr Die, weldie
fie boren, Wollen alfo aud) wir, ba unfer herrlicher Feft-
tag erfdienen ift, bag Gefes erfillen unv die Trompete
blafen am beiligen Fefitag. Die Trompete ves Gefetses aber
ift, wie ber Apoftel zu verftehen gibt, vas Wort, Deun et
fagt, daf der Sdhall ver Trompete nidht undeutlidhy fich g¢
ftalten ditrfe, fondern vie Laute fo beftimmt ertdnen mitffen,
baff Die, weldre ben Schall horen, ibn audy verftehen.’)
Wollen alfo audy wir, Britver, ecinen Hellen und vernehme

“baven Raut von ung geben, bder feinen geringeven Werth
Jbat al8 ver, welder aus vem Porit fommt! Denn aud
tag Gefes, das in den Sdattenbilvern vie LWahrheit vorr
bilblich varftellt, hat bei dem Ldubbitttenfeft ven Trompeter-
ftoB angeordmet. Der Gegenftand ves heutigen Feftes ift
ba8 Gebeimnif der wabrenm Luubbiitten. Denn in diefen
‘wird die Piitte ded8 Wenfdben aufgefdhlagen vurdy Den,
ber unfertwegen ven Menfchen angezogen;, in diefen twerden
" dbie vom Tobe serftirten Hiitten wieder vor Dem aufger
idilagen, ber von Anfang an unfere Wobnung gebaut hat. -
Stimmen aud) wir ein in die Worte ves Plalmes, indem
‘wit mit dem erbabenen David jubeln: ,Gelobt fei, ber da

1) $i. 80, 4 —2) L Sov. 14, 8, 9,
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fommt im Nanten des Herrn.” ), Wie fommt er? Nidt
e auf einem Sdhiffe oder Wagen, fonbern invem er mit
jungfrdulidher Unverfehrtheit sum menidlidhen Leben durdys
pringt.  Diefer unfer Gott, diefer unfer Herr eridhien uns,
baf er Ddiefed Feft einfitbrte ,in Qaubgewinden Hig ju den
Hornern pes Altars”.?) ’

G&wif aber, o Briivér, erfennen wir dag SGeheimnif
in diefen Worten, Die ganze SchodpTung nimlid ift eine Refis
ben des Herrn der Schvpfung. Aber da, al vie Siinve Cingang
fand, der Munp Derer, die in'der Sitnde befangen waren, ver=
fdloffen wurdbe und die Stimme ded Jubels {dywieg und
der Cinflang ver Gdfte ved Fefted in Tritmmer ging, bda
va8 MenfdhengefdHdpf nidit Theil. nabm an vem Fefte der
fiberirdifdhen Natur, fo tamen deBwegen die Trompeten ber
Propbeten und Apoftel, von denen vad Gefets fagt, daf fie
von Dorn feten, weil fie vom wahren Cinborn verfertigt
find, und weldie in ver Kraft ved Geifted beftdndig vas
BWort der Wabhrbeit ertdnen lieGen, damit, wenn tad Ge-
bbr bet Denen fid) difnete, bei weldhen e8 dpurd) die Siinde
verfdiloffen “war, e8 ein einziges ufammenitimmendes Feft
wiirbe, a8 durd) den Sdmud ver Laubbiitten der trdifdyen
Gdypfung. mit ven hervorragenven und hoheren Krdften am
himmlifden Altare mit ertdnt. Denn vie Horner ded
geiftigen Altars finv die hoberen und hervorragenden Krvdfte
ber geiftigen Natur, Hevridaften, Krdfte, Michte, Throne,
Oberberridhaften, mit venen in gemeinfamer Feftfeier durdh
va8 Laubbitttenfeit ver Anuferfiehung die Wenidhennatur fidy
verbindet und durd. vie Erneuerung der Kdrper gefchmitdt

' mivd. Denn muxsleodae -ift joviel al8 geidymildi und

umbitllt werben, wie die Spracdyfenner ¢8 erfliren.

. Boblan denn, lat ung unfere Seelen gum geiftigen
Reigen erbeben, und laBt uné David sum Anoroner, Leiter-
und Fithrer ve8 Reigens madhen! Wollen wir mit ihm

1) $f. 117, 26. — 2) @bb. 117, 27.
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jene fiifen Worte fprechen, die wir vorbin gefungen; und
wollen wir fie wieder anftimmen: ,Das ift ver Tag, bden
per Herr gemadht bat, wollen wir jubeln und an ibm uns
freuen,”?) an vem bdie Finfternif su {dwinden beginnt und
bie inge der Nadyt durd) dad Ubergewidit ved Sonnen=
ftrabl8 jum Abnehmen gebradit wird. RNidt sufilli, Brit«
ver, bat fidh eine foldie WUnorbhung ved Feftes etrda von
felbft ergeben, daf jett dasd gvttliche Leben bem menfdlidhen
Leben evidienen ift, fondern ein Geheimnif ftellt vurdy die
duffere Erideinung die Sdhopfung ven Cinfichtsvolleren
rar, inbem fie beinahe cine Stimme vernehmen LGBt und
Den, ver hdven will, belehrt, was vor vem Ungefidht ves
Deren ein junehmender Tag und -eine abnehmende Nadyt
bedeutet. Denn mir fommt e8 vor, al8 ob idh ungefibr fo
die Sdibpfung fprecdhen horte: ,O WMenfd, ermige, weldres
Geheimnif div durd) die dufferen Ericdeinungen geoffenbart
wird. Siebft du, daf die Nact pas Juflerfte WMaf vex
Ydange erveicht hbat und nicht mebr vormwdrts fidh ausdvebnr,
fondern vitdwirts sufammenidyrumpft? Bebenfe, dap bdie
bife Nadt der Sitnve, nadydem fie fo lange a8 mdglich
* jngenomuten und durdy) alle Artern ved Bidfen hindurd) den
dufferften Gipfel der Bosheit evveidt hatte, Heute in ibhrer
weiteren: Yusbreitung gehemmt wurbe unv vor nun an der
Abnabme und Bernicdbtung entgegengefitbrt wird. Siebft
bu nidit den Lchtftrabl erglebiger und die Sonne hHdher
al8 gemdhnlih? Denfe an die Gegenwart ded wabren
Qidyte8, bdas mit ven evangelijhen Lidhtitrahlen die ganze
Grbe beleudytet.” :

Bielleidt aber Bnnte Ciner dafitr, tah der Herr nidt
Anfangs erfdhienen ift, foudern am Cnde ber Beiten bem
menfdhliden Leben bdie Erjdieinung feiner Sottheit als
Onade gewdhrt bat, Dieh mit Redht al8 Grund annehuen,

"baf Der, welder mit der menjdliden Natur ficdh ver»

1) %f. 117, 24.
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einigen wollte, um bdie Siinde ausdzurotten, nothwendig ab-
wartete, bi8 alle Siinve, tie vom Feinde in die Crde gefdet
mworben, emporgewadifen war, — bdenn baun, wie tad Coan=
gelium fagt, legte er die Art an die Wivzel.?) Denn andy
die in ihrer Qunft hervorvagenden rste geben, ienn nod)
bad Fieber den Rbrper im Junern durchjliht und allimihs
lig durd) bdie Urfadjen der Rrantheit fidy entsitndet, bem
SKrantheitszuftande nad), bis vas Leiven ven hochften PBunft
evveicht, und fommen bem Kranfen dburdy Avzneimittel nicht
su Hilfe. Wenn aber tad Ubel Halt madhit, bann wenden
fie ibre Qunft an, da vie ganze Krantheit sum Ausbrudy
gefommen ift. So wartete audy ver Arzt der Seelenfranten
ab, big bie Krantheit der Bosheit, von weldyer die PWeenfchen-
natur itberwdltigt wurde, fidy gans enthitlt batte, damit
nidyt etwas Berborgenes ofne Heilung bliebe, indem ber
Arat nur Das heilen fann, was jum Borfdein gefommen
ift. Daber briugt er meder in den Beiten bed Noe, da alled
Hleifdy in Ungereditigleit verborben war, durd) fein Gr-
fdyeinen bie Heilung, weil nodh nidht ver Reim ver fobos
mitifhen Bosheit fid) entwidelt hatte, nodh audy exfdeint
ber Perr gur eit ved Untergangs ber Sovomiter, weil nody
viele andeve Ubel in ber Menjchennatur verboraen waven.
Denn wo it der gegen Gott fimyfende Pharao? Wo ift die
unbeswingbave Bosheit ver Hghptier ? Audy nidyt einmal
pamal8, ndmlich sur Beit ver Vodheit der Hgyrtier, hielt
ber Berbefferer der Welt e8 fitr den geeigneten Seitpuntt,
in'8 Leben eingutreten, fondern ¢8 mufiten nody die Gefezes=
fibertretungen ber Jfracliten an’s Lidht fommen. ©8 mufte
audy bie Devridaft der Affhrier und der Ubermuth des
RNabudyobonefor, ber nodh unter ver Uiche glimmte, tm Leben
offenbar werben. €8 mufite vie Blutfduld an ven Heiligen
wie eine bdfe und dornige Pflange aus ver bifen Wurzel
bed Teufeld emporfvroffen. €8 mufte die Wuth der Suden
gegen die Deiligen Gotted an den Tag treten, indem fie die

1) Matth. 3, 10.
®regor’s v. Nyffa ausdgew. Schriften I, Bd, 17
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Propheten tovteten und Die fteinigten, weldie 3u thnen ge=
fanvt wurben, und 3ulett swilden dem Tempel und Wltar
pie Blutfduld ves Badhariad auf fih (uden.®) Fitge sur
Reibe der bbsavtigen Gewddife nod hingu ven Kindermord
peg Hevrodes! :

A8 nun die ganze Madht ber- Bosheit aud der Hijen
BWurzel fidy entwidelt batte und vielgeftaltiy in den Ge-
finnungen Derer, vie in jedemr Beitalter dpurdy ihre Bosheit
fidy bemertflich madhten, fidy entfaltete, da fabh Gott, iwie
Paulug u den Athenern fagt, tie Seiten der Unwiffenbeit
nad) %) und erfdiien in ven lepten Tagen, ald fein WMenid -
war, der Gott erfannte und fudhte, A8 Alle vom vedhten
Pfadbe abwiden und unniiy vourven,®) ald ANed von ber
Sitnbe umiclofien war, ald dad Unvedi itberband nabm,
al8 bdie Finfternif der Bosbeit bad hohfte Maf exreicht
batte, ba erjchien die Gnade,*) va feuditete der Strahl ves
wabren Lidytes auf, dba erfdien die Sonne der Gerechtigleit
Denen, bdie i der Finfternif und im Schatten ved Todes
figen, da 3erfdynietterte er die vielen Haupter ver Shlange,
indem cv auf fie feinen Fuf fette, indem er im Wenfden=
fleifdy fie an die Erde driidte und gertrat.

Und Nientand glaube, wenn er auf die gegenwirtigen
SBuftinde im Leben blidt, vaf das Wort litge, veldhes fagt,
baB ber Derr in den leten Jeiten die Welt erleudhtet habe.
&8 mag nimlidh Giner vielleidht die Cinwendung madhen,
paB Der, welder bdie Beiten abmartete, wo bdie Bosheit
an’é Tageslidit time, um fie, weun fie grof geworven, jammt
ber Wurzel audsurotten, fie gans hitte vernidhten follen, fo
baf feine Spur von ihr im Leben iibrig geblieben wire.
Run aber werden Morbthaten, Diebftihle, Ehebritdhe wnd
alle Sdylechtigleiten fredy ansdgeitbt. Wber wer darauf fieht,

1) Matth. 23, 35. — 2) Apoftelg. 17,30. — 3) Pf. 13,8,
-—4)?)16111.%,20. . .pftg : )W
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mbge durd) ein befannted Beifpiel feinen Bweifel iiber diefen

unft [dfen. Wie man ndmlidy bei der Todtung ovon

dlangen mwahrnehmen fann, dap nidt zugleidh mit dem
Paupte ter gemunbene Theil ved Kdrpers das Leben ein=
bitfe, fondern bad erftere todbt, letiterer aber nod) von dem
ihm eigenen Reben befeelt und der Lebenstraft nidit beraubt
iit, fo bat aud) der Berderber ver Sdylange, als vasd Thier
mit allen eingelnen Geidhlechtern der Menfdyen zugenommen
Patte und arob geworben war, indem er bad Haupt, basd
beifit bie Kraft todtete, die dag8 Gute vernidhtet und viele
Kopfe in fidh faht, FTeine Nitdiidht anf ‘ben angelingten

Rumpf genonmen und bie Bewegung im todten Thiere
suriidgelaffen, um ven Spiteren eine Gelegenheit sur Ubung
u ver{dyaffen.

Weldes it nun dad ertretenre Haupt? Das, weldyes
purd) ben bdjen Rath den Tod bradyte und dad todtliche
®ift durdy feinen Bifg vem Menihen beibradyte. Der. alfo
pie Padit ved Tobed vernichtete, hat vie Madit im Hanpte
ber Sdlange zerfdmettert, wie der Provbet fagt;?) ver
iibrige Rumpf desd Thiered aber bLefdhwert, mit tem menfd)-
liden Leben vermifdht, fo lange die menfdlide Natur den
Bewegungen der Bosheit ausdgefesst ift, beftandig durd) die
Sduppen der Sitnte unfer Leben. Im Wefentlidyen ift er
wohl bereit8 todt, nadybem bad Haupt entfeelt ift. Wenn
aber bie Beit voritber ift und vie Bewegung in ver ermar=
teten Bollenvung viefed Lebens ihren Stillftand erveidit,
pann wird dper letste und dufferite Theil vesd Feindes der
Lebengtraft beraubt. Das ift aber der Tod. Und o wird
die gianslide BVernidtung - der Bosheit ju Stande fommen,
wenn Alle durd) die %uferftebung in’8 Lebent juriidgerufen
und bie SGerediten fogleid) in die himmlifdhe Erbidhaft vers
fetit, die  aber ber Siinde gevient haben, bem bélhfcbeu
Feuer iibergeben werbden.

‘1) Bi. T3, 14.
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Aber woller wir wicder aurddfehren zur gegens
warctigen Freudbe, welde ben DHirten bie Engel verliin-
pen, weldie ten Magiern die Himutel mittheilen, bdie ber
prophetiihe Geift mannigfaltig und vielfad) antiindigt, fo
taf audy die Magier Bertituver der Gnave werden. Denn
per die Sonne aufgehen [aBt iiber Gerecdhté und Ungeredite
und vegnen [aft itber Gute und Bbdfe, ) trug den Sirahl
per Crfenntniff und den ThHau des Geifted audy auf frembve
Bungen itber, fo vaf durd) vag Beugnip der Gegner unsd
bie Wabhrheit nodh mehr belrdftiat wurdbe. Du hdrft, wie
per Wabrfager Balaam, vonr einer befferen Einfidht be-
geiftert, einem fremben Bolfe prophezeit: ,Cin Stern wird
aufgehen augd Jafob.“®) Tu fiehit, daf die von ihm abe
framnmenven PMagier in Folge der Borherfagung ihres Stamms
vaters den Anfgang ves neuen St-rned beobaditen, ber im
Wiverfprudy mit der Natur der itbrigen Sterne fowohl Bes
wegung al8 Stillitand bat und nady Bediirfniff den einen
ober andern Buftaud annimmt. Denn wihrend bdie iibrigen
Gterne theil8, nadypem fie einmal an ber feften Kugel be=
feftigt find, einen unverdnderlidyen Stillftand erlangt haben,
theil8 fidy in beftindiger Bewegung befinden, fo bewegt fidy
piefer nidht nur vorwivts, indem er den Magiern den Weg
%igt, fonbern er bleibt aud) ftehen unbd zeigt ihnen ben

tt. - .

Du bdrft, wie Jfaias andruft: ,Cin Kindlein wurbe
‘ung geboven, und ein Sohn wurbe und gefdentt.” 3) Bex=
nimm vom Propbeten felbft, wie unsd ein Kindlein geboren
wurbe. Wie wurde und ein Sohn gefdenit? Ctwa nady
vem Gefege der Natur? Nein, fagt der Prophet. Nidt
pient ben Gefesen ver Matur der Herr ber Natur. Aber
wie, fage mir, wurde dad Kindlein geboren? ,Sieh,” fagt
er, .eine Jungfrau witd im Leibe empfangen und einen
©obn gebdren, und man wird ihm den Namen Cmmanuel

1) Matth. 5, 45. — 2) Num. 24, 15. — 3) 3. 9, 6.
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geben, b, b, fiberfest: Gott mit ung.”?) O Wunbder! Die
- Jungfran wivd Mutter und bleibt Jungfraw. Du fiehft
bie meme Ordnung ver Natur. Bon den itbrigen Weibern
ift teine Mutter, fo lange fie Jungfrau ift. Wenn fie aber
MNutter geworden, ift fie nidyt meby im Befitge der Jungfrau-
faft. Dier aber vereinigen fidy beide Namen 3u einer Cin=
beit, Penn bie Namlide ift Mutter und S‘ungfrau Und
fo bat wever rie Jungfraufdaft der SGeburt ein Hinvernif
in den Weg gelegt, nody audy die Geburt ber Jungfranidaft
verluflig gemadit. Denn e8 gesziemte fid), dah Der, mweldrer
im men{dliden Qeben erfdhien, um dag Weltall unverfehrt
au erbalten, von bder Unverfehrtheit bei feiner Geburt den
Anfang nabhm, Denn unverfehrt pflegen die Menfden Die
au nennen, welde kinen Mann fennt. Dasg, glaube id,
bat jenexr’ grofe Mofed aus ver im Lidhte thm su Theil ge-
wordenen Crideinung Sotted vorber exfannt, al8 im Dorns
ftraud vag Feuer brannte, ohne daff ver Dornftraud) vers
sebrt tourde. ,Denn idy will hinsutveten”, fagt er, ,und
piefe grofie Crideinung betrachten,” 3) indem er nidt, wie
idy glaube, durdy vag Hinzutveten die nidmliche Bewegung
anbeutet, fonbern bas8 Durdyfdireiten der Buwifdpenseit.
Denn wad damal8 im Feuer und Dornftraud) vorgebildet
mwurde, da& ward, al8 bie bazwifdien liegende Beit voriiber war,
beutltd) im @e[mmmf; ber Jungfraufdiaft enthitlit, Denn
wie dort vom Gebilfdy dad Feuer umfaft wird und bas
Gebitfdy dod) nicht brennt, fo toird aud) hier von ver Jungs
fran basd Lidt geboren ofhne Berluft der Jungfraulichlet.
PWenn aber ein Dornftraud) den die Gottheit gebdrenden
Korper der Sungfran vorbildet, fo errdthe nidyt fiber dasd
Gleidmif! Denn alles Fleifdy ift durch die Aufnahme der
Siinbe gerave defbhalb allein, weil o8 Fleiidh ift, Siinbde.
Die Silnde aber wird von der Sdhrift mit bem Namen der
Dornen ?) Dezeichnet.

1) 31 7, 14 — 2 God. 3, 3. — 3) Walth. 13, 7;
II. RKou. 23, 6 :
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BWenn wir aber vou unferm Gegenftande und nidht
3ut weit abfithren laffen, fo iit e8 vieleidt nidht unpafiend,
ben Badyariad, bder jwifdhen dem Tempel und Altare gee
tobtet wurde, al8 Beugnif fitr pie unbefledte WMutter anf-
- uftellen. Diefer Badhariad war Priefter, aber nidht blof
Priefter, fonbern andy mit der Gabe ber Weiffagung ausds
geftattet, Die RKraft der Weiffagung aber wird in dem
Bude ver froben Botichaft (driftlihy verfiludbet. Da bie
gbttlidie Onade den Meniden ven Weg babnt, bad Sebiis -
ren einer Sungfrau nidt filx unglaublich su Halten, und fie
purd) bie gevingeren Wunber zur Unnabme ved Unglaube
lidhen vorbereitet, fo wird der Unfrudytbaren, die fdhon im
Alter vovgeritdt ift, ein Sobhn geboren. Dasd bilbet bie
Ginleitung aum LWunder bder Jungfraufdaft. Deun wie
Glifabeth nicdht durdy natitrlidhe Kraft Mutter wird, nad=
bem fie finder{od ein Hobes Alter erveicht bat, fondbern die
Geburt bed Kindbed vem gdttlicdhen Willen sugefdhrieben wird,
fo erhdlt aud die Unglanblichleit einer gebirenven Jungs
frau thre Beglaubigung durdy bie Suritdfithbrung auf Sott.
Da aber dbem Sobne ver Jungfrau der Sohn ber Unfrudit=
baven vorbergeht, weldier bei ber Stimme Derjenigen, die
ben Herrn unter dvem Herzen trug, im Mutterleibe auf-
fprang, bevor er bag Lidht ver Welt exblidte, fo wird, fo=
bald der Borldufer ved8 Worted geboren iit, Badariad burdy
ben prophetiiden Geift von der Stummbeit befreit, und
Ales, wad Badyariad ausdfpridt, wav eire Borherfagung
ber Bufunft. Diefer nun, ber durdy ven prophetifdhen Seift
aur S?enntniﬁ bed Berborgenen geleitet wurve, exfannte dad
®ebeimnif der unbefledten Seburt und wied im Tempel
von vem Plae, bder nady vem Gefete fiir die Jungfrauen
beftimmt war, bdie Mutter nidyt suvitd, die Feiuen PMann
erfannte, und lebrte fo die Juben, dah der Werkmeifter
aller Dinge und der Konig der gangen Sddpfung, wie
Alled, fo aud) vie Menfdennatur fidy unterworfen hat, in-
vent er durdy feinen Willen fie nad) Belicben leitet, nicht
felbft von biefer beherridht wird, fo vaf ed in feiner WMadht
lieat, eine neue vt der Seburt 3u Stande zu bringen, obne



Rede anf Chrifti Gevort n. d. bethleh. Kindermord. 263

paf die Mutter der Jungfraufdaft bevaubt wird. Defhalb
fonberte er fie im Tempel von den Jungfrauen nidht ab. -
Der ibnen angewiefene Plap aber war der Rawn wifden
pem Tempel und Wltare. A8 fie nun hoven, bdah der
RKinig per Sdhdvfung nadh der Heildorvnung in’s WMenfdyen-
leben eingetveten fei, todten fie aus Furdt, unter bie Herr-
fdaft bed Konigs 3u gelangen, den Priefter, der Dief itber
bie Geburt begeust, al8 er gerade am Altar opfert.

Aber ywir find weit von unferm Gegenftand abgeirrt
und miiffen in unferer Nede auf vasd im Cvangelium er-
wahnte Bethlehem suritdfommen. Denn wenn wir in Walhre-
Heit Hirten find und itber unfere Heerden wadien, fo find
unbezweifelt an ung vie Worte ver Engel gevidtet, welde
piefe grofie Freude verfiinben. Sdhauen wir alfo auf vas
bimmlijdhe Heer, fdauen wiv auf den jubelnten Ehor der
Gngel, vernehnten wir ihren gqbttlidhen Lobgefang! Weldres
ift 1hr Ruf bei ver Feftfeier? Ste rufen: ,Ehre fei Sott
in ber Hohe!”y Warum verberriidyt die Stimne bder
Engel die Gottheit, die in der Hibhe wabhrgenonunen wird ?
Weil, fagen fie, audy auf Erven Frieven ift. Mit grofer
Freude vourden” die” Engel itber bdie Gridieinung erfitllt.
Frieve anf Crven! Sie, die Unfangs verfludht war und
Dornen und Difteln trug, dad Land des Krieges, der Ber=
bannung8ort der Verurtheilten, fie bat Frieden Lefommen.
O BWunver! ,Die Walhrheit ift aus der Erde aufgegangen,
und bie Gevedtigleit hat vom Himmel Derabgeblidt.” *)
Eine folde Frudst hat die Grde der Menfdyen aus fid her=
vorgetrieben. lnd Dieh gefdhieht filr ven guten Willen der
‘%eqf&)en. Gott vermifdht fidy mit ber menfdhlichen Natur,
damit gur Pobhe Sottes fid) die Menfhheit erhebe. IJndem
wir Dief hoven, laft uns nadh Bethlehem geben, laft uns
bag neue Sdaufpiel fehen, wie die Jungfran fid) iiber

1)_21!?. 2, 14. — 2) Pj. 84, 12.
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ihre Geburt evfrent, wie Die, welde feinen Mann fenut,
thr Kind pfleat.

Buerft aber wollen wir, wer fie ift und woher, von
Detten vernehmen, bdie itber fie beriditen. Jdb Habe alfo
eine unterfdjobene Sefdidhte fennen gelexnt, weldye Folgens
ped von ihv er3ahlt.?) Gin dpurd) genaue Gefetseserfitllung
andgezeidhneter und unter pen Beften hervorragender Wann,
per Bater per Jumgfrau, alterte finderlod, weil feine Ehe-
gattin jur Kindevevsengung fidy ihm nicht geeignet ermies.
©8 genoffen aber nadh dem Gefetse die Mittter eine Ehre,
bie ben Kinverlofen nicht zu Theil wirde. Audy Diefe ahmt
nun nadh, wad von ver Mutter bed Samuel erzihlt wird.
Sie begibt fidh i dag inmerfte Heiligthum und fleht u
Gott, fie mbae be8 Segend e Gefepes nidht verluftig
geben, ta fie Nidhts gegen vas Gefes gefelilt Habe, und fie
mbge Mutter werden, bann witrde fie bad Kind Gott bei-
ligen, Da fand fie bei SGott Crhdrung unv erlangte die
erflehte Gnape. AIB aber pad RKind geboren war, nannte
fie e8 Maria, um andy mit bem Namen vas gittlihe Gnadven=
gefdhent anjubentenr. A aber dad Maddhen bereitd heran-
gewadifenr war, fo taf e8 nidt mehr gefiugt zu werven
braudite, beeilte fie fid), e8 Gott su iibergeben, dasd Ver-
foredhen 3u exrfitllen und e8 tn den Tempel 3u fithren.

Die Priefter aber hitten Unfangs nady vemn Beifpiel
be8 Samuel vasd Kind unter den Heiligen auferzogen und,
al8 e8 groff geworden war, bei fich bevathen, was fie mit
pem Deiligen Kdrper anfangen follten, ofhne gegen Gott 3u
filudigen. Denn fie dem Gefetie der Natur ju untevwerfen
und durd) bie Che der Herrfdhaft eined Mannes preisyu-
geben, wnfte al8 gany ungeeignet erfdheinen. Denn man

1) Die ndamlide @rsﬁf)mn% von den Gltern der Jungfraw
und deven Opferung im Tempel bringt Epiphaniud haeres. 79.
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Ditte e8 gevavesu ftir einen Gottedraub gebalten, baf ber
Menfdy itber ein gbttlicdhe8 Weibaefdhent Herr witrre, bda
ber PMann nady vem Gefetse den WAnftrag erbielt, iiber feine
Chbegattin 3u berriden. Daf aber sugleih mit ven Prie-
ftern ein Weib im Tempel fih aufbalte und im Heiligthum
fid) bliden laffe, war einerfeitd dem Sefetse nicht gemdp, nnd
sugleidh verftie e8 aubderfeits gegen bie Chrbarfeit. A(S fie
bievitber ju RNathe gingen, wurbe ihnen von Gott der Rath
© 3u Theil, fie einem Manne unter dem Vormand der Ver:
{obung su itbergeben. Diefer aber miifie fo bejdhaffen fein,
paf er sur Bewadung threr Jungfranfdaft fidy eigne. €8
fand fidy alfo Sofeph, ein Plann, wie er dem Bwede ent-
fprad), aud ver ndmliden Bunft und dem namlichen Stamm
wie die Sungfrau, unv nahm nady tem Rathe der Priefter
pag Mavden sur Braut. Die Berbindung fiber{dhritt den
PBrautftand nidyt.

Dann wird die Jungfrau von Gabriel in ven gdttliden
Willen eingeweiht. Die Worte rer Cimweihung aber hatten
einent berrlidhen Jnbalt. ,Sei gegriift,” fagt er, ,ou GSna=
penvolle, der Herr ift mit dir.” ) Im Gegenfae sum erften
Worte, das an ein Weib erging, ird jest sur Jungfrau
gefprodien. Jened mwurde u denr Geburtdmwehen wegen der
Siinbe verurtheilt, an bdiefer aber wird dburd die Freuve
per Sdhmery entfernt; an jenem gingen die Geburtsidmer«
sen vorher, Dbet bdiefer befeitigt die Freuve ven Geburtss
fdmerz. ,Fivdite didh nidht!”?) fagt er. LWibrend jedem
Weibe die Crwartung der Geburt Furdyt bereitet, wird
purd) die DBerfitndung der fiifen Geburt die Furdit ent-
fernt. ,Du wirft empfangen und einen Sobhn geblvert unv
feinen Namen Jefus nennen; denn er wird fein BVolt von
feinen Sitnven erldfen.”®) Wasd fagt nun Maria? Hire
bie NRebe eimer reinen Jungfrau! Der Cngel bringt iby
pie frobe Bot{dhaft, vaf fie gebiven werde, und jene tam=

1) eut. 1, 28. — 2) Gbd. 1, 30. — 3) Matth. 1, 21,
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mert fih an thre Jungfraufdaft und fdhast ihre Unper-
febriheit boher als vie Vertitndigung des Engels. Und fie
fann yoeber dem Engel den Glanben verfagen, nody aud
wird fie ihrem Cniidlufle amntven. Jdh) habe, fagt fie, dem
Umgang mit einem Manne entiagt. ,Wie wird miv Dieh
su Theil werben, ba id) Teinen Mann erfermne ?2”  Diefe
Borte Mariens find ein Beweid fitr die unterfdobene Dar:
flellunng. Denn wenn Jofeply fie al8 Chegattin angenom-
men, wie hitte e8 fie befrembden fdnnen, mwenn -der Engel
ibr verfiindete, baf fie gebiven werbe, ba aud fie nad) dem
Gefetze der Natur Hoffen mufte, einmal Mutter 3u werden?
Aber da der Gott geweilhte Leib wie eines von den bHeiligen
Beihgefchenfen unverlest exbalten werden mufte, tefbalb,
fagt fie, ift e8 geradbesu unmdglid), wenn du and eint Gngel
bift und vom Himmel fommft und vie Crideinung eine
itberirdifdhe ift, bah idh) einen Mann erfenne. LWie werbe
idy Mutter fein ofne einen WMaun? Deénn  den Jofeph
fenne id) swar al8 meinen Berlobten, aber einen Mann
erfenne id) nidyt,

Was erwivert hierauf Gabriel, ber an die Jungfrau
abaefandt ift? Weldyes Clhebett zeigt er ber veimen und un=
befledtten Ghe? ,Der heilige Geift”, fagt er, ,wird iiber
bidy bevabfommen, unbd -die fraft bes Alerhdiften wird
bidy itberfdhatten.” *) O glitdjeliger Qeib, Dver wegen ded
Ubermafied der Reinigleit die Giiter ver Seele an fidy ges
sogen hat! Denn bei allen Ubrigen witrbe faum eine reine
Seele die Gegenmart bed bheiligen Geiftes ertragen, bier
aber wird der Reib ein Gefif ded Geiftes. ,Aber audy
bie Rraft ves Hochiten wird didy itberichatten.” TWas vers
ftebt “Dierunter dag Wort in geheimnifoollen Ausdriiden ?
Daf Ehriitus vie Kraft Sottes ind bie Weidheit Gottes
iit, wic ber Apoftel fagt. Die Kvaft ves hditen Gottes

1) fut. 1, 35.
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alfo, welde Chriftus ift, nimmt durd) die Herabfunft des
heiligen Geifted in ver Jungfrau Geftalt an, Denn wie
per Sdatten fidy nady ver Geftalt ver Kbrper bilvet, fo
werben bte @eftalt und die Kemyzeicdhen der Oottheit tes
Sobnes in ber Kraft ves Geboren burdicheinen, ein Bild,
ein Abbrud, ein Sdatten und ?Ibg!ana ved Urbilves, und
burd) wunderbare Rraftduilerung an’s Lidyt treten.

Aber die Freuvenbotidhaft bes Cngeld treibt unsd an,
in unferer Reve nad) Bethlehem zuviidzufebren und die Ge=
beimniffe in ber Hoble su betrachten. Was ift bas? GCin
Kind, vasd in Winbeln eingewidelt ift und in ver Krippe
liegt; und die nad) dev Geburt Jungfrau blieh, die unver»
febrte Mutter, ift um dvas Kind befdhiftigt. Wollen wit
wie die Hirten ausfpredien die Worte ded Propheten: , Wie
wir gehdrt baben, fo haben wiv e8 gefeben in der Stadt
bed Hervn der Madte, in der Stadt unferes Gottes.” ?)
it Dieh sufdllig, wie e8 fidh gevade traf, gefcheben und von
@hriftus beridhtet worden, und ift im Beridht Feine befon=
pere Wabrbeit verborgen? Wozut dient dem Herrn ber
Nufenthalt th der Hobhle? yosu dad Siegen in Dder
Krippe? wozu, vaf er sur Beit der Uufidweibung vder
Abgaben in dad Leben «intrat? €8 ift offenbar, daf,
wie er vom Flude bded Sefeted ung Defreit, indem
er felbft fitr ung ben Fludy bHinnimmt uud er audy une
fere Wunden auf fidy nimmt, damit wir durd) feine
Bunbden geheilt werben, %) ex fidy fo audy ber Abgabe unter=
siebt, bamit ér und von den bdfen Banden befreie, bdenen
bic Menfdyheit preidgegeben war, indem fie bem Tobe ben
Tribut zahlen mupte. Wenn du aber die Hoble fiehft, n
welder der Herr geboren wird, fo benfe an vag dpunfle und
untevivdifdie Leben ber WMenfdyen, in weldem ex geboren
wird und Denen erfdheint, bdie in der Finfternif und im

1) Pf. 47, 9. — 2) 3. 53, 5.
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Sdhatten de8 Toved figen. Ju Winveln aber wird Der
gehitlit, welcdher pie BVande unferer Sitnden fich anlegen
[igt. Die Krippe aber, in welder vad Wort geboren wird,
ift ver Wobnort der Thieve, ,damit dexr Od8 feinen Cigen=
thitmer und bder Gfel vie Rrippe feines Hevrn erfenne.”?
Der ODH3 ift Der, welder an dad Gefey gefpannt ift; der
Efel ift pasd lafttragenve Thier, bas belaben ift mit der
Siinde ded Gipendienftes. Wber bdie den Thieren entfpres
dienbe  Lebendnafring ift Grasd. Denn der Provphet fagt:
#Der pag Grad wadifen [Gft fitv bas Bieh.” ) Dasd ver=
niinftige Gefdbopf lebt vom Brove., Defihalb wird nun in
per Krivve, weldhe der Herd der Thiere 1ft, vad von Him-
mel berabgefommene Brob ded Lebensd vorgefefst, damit aud
bie unverniinftigen Thiere an der verniinftigen Nabrung
Theil nehmen und vernitnftig leben. G8 liegt alfo in der
RKrippe mitten 3wifden Obhs und Efel per Herr beiver,
pamit er bie Sxtfdenwand zerfidre®) und beidve in fidy su
einem neiten Menfdien erfdaffe, indem ex dem einmen basd
{dhioere Jodh bes Gefetse8 abnimmt, ben anberen von ber
Laft be8 Gdiendienites befreit.

Aber dyauen wir auf die bimmlifdhen Wunver! Denn
fieh, nidt nur die Provheten und Engel bringen uns biefe
Freubenbotidiaft, fondern audy die Himmniel vertiinden difrdy
ihre Wunder den Rubm ded Cvangeliums. ,Aus Suva ift
und ter Hevr aufgegangen,”*) wie der Apoftel fagt; aber ber
Jube wird von Dem nicht befdhienen, ber aufgegangen ift.
Fremd ift den Magiern bdie Berbheiffung ver Teftamente,
ferne lieat ibnen vie Segnung ver Biter; aber fie fommen

-mit ihrer Crlenntniff dem ifraelitifhen Bolfe juvor, erfen-
nen ben Himmeldftern, und aud) der Konig tn der HHhle
bleibt ihren Augen nidht verborgen. Jene bringen Ges

1) 3. 1, 3. — 2) Pf. 103, 14. — 3) Cphef. 2, 14, —
4) @cgr. 7, 14. ) ?f ) Grbel
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fdhenfe, Diefe bereiten Nadyftellungen. Jene beten an, Diefe
vexfolgen. Jene freuen fidh, al8 fie ben SGefudhten finven, Diefe
gevathen iiber bie Geburt ded Ungeliindigten in BVeflitrzung.
LDenn®, heifit e8, ,al8 die Magier dent Stern fiber ber Stelle
faben, wo pas Kind war, hatten fie eine grofe Freuve.” *) A8
aber Hevobes die Nebe vernahm, erfdirad ev nnd gans Jeru=
falent mit ihm. Diefe bringen ihm Weihraud als einem Sotte
und verelren die foniglide Wiirbe im Golbe, unv das be=
vorftehende Leiben 3eigen fie mit einer gewifien Propheten=
gabe turd) bie Myrrhe an. Jene aber beidyiiefen die ginge
lihe Bernidhtung jever Neugeburt. Dadurd), glaube id),
perdienen fie nidht nur ven Vorwurf der Hirte, fondbern
aud) bed dufferften Unverftandes. Denn mwasd besweden fie
mit dem Kinvermord? Und 3u welcdhem Swede haben bdie
Mbrver eine foldie Blutidhuld auf fidh gelaven? Weil,
fagt man, ein neued hHimmlifdhes Wunberjeidyen ven Ma-
giern dad Cridieinen pe8 Kduigd geseigt hat. Wie nun?
Glaubit dbu, dag basd werfilndende Beichen Wabrheit melve,
ober hiltit du e8 filr ein leeres Geritdht? Dern wenn er
fo befchaffen ift, baf er fidh die Himmel unterworfen hat,
iit er nidt ganj itber beine Madt erhaben ?

Wenn er aber Leben und Tod in deine Héanve gibt, fo
bift du vor einem ©olden vergeblid) in Furdit. Denn
warum leidet Der Naditeflungen , weldyer in foldher Lage
ift, baB er veiner WMadyt fie untexwerfen muf? Warum
wird jener furdytbave Befebl erlaffen, ber verrudte Ure
theil8fprud) gegen bie llnmiindigen, bdaf dbie unglitdliden
RKinver follen befeitigt werden? LWasd haben fie verbrodhen?
Welde Shuld der Todesftrafe haben fie auf fich gelaben?
Nur eimes Bergeheusd find fie jdhulvig, bdaf fie geboren
find und bagd Lidht der Welt erblidt Haben, und vefbhalb

1) Matt. 2, 10.
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gebornen audgefproden wird, fonvern aud) die Kinder, dieim
2. Jabre ftanden, hingeldladitet werben follten, — benn e8
heifit in der Sdyrift: ,oon wet Jahren und darunter,” — jo
fieht vas Wort hierin natiirlich ein smeites Leiden, indem diefer
Beitraum bdie nimlide Frau oft zur Mutter zweier Kinder
gemadht hatte. TBas bot fidh alfo bei Diefen wieder fitr ein
Sdyaufpiel dar, da zwei Penler bei einer Mutter beldyiftiat
waren, inbem ber eine basd neben ber Mutter hHerlaufenve
Kind an fidh rif, Dder andere ven Saugling mit Gewalt
ihr abnabm? Wad mag biebei vie unglitdlidhe Mutter ges
fitten DHaben? Da ihve Natur fidh auf 3wei Kindber fpal=
tete, ba beidbe in gleidher Weife in ben Cingeweiden ber
Plutter das Feuer entzitndeterr, war fie unfdliiflig, an wele
chen der bifen Henter fie fidh halten follte, ba Ter eine von
Diefer, ber anbeve von jener Seite den Unmiindigen an fidh
308, um ibn zu morden. Soll fie su vem jiingften eilen,
Pasd ein nod) undeutlided und unavtifulivted Jammergefdyre
ausftoft? Aber fie hHdrt bereitd bas anbere fdjreten und
mit lallender. Stimnte unter Thranen ven Namen der Mut-
ter rufen. Was foll fie anfangen? LWasd foll aus ihr wer-=
pen? Auf welde Stimme Joll fie antworten? IJn welden
Sammer foll fie einftimmen, weldien Tod beweinen, da bie
Natur den Sdymery itber ten Tod beiver Kinder in ihr
aufregt?

UAber wenden wir unfere Aufmertfambeit ab von dem
Sammer itber die Kinver und lenfen wir unfere Gevanfen
auf frdhlidere und tvem Fefte mebhr entfprechenve Dinge,
wenn aud) nady vem Bropbeten Radyel ihre Stimme ex-
febt und bven Tod ihrer Kinder beweint.?)) Denn am
Fefttage Tdhidt ¢8 fidy, wie ber weife Salomo fagt,® bdie .
Qeiden su vergeflen. Was fitr ein Feft ift glinzenver ald
diefed? An bdiefem Hat die Sonne der Gevedhtigfeit bdie

1) Sev. 31, 15, — 2) Gltfef. 11, 27,
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verberbte Finfternif ded Tenfel8 sevfivent und vevbreitet
fitber bie Natur Lidht durd unfere eigene Natur, An ber=
felben ift a8 Gefallene aufgeriditet, wird, wasd in Feind=
fdvaft gevathew, ausgeidhnt, wird, wasd verbannt, uriid-
gerufen, febrt, a3 aud vem Leben verftofen war, wieder
in's Qeben zuviid, wird, was in Gefangenidhaft und KLuedyt=
fhaft gerathen, wieder 3ur Wiirde ved Kdnigthums auf=
genomuten, und wad in ven Banven ded Toves gefeffell
mwar, febvt wieber frei suriid in's Land ber Lebenbigen,
Jet werben nad)y dem Propheten bie ehexnen Pforvten
bed Tobed sertvitmmert, bdie eifernen Niegel serbredhen, ?)
Binter venen frither vag Menidiengefdhledt im Sefingnif
pe8 Tobes abgefperrt war. Jeht dffnet fidh, wie David
fagt, bad Thor ber Geredtigleit,?) jetit hort man auf
Der gangen Crbe ven cinflimmigen Lant der Feftfeier:
2Ourd) einen Menfdhen der Tod und durdy) einen Pien=
fdhen die Cridfung.”® Der erfte fiel in Simde, ber
aweite hob ben Gefallenen auf. Dasd Weid ift vom Weibe
in Sdut genommen worben, dag erfte gewihrte ver Sitnde
pen Cingang, diefes war doan Cingang der Gervedhtigleit
verhilflidh. Jenes nahm ven RNath ver Sdhlange an, bdie=
fed bradite bpen Morter ver Sdhlange Lervor und gebar
ben Urheber bed Ridyted; jenes bHradhte dpurd) vasd Holz
piec Siinde in die Welt, bdiefed dagegen durd) dbasd Holz
bie Tugend. Holz nenne tdh vad Kreuz, die Frudt diejes
Polzes aber Blilht beftindig und wird Denen, bie fie ge=
niefen, unverwelf(idyes Qeben.

nd RNiemand nehme an, baf dem Geheimnifi ves
Ofterfeftes allein Biefitr Dant gebithre, Denn man muf
bebenfen, daf bas Ofterfeft vag Ende der HeilSordnung
ift. Wie aber founte bad Cnude flattfinden, wenn nidt
ber Anfang vorherginge? Was ift an Alter vem UAndern

1) Pi. 106, 16. — 2) €bd. 117, 19, — 3) I. for. 15,21,
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vorang? Offenbar ift die Geburt dlier ald bas Cintreten
bes Leivens. Alfo find audh die Giiter ves Ofterfeftes
ein Theil der Segnungen ded Geburtsfeftes. Und wenn
Jemand die Wohlthaten in Dem, was in ven Cvangelien
beriditet ift, aufzdiblt und bdie wunberbaren Heilungen
burdigeht, fowie die Crnibhrung in Noth und Mangel , die
Ritdfebr der Berftorbenen aus vem Grabe, die Crzengung
bed Weines durdy ven bHlofen Willen, bie Austreibung ver
bifen Geifter, bie Umwandlung der mannigfaltigen Krants
heiten in ben Buftand bver Gefundheit, bdas Gehen bdex
Yabmen, bdie Crlangung bdes Gefidited dirch aufgelegte
Crve, bie gdttlichen Qebren, bie gegebenen Gefee, bdie
Ginfithrung in fHohe LWabrheiten durdy Parabeln, fo be=
greift Dasd alled bdie Gnade bes gegenmdrtigen Tages in
fid. Denn mit diefem nabmen die darauffolgenven Gitter
ihren Unfang. Wollen wir alfo, wie der Prophet ermakhnt,
an vemfelben jubeln und und freuem, obne vie Vormitefe
ber Menfdyen zu fitvchten over durdy ihve Geringichifung
und abwenbdig maden zu laffen, wie audy der Provhet er-
mabnt, wenn fie die Heil8ordnung verfpotten, al ob e8
nidt geaientend fei, daf ber Herr bie leiblide Natur ane
nehme und durdh) die Geburt in’é Menfdenleben eintrete.
©ie Tennen vffenbar Hierin vag Gebetmnif nidht, iie die
Weisheit Gottes unfer Peil wirfte. Wiv waven durdy une.
feren eigenen Willen unfern Sitnven iberantwovtet und .
md Art von Stlaven vem Feinde unfered Lebend untex=
worfen, Wad wilnfditelt du vom Herrn am meiften zu

“erbalten? Nidt, vom Unglitd befreit su werden? Was

fitmmerft du didh um die Art und Weife ? LWas willft du
bem Wobhlthiter Gefetse voridyveiben und begnitgft bidh nicht
mit der Woblthat ? Dasd nimmt fidy gerade fo aus, wie
wenn Jemand audy ven Arzt voun ficdhy ftiefe und die Wobl=
that bemdngelte, daf er nidyt fo, fondbernt anbers die Heilung
bewertiteligte. .

Wenn du aber aus itbertricbener Neugierde die Grife
ver Anordnung erforfdieft, fo genilgt e8 dir, zu wiffen,
Gregor’s v, Myffa eusgew. Scriften. I, Bd. 18
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baf bie Oottheit nidht blof eines ver Giiter, fonbern
Ales ift, wad zum Begriff eined SGutes gehdvt: Madt,
Geredhtigleit, Gitte, Weisheit, und dah fie alle Namen
unb Begriffe des gdttlihen Wefens in fidy faht. Ermdge
nun, ob nidt AMed, wad wiv angefithet haben, in Dem
fich vereinigt, wad ung su Theil geworden ift, bie Gite,
Toeigheit, Kraft, Serecbtigleit. In feimer Giite Lliebte er
pen Abtritnnigen ; in feiner Weisheit fafte ex ten Plan,
Die, weldhe in die Stlaverei gerathen waren, iieber 3u
gewinnen; in feiner Geredhtigheit thut ex Dem Yeine Ge-
walt an, welder einen Gtlaven in feiner Gewalt hat -
und durdy Kauf in reditliher Weife in beffen Befiv ge-
langt ift, fombern er Bat fid) felbft al8 Rbfegeld fitv die
Unterworfenen bingegeben, um gleidh einem Biirgen die
Sduld auf fidh su nehmen und den Unterworfenen von
feinen Bwingberren frei su maden. Bei feiner Madit ge-
wann bie Unterielt feine Gewalt fiber thn und jabh fein
Fleifdhy feine Bermwefung. Denn unmiglich fonnte ver Herr
ded Qebend der Bermwefung unterliegen.

Aber e ift entehrend, ein Menfd) zu werden und den
menfdlidhen Buftinden fidh sit unterwerfen? Du berufft
bidh auf bdas Ubermaf per Woblthat. Da ndmlid die
PMenfdbeit von fo vielen Ubeln anbers nidht befreit werben
Yonnte, jo itbernahm e8 ber gans leivendlofe fdnig, feine
Perrlidbeit fite unfer Seben eingufegen. Unb bie Reins
feit erfcbeint in unferm Sdmute, wwie bad Coangelium
fagt: .Das Lidht leudstet in der Finfternif, und die Fin-
fternif bat e8 nidit begriffen.”?) Denn durd) ras Crs
fdyeinen bes Lichtes wird dad Duntel vernidhtet, nidyt wird
bie Sonne durdy dad Dunfel verditftert. ,Die Sterblic.
“feit wird vom Leben verjdhlungen,”®) wie der Apoftel fagt,
nid)t wird dad Leben vom Todbe aufgezehbrt. TWas dem
Berverben anbeim gefallen war, wird sugleidy mit dem

1) S0h. 1, 5. — 2) I, Kov. 5, 4.
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Unverborbenen gevettet, nidit dehnt dbasd Berderben fidh auf
bpad Unverdorbene aus. Defhalb entfteht eine gemeinfame
Harmonie der ganzen Sdopiung, welde unter allen Denen
eintritt, welde die Lobpreifung zum Herrn der Sdvpiung
emporfdiden, indem im Himmel, auf Erben und unter ber
Grbe alle Bungen ausdrufen: Unfer Herr ift Jefus Chri-
ftug in ver Derrlichfeit Gotted ves Baters, gepriefen von
Cwigleit ju Cwigleit. Wmen.

R

18*



M
Rede

anf den Fefttag der Jidifer, an dem unfer Ferr ge-
fanft wurde. (Jpiphanie.)

AAAAA~

Subalt.

Lob bder Glaubigen wegen ihres zahlveihen Crfcjeinens.
Dex Feiev ded Feftes gebithrt ein frendiger Redetom, toeil der
Gegenftand derfelben ein freudbiger ift. Die Taufe ift geiftige
LWiedergeburt. Diefe Wicdergeburt gefdjieht in Waffer und hei-
ligem Geifte, teil bder Menfd) aus Geift und Kbrper befteht.
Durd) dad8 Waffer wird Grofle8 vollbradt. Die Taufe -darf
man wegen bded Gcbraudjes des Wafferd nidht al8 geringfiigig
anfefen, venn and) in andern Materien wird Srofed gewirtt.
Wer nid)t egreift, twie diefe Wirlung vor fid) geht, moge be-
denfenr, daf man aud) nidyt Degreift, twie die fleifhlidhe Geburt
3u Stande fommt, uud fo aud) maondes Anbdere nidht. —
 Hievauf wird evflivt, wavum gerade unter den Clementen dad

Whaffer jur Taufe beniit voird, und wavum bdrei Untertanduns
gen gefdjehen.  Leterer Wmftand gibt ihm wieder Bevanlafjung ur
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Polemil gegen bdie ‘Bnet'tmatomact)en. Dann wird mit den Be=
tradhtungen iiber die Taufe fortgefahren und von dem altteftas
mentliden Borbildern der Taufe ausfithelic) gefproden. Daran
fdplieft fid) eine Grmahnung an die Getauften, die Friidte der
Taufe ourd) die Anderung ihrer Sitten zu jeigen und gegen
die Berfudungen ve8 Satausd zu fimpfen. Den Sdluf biloen
Borte des Danfed fiiv die Gnabde ded Fefttages.

Qetst erfenne iy meine DHeerde, beute febe idh die ge=
‘wohnte Geftalt ver Kirdye, da thr aus Uberdruf, den fleifdys
liden Sovgen eudy hinzugeben, volziblig eud) zum Dienfte
®otted eingefunden habt und bas Haud gedringt voll von
Denjchen ift, bdie in dag innerfte Peiligthum gedrungen
find, ben dufferen Plag aber in der Vorhalle -Die fiillen,
meldie Dber inneve Raum nidht fat, ungefibr wie e8 die
Bienen madien. Denn bie einen von diefen arbeiten im
Snnern, bdie andern aber umfummen den Bienenftod von
auffen. So nun madt e8, Kinder, und laft niemals in
diefem Gifer nady! Denn idy geftebe, baf icdh wie ein Hirt
gelaunt bin, und baff id auf diefer hohen Warte fisend
ringd um ben Vorfprung ver Hihe die Heerdbe verfamurelt
it fehen wiinfde. Und finde id e8 fo, fo werbe idh von
bewundevungdmwiirvigem Cifer exfilllt, und bdie Miihe der
Jeve ift mir angenehm, wie dem Hirten die Dirtenliever.
Berhilt fid) aber die Sache anverd, und fdhweift ihr nady
audwiivtd, wie thr jitngft am vergangenen Tag ded Herrn
gethan babt, fo Din idh febr ungebalten und siche e8, vor,
st fdweigen. 1lnd id finne vavauf, von Hier zu entflichen,
und fudie den Rarmel ded Propheten Gliad?) oder einen
unbewobnten Feld auf. Denn e belieben Die, weldie nieders
gefdylagen find, gewdbnlidy vie Abfd)lieBung von ben Men-
fdyen und die Cinfambeit. Da id) eudy aber jetst indgefammt

1) 11 Kon. 18, 42,
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mit euren Familien beim Feft verfammelt fehe, ervinnere id
mid) beg propbetifhen Ausipruched, den Jfaiad aus der
Ferne that, da er dte Kirche alg eine reidlid) mit guten
Kinvern gefegnete vorher verfiinbete. ,Welde”, fagt er,
Hind Diefe? Ste fliegen wie Wolten und wie Tauben mit
Sungen gegen mid.”?) Dem aber filgt er audy Dief bei:
»3u eng ift miv der Raum, made mir Plas, dbamit id da
wobhnen fann.” %) Denn dad bat die Madyt ves Seiftes
von der menfdenreidhen RKirde Gotte8 worherverkiindet,
weldye in fpdterer Beit bie ganze bewohnte Crde von einem
Gnbe um andern evfitlen follte. -

Oefonmmen ift alfo die Beit, welde uns die Erinnerung
an bie bl. Geheimniffe bringt und juriidfithet, die ben Pens
fchen veinigen, welde audy von der fdhwer abzumafdenven
©itnpe Seele und Leib veinigen und zur urfpriinglichen
Sdyonbeit nnd emporfithren, bdie Gott, ver befte Kiiniftler,
an ung dargeftellt hat. Uud defhalb habt ihr eud) als bas
eingeweibte Bolt, bda ihr die Gitter unfered Glaubens ge-
Yoftet habt, bier betfamme[t, ihr fithrt aber aud) ten nod)
Unwiffenten herbei, und wie gute Viter leitet ibr die Un-
eingeweibten durdy jorgfdltige Unleitung ur volfommnenen
Griaffung der Oottesfurdt. Jdbh aber freme mid) mit bei-
ven Theilen, mit eudhy Cingeweihten, weil ithr mit einem
grofen Gefdhent bereichert worden feib, und mit euch Un:-
‘eingeweihten, el ihr eine Derrlide Hofinung habt, bdie
Nachlaffung der Strafe, die Befreiung von den Ketten, die
Ausidhnung mit Gott, offenbersiged Sutrauen und flatt
ber Niedrigleit ve8 Knedted gleichen Rang mit den Engeln.
Denn Die, und wasd damit 3ufammenbangt, gibt unsg bte
Gnade bes8 Taufbabes.

Defihalb wollen wir die fibrigen Gegenftinde der Schrift
auf anbere Seiten verfparen und bei bdem vorgeftedten

1) 3. 60, 8. — 2) Ebd. 49, 20,
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Biele bleiben, indem wir, wad fiiv ben Fefttag geeignet und
paffend ift, nad)y unferm Vermbgen sum Sejchente bringen.
Denn fitr jeved Feft ift angenebm, was ibm entfpridht.
,©p  felern wir dag Dodyseitfeft mit Pochzeitgefingen, ber
Lrauer aber bringen wir unfere Pflichtgebithr durd) Leichene
gevidite, Bei einem Gefdyifte fprechen wir ernft, beieinem
Gaftmahle laflen wir bie Sdmwermuth und den Crnft der
Seele fahren. Jebes Beitverhdltnif aber erbalten wir une
getriibt von Frembvavtigem. €8 wurbe alfo Chriftus wie
vor wenigen Tagent geboren; bder vor jedem finnliden und
geiftigen Wefen Geborne wird heute von Johannes getauft,
pamit er den Unveinen reinige, ben Geift von oben bringe
und den Menfdien in den Himmel exhdhe, damit ver Ges
fallene aufgeridytet und, ber ihn zu Boben gemorfen, be-
fdhamt werde. UUnd wunbdere didh) nidyt, wenn Gott fo grofe
Gorge filr und getragen hat, um felbft die Rettung des
Menfdren zu wirfen. Deun mit der Sorge ded BVidfemidits
wurbe und nadygeftellt, mit ver Borforge ves Schidpfers
werben wir gerettet. Und der boshafte Neiber, vex inunfer
Oefdyledit die Siinbe einfdhmuggelte, fledte fidy unter eine
feiner Gefinnung witcdige Hiille, vie ver Schlange, inbem
per Unreine fidh mit feines Gleichen verband, der in feiner
Gefinnung Jrbifche und Untevirdifdhe in einem friedienden
Thieve feine Wobnung aufidylug. Chriftus aber, welder veffen
DBosheit wieder gut madht, nimmt den vollfommenen Ment-
fden an und rettet den Menfchen. Und er wird undallen
Borbild und Mufter, damit_er die Crftlinge jeder Handlung
beilige und ven Cifer der Uberlieferung ven Knedhten un
beftritten Hinterlaffe. -

Die Taufe ift alfo bie Reinigung von Siipdea, bie
Pergeibung ver [lertretungen, die Urfadie ber Grneuerung
unb Wicdbergeburt, — verftehie vie Wievergeburt, die geiftig
wabrgenommen, nidit mit den Augen gefehen wird. Denn
nidyt wevden wir in Wirklidleit nad) ver rohen Auffafjung
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ped Debriiers Nitobemus 1) bag Sreifenalter mit dem Kins
bedalter vertaufdhen nody die Rungeln und grauen Haare
in bad weidyliche und jugenvliche Ausfeben umwanveln, in
bem wir und den Wenfchen wicver in den Mutterleib sue
viidgefitbrt benfen, fonbern wiv fithren den von Sitnden
Befledten, ber fhon in einem jdhlechten Lebenswandel er»
graut ift, burdy die finiglide Gnave gur Uniduld ves Kin-
bes suritd, Denu wie das neugeborne Kind frei von Sdulp
und Strafe ift, o braudt aud vag Kind per Wiedergeburt
fid itber Nihté zu verantworten und ift durd) ein fonig
lihes Gefchent von der Redenfdjaft befreit.

Diefe Wohlthat fpenvet nidht vad Waifer, benn fie it
ja grdfer al8 bdie ganze Schovfung, fonvern ber Befehl
Gotted und vasd Herablommen des Geiftes, bad in geheim=
nigooller Weife zu unferer Fretbeit vor fich geht. Das
Waffer aber dient, um die Reinigung anzubeuten. Denn
bpa wir gewohnt find, ben von Sdhmug und Unrath ents
ftellten Rbvper mit Wafler au wafden und u veinigen,
fo nehmen wiv e8 veBhald audy zur beiligen Handlung und
seigen dburd) eine wabrnehmbare Sadye den untdrperlidhen
®lang an. Nody aritndlicher aber, wenn es beliebt, wollen
wir ung mit der Unterfudung iiber vad Babd befaffen, ine
bem toiv mwie bei einer Quelle beim Ausfprudy ber Schrift
beginnen: ,Wenn nidyt Einer geboren ift aus vem Waffer
und Geifte,” fagt fie, ,io fann ex nidht eingehen in’s Reidy
Gottes.” 3) LWas follen beide, und warum wurbe nidt der
®eift allein zur volfommenen Taufe fitr hinveichend ge-
balten? Bufammengefept ift der Menfd) und nidht ein-
fadh, wie wiv deutlidy einfehen, und defbald wurben Dem,
wad voppelt und gufammengefetst ift, aud) verwandte und
gleidhartige Mittel zur Heilung zugewiefen ; dem Kdryper,
welder dufferlidy erfdjeint, bas finnlidh wabrnehmbare
affer, bder unfihtbaren Seele der unfidhtbare Seift, der

1) Sob. 3, 4. — 2) Gbo. B, &,
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im Glauben angernfen wird und geheimnifooll jugegen ift,
»Oenn der Geift webt, wo er will, und du vermimmft jeine
Stitnme und weifit nidit, woler er fommt, und wobin cr
geht.” 2)  Gr fegnet den Kbrper, ver getauft wird, und das
Waffer, weldhes tauft. Defimegen verachte bdas gdttliche
Bad nidt und e e nidt wegen ves Gebraudes ves
Waffersd ald etwad Gemeinesd gering! Denn grof ift feine
Wirkfamteit, und bemwunvernswerth ift, was vurdy vaffelbe
3u Stanve gebradyt wird, Denn audy diefer heilige Altar,
an bent wir ftehen, ift feiner Natur nad) etn gevodhnlicher
Stein, ver fidh) in Nidts von ben itbrigen Steinplatten
unterfdheidet, aus venen unfeve Wande gebaut werden, und
‘mit benen man unfereeFufbdven fdmitdt. Da er aber
pem Dienfte Gotted gebeiligt ifl und die Segnung erbalten
hat, o ift er ein Deiliger Tifd), et mafellofer Altar, ver
nidit mebr von Allen, fondern nur von ben Prieftern und
aud) von diefen mit Yeiliger Scheu beriihrt wird, Das
Brod hinwicderum ift Anfangs gewdhnliched Brod; wenn ed
aber burd) bag Saframent gebeiligt wird, beit und wird
e8 ter Leib Chriftt. So aud) das myftifde O, fo der
Wein, welde vov ver Segnung geringen Werth haben, nady
ber Gegnung ded Geifted aber betve in hervorragendver
PWeife wirkfam find. Die ndmlide Kraft des Wortes aber
verfdhafit aud) vem Priefter Witrde und Ehre, indem der
neue Segen von bem genteinen Werthe ber Ubrigen ihn
abfonbert. Denn geftern und vorgeftern war er nody Einer
von ber Menge und dem Bolfe,. und pldglidh) exfdeint er
al8 Wegieifer, Borftand, Lebhrer der Gottesfurdht, der in
bie verborgenen Myfterien einfithrt; und dvas thut er ohne
© Berlinderung der Hryerliden Geftalt, und indem er duffers
lidh al8 Der exidieint, welder er frither war, wird jeine
unfiditbave Seele dburd) eme unfidtbare NMadyt und Snade
in einen befferen Buftand verfegt,

1) Job. 3, 8.
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Wnd wenn dut fo auf viele Dinge beine Gebanten ridy-
teft, fo wirft du die duffere Erideinung obhne Bebeutung
finden, groff aber, was von derfelben audgebt, und vorzugs:
weife, wenn du aug der alten Gefdidte fammelft, was bem
Gegenftand ber Unterfudyung vermandt und dhnlidh ift. Der
Stab be8 Mofesd war von Nupbaumbolz, was anvers ald
gemeine® Pol3, vas von jeber Hand abgehauen und getragen,
nady Belteben augeridhtet und zum Beifpiel vem Feuer iibers
geben wird; al8 aber Gott die boben unausipredylichen
Wunver mittelft deffelben wirfen wollte, wurbe vad Holz
in eine Sdhlange verwandelt.!) Und wieder einmal ver:
wanvelte er durdy einen Sdilag in dasd Waffer, H) jetit
in Blut vas Waffer,®) und lief bann eine endlofe Sdhaar
von Frdjden bervorfommen.®) Und wiederum theilte er
vag Weer, dad big in die Tiefe fih Tpaltete und nidht 3u-.
fammenflof. In gleidher Weife madit dasd Kleid eined BProe
pheten, dad in einem Biegenfell beftand, bden Elifdus zum
Gefprice ver gangen Erve. % Dasd Holz ved Kreuzes aber
bringt allen Menfdien Rettung, obfdon e8, wie id)y hidre,
vort einenmt wevthlofen Baunte flammt, bder ein geringeres
Anfehen bat al8 tie meiften. Der Dornftraud) offenbarte
vemr Mofes8 die Segenmart Gottes,® und die {odbten Ge=
beine De8 Glifius wedten einen Todten zum Leben, 7) unv
Croe verfdaffte vem Blinbgebornen das Augenlicht. 8) Und
Dief alles, wasd leblofer Stoff ohne Empfindung war, vers

_mittelte bie grofen LWunber und nabm in fid die SKraft
Oottes auf. Mit aleicher, Folgeriditigleit (GBt fich fchlieen,
paf audy vas Waffer, weldyes nidhts Anveres ift al8 Waffer,
ben Menfdien 3ur geiftigen Wiebergeburt evneuert, wenn
bie himmlildhe Gnade e8 fegnet. Wenn mir aber wicber
Giner mit Bweifeln und Cinwitrfen fommen und mit wei-
teren Fragen in midh dringen follte, wie dad Waffer und

1) Gyobd. 4, 3. — 2) @bbd. 17, 6. — 3) Gbd. 7, 20, —
4) G6b. 8, 6, — 5) 1V. ®on. 2, 13 1. 1, 8. — 6) Grod. 3, 2.
— 7) IV. &5n. 4, 35. — 8) Sof. 9, 6, 7. .
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bie durd) dafelbe bewirfte Weihe eine Wiebevgeburt zu
Gtanbde bringe, fo werde idh ihm ganz mit Redit entgegnen:
Crflire mir die YUrt und Weife, wie die Geburt nady bem
Fleifche vor fidy gebt, und i werde dir audeinander fefzen,
wie tie Wicbergeburt der Seele bewirft wirh. Du wirft
vielleidt einen Grund anzugeben glauben, wenn du fagit:
Der Same bewirft die Cntitehung ves PMenfdien. Nimm
alfo audy unfere Grtldrung Hin, bdaf vas gefegnete Waljer
den Menfdien reinigt und erlenchtet. Falft dbu mir aber
ieder in die RNede mit deinem Wie, fo werve idy nodh lau-
ter bie Frage an didh ridten, wie ausd der feuchten und ge-
ftaltlofen Subftans ein Menfdy entftehe. Und wenn fo bie
Unterfudiung itber die ganze Shopfung fich ausbreitet, tann
fie an jebem Segenftande fich itben, wie der Himmel, wie
die Crde, wie bag Meer, wie alle eingelnen Dinge entftan=
ben find., Deun itberall it die Bernunft ded Menfdhen un-
genfigend, e8 audfindig it madjen, und flitdhtet fid), wie
fid Die, weldye nicdht gehen fonnen, auf einen Sif niever=
laffen, Dbinter diefed Whortden. Und um e8 furz zu fagen,
itberall ift die Madit und Thirtigleit Sotted unergriindlid
und iiber jede Wiffenfdhaft erhaben, bringt fiberall leidht zu
Gtande, wasd fie will, und verbirgt ung die gritndlidhe Kennt-
nif ibrer Wirffambeit. Daber brad) aud) ver felige David,
ber einft feinen Geift auf die Herrlicdhfeit der Sdvpfung
riditete, mit grenzenfofem Staunen in feiner Seele erfitllt,
in jenes von Allen gefungene Wort aus : ,Wie herrlidy find
deine Werfe, o Herr! Ales bHaft du in Weisheit gefdhaf=
fen. 1) Denn bie Teisheit erfannte ev im Seifle, die
Runft ver Weisheit aber hat er nidht ausfindig gemadt.

Wollen wir alfo aufhdren, lange zu unterfudien, was
bie menfdhlihen SKrdfte ilberfleigt, und vielmelr nady
Dem forfdhen, mwasd dody theiliweife begriffen werden fann.
Warnm wird die Reinigung vurd) Waffer vollzogen? nd

1) Pf. 103, 24.
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su weldhem Bwede werben dret Untertaudungen vorgenom:
men? Was nun bie Viter lehren, und wozu aud unfer
Lerftand feine Buftimmung gibt, ift Dieh. Wir fenuen
vier Elemente, ausd denen die Welt gebilvet ift, bdie Allen
befannt find, olne baB man fie ju nennen braudyt; ober
wenn man etwa aud) fiv die Ciufiltigeren fie namentlid
auffithren foll: Feuer, Luft, Walfer und Erde. Unfer Gott
und Erldfer, ber vas gbttlide Wert an uns vollenvet, ift
auf bad vierte verfelben, anf dvie Grbe, gefomuien, um von
ba aud bas Leben zu evmweden. Wir aber, inbem wiv bie
Taufe empfangen, laffen uns jur Nadjahmung unfers Herrn,
- unfer$ Lehrers und Wegmeiferd, nidit in ter Erbe begra-
ben, (bennt basd ift der Rubeplat ded ganz und gar abges
ftorbenen fbrperd ) und umgibt die Obnmadyt und Ber-
wefung unferer Natur,) foudern wir begeben unsd in vas ver
Erbe verwandte Element, dad Waffer, und verbergen uns
i bemfelben, wie ter Erldfer in der Erde, und inbem wir
Dief dreimal thun, ftellen wiv in und vie Gnadve der Wuf-
erftebung nady dret Tagen im Bilve var. Und Dief thun
wir, indem wir nidht unter Stilljdiweigen va8 Geheimnif
an ung vollziehen Ilaffern, foudern intem bdie drei Heiligen
Berfonen itber und ausgefprodien werven, an die wiv glau-
ben, auf bdie wir foffen, bdurch bie bas gegenwdrtige upd
vad sulituftige Leben uns zu Theil wird.

Du bift vieleidit ungehalten, bder du gegen die Ehre
De8 Geiftes vermeffen antimpfeft, und miBgdnnit vem Trd-
fter bie Berehrung, bdie ihm wvon dben Gottesfitrdytigen zu
Theil wird, Hore aber auf, mit wiv zu zanten, und fimpfe
gegen die Ausfpritdie ve§ Herrn, wenn dbu fannft, relche
bie Worte ver Taufe ven Menfden vorfdhreiben. Was fast
aber der Befehl bded Herrn? Taufet fie im Namen vesd
Baters, bes Sobned und des Heiligen Geiftes!®) Warum

1) Ndmlid) im Srabe.
2) Matth. 28, 19,
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im Namen bes Baters? Weil er der Urfprung aller
Dinge. Warum ded Solhned? Weil er der Werfmeifter
ver Sddpfung. Warum ves bheiligen Seiftes? Weil er
alle Dinge vollendet. Wir untermwerfen uns alfo dem Vater,
pamit wir geheiligt werben ; wir untermerfm ung vent Sohne,
pamit bag Ndmlidye gefd)ebe, wiv untermwerfen und dem
beitigen Geifte, damit wir Dad werdben, wad er ift und
Beifit. &8 ift fein Unterfdhied dev Deiligung, al8 ob der
Bater mehr heiligte und ber Sobn weniger und ver bheilige
Geift weniger al8 Beide, Warum alfo gerftiicelft du die
prei Perfonen in verfchiedene Naturen und madft brei
Godtter, die cinander undbnlid find, da du ein und bie
namlide Gmade von allen empfingft?

Da  aber Beifpiele inmmer tie Rete fitv bie Subbrer
melhyr Geleben, o will iy durdy ein Bild die Lafterer itber
ibren Jrrthum belebren, indem i) dburd) dbag Jrdifdie und
Nieorige dag Grofe beutlid) madie, vasd durd) die Sinne
nidit wahrgenommen wire. Wenn dvir alfo dbas Unglitd
Degegnete, von ben Feinben gefangen zuw werben und die
Leiden der Sflaveret zu ertragen und ven Verluft dev frit-
beren Sreibeit au befeufzen, pldplich aber drei befanute Bitr«
ger in ‘dem Lanve PTeiner Hevren unb Gebieter evfdhienen
und did) von dbeiner Noth und Bevrdngnif befreiten, indem
fie su gleidjen Theilen dag Lofegeld zahlten und die Koften
unter fidy gleihmdpig vertheilten : witrdeft dbu, wenn dir eine
folde Gunft erwiefen witrve, nidt alle Drei in gleidher
Weife alg Woblthiter anfehen und den Crfaf des Lofe-
gelves ihnen 3u gleichen Theilen bringen, da tie Bemilfhung
und ber %qumanb fitr pidy genteinfam gewejen ift, wenn ont
pie Woblthat in gevediter Weife {dhdseft? Und vasd wollte
iy nur beifpieldmeife anfithren, bdenn unfer Bwed war
jett nidyt, bie Glaubenslebre su entwiceln.

Wollen wir aber wiever 3u Dem, um wasd ed fidh jest
Panbelt, und 3u unferm vorhcgeu‘oen Gegenftand zuriid-
Lehrem. Denn id) finde, vaf ung vie Gnave der Taufe



286 Gregor von Hyffa

nidht blof vom Gvangelinm des RKreuzed vertitnbet oitd,
fonbern aud vor der Menfdrerbung unfeves Heren itberall
vie alte Shrift bag Bild unferer Wiebergeburt vorgebilvet
Bat, inbem fie nicht offen die Geftalt darftellte, fonbern in
Ginnbilvern die Menfdenliche Gotted im Bovausd au er=
fennen gab. Und wie dbag Lamm fidh im Boraud fehen
lief und bas Kreuz vorbergefagt witrde, fo wurbe aud) bie
Taufe burd) Wort undb That angebitndigt, Wiv wollen vie
Freunde bed Schbnen an die Bilber erinnmern, Teun bdie
Beit ves Feftes fordert mit Nothwendigleit, daran zu erins
nern. Agar, die Magd ded Abrabam, tie Paulus im Briefe
an bdie Galater allegovifch anfithrt, ?) wurbe wegen ded
Bornes ver Gara (venn filr bie gefemifigen Frauen ift
eine Plagd, bdie wegen bed Herrn in BVerdadit fteht, etwad
Wivriges) ausd bem Haufe ihred Herrn entlaffen und irrte
einfam im cinfamen Ranbe mit ibrem Shugling Smael
umber. %) A8 fie aber am Nothigen Mangel Llitt und fie
felbft bem Tobe nabe war, nod mebr aber vad Kind, —
penn bad Waffer im Sdylandie war ausgegangen, bda ed
aud) nidt mdglich war, vaf pie Synagoge, in der fidy bisher
nuy bie Bilver der beftindig fliefenven Quelle befanven,
hinlinglidies Waffer des Lebens gemdbhrte, — da eridien
wiber Crwarten ein Engel und geigte ihr einen Brunnen
[ebendigen Waffers, ausd dem fie fhdpfte und ben Jfmael
vettete. Siel alfo vas myftijdhe Bild, wie fogleicdh im Ane
fang Dem, weldher bdem Untergang nabe ift, durd) lebene
. biges Waffer die Rettung su Theil wird, vas nidht zuvor
vorhanben war, fondern von einem Engel aud Gnabde ger
wibrt yourde. Jn fpdtever Beit mufite Jfaal wieber eine
Trau peBmen, wegen deffen Sfmael mit feiner Mutter vom
piteclidhen Deerde vertrieben worden war. Der Diener
ve8 Abrabam aber, ber als Brautwerber abgefendet roor-
ben ift, um feinem Hevyn eine Braut zu fudhen, findet die

1) @en. 16, 3; Gal. 4, 24, — 2) Gen. 21, 14,
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Rebelfa am Brunnen;?) und die Che, aus der Chriftus
abftammen foll, finvet ihren Anfang und ibhren eriten Ab-
fdilug bei vem Waffer.

Audy Jfaat felbft, al8 thm Heerden anvertraut waren,
grub fiberall in ber Wilfte Brunnen, welde von den Frem-
ben verflopft und verfchitttet wurben, ) um die fpdteren
gottlofen Menjchen vorzubilben, welde bie Gnabe der Taufe
burdy ihren RKampf gegen bdie Wabrbeit verhinderten und
verftopften. Aber vody fiegten die Blutzeugen und Priefter,
weldie die Brunnen gruben, und die gange bewohnte Exbe
wurde von ber Taufgnabe iiberidhwemmt. Die nimlide
Beveutung im  geiftigen Sinne Hat e8, wenn Jalod eine
Braut fudht und unvermuthet am Brunnen mit der Radhel
jufammentrifft. 3) ©8 lag ein grofier Stein itber bem Bruns
nen, den bdie Schaar ber Hivten, bdie da zufammen fam,
wegmiifzte und dann filr fidy und ihre Sdafe Wafler
fdpite. Jalob aber wilst den Stein allein weg unbd trdnft
bie Gdhafe feiner Braut. Der BVorfall, glaube idy, ift ein
Borbild unp Schatten der Sutunft. Denn was ift ver zus
tedenbe Stein anbers al8 Chriftus felbft. von dem SJfajas
fagt: , 3 werbe in die Grundfefte Sions einen toftbaren,
werthvollen und ausderlefenen Stein feien” 24) Und ebenfo
Daniel: ,E8 wurde ein Stein gehauen ohne Hand,” ")
ba8 beift, e8 wourbe Chriftus geboren ohne Mann, Denn
ie e8 newt und unerwartet ift, taf ein Stein vom Felfen
s:Br'ocBen werde obhne Steinmets und obhne LWerlzeuge einesd
Gteinmeen, fo Hbertrifit e8 alle Wiunber, daf von einer
Jungfran obne Mann eine Geburt sum BVorfdein tommt.
i}er Stein alfo, ber ftber dem Brunnen lag, ®) ift in gei-
fligem Sinne Chriftus, ver in der Tiefe und im Gebeims
nig bas8 Bab ber Wiebergeburt verbivgt, bdas zur Enthitl=
lung wie eine8 langen Seile8 noch langer Seit bevarf.

1) Gen. 24, 17. — 2) Gbd. 26, 18. — 3) Ebd. 29, 9.
— 4) 3f. 28, 16. — 5) Dan. 2, 34. — 6) Gen, 29, 2.
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Niemand anderd aber wilzte den Stein hinmeg ald Jfrael,
welder der Geift iit, der Gott fieht. Aber ev 3ieht aud
pad Wafler empor und trintt die Sdhafe dbex Radhel, Dasd
beift, er offenbart bas verborgene Geheimnif und gibt
[ebendiges Waffer ter Heerde ver Kirdhe. Fitge hinsu die
prei €tibe ved Jafob! Denn fobald die dret Stibe an die
Qutelle gelegt waren, *) wurde von da an ver Gdpenbiener
Qaban arnt, Jafob aber veid) an Limmern. Laban mwerde
aber allegovifh al8 der Teufel, Jalob als Chriftusd gefaft.
Denn nady ver Taufe nahm Chriftus vem Satan die ganze
Heerde ab und wurve felbft veidy, Der grofe Mofes, bda
er noch alg ein fchdnes Kind gefdugt wurve, 2 werfiel dem
gemeinfamen finfteren Urtheil8iprudy, bden ber graufame
Rbharao gegen bie ménnlichen RKinder erlieh, und wurde
am Geftade ved Fluffes nidht nadt, fondern in einer RKifte
audgefet. Denn dad Gefes mufte bilvlidy in einer Wrdye
fein. @r wurbe aber nabe am LWafler nievergefetit; venn
bad Gefey ift ber Gnave benadbart, und tliglidy nabhmen
pie Debrder Wajdyungen vor, bdie etwasd Tpdter durdy die
vollfomniene und bewunderungdwitrdige Taufe {beritvablt
werden follten. Wie aber ver gdttlicke Baulus glaubdt, ver-
titnbete anch tas Bolf, tas iiber bdasd rothe Meer ging,
pie Crldfung der Menidien. 3) €8 ging vag Bolf hindurd,
und ber dgyptifdhe Konig wurve mit feinem Heeve in den
Wellen Degraben, und dieh Geheimnif ¢) vourve dburdy vie
Thatfaden propheseit. Denn audy jest wird vag BVolk, da
e fidy tim Bad ber Wiedbergeburt befinvet, nadibem ed aus
Havpten und ver bbjen Sitnde entfomuten ift, feinerfeits
Befreit und gevettet, der’ Teufel dagegen mit feinen Dienern,
nimlid) den Geiftern ver Bosheit, von Schmery gequdlt
und verzehrt, yeil er dbas Heil ver Menfdyen fie fich ald
ein Unglitd betradptet,

1) Gen. 30, 37. — 2) Grod. 2, 2. — 3) L. Ror. 10, 1. 2.
4) Dag Geheimnify der Taufe.
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8 witrde nun Die fdon zur Belriaftigung ded vor-
liegenben Gegenftanves geniigen. Uber audy, wasd weiter
folgt, darf der Freund des Shbnen nidht unbeachtet laffen.
Denn nadybem dagd hebrdifhe BVolf, wie wir gehdrt haben,
Bicles gelitten und ven befchwerlihen Sug vurdy die Witfte
vollenbet Datte, fam ¢8 nidyt eher in den Befis ved Ranbes
der Berheiffung, al8 6i8 ed untev der Fithrung ves Jofua,
ber fein Leben leitete, bi8 an den Jorban porgedrungen
war, Jnbem aber Jofua aud) bie zwdlf Steine in den
Sluf legte, ) hat er offenbar bdie zwdlf Apoftel als die
Diener der Taufe im Borausd angedeutet. Und dbasd wunbers
bave und alle menfdylidhe Bernunft itberfteigende Opfer bes
greifen Thesbiten, ift e8 etwad Andeveé al8 eine thatiidy
lide Borherverfitnbung ved Glaubens an den Bater, Sobn
und Deiligen Geift und an die Crldfung? Denn da Had
ganze Bolt ver Hebrder die Gottedfurdyt ber BViter mit Fitfen
trat unbd fid in die Abgbdttevei verirvte, und der Kimig Adab
tin Spielball ves Gdtenvienfted war, indem er eine bfe Ge=
noffin bed Lebensd und eine gang verrudite Lebrerin ver Gott=
Iofigleit in Dexr verrufenen Jezabel hatte, ba ging ber Prophet,
von der geirtigen Gnabde exfiillt, su Adhab, und vor ven Augen
bed fdnig8 unbd ves ganzen BVolfes erhob er fid) gegen die
Priefter ves Baal zum wunderbaren ungeheuren Lampfe,
unb indem er ibnen voridhlug, das Ninb obhne Feuer ju
opfern, %) geigte ev fie in ihrer Ladherlichleit und Jammer~
libfeit, ba fie vergebens su den falfdhen Gbttern beteten
und fdrieen. Buletit vief er felbft feinen eigenen wabrem
Gott an, und fithrte mit mehreven BVergrdferungen nnd Jute
gaben in Bewunberungdwiirdiger Weife ben vorgefdhlagenem
Kampf zu Gndbe. Denn er lodte nidht einfad) durdy feim
®ebet bag Feuer vom Himmel auf das Holz im trodenen
Buftand berab, fondern nadem er ven Dienern aufgetras
gen und befoblen,  reidhlidhes Waffer herbeizubolen, und
breimal bie Waffergefife auf vas gefpaltene Holz augge=

1) Jof. 4, 9. — 2) III. Rbn. 18, 28.
Gregor’s v. Nyffa ansgen. Schriften, H. Bd. 19
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gofien Hatte, jiindete er aus vem Waffer durdy Gebet das
Feuer an, um qud vem natitelidhen Gegenfaps der Elemente,
bie unevmartet ju freundidhaftlidiem Sufammenmwicten fid) ver-
banbden, bie groBe llberlegenbeit ber Madt feinesd Gotted ju
geigen.  Auf viefe Weife hat Eliad uns deutlidh) die fpdter
eingufithrenve Weihe ver Taufe durdy jened bewunbderungs-
witrdige Opfer vorhergefagt. Denn al8 dreimal Waffer
ausgegofien war, entzitnbete fidh) das Feuer,H) fo vah fidy
peutlidy zeigt, e8 fei, wo dag myftildye Feuer, dort audy der
Belebende, evwirmenve, feurige Geift, dex bie Gottlofen
brennt und Ddie Gliubigen erleudhtet. Aber audy .deffen
Sitnger Clifdus reinigt, als der Shrer Naaman, weldjer
am Ausfage frant war, Hilfe fuchend su ihm Lommt, den
Rranfen nad) vorhergegangenem Babde im Jorban, *) und veu-
tet forohl durdy den Gebraudy ded Waffers im Algemet-
nen, al8 durd) pad Bab im Jordan indbefondere im Boraus
bie Bufunft an. Denn der Jordan hat allein unter allen
Tlitfien die exfte Peiligung und Segnung in fid aufgenom:-
men und wie aud einer Quelle deffen felbft, wasd er vor-
bilbete, der ganzen LWelt die Gnade ver Taufe zugefithrt.

Das find nun die in der ThHat und WirtlichFeit hervor-
tretenden Anzeidhen der Wiebergeburt durd) bas Bab. Wols
len wir aufferbem aud) vie Propheseiungen in Worten und
Reven betradhten! Jfaias alfo ruft aus und fagt: ,Wafdet
eudy, werdet vein, entfernet bie Bosheit aus euren Seelen,”?)
b Daviv: ,Tretet zu thm bingw und laft eudy exleuds
ten, und euer Angefidt wird nidit ;u Sdhanden werden.”$)
Gjechiel aber, ber beutlidier und Haver als Beide fhreibt,
madit vie herrlidhe Berbeiffung: ,Ih werde eudy befpren:
gen mit Havem Waffer, und ihr werdet von allen eueren
Unveinigleiten gelutert werden, und idh werde eudsr von
allen eiteren Gbdgenbildern veinigen und eud) ein newes Herz .

1) IIL. Rom. 18, 34. 38. — 2) IV, Qon. 5, 10. — 3) Ij.
1, 16. — 4) Pi. 33, 6.

’
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und einen neuen Geift verleiben, und idy wevde euer fteiners

ned Hers aus euerm Leibe wegnehmen und eudh ein Hery
von Gleildh geben und werde eudy meinen Geift geben.” ?)
Gebr deutlidh fagt audy Bacharias ven Jefus voraus, ver bas
fhmutige Rleiv, dag Fleifch ves Knechtes, das wir an uns
tragen, angegogen Bat, und indem er thm bie finftere Kleis
bung qussiebt, 1Bt er ihn mit bem veinen und glingenden
Gewande  fdhmitcfen,®) und belehrt und durch bie bilbliche
Darftellung, baf wir ja in ver Taufe Jefu alle vie Siine
bent wie ein vielfacdh geflidtes Bettlertleid aus~ und vas hei-
lige und fchdnfte Rleid ver LWievergeburt angiehen.

BWie werden wir aber jenen Unusfprudy ded Sfaias deu=
ten, weldher ven Berlaffenen auruft: ,Freue bidy, BVerlaf-
fene, bie bu vurfteft. = Juble, Berlaffene, und bliibe wie eine
Lilie, unb e8 woixd blithen und jubeln bie Witfte ded Jorvan 2”%)
Denn e8 ift offenbar, baf er nidyt unbefeclten und empfin-
bungslofen Gegenven Freude verfilndet, fomvern er ftellt
durd) bie Berfaffene finnbilolidy die ditrre und ungefdmiidte
Geele var, wie audy David, wenn ev fagt: oDMeine Seele
it vir wie wafferlofe Grbe,"*) und hinwiederum: ,Meine
Geele burftet nach) vem ftarfen lebemdigen Gotte,” ) wmd
Wiederum per Herr im Cvangelinm: , Wenn Einer durftet,
fo tomme er ju mir und tvinfe,”® und sur Samariterin:
neder, der von biefent Waffer trinft, wird wieber durften ;
wer aber von pem Waffer trinkt, basd id) ihut geben werde,
der wird in Gwigleit nidt durften.”?) Und die Chre ves

armel wird per Seele verlichen werden, welde bev Ber»
lffenen dhnlich ift, ndmlidy die Gnade ves Geiftes. Denn
weil €liag quf dem Rarmel wobnte (ber Berg aber wurde
egen ber Tugend Ded Vewolners befannt und beritbmt)
umd der Tufer Johannes, der im Geifte ded Elias hervor-

——
1) Gyedy. 36, 25—27. — 2) 3ad). 3, —5. — 3) 3i. 35, 1.

= 4) P 142, 6. — b) Gbv. 41, 8. — 6) Job. 7, 37. —
7) Gbod. f4, 13. ) )
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leudytete, ben Jorban heiligte, defhalb weiffagte der Pro-
phet, bag die Ehre ves Karmel dem Fluile twerbe verliehen
werden. Und die Chre bes Libanon hat er in vem Gleidy-
nif der bHohen Bliume auf ven Flup ibergetragen. Denn
wie jemer Libanon binlingliden Stoff ur Bewundberung
fhon in den Biumen darbietet, die er Hervorbringt und evs
bilt, fo wird der Jordan verherrlicht, weil er ben Wien-
fdhen bie Wiedergeburt verleiht und fie in ben Garten Gotted
pflanst; und ba die Wiedergebornen nady dem Ausfprudy ves
Plalmiften immer blithen und Tugenden aus ihnen hervor-
foroffen, fo wird ihe Laub nidit abfallen, ) fondern Gott wird
aur rediten Beit ihre Frudt in Cmpfang nehmen und fidy freuen
und alg ein guter Pfleger bed Gewidifes an feinen Werken
fidh ergden. Der gdttlihe David, ber audy ven Ausfprud
propbezeit, weldien der Vater vom PHimmel Herab bei ver
Taufe ded Sohnesd that, auf bie Porenden natiirlide Witrde
per Gottheit hinguleiten, wenn fie auf die bi8 bahin finns
lidh wabrnehmbare Niedrigleit im Menfdhen fdben, hinter=
legte folgenben Ausfprud) in ver Sdyrift: ,Dad Wort bes
I-bcebrrtn gbf;: ven Gewdiflern, vag Wort ved Hevyn in Herr=
tdyteit.

Aber die Jeugnifie ausd der Heiligen Schrift mitfien wiv
pamit befdyliefen, denn e8 wiirde die Rebe endlod anwadifen,
wenn man alled Cingelne audheben und in ein Budy ju-
fammenftellen wolite. Jbr alle aber, bie ihr eudy britftet
mit dem Gefdiente der Wiebergeburt und ftolz feid anf vie
Beilfame Crneuerung, zeigt mir nad) ver myftijden Gnave
bie Berdnderung ber Sitten und laffet, wie febr ihr eudh
sum DBeffern umgewanvelf Habt, an ber Reinbeit eueres
Qebensd evfennen. Denn in dem, wad in die Wugen tritt,
dnvert fidy Midhts, bdie Geftalt ves Kbrpers bleibt unvers
Gnvert, und in ter Bilbung ver fiditbaren Natur tritt fein
Wedyfel ein. Wir miiffen aber nothwendig einen offens

1) Pf. 1, 3. — 2) Gbb. 28, 3.
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Baren Beweis baben, um den neugebornen Menjdien 3u er=
fennen unb an gewifien offenbarven Beidjen den neuen vom
alten 3u unterfdeiven. Dieh aber, glaube idh, find die frei=
willigen Bewegungen ver Seele, durdh weldhe fie fich felbit
ont ber alten Lebensmeife (o8reift und einen neuen Lebenss
weg einfdligt und fo Denen, bdie mit ihr in Berithrung
‘fommen, offen zeigen wird, dab fie anders gemworven ift und
fein Merfmal der alten Seele an fidh trdgt. Folgendes aber
ift vie Art und Weife der Umgeftaltung, wenn ihr mir fol-
gent und meine Worte ur Ridtfdnur nebmen wollt, Dex
Menfdy war vor ver Taufe silgellod, Habfildhtig, fremvem
Cigenthum gefibelidh, fhymabiitdhtig, (Higenbaft, verleumbde-
Tifdh, und wenn fonft Ctwas bem dbhnlidh ift und vamit zu=
fammenhdngt. Cv werbe nun eingezogen, mifig, sufriecden
mit feinem Cigenthum, und theile von demfelben ven Armen
mit, werbe wabrheitslicbend, [affe Jevem feine Chre, fei
sugiinglidh unv itbe, um e8 furz su fagen, jeves lobenSwerthe
Wert aug. Denn wie purd dad Lucht die Finfterni vers
{deudht wird, und dad Sdwarze dburdy dag Hingufommen
per weiffen Farbe verfdiwinvet, fo veridywindet aud) ver
alte Penfdy, wenn man mit ven Werfen ber Geredtigleit ihn
fhmidt. Du fiebft, wie aud) Bad)dus durdy vie Ummand=-
[ung feines Lebend ben Bdlner ablegte und Denen, welde
er burd) feine Ungeveditigleit befdhibigt batte, vierfacien
Grfa leiftete, das 1brige aber unter die Armen vertheilte,?)
pa er e frither aus dem Shdel ver bedringten Avmen in
verfehrier Weife angefammelt hatte.

Cin anberer 3dlner, bder Coangelift Matthiusg, ein
Gtanbesgenofle dbes Badyiug, legte fogleid) nady feiner Be»
Tufung wie eine Masfe fein bigheriged Leben ab. Paulus
ift ein Berfolger, aber nady empfangener Gnabde ein Anpoftel,
per fitv Chriftus {dywere RKetten trigt zur Abbitte und
Githne fitr jene ungevedyten SRetten, die er einft vom Fes

1) gut. 19, 8.
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fepe empfing, und mit bdenen er die Anbiinger bes Evan-
geliums belimpfte. So mubte bie Wiedergeburt befdaffen
fein, fo mufte man bie Gewobnheit der Sitnde ausdrotten,
fo etnen Wanbdel muften die Kinber Gotted fithren. Denn
mad)y vem Cmpfang der Gnave heiffen wir feine Kinber,
Und defbald mufiten wir genau die Cigenfdhaften unfeves
Sddpfers betradyten, damit wir mit dem Bater gleidie Ses
ftalt und Biloung annehmen und al8 wabhre Kindber Desdjes
nigen erideinen, der uns in die Rindidaft ver Gnave aufe
genommen Bat. Deun ein fdhlimmer BVovwurf ift ein un-
adyter und unterfdyobener Sobn, bder in feinen Werfen den
Avel feines Vaters Liigen ftraft. Defwegen, glaube idh, bes
pient fidh audy ber Herr felbft, bda er im Evangelium unsd
pie Lebensregeln vorfdyreibt, jener Rebven an feine Jiinger:
#Zhut Denen Gutes, die eudy haflen, betet fiir Die, weldre
eudy mifhandeln und verfolgen, bdamit ihr Sbdhne eiueres
Baters tm Himmel feid; denn er [Gft feine Sonne aufgehen
itber Bife und Gute: und [ift vegnen iiber Gerechte und
Ungeredite.” ) Denn Sbbhne, will er fagen, werden fie bann
werden, wenn fie die WAbulidfeit mit ver Gitte tes Vaters
vurd) ihre Liebe gegen ifre Stammesgenofjen ihrer eigenen
Gefinnung einprigen. _

. Defhald fetst uns audy, nadbem wir zur Wiirdbe der

Kindfdaft gelangt find, ver Teufel um fo heftiger zu, indem
er neivifdhen Blides faft vergeht, wenn er die Schin-
beit pe@ neugebornen Menidyen fieht, ver zum himmlifdjen
Leben eilt, aus dem ex felbft vertrieben wurde; und ba fadht er
in eud beftige Berfudiungen an und bemiibt fich, eudh audh
ben 3weiten Shmud zu rauben, wie bdie erfte Sierbe. Wber
wenn wir feine Anfille fithlen, fo jlemt e jidy, das Wort
be8 Avpoftels auf und anzuwenven: ,Wir alle, die wiv in
Chriftus getauft find, find anf feinen Tod getauft.”
Wenn wir aber dem Tode gleidh geworben find, fo ift

1) Matth. 5, 44. 450. — 2) Rom. 6, 3.
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nothwenbig fitrberhin in uns aud) die Siinde todt, durdybohrt
von der Lanze ber Taufe, wie jenmer Unveine von bem
Ciferer Phineasd.?) Flicbe alio von ung, Unglidlider,
benn bu willft einen Todten plitndern, der einft auf deiner
Ceite ftand, ber Iingft die Cmpfindbungen ver bbfen Luft
abgelegt hat! Gin Leidhbnam hat feine Liebe su den Kbrpern,
ein Leidmam wird nidit oom Reichthum gefefielt, ein” Leidh=
nam verleumbvet nidht, ein Leidhnam litgt nidht, vaubt nidt,
was thm nidt gehdrt, Thmdibht nidht fiber Das, was ihm
begegnet. In einer andern Weife habe idh mein Leben ein-
gevidhtet. 3 habe gelernt, bdie Welt su veradien, bdasd
Srbifde fabren zu laffen und nadh bem Pimmlifdhen zu
ftreben, wie audy Paulus ausdriidlich beseugt, vaf ,die
Welt ihm gefreusigt ift und er der Welt.”?) Dag find die
Worte der in Wabhrheit wiedergebornen Seele, vas bie
Ausipriidhe ves newen Menfdhen, weldyer fidh an fein Bers
fpredien evinnert, ba8 er bei ber Mittheilung ves Geheim-
nifle8 Gott madite, wo er fich bereit erflirte, jeve Pein und
jebe Quft aus Liebe su ihm zu veraden.

~ Das nun mag genug fein iiber den bHetligen Segenftand
be8 Taged, bven ber Kreislauf ded Jahres in dem feftges
fepten Beitabidinitte und gebradht bat. Paffend ift ed nuns
mebr, mit bem menfdenfreundlichen Geber einés o grofien
Oefdentes die Rebe zu befdyliefen, inbem wir ein jdHwades
Wort fitr grofartige Dinge al8 Crfaps darbieten. Denn du
bift in Wabrheit, o Herr, eine reine und ewige Quelle der
Giite, per dut mit Recht uns von dir gewiefen und dann liebevoll
bidy unfer exbarmt baft. Du Haft und gehafit und Haft didh
audgefdbnt, du haft unsd verfludht und haft uns gefegnet, du
baft und aus vem Paradbiefe verftofen und wieber uritds
gerufen, bu haft bdie Feigenblitter, bdas jdymudlofe Kleid,
und aqudgezogen und uns in einen foftbaven Mantel gebitllt,
bu bait pag Gefingnif anfaefdyloffen und die BVerurtheilten

1) fum. 2, 8. — 2) Gal. 6, 14.
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entlaffen, du Baft uns befprengt mit reinem Waffer und
vom Sdymuge gereinigt. Nidht mebr wird Avam, wenn e
von bir gerufen wird, fidy dhdmen, und nidt wird er vom
Gewiffen iiberfithet fidy verhitllen und unter den Bimen
bes Paradiefes fid) verbergen. Audh wird firrwabr nidht vad
feurige Sdhwert bas Parabied ringd abiperren und Denen,
weldye naben, den Cingang unzuglnglich machen. Ales viel-
mebr ift fitr uns, bie Grben der Silnde, in Freude umges
ftaltet, undb 3ugdnglidy ift fitr ven Menfdien bdas Parabdies
und felbit ber Himmel. Jn Freunvidaft Bat fid bie
Sdyopfung veveinigt, bie irvifdhe und itberirvifdhe, die einft
in fidy felbft uneiné war, und wir Menfdhen fteben in Gins
tang mit den Cngeln und Balten ihre Gottederfenntnif
Beilig. Defihalb wollen wir Gott ven Freudengefang fingen,
ven ein vom @eifte erfitlliter Munbd einft prophetifdy anges
ftimmt Bat: €8 juble meine Seele im Hevrn, Denn et
bat miv angezogen vas Kleid ves Heiles und midy Hetleivet
mit dem Mantel -der Freuve. Wie einen Brautigam bat
er mid) umgiivtet und wie eine Braut midy mit Shmud ge-
siert.” ) Der die Braut fdymildt, ift nothwendig Chriftus,

et ift und war und fein wird Hodgelobt jest und in Cwigs
feit. Amen.

1

1) 3. 61, 10.

U R




0L
Rede

ouf das feifige Pfierfeff und die dreifdgige Treier dex
Wnferfiehung Shridi.
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Snbhalt.

RNadj “einigen allgemeinen BVetradjtungen itber die Gnade des
Tages, mit Beriidfichtigung der Borbilder bes alten Vumbdes,
witd quf die Frage eingegangen, in weldjer Weife angenommen
Werbew fonne, daf Ghriftus drei Tage im Grabe gelegen fei.
Unfer Rirdjenvater fudjt die Frage durd) die Annahme ju Yofen,
baf Ghriftus fdjon bei dem lesten Abendmahle in myftifdjer
Beife ven Tod erlitten Habe, und daff durd) die Finfterniff bei
dem Tobe Jefu der Freitage in zwei Tage und eine RNadt zec-
theilt worden fei. So fHaben wit mit dem folgenden Sabbat
beei Tage fowie aud) drei Niidhte, ndmlid) vor Freitag, inmer=
BB des Freitags und vor Samftag. A Jeit der Auferftehung
with der Abend bed Samftag8 angemommen. Ferners wird
nod) errtert, wie Chriftud su gleidjer Beit in der Unterwelt, im
Paradiefe und in den Hinven ded BVaters fein Yonnte, und wa=
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vum bdie Ehriften in Betrefj dex Ofterfeier fidh nur theilmweife on
die mofaifdhen BVorjdjriften Halten. Davan jdjlieft fich eine Be-
tradjtung itber die fymbolifhe Bebeutung bdves Kreuzed. Den
Gpilog bilbet eine Aufmunterung jur wiirdigen Feier ded Ofter-
fefte8 in lebendiger Grinmerung und in (ebendigem Glauben an
die Aufevitehung bded Heren und in freudiger Hofinung der uns
aug feiner Anferfiehung evwadjfenden Giiter.

Wenn irgend eine Segnung der Patviavdien, die auf ben
Seift Gottes fidy ftitst, wenn irgend ein Gut der geiftigen
Oefetsgebung in Folge der Berbeiffung von Denen gehofit
wird, bie eimen guten Lebenswandel fitbren, wenn man
glaubt, vaf in den gefdhichtlichen Sinnbilbern irgend eine
Babhrheit vorber verfiindet fei, wenn irgend eine prophes
tifhe Stimme bdag Ubernatitrlidie alg frohe Botidhaft uns
vertiintet, fo ift Das alles im beutigen Gnadengefdyente ent:
balten. Und wie in vem unfern Augen fid) daxrbietenden
Anblid ein Lcht und umftrablt, vas aud unzibligen Lidt-
quellen in unfere ugen ftedmt, fo wird und durd) die ganze
Segnung Chrifti, welde mie ein Feuermeer durdy fich felbft
Teudtet, diefe8 grofe Licht verfdhafft, bag aus vielen und
mannigfaltigen Strablen der Sdyrift zufammengefent ift.
Denn aus jebem der gdttlidhen Ausipritdye fann man Gtwas
entnebmen, wad der heutigen Feftfeier entipridyt. Sudft
bu bie ,Segnung Abrahams”, fo findeft bu Das, wasd du
fucieft, wenn du auf den heutigen Tag blidit. Du fieht
,Die Sterne’ ves Himmels;” id) meine diefe Geftivne, bdie
foeben durdy den Geift und aufgegangen find und fogleid)
bie Rirche gum Himmel gemadst haben; venn die ftrablenve
Onade ihrer Seele wird durd) die Strablen der feurigen
RKbrper beseichnet. Wenn Jemand diefe fitr die wabren
Rinver Wbrabams erflirt, die er nad bder BVerbeifjung
befommen bat, und bdie mit ben Stermen bHed Himmueld
verglidien werden,') fo wird er von ber TWabhrheit nidyt

1) Genej. 15, 5.
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abjrren. Und dbu bewunverft den erhabenen Mofes, der bie
gange Sddpfung Gotted mit feiner hohen Cinfidht umfafit.
Siel’ da den gefeqneten Sabbat ber erften Shipfung!?)
Grlenne in jenem Sabbat diefen Sabbat, dent Tag der Rube,
ben Gott gefegnet hat vor ven itbrigen Tagen. Denn an diefem
rubte in Wahrheit von allenfeinen Werten der eingeborene Gott
ausg, indem er in der HeilSordnung ved Tovesd dem Fleifche
nady ven Sabbat feierte, und in ver Auferflebung, invem
er 3u bem, wad er war, wieder zuriidfehrte, Alles, was
barnieverlag mit ficdh wieber anfermedte, und denen, die in
ver Finfternif und tm Schatten bve8 Toves figgen, Leben,
Auferftebung, Aufgang und Tag geworven ift.?) Angefitlt
ift bie Gehbidhte mit veriwandter Segnung: Der Bater
jenes8 Jfaak, ver ten Geliebten nidit jhonte, und der Cin-
geborene, der die Opfergabe und das Sdlachtopfer wurbe,
und tad Lamm, dad ftatt feiner gefdhladitet wurve. Denn
man fann in der Gefdidite tas ganze Gebheimnif bder
Oottieligleit jeben. Dasd Lamm Hingt ant Holze und wird
an den Hornern feftgehalten. Der Eingeborne aber trligt
felbft ad Hols sum Opfer. Du fiehft, wie der Nimlide,
ber Ales trligt durd) dad Wort feiner Kraft,®) auch bdie
Laft unfere8 Holzes trigt und vom Holze aufgenommen
wird, tragend al8 Gott und getvagen als Lamm, indem fo
ber bheilige Getit bas grofe Gebheimnif finnbildlich auf beive
Theile fibertrigt, auf den gelicbten Sobn und quf das
bmeben jugleidy fidy zeigende Lamm, fo daf in dem Lamme:
pad8 Gebeimnif ved Tobes, im Cingebornen aber vas Leben
fidh 3etgt, bas vom Tode nidyt getroffen wird. LWenn du
aber auf ven Pofes felbft fdhauen willft, ver durd das
NAusfpannen der Avme bad Kreuz darftellt und durdy bdiefe:
Paltung ved Kidrpers ven Amaled) befiegt, fo faruft du in
ber Walrheit bag Sinnbild fefen und ven Amaled), ber
von bem frenze itbermunven wird. Du baft and) ben Jfaias,
ber nidit wenig zur Gnave bed heutigen Taged Deitrigt.

1) @erief. 2,73. — 2) 3. 9, 2. — 3) Hebr. 1, 3.
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Denn durd) ibn Baft bu im Boraus vernomumen bHon ber
Mutter obne Mann, von vem Fleifde obne Vater, won
pen webelofen Weben, von der unbefledten Geburt, b
der Prophet alfo fpridt: ,Sieh, die Jungfra u wird
empfangen und einen Sofhn gebdiven, und fie werden ihm
ven Nanten Cmmanuel geben, . h. Gott mit und".?)
Dafi aber die Geburt ohue Weben eintveten mufte, da-
ritber foll dich suecft vie Billighit ver Sadhe belehren. Da
namlich iedes Bergnilgen mit dem Schmers ungertvennlidh
verbunben ift, fo mup nothwendig vou swei Dingen, bdie
man eng verbunden fieht, twenm dasd eine nidt ftattfinvet,
aud) ba8 andere nidit vorbanven fein. Wo alfo bie Luft
per Geburt nidht vorberging, da it audy fein Sdhmers
nadygefolgt. Dann aber wird ed audy durd) vie Worte besd
PBropheten bewiefen, die alfo lauten ; ,Bevor ihre Geburts-
weben eintraten, entfam fic benfelben und gebar einen
Rnaben,” %) ober wie ein anbderer Ueberfetser fagt: Sie gebar,
bevor fie LWeben empfand. Bon biefer jungfrdulicdhen
Mutter, fagt er, wurbe und ein Kind geboren, und ein
. Gobn und gefchentt, deffen Herrfchaft auf feiner Schulter
der Gngel ves grofen Rathidluffes,’) u. f. w. Diefes
RKind, diefer Sobn wurbe wie ein Schaf sur Schladytbant
gefithet und wie ein Lamm, bas feine Stimme nidyt exhebt
gegen den, von bem e gefdhoren wird.!) Obver vielmebhr ift,
wie Seremiad fagt, bie bas janftmitthige Lamm, bdad zur
Sdladitbant gefithrt wird.5) Dief ift das Brod, auf
weldied8 die Teinde Ded Brodes und Holzes bas Holg
werfen.®) LWollen wiv aber vielmehr dad Belanntefte und
Deutlidhfte von Allem. aus dem Propheten entnehmen,
wodurd) bad Gebeimniff bdeutlidy im LBoraus befdjrieben
wird, i meine ven Sonas, der, ohne Sdaben zu leiden,
vom Seeungebeuer verfdhlungen ward und unverlefit aud
vem Seeungebeuer hervorfam,”) ter aud) purd) feinen dret

1) 3. 7, 14. — 2) . 66, 7. — 3) 3. 9, 6. — 4) Ii.
53, 7. — 5) Jerem. 11, 19. — 6) €6d. — 7) Som. 2, 11.

§
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Tage und ebenfo viele Nichte dbanernden Aufenthalt in den
Gingemweiven ved Seeungebeuers,?) bas Vermweilen ded Herrn
in ber Unterwelt vorher verfiinbete. Dief und Hbhnliches
muBt du in jever Sdriftftelle auffuden und auslefen.
Denn Dief alled fiehft du an bem, wasd Heute vorgeht, und
am Dbentigen Glange hingt vas ganze Gefes und die
Prophelen, wie irgentwo das Cvangelium fagt.y) Und
jebed von Gott eingegebene Wort und Gefess ift in diefer
Gnade ufammengefaft nady vem Ausfprud) ves Paulus.®)
Denn dag ift vad Ende ved Mifgefchids und ber Unfang
be8 SGuten.

So um Beifpiel berrfdte der Tod, ber mit Adbam
feine verderblidie WMad)t begann, aber audy zur Beit des
PMofesd bebielt ex feine bdfe Gewalt beit), pa das SGefets die
bofe Madit des Todbes in feiner Weife abidwidte. E8
tam die Herrfdiaft ves Lebens, und vie Madht ded Toded
wurbe gebroden. Und s entftand cin anberes Sefchledt,
ein anbered Teben, eine andere Geftalt des Lebens, felbit
eine Uniwanblung unferer Natur, ein Gejdledt, das nidt
aud Blut, nidt aus dvem Willen ded Mannes nod) aus
bem Tillen ved Fleifches, fonbern aus Gott geboven ift.")
BWie fo? Deutlich werde idh vir in meiner Rebe die Gnabde
barftellen. Diefe Geburt ift durdy den Glauben empfangen
und wird durd) die Wiebergeburt ver Taufe an’s Lidt
gebradyt. Amme ift fiiv fie die Rivde, Muttermild) die
Lebre, Nabrung vas himmlifdhe Brov, Reife des Lebens die
ethabene Lebensweife, Che das Bufammenleben mit ber
Weisheit, Kinver bie Hoffnungen, Hiufer die Perridaft,
Grbidhaft und Reichthum die Freuven ves Paradiefes, Enve
ftatt bes Tobes bdas emwige Leben in ber Seligleit, die ben
Deiligen aufbewalrt ift. In diefer Gnave fieht audy der
grofe Badyariag ven Anfang ver Ummwandblung sum Guten
und fdywantt iiber die Benennung, wie man die Guave des

1) Son. 9, 1. — 2) Matth. 22, 40. — 8) I, Tim. 3, 16.
— 4) Rom, 5, 14. — 5) Joh. 1, 13.
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beutigen Tages paffend bezeidmen foll. Denn nadhvem e
bie itbrigen Wunder bdesd Leidensd erdrtert hat, fagt ev itber
biefe Beit aud) Diefes: ,E8 ift tein Tag und feine Nadyt,’)
wodurd) er aubeutet, bah vou einem Tage feine Reve feit
foune, wo die Sonne feblt, baf e8 aber aud) feine Nadit
aibt, weil audy Feine Finfternif vorbanben ift. Denn bdie
Finfternif nannte Gott Nadyt, wie Mofes fagt.y) Da e8
nun ber Beit nady Nadyt ift, wegen ved Lidhited aber Tag,
fo fagt deBhalb ber Propbet: .E8 ift weber Tag nody
RNadr.” Wenn nun nad)y vem Ausfprud) ded Propheten
. die gegentodrtige Beit feine Nadht ift, Jo ift nothwenvig, die
Onave bed heutigen Tages etmad Anbderes, als dieh, und
fitbrt einen andvern Namen. Soll id fagen, wad mir in
ven Stnn fommt? Dad ift der Tag, den ver Herr gemadyt
bat, e8 ift bieh ein anderer, alg die Tage im Anfany bder
Sdydpfung, die alg Beitmaf dienen. Der Anfang einer
anberen Sdbpfung ift diefer Tag. Denn an diefem Tage
mad)t Gott einen neuen Himmel und eine nene Grve, wie
per Prophet fagt.?) Was fiir einen Himmel? Das fefte
Pimmelsgewdbe det Glaubens an Chriftus. Was fiir eine
Groe ? Das gute Herz, fage ih, wie der Derr e8 ausdges
fprodhen bat,*) bie Erbe, die den Regen trinft, dev auf diefelbe
bevabfommt, und weldye die Idhwere Ahre sur Reife bringt.
Jn diefer Schdpfung ift Sonne bag reine Leben, find
Sterne bie Tugenden, ift Luft dbag hervorleuchtende RLeben,
Meer die Tiefe ved Reidhthums ver Weisheit und Er¥ennt-
nif, Grad und Krduter die gute Lehre und die gottlichen
Glaubensifse, die bag Volf ver Weide, bad Dheift, bie
PHeerde Gotted abweivet, Frudtbdume aber die Crfitllung
ver Gebote. An bdiefem Tage wird gefdyaffen ter wabrhafte -
Menidy, der nad dem Chenbild und Sleidhmif Gottes
gemadyt ift. Siehit du, weldye Welt biefen Anfang bat, den
Zag, den der Here gemadt Hat, von dem der Prophet

1) Sadh. 14, 7. — 2) Genef. 1, 5. — 3) . 65, 17. —
4) Matth. 12. 40. .
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Badariad fagt, bag er nidit ein Tag ift wie die anberen
- Zage, nod) eine Nadit wie die anveren Nadyte? ¥

Und nody nidht ift in der Rede die Auszeidhnung der
gegenmdrtigen Gnade gefdilbert. Diefe Gnabve Hat ben
Sdymerz des Toves aufgehoben. Diefe hat den Critgebornen
per Tobten um Leben gebracdht. Durdy diefe wurben die
eifernen Pforten bded Todes serbrodhen, durd) diefe bdie
ehernen Riegel ber Unterwelt zertritmmert. Jefst Bifnet
fid) pasd Gefingniff ves Tovesd. Jehit wird den Gefangenen
die Loslaffung verfiinpet. Jet wird den Blinden bvas
Gefidyt wiever au Theil. Jetit fehen die, welde in Finfter-
nif unp im Sdyatten vesd Todes figen, den Aufgang aus
der Hohe.?) Wolt ihr aud) Ctwas iiber ben dreitdgigen
Termin erfabren? €8 geniigt, fo viel zu wiffen, daf in
einem o furzen Seitraum die almddytige Weisheit, die fidh) im
Herzen der Crde befand, der Herr, fenen ,grofen Sinn"?)
ver in ibr fid aufbilt, in Thorheit -3u vermanveln ver=
modite. Denn fo nennt ihn der Prophet, indem er ihn
einen groffen Sinn beift und einen Afinrier. Da nun dasd
Perz gleidfom ein Heerd ded Sinnesd ift, — venn man
glaubt, vag in demfelben vag Herrfdende Princip wohue, —
Defhalb befindet fid) ber Hery im Herzen der Crve, welches
ver himmlijdye Aufenthalt jenes Sinnes ift, fo daf er feinen
Rathidhlug in Thorbeit vevwandelt, wie der Prophet fagt,
uud ven Weifen in feiner BVerjdymibtheit fingt und feine
weifen Muternehmungen ing Gegentheil verwandelt.y) Denn
pa e8 unmiglidy war, daf der Herrfdher der Finfternif vem
ungemijcht erfdyeinenden Ridyte nahte, obhne einen Theil ves
Tleifdies an ihm wabhrzunehmen, defhalb Lofite er, als er
bag abttlide Fleifdy fab und audy die Wunbder jabh, die von
Der Gottheit felbft gewirft wurben, er wiirde, wenn ev iiber
bad Fleifd im Tobe fiegte, audy die gange in ihm rubenve
Madst befiegen. Und vefhalb sourde er, ba er nad) der

‘

1) Bad). 14,7. — 2) gut. 1, 78, 79. — 3) J{. 10, 12.
— 4) Sob 5, 13. o
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Lodfpeife ted Fleifdhes fidy gierig febunte, von der Angel der
Gottheit durdbohrt und fo mwurde der Dradie an ber
Angel gefithrt, wie Job fagt, der burdy diefelbe die Sutunft
vorher fagt, indem er fpridit: ,Du wirft den Dradyen an
ber Ungel fithren.”?)

LWollen wir die Stimme bed Propbeten hiren, was o8
mar, was diefed Hera der Erde gegen dad Weltall im Sdhilbe
fithrte, al8 eS8 gegen dad Fleifdy beg Herrn bven Mund
bfinete. Was fagt Jfaias ju ihm, indbem er e tabelt?
~Du bhaft gefagt in deinem Herzen: idh will sum Himmel
fteigen, itber den YWolfen werde idy meinen Thron erridyten
und dem Hodiften gleidy fein.” ) Das fithrte dbad bisfe Hers
bei fidhy im Sdyilbe. Und wollen wir nod) zuvor wieber
aud vem Ausiprud) ves Jfaiad hHdven, was der in ber
Bosheit grofe Sinn, der bofe Afiyrier, thm vortrug, da er
fagte: . Durd) die Kraft nteiner Hand werde idy ed thun,
und durd) meine weife Cinfidt werde idy die Grenzen ber
LBoller wegnehmen und ihre Kraft verheeren und bie bes
wobnten Stidte erfdyitttern und die ganze bewohnte Crbe
wie ein Bogelneft ergreifen und wie suriidgelafiene Eier
‘wegnelnten, und Niemand wird mir entrinnen ober mir
wideripredien”.®) Mit diefer Hoffnung nimmt ex Den in fidy
auf, ber aud Menfdyenfreundlidyfeit unter den Erbbewohnern
Iebte. Was ihm aber ftatt ded Gehofiten su Theil wird,
fetit die Propheseiung deutlidy augeinanver, weldre fein
Leiben ausfpridit, wie Lucifer vom Hinumel fiel, wie ex auf
bie Erde geldymettert wurbe,*) ev, der auf Fdulnif gebettet

ift, deffen Rleibung bdie Witrmer find, und Ales, was er-

fonft itber feine Berniditung erdrtert, was Ciner, der ef
will, aud den Schriften felbft genau erfabren fanm.

Jdy aber muf in meiner Redbe sum vorvgefledten Siele-

suritdfehren. Defibalb vermweilt die wahre Weisheit in

biefent groBipredherifdhen Hevzen der Grde, um aus ihr ben

1) 30b 40, 19, — 2) 3f. 14, 13, 14. — 3) Jf. 10, 13.
4, — 4 9. 14, 12.
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grofen Geift ter Bosbeit 3u vertilgen, und bamit das
Dunfel erleudtet und vie Sterblihfeit vom Leben ver=
fdhlungen und vag Bofe ver Bernidytung preidgegeben werde,
yoenn bex grofte Feind, der Tod, unidddlidy gemadyt worben
ift. Dasd bat die dreitdgige Friit bewirftt. it dbas etwa
eine langfame Gnade? Jft ein fo grofer Gewinn mit grofem
Beitverluft erzielt worven? Willft du vas Uebermaf der
Madht and dem erfennen, was info furser Beit 3u Stande
gebracht wirve? Bidble mir alle bdazwifden [iegenden
Geichledyter auf vom erften Beginn der Uebel Hid i threr
QBertilgung, wie viele Deniden in allen einjelnen Se=
fdbledhtern su Taufenden fidh ziblen [affen. €8 ift nidht
miglidy, bie Menge verer in einer Babl 3u beftimmen,
veren Bosdheit nadyeinander fidh ausbreitete. Und der vers
verblidhe Reichthum ver Bosdheit wurbe bei der Bertheilung
auf die Cinselnen mit jevem Gingefnen grdfer und fo
yflanste fidh iu vielfachen Bengungen mit den immer nade
viidenben Gefdhlechtern vie Bosheit fort und ergof fidh dem
Umfange nad)iiber alle Grengen, Hid fie ven hidften Givfel
im Bofen erveidht hatte und die gamse menichlidhe Natur
Beberrichte, wie in diefer Weife der Provhet jich -allgemein
audpriidt: Alle jino abgewicdhen und unnitfy geworden, und
¢8 gab Nidytd unter allen Dingen, wad nidht ein Werlzeug
ver Bosheit war.’) DHat nun Derienige, der diefen grofen
Haufen e Bifen vom Beginn ver Welt bis ur Heilgs
ordbnung ted Herrn im Leiden in drei Tagen in die Liifte
serftreut hat, dir einen geringen Beweid feiner itbermifigen
Madyt gegeben, oder nidht eimen ftdvferen, al8 alle Wunver
ver heiligen Gefdbidite? Dennt wie die - Wunberthat bed®
Samfon nidht blof barin grof eridieint, vaf er den Ldveen
bewiltigt bat, fonbern aud darin, dah er ohne Anfirengung
mit 6lofer und bewaffneter Hand dasd Thier wie zum Spiele
3erxif, o ift audy der Umiftand, daf ber Herr ohne alle
MRithe eine, fo umfangreiche Bosheit vertilgte, ein grifever

1 Bgl. Pf. 18, 1.
@zegor's v. Nyffa andgew. Serijten. 1. By, 20,
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DBetweid feiner ibermifigen Wadit. Nidt ber HAnbdrang
endblofer Gewifier, die von ven Sdleufen bed Himumeld
auf die Crbe bhevabititvzten, nidit bie Abgriinve, weldre ihre
natitelidhen Grengen itberidivitten und wie Meeve die Crde
‘itberfdymemmten, nody bie ganze Erbe, .bie wie ein Sdiff
fammt ben BVewobnern in den Abgrund verfentt wurde,
nod) Berge, die in die Tiefe fanfen und iiberfdhmwemmte
DBerggipfel, nody wie e8 bei Sodboma der Fall war, ein
Teuerregen, ver durd) dad Feuer bie Berborbenbeit reimigte,
nod) fonft etwas Wbnlides, fondern blof bas einfadhe umd
unbegreiflidie Crideinen bed Lebend und Lidyted bat bet
denen, die in ber FinfterniB und im Sdatten bed Tobed
jaBen, ein adnalided Beridywinbern und Aufhdren ver
Finfterni und ved Tobesd bewerliteligt.

Soll id) 3u vem Gefagten nod) etwasd Weitered Hingu-
fitgen? Das Bife nahm feinen Urfprung von der Schlange,
Dag Weib unterlag der Berfudung bed Dradien. Hievauf
unterlag vem Weibe ber WMann. Aus dret Luellen nabhm
pad Bife feinen Urfprung. Was beabfidhtigte ich mit bieler
DBemerfung ? Man fann eine gewiffe Ordnung des. Guten
aud der Ordnung vesd Bifen abnebmen. Diefen dreifaden
Si ves Wfen nehme id) wabr ; al8 erften ben, in bem es
fidy uerft niederlie§, al8 sweiten, in ben 8 itberging, alé
Dritten, in bem ¢8 von da an fidy zeigte. Da alfo in diefen
brei Siggen -Die Vosheit fidh ausbreitete, namlidy in ver
Natur ved Teufels, im weiblidhen Gejdhlechte und in ver
DBollenbung der Minner, defhald wird folgerichtig bie
Krantheit in drei Tagen befeitigt, indem fitr jeve Sattung
ber in der Bosheit exfrantten ein Tag sur Heilung beftimmt
ift. UAn einem Tag mwerben bie Minner von der Kranfbeit

- geveinigt, am aweiten wird dad Frauengefdyledht gebeilt, alé
- fester Feind wird am leten Tage ber Tod befeitigt mit
{etner Umaebung, den Perridhaften, Michten und Gewalten
augleid) mit ben Fitrften der feindlidhen Gewalten. Wunvere
bid) nidht, wenn die Schdvfung ve8 Guten in Seitriume
gerleat wird. Denn audy bei ber erflen Entftehung der
Belt tonnte vie gottlidhe Madyt alle Dinge in einem Hugen-

-
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Blide vollenden, aber gleidhwohl nimmt fie bei der Schdpfung
ber Dinge aud) die Seitvdume su Hilfe, fo daf am erften
Tage ein Theil ber Sdidpfung, am sweiten ein 3weiter
vollenbet wird, und in gleicher Weife wurven nadyeinander
alle Dinge vollendet, indent in der angegebenen Sahl ber
Tage Gott bie ganze Shdpfung ind Wert feste. So wird
andy bier nad)y bem unaudfpredylichen Berfabren feiner
Weisheit dad Uebel in drei Tagen aus der Welt gefdafit,
and ben Minnern, bden Frauen, dem Gefdlecht ber
Sdylangen,. unter denen zuerft bie Natur der Bosbeit tI;ten
Urfprung nabm.

Aber in Bejug auf die Ridytigleit der Sabl der Eage
Baben wir folgenbe MuthmaBung, ob mit Redyt oder Unredyt
wollen wir dem Urtheil der Bubdrer uBerIaﬁen Denn
nidt eine beftimmte Behauptung wollen wir aufitellen,
fondern mur eine lbung und unterfudmng anftellen. Sudyft
pit den Termin diefer Tage in der Wirklidileit genan zu
exfennen, — benn in ber Babhl feblt es nidit unbedeutend,
wenn man bie Beit von der neunten Stunde der Parafceve
redynet, in weldier er den Handen bed BVaters feinen Seift
empfabl, — fo gedbulbe did) ein wenig und es with bdir
vielleiht mein Wort diefe Sade veutlidh madhen. Weldhes
Wort? Schaue auf die Gridfe ber gbttliden Madit, unp
¢8 wirdb bir, was du hier fudieft, nidyt entgehen. Crinnere
didy an den usiprud) bed Herrn, wad er iiber ficdy felbft
audfpridt, ex, der die Madht itber dad Weltall in fidh ver-
einigt, wie er dburd) felbitftdndige Madht, nidht aus Natue-
nothwenbigleit, feine Seele vom Kdrper fdheivet, ndbem er
fagt: ,RNiemand nimmt meine Seele von mir, fonbern idh
gebe fie von jelbft Bin. Iy babe vie Gewalt, fie binzu-
geben, nnd babe die Gewalt, fie wieder su nebmen."r) Das
foll mir feftftehen, und wad wir fuden, liegt am Tage.
Denn der Aled in feiner Pereidiermadit anordnet, wartet
nidt bie Nothwendigleit in Folge ved Bervathes ab, nody

1) Job. 10, 18,
20%
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fo baB wiv bi8 dabin awei Nidyte und swei Tage baben.
Hieranf eine Nacdhit vor dem Sabbat und nady diefer ber
%ag ve8 Sabbats8 gibt die bdrei Tage und drei Nidte.
Grforide nun die Stunde ver Auferfiebung, und du wirft
in bem Gefagten bie Wabrbeit finben.

Wann nun gefdyah vief? Am Abend der Sabbate vuft
Matthiug. Das alfo ift die Stunde der Auferftehung
nad) vem Worte bed Cngels. Das ift ver Termin bed
Aufenthaltes bed Heren im Herzen ver Grbe. Tenn ald
bereits fpater Abend geworven ift, — e8 war aber ber
Abend ver Anfang jener Nadht, auf welde ver erfte Tag
ber Gabbate folgt, — da tritt das Erbbeben ein. Da
wil3t ber Cngel in gldnzendem Gewanve ven Stein vom
Orabe. Die Frauen aber, die fich etwas vor TageSanbrudy
auf ven Weg madhten, al8 bereitd die WMorgenddnumerung
anbrady, und im Wnfgang fid) einiger Sounenglan; jeigte,
erfabiven, dafi beveits pie Wuferftehung aefdehen fei. Diefe
tabmen bad Wunder wabr, itber bie Stunve mwurde ihnen
Ridhts mitaetheilt. Denn da § er auferftanven fei, fagte
ihnen ver Enael, wann aber, fiigte er nidht bei. Aber der
grofe Matthius bat allein unter allen Coangeliften bdie
Beit genau angegeben, inbemt er fagt, der Abend ded Sabbats
fei bie Beit ver Wuferftehung. Weun aber bdie§ fih fo
verhilt, fo Haben wir ven Termin in Ordnung, indem wir
om Abend nach dem filnften big zum Abend ve8 Sabbats
die Beit bemeffen, und durdy die eingefdyobene Madht, wie
§ofagt bie Parafceve in swei Tage und eine Nadyt getheilt
wird,  Denn e8 mupte Der, welder in feiner Wadit iiber
bie Beit felbft gedietet, feine Thaten nidht nothwendig nad)
beftimmten Beitmafien bemeffen, fonvern nady Crfordernif
ber Umiftande dad Beitmah meu geftalten, und e8 mufte,
ba die gbttlidye Madyt vad Gute mit wenigeren Umftinden
vollbringt, bad Seitmah Fitrzer sufammengefaft fwerden, fo
%af bie Beit nidht Fitezer al8 su drei Tagen und drei
Nidpten gedblt wird. Denn vdiefe Babl verlangt Ddie
myftifdhe und gebetmnifoolle Anfdbarungsdweife, und nidt,
af die gottlicdhe Dadht, inbem fie die gewsbnlidhen Beit=



310 ' Gregor von Wyffa

riume ver Tage und Nidite abwartet, in der vafden Wirke
famfeit aufgebalten werbe. Denn ver die Madyt Hatte, die
Seele abaulegen und fie wieder 3u nehmen, wann er wollte,
batte al8 Sdbdpfer ber Beiten die WMadht, in feinen Werlen
fidh nidt {Havildh an die Beit su binden, fondern feinen
Werken vie Beit anzupafien.

Aber nody bat bie RNeve ben wichtigften Punft nidyt
berithrt, Denn die Cernbeaierigen milffen unterfuden, wie
ver Herr in ver nimlidhen Beit Dreten fidh hingibt, dem
Perzen der Crde, dem Paradiefe mit dem Schdder unbd
bent Hinben ded Vaters. Denn 3u den Pharijdern fagt ev,
bafl, wie Jonad im Baude ved Seethiere8 war, {o der
WMenfdyenfohn im Hergen der Croe eine Beit von drei Tagen
fein werbe ;%) 3u bem Rauber: ,Heute wirft du bei mir im
Paraviefe fein;®) sum Bater: ,3n deine Hinve empiehle
idy meinen Geift.?) E8 wird dodh Niemand vad Pavabies
in ber Unterwelt, nod) die Unterwelt im Pavadiefe fuden,
fo baf e in beiven zugleidh wive, oder die Pand bed Baters
barunter 3u verfiehen wive. Aber bdad bevarf fitr fromme
Forfdier obmebin feiner Unterfudjung. Denn dev durd)
feine gdttlidye Madht iiberall ift, ift aud) et jevem Dinge
su treffen und ift nirgendd abwefend.

Ody babe jevod) bhievitber audy eine anvere Erildrung
gefm_tben, vie idy euch, wenn ihr e8 nidt verfdymdibt, fturs
audeinanberfeten will. A8 ter beilige Seift auf die Jungs
fran berabtam, und bie raft des Hidiften fie itberfdattete,
ba ber neue Wenid) in ihr den Anfang nahm, dér defbhalb
neu beifit, weil er nady Gott, nidht in menjdhlicher Weife
gefdaffen wurde, fo baf er eine nidht von Men{denhinben
gemachte Wobhnung Gotted ward, — bdenn e8 wobnt ber
PHodyite, nidt in Werfen von Hinven,*) in foldyen ndmlid,
bie pon Wenfdien gemadyt find, — da, al8 ihnen bie Weiss
beit dag Hausd baute,®) und durdy die Umfdattung bder

1) Matth. 12,-40. — 2) Lut. 23, 43. — 3) €bd. B. 46.
— 4) Apg. 17, 24. — 5) Spridw. 9, 1.
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RKraft wie in einem Siegelabbrud im Innern das Gebilbe
Geftalt anmabhm, *) bda tritt au beiben Beftandtheilen der
menfdblidhen Natur, nimlid) 3u Seele und Leib, vie gbttliche
Kraft bingu, und gebt mit Heiden eine entfprechenve IMifdung
ein. Denn da diefe beiden burdh ben Unaehorfam dem Tobe
verfallen waren, fo mufte, indem ber Tod der @ee[e im
Berlufte de8 wabren Lebensd, der ded Leibed aber in bder
Berwefung und Auflofung beftand, durd) die Beimifdung
bes Lebend aus bdiefen beiben der Tod verbannt werden.
Da nun mit beiven Theilen desd Menfdhen fidy in ents
fprechender Weife die Gottheit vereinigt hatte, fo traten an
beiben Theilen vie Pertmale der ftdrferen Natur Hervor.
Denn der Kirper gab die in thm wobhnende Gottheit zu
exfennen, inbem exr bdurd) die Beriihrung bie Peilungen
bewirlte, bie Seele nber zeigte durdy jenen médyigen Willen
vie gbttlidhe Kraft. Denn wie dem Kdrper die Sinness
thitigleit bes Tafifinnes, fo it and der Seele die Willens=
bBewegung eigen. E8 tritt bhingu der Ausfdsige, fdon in
torperlidher Aufldfung und in torpexlidhem BVerfalle begriffen.
Wie nimmt an ibm der Herr die Heilung vor ? Die Seele
will, der Leib berithrt ibn, durdy beive wird die Krantheit
gehoben.?) Denn e8 verlieh .ibit, Deifit e8, bder Ausfap.
Wiederum will er diejenigen, bdie su vielen Taufenden in
der Wilfte thn umgeben, nidht nitdhtern entlaffen, und er
bridt mit feinen Hinden die Vrove.®) Du jiehft, wie
vurdy Beived die in jevem Theile wohnende Gottheit fich
offenbart, dpurd) ven thitigen Leib und durd) ven Aft vesd
it ber Seele befinvliden Willens.

Dod) warum foll idh alle in Abnlider Weife vollbradyten
Wunver durdhgehen und itber befannte Dinge Worte ver=
fdwenden? Iy will vielmehr 3u dem suritdfebren, wef=
balb id) bad Gefagte erwidbhnt habe. Wie ift ber Herr zus
gleidh in der Unterwelt und im Paradiefe? Die eine

1) Nady der DHandfdyriftlidhen Lefeart: xarauoppwdév-
106 708 nAdoparos. — 2) Matth. 8, 3. — 3) Matth. 15, 32. 36.
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Der, weldier im PBavadied fidy befinvet, in den Hinven bes
Batersd weilt, in welden die gdttlidhe Stadbt geseidhnet ift.
So weit nun diep. Wad wir aber die Judben al8
Jdywere Antlage gegen unfere Anordnung vorbringen hHiven,
Dbitrfte verdienen, in unfever Unterfudung nody furs bewdbrt
3u werdea. Sie fagen namlidy, e8 fei im Gefese fiber pasd
Ofterfeft ven Juven die Beobachtung ded viersehnten Taged
bed WMonpumlaufed von Mofed vorgeldyrieben, fo daf fie
fieben Tage nngefiuerted Vrov effen?) unv sum Ungefduerten
Bitterfriuter ald Bufoft fitgen. Wenn eudy alfo an der
Teier ves vierzehnten Tages lieat, fo follt ihr end) ugleich
aud), fagt der Jude, an bas Bitterfraut und dasd Unge-
fauerte balten, wenn aber diefi feine Beacdbtuny verdient,
warum fitmmert ihr eudy um jene Feier ? Man halte dod) nicht
* vom gleidhen Gejetsgeber pad Cine fitr gevedht unv fitr einen
Gewinn ter Seelen, pad Unbdere aber fitr unniiy nud
verwerflidh), jonbern wir mitfiten nothwendig entmweder Alleg,
wad itber pad Ofterfeft feftaeletit ift, aufredst halten, oder
ung iiber AMe8 himveafetten. Wasd follen nun wir davauf
~ermwidern? Gedenfen wir der Grmabuung, bdaf wir die
Sdmdhunzen ver Menfdhen nicht fitrchten, » unp von ibren
LBevuuglimpfingen und  nidyt itberwiltigen laffen follen.
LWir fennen vie heilfame Beobadytuny ded Ungefduerten und
Pen Nuen ver VBitterfriuter und die Hetlfamteit bed vier-
sehnten Taaes, Unfere Anfidht aber, die wir tury darlegen
wollen, ift diefe, Das Gefes. dasd ven Shatten der fiinfti=
genn Giiter in fidy faft, bat vorzuadweife ein Biel, dab ter
Menfd) durdh bdie verfchiedenen Gebote von ber thm an-
Hebenden Vodheit gereinigt werve. Dieh wird in der Ve«
Jchmeidung, vief in ver Sabbatfeier, diefin der Beobadytung
per Speifen, die§ in den mannigfadien Thieropfern, vieh
in allen Beobaditungen ve8 Gefeed besywedt. €8 wire
au weitldufig, das, was vom Gefetse itber jeden Punft zur
Reinigung ves Lebend und in Bilvern geoffenbart wird,

e

1) Gpod. 13, 7. — 2) Datth. 10, 25, 26.
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genau barjuftellen. TWie nun durd bdie geiftia vollzogene
Beldyneibung die Natur bdie PLeivenidaft ablegt und bad
fleifhliche Leben abftreift, burdh die Sabbatfeier aber jur
Unthatigleit in Begug auf vad Bdfe angeleitet wird, das
_ Sdladyten der Thieve aber bie Leivenfdaften binfdyladhtet,
‘und die angeordnete Unterfdeidung Per wiceinen Speifen- -
bir ven Rath gibt, bad fhmutige und unveine Leben abjus
legen, fo weift dich auch bdiefed Feft auf jenesd Fgft bhin, au
pem die Seele dpurdh dad Ungefduerte fidy viiftet, intem fie
fieben Taae hindurdy vom Genup bed Gefiduerten fidh) vein
balt, wodburdy im Bilbe Folgended angeveutet wirb.

Die Bahl Ber jieben Tage seigt dir diefe voritbergehende
Beit an, dte in Woden ihren Kreidlanf vollbringt, in wele
cher fitr Den Deutigen Tag jeber Ueberreft ber geftrigen
Bosheit forgfaltis vernidhtet werden muf, damit nidt die
Bosheit ved geftrigen Taged durdh ihre Beimifdhung dem
Beutigen Teige einen zufammensiehenden Jaueren Gejdymad
verlethe. Die Sonne foll itber euerem Sovn nidht unter-
geben,") fagt ber Apoftel, ber uns aufforvert, nidyt im
alten Sauerteige, nidyt im Sanerteig der Bodheit und
Sdyalfheit, fondern im ungefduerten Teige der Lauterfeit
und Wabrheit das Feft su feiexn.®) LWas unsd aber itber
die etite Gattung der Bosdheit Har geworden ift, dag miiffen
wiv folgeridtig audy von den itbrigen Gattungen der Bod-
beit annehmen. Denn bie Bitterfrduter entfernen die Trige
heit und Cridlaffung ved Qebensd, und erzengen dafiir ein
triftiges, abehiirteted, ren Sinneseindriideny widerfteben=
bed Leben, bda jebe Abtddtung fitr den Augenblid nidit
Berguiigen, fondern Scmery bereitet. Der alfo die gange
Bodye bdiefed Lebensd hindurd) fich von ber alten Bosbheit
unberiihrt und immer den gegenwivtigen Tag vom Sawer
teige rein erbdlt, invem er die Selbftbeberridung aur Speife
bed Lebend madit, der jcheivet fich felbft von jever Bers
bindbung mit ver Finflernif. Denn das gibt ber vierzehnte

1) Gphej. 4, 26. — 2) I. Kor. 5, 8.
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Tag bes Mondlaufes ju exfennen. Da nimlidy fammtlide
Tage ved Ponvlaufed neunundzwansiy einen hHalben be-
tragen, innerhalb welder vom Neumond an der aufnehmenve
Pond feine Scheibe vollendet und beim Abnehimen wieder
fein Qidt glnalidy verliert, fo ift offenbar die Hilfte der
angefithrten Babl vierzebn und etwas daviiber. Wenn nun
alfo der Mond diefe Geftalt angenommen hat, fo erginst
er, indem er sur Nadtdzeit feinen Lauf fortfet, feine
Sdyeibe, fo pah er, wenn fie gany beleudytet ift, audy eine
feudite 3um Glange ded Tages fiigt, und {o wedber am
HAbend nodh) am Worgen die Beleudhtung durdy die Finfler=
nif eine Unterbrechung leidet, und der Glanz durdh den
Wedyfel ves Lidhtitoffed fortvauert. Denn . bevor nody bie
Sonnenftrablen ganz verfdmunden find, erfdeint der Sonne
gerade gegenitber ver Plond und evleudytet auf ver ihm suge-
fehrien Seite bie Erde. Und wiederum, bevor feine Scheibe gang.
unter ben Horizont gefunfen ift, vermifdht fich mit ven Reften
be8 Monbdlidites der Glang des Tages. Und fo wird von
jenem Tage ded Bollmondes das Dunfel entfernt, invem:
e8 durch den Morgend und Wbends eintretenven Wedhfel
ver Leudhten erbellt wird. Was nun mit vem finnlidh
wahrnehmbaren Lidite am vierzehuten Tage gefchieht, dap
e8 den gangen Tag und bdie ganze Nadt binourd) Feiner
Mijdhung mit vem Dunfel 3uginglid ift, dvag will bas
geiftige Gefet benen, weldhe die geiftige Feier begeben, yum
Sinnbild dienen (affen, daf fie die ganze Wodye bes Lebend
bindurd ein erleudhteted und unvervpuntelted Ofterfeft aus
ibrer_gefammten Lebenszeit madyen, So verhilt ed fidy mit
den Bor{dyriften fitr die Chriften in Betreff ves Ofterfeftes.
Defhalb nebmen wir auf ben vierzehnten Tag Ritdficdht
und gelangen dnvd) diefes finnliche und matevielle Lidt 3m:7§
Borftellung des immaterielen und geiftigen, fo daf wir dem
Sdieine nady den Bolmond fudhen, der fein Ldt die gange
RNacht hindburdy ung in geniigenbem Mafe gewdibrt, in der
That aber und nidytd Unberes zur Aufgabe fegen, al8 baf
unfeve ganze in Tag und Nadyt getheilte Seit der hinling=
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biefe Figur in vier Borfpriinge von dem Bereinigungdpuntt
in ber Mitte fidh zertheile und dadurdy die Yled vurdy
bringende Rraft und Fitrforge deffen anaeme, ber an dems
felben erfchienen ift, unb deghatb benennt er 1eben Borfprung
mit einem befonberen Namen, invem er bie Yusvehnung
von ver Mitte abwdirts Tiefe, die Husddebnung nad) oben
Dobe, Breite und Linge, aber die Ausddebnung vom Mittel~
puntt nady vedtd und linf8 nennt, fo bah die auf der
cinen Geite ver Mitte Breite, die auf der anbeven Lénge
genannt wird, wodburd) er mir dief deutlidy audzufpredien
fcheint, baB e8 fein Ding aibt, bas nidyt von der gditlidien
Natur durddrungen und beherridht wird, dag Himmlijdye,
Unterirdifde, und wad fidh an die dufferften Grenzen der
Dinge nady allen Seiten bin in die Quere ausvebnt. Denn
er begeichnet purdy bie Hdbe das, was hiber liegt, dburdy die
Tiefe pas Untevirdifdie, durd) die Ringe und Breite aber
bie vazwifden liegenden Ausdehnungen, bdie von der Ales
behexrichenven Nadt umfdyloffen werben.

&8 mag dir vas, wad in teiner Seele vorgeht, bei der
Betrachtung Gotted zum Beweid fitr dad Gefagte dienen.
Denn’ fhane zum Himmel und wende deine Gedanten nady
ben unteren LTiefen, fehre beinen Sinn feitwdrtd und nad
" vem dufferften Punfte der ganzen Sdydpfung, wrid bedente,
weldhe Kraft diep sufammenbdlt und gleidbfam wie ein
Banp Ales sufammenbinbet, und vu wirft feben, vaf die
Betradtung ver gdttlichen Dlacdht wie von felbft vie Figur™
ved RKveuze8 in unferen Geift einpriigt, die fid von der /
Hhe in die Tiefe erftredt und nady ver Quere fidy bis an
die dufferiten Spigen ausvehnt. Diefe Figur hHat audy ver
grofie Daviv, invem er von fidy felbft fpvicht, verberrlidht:
+Wobin foll iy gehen vor deinem Geifte und wobin flichen
von beinent Angericht ? Steige ich in den Himmel bhinauf,

" — bag ift vie Hobe, — fteige id) unter die Erde hinab, —
bag ift vie Tiefe, — wilrbe idh midy mit meinen Fliigeln
am YMorgen erheben, bas heift, beim Aufgang der Sonne,
— das ift Dic Breite, — witrbe id)y an ~ven dufferften
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milffe, ) bamit bag Kreus, wie ein Gottedgelebrier?®) durdy
feine Geftalt den Einfidhtdvolleven bie allmidtige Gewalt
SDchemgcn predige, Der an bemfe[ﬁen erfdeint und Ales

in WAllem ift,

Wollen wir audy nidyt jbweigen, Britver, von jenem
Rathdherrn, vem Jofef von Arimathiia, der jenen unbes
fledtten nnd Beiligen Leib empfingt, thn in veine Leinwand
bitllt und in ein veined Grab legt. Die That jenesd edlen
Rathsbherrn diene unsd zur Ridtidnur, vaf wiv in gleider
LWeife su Werle gehen, und wenn wir jened Gefdhent ves
‘Qeibes®) empfangen, e nidyt in befdymuster Leinmand unfered
Sewiffens empfangen und 8 nidt in ein von todten Gebeinen
und jeder Unreinigleit iibelriechendved Grad unfergs Herzensd
Tegen, fonbern, wie der Apoftel fagt, Jeder fidh felbft vriife,
bamit bem, ber bie Gnade unwiirbig empfingt, die Gnabe
nidit jum Geridhte wird. *) Aber felbit wakhrend idy fpredre)”
fithle idh midh vom gliingenven Gewand ved Engeld umftrablt,
und mit Wolluft wird mein Hery durd jenes erfreulidhe
Erbbeben erfitllit, vad Hen fdyweven Stein vom menidlidhen
Grabe wegwilzt, wovurd) Allen die Thitve ver Auferftebung
fidy Bffnet. LWollen audd wir bhineilen, dasd unerwartete
Sdyaufpiel zu feben! Sdjon ift der Sabbat voritbey, wollen
wiv nidt hinter den Frauen zuritd bleiben! NAud in unferen
Hinven wollen wiv Woblgeriiche tragen, ven Glauben und
‘pag Gewiffen. Denn vas ift dev Woblgerud) Chrifti. Wollen
wir nidht mebr ben Lebenden unter ven Todten juchen!
Denn Jenen, ver thn fo fudt, Aot der Herr von fidy,
indem er fagt: ,Rithre midh niht an. Wenn idh sum
PBater aufgeftiegen bin, bann fannft du midy berithren,”s)

1) Matth. 20 — 2) Oedoyos yeviuevos. Sifan

- iiberfet: Deum gestans toie wenn €8 [;tef;e 6so<pogo;

3) mte thettommumon
4) 1. Ror. 11, 28, 29. — 5) Jo§. 20, 17.
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b. b. itelle bir nidyt vie leiblide KnechitSgeftalt in deimem
Glauben vor, fondern bden, der die Derrlidyleit bdes Vaters
bat, und in der Geftalt Gottes erfdieint, diefed Wort, das
Gott iit, bete an, nidyt die Geftalt des Knedytes. Wollen
wir audy die frobe Botidhaft vexnehmen, vie und vas Weib
bringt, vad im Glauben mit Recht dem IManne voraudeilt,
pamit 8, invem e¢8 im Guten ven Anfang madt, dad
Unbeil gut ju maden fude, bas e angeftiftet hat. Wie
lautet alfo die Freuvenbotfdhaft ves LWeibes, ie in Wirt-
lidteit nicdht von Denfdien fommt und nidyt durdy Wien-
fdhen, fonvern durdy Jefus GChriftus wverfitndet wird ?
$iret alfo, fagt e8, wad ver Perr und aufgetragen bat,
eudy mitautheilen, eudy, die er audh feine Briiver nennt.
+Jb gebe zu neinem Vater und euerm Bater, meinem Sott
und euerm Gott.”?) O {dydne und herrliche Botidaften t
Der unfertwwegen unter ung gelebt, erbebt fih, damit ex mit
ung _gleidien Gefdledited werbe und und zu feinen Britvern
madye, in feiner Menfdybeit jum wahren Vater, um durdy
fidy Alle, die gleihen Gefdilecdites find, emporzuziehen, vaf:
die nidit mehr Shmady trifft, die, ohne von Natur Gdtter
su fein, in Kneditidaft leben, invem fie wiedber zum lebendi-
gen und wabren Gott gefithrt und nidht von der viterliden
Srbidhaft ausdgefdylofien unv zurittfgemiefen werben, va fie
pem Sobne durd) die Annabme an Kinbesftatt nadfolgen.
Der fidh jum Critgeborenen unter vielen Britdern twmr Fleifde
gemadit bat, bat die gange Sddpfung, an der ev burdy die
Beretnigung mit dem Fleifde Theil genommen hat, an fidy
gesogenn. Da aber die Nabrung vor bdemn Ofterfefte im
ungefiuerten Brobe, die Suloft in Bitterfviutern befteht,
fo laBt ung feben, vurd) weldye Witrze und vas Brod nad
Oftern verfilht wird, Siebft du bei dem Fifdfang bed
Petrusd in ven Hinden des Herrn Brod und Honigfladen ?

1) 0. 20, 17.



Rede auf das hl. Oferfeft. 321

Gedenfe, wad bir von bder Bitterfeit ded Lebend Dbereitet

wird, Wollen alfo aud) wir ablaffen vom Fifdfang in der
Reve und zum Brode eilen, dbasd der Honigfladen der guten
Hoffnung unsg verfitht in Chriftus Jefus, unferem Herrn,
dem die Herrlidhfeit und die Nraft fei mit dem Bater und
bem beiligen Geifte jest und allzeit von Cwigheit ju Cwig=
feit! Anten.

Sregor’8 v. Nyffa ausgew. Schriften. oM. Bd. 21
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N

und Tillemont meint defharb, e§ Ionnten nidht beide Rebden zu-
gleid) bon Gregor von Nyfja fein, wenn man nidht annehmen
toelle, er DBabe iiber biefen Punlt feine Meinung gednbdert.
Letere§ yodve twohl moglid), sumal da der Redner in der vor-
Bergehenden Rede fagt, er wolle nid)t eime fefte Behauptung,
fonbern nur eine Muthmafung ausfpredyen.

©o atemlich Ale, meine Gelicbten, geben zu, taf die
RQefung bdex heiligen Goangelien fiber die Auferfiehung unferes
grofen Gottes und Heilands Jefud Chriftus in ver Nadit
ped Herrn in entfprechenver Weife von und eingefitbhrt
worden fet. Cinige aber geben bven Nupen zu, behauvten
aber, indbem fie auf die Sadje griindlidher Adht su geben
vermeinen, Daff fie vermivet wiirden, weil die Goangeliften
itber ven gleidhen Gegenftand nidt das Gleidye, fonbern
Entgegengefested berichteten und fo ven Subbrer mehr zum
Unglauben verleitéten. Denn weldyem joll man glauben,
pem Matthdus, welder Jdhreibt, dah die Wuferitehung am
Abend der Sabbate gefdyehen fei,?) ober bem Johannes, ver
erziblt, vaf fidh bief Namlide am Morgen, al8 e8 nody
bunfel war, %) gugetragen babe, oder bemt Lutad und Marfusg,
pon denen ber Eine die exfte Morgenrdthe,®) der Unbdere ben
Aufgang ver Sonne *) als eben diefen Beitpuntt Hezeidynet ?
Bur Lfung ber vorliegenden Schierigleit und ber ilbrigen
Tragen, die bei ber unterfu'bung be8 Gefagten auftauden,
mitfien wir, wenn wir aud) fdhwady find, vom auferftandenen
Gotte ung ermweden laflen und eine deutlidhe Crfldrung
gebent, Denn der, welder ben Samen der Lefung in den
Obren Aler ausdgeftreut, Hat mit Redht audy itber die
paraus entfpringenven Fragen Redenfdaft ju geben. ISy
werde nun verfudien tas u thun und aus ven Cinwendungen

- |
1) Matth. 28, 1. — 2) Sof. 20, 1. — 3) Lut. 24, 1. —-

4) Mart. 16, 2.
21%
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Defhaldb fagte ber Cngel audy: ,Cr ift nidt bier, fonbern
auferftanben,”?) indem er anbeutete, baf vor feiner An-
tunft die Auferftebung des Cridfers in wunderbarer Weife
gefdyeben fei, die er al8 Gott dburdy eigene Kraft vollfithrte
und fo die Heilsorbnung wirfte, ohne ded Beiftanves einesd
GCngeld zu bedbitrfen. Denn wire vas nidit der Fall ges
wefen, wilrde er gefagt baben: Sieh, er fteht von den
Tobten auf, indem er audgefprodien hitte, was im Anugens
blide vor fidh ging. Da e8 aber frither gefdiehen war,
fagte er, inbem ev die vergangene Jeit gebraudte: Cr ift
nidyt Bier, fondern ift auferflanben. Und daraus gebt bier
audy deutlidhy hervor, daf die Apoftel bei der Bertitnbigung
pe8 Coangeliums wegen ver Sdhwadyheit Derer, zu benen
fie rebeten, fagten, vaf Chriftus vom Bater auferwedt wors
pen fet, und auf diefe Weife thre Worte verftindlidy madys
ten, ber Cngel aber, ber in die Worte, weldie die Freuben=
botfdhaft der Auferflehung meldeten, ausbrad), bdie ber
Gottheit gans witrdige Veadyt bes Auferftanbenen unverhitlit
and Lidyt flellte und ausvief: Cr ift nidt bHier, jondern
ift auferftanden. Und bap e8 heift, er fet vom Bater
- auferwedt worben, wird, wie idh fagte, durd) die Sdhwide
Dever veranlaft, zu venen er fpridht, Hat aber ben ndms
lidhen Sinn und feinen anvern. Denn worin ift ber Bater
thatig ? Offenbar in feiner eigenen RKraft. Weldes ift
aber bie Kraft ved BVaterd? Niemand anders alg Chriftus,
Denn Chriftus it Gottes Kraft und Sottes Weisheit. 9)
€8 bat alfo der Crlbfer ficy felbft auferwedt, wenn 8 audy
heift, daB er vom DBater fei auferwedt worben. Dex
Abend ber Sabbate aber bebeutet nidht den Abend nady
Gonnenuntergang. Denn er fagt nidht in der Einbeit:
am Abend e Sabbard, fonvern in ver Mehrheit: am
Abend ver .Sabbate. Die Sabbate aber pflegen bie Pe=
brier bie ganze Wodie zu nennen. So fagen 3. B. gleid
bie Eoangeliften ,am erflen ber Sabbate” ftatt am exften

—_—

1) Matth. 28, 6. — 2) L. Kov. 1, 24,
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Tage ber Wode. So -Daben wir o8 ja aud) in der Ge-
wobnheit und nennen ven zweiten und dritten der Sabbate
ben 3weiten und britten Tag der Wode. Cr fagte nun
nidht ,fpit am Sabbat” ober ,am Ubend ded Sabbats”,
um den Ubend jened Sabbats zu bezeidmen, fonbern fpdt
an ven Sabbaten, um bdie fpdtere und weit entfernte Beit
au beeichnen. Denn wiv pflegen wobl mandmal audy zu
fagen: Du lommit fpdt in dex Beit odber in fpiter Stunbe
oder fpit zum Gefdhifte, und wir bezeidinen nidht den
Wbend und die Jeit nad) Sonnenuntergang, fondern geben
auf diefe Weife su erfenmen, bvaf es zu fpdt gefdeben fei,
fpiter, al8 e8 ndthig und die vedte SBeit war. Und fpit
an den Sabbaten bebeutet weiter hinaus und fpiter als vasd
Gube ver Wode. Jeve Wode aber geht zu Ende mit dem
Gonnenuntergang ded Sabbats. So veutet audy Matthius
ben mweiten Abftand ber Beit vom Ende der vollenbeten
Bodye an und fitgt, wie um feine Worte genauer 3u er=
Hadren, Bingu: ,Welder leudbtet an dem erften der Sab-
bate." €8 war, fagt er, die Nadyt fo weit vorgeritdt, vaf
“e8 um die Jeit des Halnenrufed war, bder bas Licht desd
bevorftehenden Taged vorber verfitndet. Da alfo und um
biefe Beit und nidht am Abend nad) vem Sabbat bHisren
wir su faften auf und Beginnen vasg Frendenfeft, inbem
lf)ie itberall geltende Gewohnheit unfer Rerfabren. redits
ertigt.

Um biefe Beit alfo gingen Maria Magbalena und die
Anbdere gleidhen Namens sum Grabe und fahen den vom Him=
mel bevabgeftiegenen Engel in ber vorbin befdyriebenen Weife,
wie exr ben Stein weggewdlst batte und auf ibm faf, auf
beflen Cinladung fie den Ort anfaben, wo der Herr ge=
rubt batte, und auf den Auftrag, 3u den Jitngern zu eilen
und ibnen die Botidaft gu bringen, fdinell dad Grab ver-
lieflen. A8 fie nun davon eilten, begegnete ihnen Jefus
undb fprady: ,Seid gegriift!”y Denn e8 mufite das

1) Matth. 28, 9,
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weiblidie Gefdyledt zuerft die frohe Botfdhaft von der
Nuferftebung durd) den Cngel exhalten und guerft den Herrn
fehen und uerft feine Stimme vernebmen tn ben Worten:
,Seid gegritht!” Patte ja audy vas Weib uerft die Irug-
worte ver Sdlange vernommen, zuerft wivergefeslich die*
Frudt des verbotenen Baumes angeidhaut und war (uerft)
sur Tritblal veruvtheilt worben. Darum audy geftattet
(ihnen) al8 ten suerft von ihm Abgefallenen und Entfrems=
deten ber Crldfer, (suerft) ihn anjubeten und feine Fithe
su umfafien, und beauftragt fie, den Jitngern die Freuben-
botfchaft su bringen, weil er wolte, baf das Weib, weldjes
bem Abam Vermittlerin der Triibfal gewefen, den Mins
nern %erfﬁnbetm ter Freuve fei. — ,,ﬂBabrenb fie nun hin-
gingen,” 1) fagt er, um den Jiingern die %otfcbaft 3u bringen,
Jiehe, da famen Cinige von ber Wadye in pie Stadbt und
melbeten bden Pobenprieftern Aed, wasd gefdiehen war.
Und al8 biefe mit den H(teften 3ufammengetreten foaren und
Rath gebalten batten, gaben fie ben Solbaten viel Geld
und fprachen: ©aget: e find feine Jitnger in der Nacht
gefommen und Haben ihn, wdabhrend wir fchliefen, geftohlen.
Und wenn Die§ dem Landpfleger zu Obhren fommt, fo oers
ben wir ihn bereden und eudy Beforgnif erfparen. Tiefe
aber nahmen vag Geld und thaten, wie fie belehrt worden.
Und e8 verbreitete ﬁcb btefeﬁ Gerede unter den Juden bis
auf ben beutigen Tag.”

Die andere Maria nun (31 glanben, daf es die Oottes-
gebdrerin gewefen, ift gang folgerichtig; war fie ja felbit
beim Leiden nicdht gewidien, Jonbern, mie Jobanned erzdblt,
nnter dem RKreuze gertanden, und ziemte e ibr daher, aud)
die Freudenbotichaft su bringen, ihr, welde die Wirzel der
Frewve ift und ben Bervlihen Gruf gehdvt hatte: ,Sei
gearitfit, tu Gnadenvolle, der Herv ift mit dir”) erfiillte den
Nuftrag bes Herrn und verfiindigte dem Jiingern Alles -

1) Matth. 28, 11—15.
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getreulidh. Denn 8 war Teine Bereditigung vorhanben, Das,
wad o weife geordnet und aufgetragen war, nidht zu wvoll
fitbren, moditen audy Die, welde die Kunbe vernabnten, th
*feinen Glauben fdhenten, wie Die§ ja oftmal8 aud) bet der
Meloung ungewdhnlider Wunbder zu gefdheben pflegt; denn
fie witrben nicht unthitig geblieben fem, wenn fie geglaubt Hits
ten. @er INagdalena aber, die mit dex Sottedgebdrerin fort-
ging und in gleidher Weife die Botidhaft beeilte, begegnete audy
etwad Menidlidhes. Und wie Petrus, ald er von Herodes er-
griffen und vurdy den Cngel aud freien Stitden der Feffeln
erledigt und vom Gefdngnif befreit wurde, obfchon ex einen
langen Weg suriidgelegt und fdon vas Stavtthor itber=
fdritten Dbatte, nidyt an einen wirfliden Borfall glaubte,
fondern ein Gefidit su feben meinte, fo diudyte audy ihe
pag Ubermaf ves Wunbers gleidfam ungeeignet zu fein;
und da augleidy die Wadhter zuvorgefommen mwaren und ven
Anfang gemadyt batten, mit ven Pobeprieftern die Ber=
feumvung gegen bie Uuferftebung auszuipinnen, ging fie,
inbem fie gewiB ungefibr fid) fo Ctwas zuflitftern horte,
auf bdie Sweifel ein, und obne auf die BVerfiindung und
pen Befehl des Crldfers ju adyten, ging fie de8 Morgens,
ald e nody punfel war, zum Grabe, wie Jobannes fagt.?)
Denn wie der Herv bem Thomas geftattete, in feinem Un.
glauben au fagen: ,TWenn idh nicht die Spur der Nigel in
feinen Hlinden febe unbd memen Finger an die Stelle ber
Nagel lege und meine Hand in feine Seite lege, fo werde
id e8 nidht glauben,” %) und wie durd feinen vorwisigen Un-
glauben und fein Anvithren wiv im Glauben befeftigt wor-
pen find, inbem wir glauben, baf Cmmanuel in eben dem
Kdrper, in dem er gelitten hat, audy auferftanden’fet, und
alle grunvdlofen Cinwenbungen eined blofen Sdeinesd von
uné weifen, auf die gleidhe LWeife geftattete er e8 audy ber
Maria Pagdalena, die wieder zum Unglauben uritdfehrie
und mit gvoBer Leidhtigleit in venfelben fiel. Denn nidyt

1) Joh. 20, 1. — 2) €bd. B. 25,
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unbefannt ift bie Unbeftindigleit der weibliden Natur. Cr
geftattete ihr, durd) ihr neugieriges Forjdien vas Wunvey
ver Wuferitehung glaublider ju madien, bda es iiber jeden
Glauben und jebe Vernunft erhaben war. AIS fie hievauf
in Bweifel gerieth und nur dben Stein vom Eingang des
Grabes meggemdlzt, nidt aber wie frither ven Engel auf
ihm figen fah, lieh fie fidy vom Unglauben befiegen unbd
hielt ven Anblid fiir ein Gefidit und eine Cinbilbung und
nidt fiir waby, fondern fitr triigerifd). Und fie eilte au
Petrus undp vem anbern Jiinger, den Jefusd lieb hatte, und
vief au8 und fprady: ,Sie haben den Hevyn vom Grabe
weggenommen, und td) wei nidt, wo fie ihn Hingelegl
baf)en." 1) Du fiebit, vaf in Folge i)effen. was sur Nadts«
zeit bei ben Juven nad) ver Botidaft ver Wadhter fich vers
breitete, audy fie von etwad Ahnlidem umtdnt war und ihr
Sinn fidh verwirrte, und daf fie glaubte, die Feinde hitten
pen Leidhnam Jefu geftoblen, um den Diebftahl den Apofteln
aufzubitrven. ‘ .

Dody Petrus und Johannes exhoben fid) fogleidh und
eilten jum Grabe. Denn wasd man fagte, fam ihnen nidt
unerwartet, fo baf fie in Betreff ver Auferftehung nidht
hitten glauben follen, vielmehr war e8 glaubwiirdig und
ftand tn Ginflang mit der jitdifdhen Bosheit, Dhne Furdyt
aber thaten fie Dief, da Rube herridite und e8 nod) finfter
war und Gott ihnen Muth einflofte. A8 fie aber ange-
fommen waven, fanben fie die deutlidien Beichen ber Wufe
erftebung. Denn fie fehen im Grabe bdie Leidentiidher
liegen. Das wire aber wohl nidht ver Fall gemwefen, wenn
per Leidynam wdre geftohlen worben. Denn exftensd lieben
e8 dbie Diebe zu plitndern, dann aber, ven Diebftabl gar
rafdy auszufithren, bdamit fie nidt ertappt werben und
{hwere Gtrafe leiven. Uber bden Leidhnam Jefu Hat aber
Sobannee ungefibr fo gefdricben: Sie widelten ihn in

1) Joh. 20, 2.
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Tiider mit Spezeveten, wie ¢8 bet ben Juben Sitte war
3u begraben. Wie nun, ift e8 fiix bie Diebe nidt miih-
felig, vie Bande 3u [Hfen und ven Leidyam von den Leidyen-
tithern frei ju madien, welde faft ungertrennbar damit
sufammengef(ebt find und zerreiffen, bevor fie berabaezogen
werben? Denn mit einer Mifdyung von Aloe und Wyrebe,
bie Nifobemus gebradyt hatte, waven fie herumgewunbden,
Aber aud) dag Sdhweiftudy, vasd an feinem Haupte war
und nicht bei den RQeintitchern, fondern an einem abgefone
verten Plate zufammengewidelt lag, verrieth feine Cilfer-
tigleit mwic bei Dieben, die den Leidynant ftahlen. Denn wie
hitten audy die Diebe eine folde WMufe und Furdstlofig
teit, baf fie fogar die Kopfbevecung in Ordnung ufammen=
widelten und an einen abgefonverten Plap legten? So
seigt aud) DieB deutlid) bie Wabrheit der Anferftehung.
Sugleidy aber deutete e8 audy eint gbttlides Geheimnif an,
ba bag Haupt die Stelle der Sottheit einnimmt nady vem
Ausiprudie: ,Das Haupt Cheifti ift Sott,” ?) und itber
paffelbe Reden beftehen, die nadhy der Menidhwerdung nody
wie eingetidelt und unaufldslidy find, aud wenn Das,
wad auf Crden in Betreff der HeilSordnung im Fleifche
und ded BVerweilend auf Erben unter den Menjdhen ftatts
fand, yoovon die Leintitder vag Sinnbilp find, mdglichft ge-
(8ft und betaftet ift.

Und al8 Dief Petrus und fein Begleiter wabrnahmen,
glaubten fie, indem fie nicht blof einfach, fondern audy mit
bem Defferen und apoftolijhen Geifte fahen. Denn bvas
®rab war voll von Licht, fo vaf fie, wenn e8 audy nod
Nadht war, vad Jnnere in doppelter Weife faben, jomwohl
durdy finnliche alg audy dburdy geiftige Wahrnehmung, Demn
wemt nad ber Schrift ben Geredyten fletd Ldht gu Theil
wird, *) fo gilt das viel mebhr von vem Gott der Gevechten,
Gie glaubten aber nidit, fagt er, bda fie die Schrift nod
nidit verftanben, daf er von ven Tobten auferftehen mitife.?)

1) L Rov. 11, 3. — 2) Bi. 96, 11. — 3) J0h. 20, 9. -
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Und doch wupten fie e8, da ber Eridfer thnen oft vorhers
verfiinbet Hatte, daf ev auferftehen werbe, aber nidit wie
von der Sdrift iberseugt und wvon den Borberfagungen,
bie dort vorfommen, von denen e unmdglidh) war, daf fie
fidhy nidyt erfitten, fondern als8 Soldye, tie nod)im Glauben
fdwantten. Daf aber Jefus nadt, ohne die Leintitdher, -
auferftandben ift, deutet an, daf er niemalsd mebr im Fleifche
wird erfannt werven als Giner, ver Speife ober Trant ober
tie Umbiillung ber RKfeider beviirfen wird, Und inbem er
_ bie Peildoronung vollzos, unterwarf er fidy dem freiwillig,
da er an ber nimliden Natur wie wiv Theil nabm, vann
aber zeigt er audy vie Niidfehr ved Abam in den alten Bu=
ftand, al8 er im Paradiefe nadt war und fih nidyt {hdmte.
Fortan ift ex al8 Gott, wenn aud) im Fleifde , in gany
gttlidie Perrlicdhfeit gehitlt, da er ed ift, der, wie der Pro=
phet David fagt, Ldht wie ein Kleid anzieht. ?)

Petrus und Johannes, gldubig geworden durd) Das,
was fie gefehen, fehrten nady Haufe zuritd, ver PMaria aber
fagten fie Nidhts, Denn e8 orbnete der allein Weife es fo,
vaf er jie von ihrem Unglauben mehr durd) Dasd, was fie
fab, al8 was fie horte, suriidbradte. Sie ftand alfo auffen
vor dem Grabe und yweinte. Und ald fie fid) vorwdrts
neiate, fab fie et weiffe Engel in jhimmernvem Gewanbde,
vonr Denen ber eine am Haupte, der anbere bet den Fiifen
faff an der Stelle, wo bder Leidmam Jefu gerubt Hatte.
Und obfdon fie ihr Weinen Batte in Freude vermandeln
follen, o lie§ fie dody von thren Thrdnen nidht ab, {o dah
pie Engel wie mit einem BVorwurf fagten: ,Weib, warum
weinft du?’ iwie wenn fie fagten: Diefe Thrdnen find
weibifd) und zeigen feinen verftindigen Sinn. Denn wie
156t fid nad foldiem Unblid dad Weinen redhtfertigen?
1Nnd Jene lieh vom ndmlidhen Unglauben nidit ab, — bdenn
per leivendbe Buftand dauerte fort, damit fie durdy allmih=

1) %f. 103, 2.
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lige Bunahme zum Glauben vollfommen gereinigt wiirbe, —
und fagte su thnen: ,Weil fie meinen DHerrn ausd dem
Grabe genommen Haben und idy nidyt weih, wo fie ibn hin-
gelegt haben.” ) Und al8 fie tas gefagt Hatle, wenbdete fie
fih um und fab Jefum fteher und wubte nidt, bdafh e8
Jefus wire, theil8 weil fie in Folge ber Thrinen um-
bunfelt und wie von Finiternif befdhwert war, 1bheils weil
Jefus e8 o einrichtete, dafi er von ihr nidt exfannt wurbde.
Defibalb fagte ev audy: ,Weib, warum weinft du? Wen
fudft ou? Jene glaubte, es fei der Gdrtner und fagte au -
thm: Perr, wenn du ihn weggetragen Haft, fo nenne mir
bie Stelle, wo du ibn hingelegt, und ich werde ihn forts
nehmen.” Bielleidht aber Hat fie nidht unpaffend Jefum fiir
ben @drtner angefehen. Denn in dber That war er ber
wabre und unftevbliche Bebauer des Paradiefed, bder im
Garten des Grabes wie im Pavadiefe das Weib zur Beffe-
rung fithrte, das aud Ungliubigfeit den Abam, bden erften
Gdrtner, hintergangen hatte, So ift alfo Alled gebheimnif-
voll und erfilllt von gdttlidem und erbabenem Sinne.
Aber als Maria dad gefagt batte und bei ver Auffudung
bed Leidhname franthaft aufgevegt war und bereits fich sum
Ritdweg anfdidte, ba entrif fie Devienige, weldjer bis zur
Lrennung der Seele und bes Geiftes, der Knoden und
bed Marfes dringt und bie Gefinnungen und Gedanfen ves
Perzens erforfdt, 9 bda er fie hinllinglidy gedngfiigt fab,
butd) ein eingiges LWort dem Unglauben und ftdrite den
DBlid ved Weibes, ibn zu erfennen, indem er nuy, da er
felbft fie ertanute, an fie gewenvet ausrief: DMaria! Und
pldglid yoenbete fie fich um und fprach zu ihm: Rabuni,
b. Lo Meifter! Und fie fudite jene gbttlichen Fitfe u
umtlammern und vernabm dbie Worte: ,Rithre mid) nicht
an, tenn ich bin nody nidht su meinem BVater aufgeftiegen.”
Da bu bereitd bie Gnave diefes Worted erlangt, will er
fagen, und midy mit ber anbern Mavia bevithrt und ange-

1) Sob. 20, 18, — 2) Hebr. 4, 12.
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Betet und meine Fithe umidlungen batteft, fo haft du dody
vor mir eine fo geringe Adhtung gebabt, taf du ungliubig
warft, und Batteft feine hohe Weinung von mir, fondern
judteft mid) nod im Grabe, ver id in gbttlicher Kraft
oben bei dem Bater war. Und jest rithre mid) nidyt an,
wenn du in gleider Sefinnung glaudft, vaf idh nody nidht
sum DBater aufgefiiegen fei. Denn nady deiner Meinung
bin id nod) nidht zum Bater aufgeftiegen. Bielmehr gehe
aut meinen Bribern und fage e8 ihnen: ,Jd fteige auf zu
meinem Bater und euerm BVater, zu meinem Gott und zu
euernt Gott.” Da id), will ex fagen, dem Fleifdhe nady ver
Grftgeborne unter vielen Britbern bin, fo will idh jest nidt
fitc midy, fonbern fitr eudy Briiber dem Leibe nach aufs
fteigen 3u meinem Bater und euerm BVater, zu meinem
~ Gott und euerm Gott. Denn wenn er nidht mein Sott

- genannt wilrde, da er in miv die Tadellofigleit der menfdy-
[idhen Natur fieht, wetl id) die Siinbe nidyt fenne, wie das
Menfdengefdhlecht im Uvzuftande, fo witrde er nicht emer.
Bater ober der Gott Derjenigen beiffen, die thm entfremvet
find. Dehbalb fagte aud) Paulud im Brief an die Hebrder:
SDenn nidyt in ein von Menfdienbinden gemadytes Heilig=
thum, al8 in vad Bild des wabren, ift Chriftug einges
treten, fondern in ben Himmel felbft, um jegt fitv ung wvor
vem Angefidite Gotted st exfdeinewn.”?)

€8 geht nun Maria Magvalena Hin und melvet den
Jitngern, vaf fie den Peven gefehen und er Dief 3u ihr ge-
fprodien Bat. A3 fie aber angelangt ift und ihre Botidaft
binterbradyt hat, finbet fie wiever die Maria, die Todter
ved Jafobus und ber Jobhanna, und Anvere auffer ihnen,
weldie mit einem Borrath von Wohlgeritdhen und Salben
sum Grabe eilten, al8 dad Dunfel widh und der WMorgen
bimmerte, a8 Deift mit genauer- Noth Joeben feinen erflen

1) Das ift dem Simte nad) in den evften Verfen von
K. 8 de8 Hebrderbriefed enthalten.
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Anfang nabm, wie Lutad fagt, ) und indem fie fidh gu dew
felben gefellte, ging fie mit ihnen und fchien wegen ihred
Beiffen Berlangens nady Sefus unter ihnen den Borrang
su baben, bda fie. von den Gvangeliften audy uerft aufper
fithrt ift, wegen pes Anfehens, bas fie hieburd exlangte. Denn
fie batte bas Berlangen, daf audy fie nidht durd) Das, wad
fie von thr und der andern Maria Hdren iitrben, fonbdern
purdy bie gbttlidhe Cridheinung felbft ober burdy bie bon
Gngeln sum Glauben an die Auferftebung gelangen mbd
ten, und fie wanbelte unter ihnen in verninftigem St
fdhtoeigen, indem fie au ifhmen auf dem Wege tein Wort
fagte, fondern bas8 Beugniff der Thatladien abwartete und
fih bem Glauben hingab, audy fie iwiirden mit eigenen
Nugen auf irgend eine befondere Weife fidh ftberzengen.
Und al8 fie nun den Stein vom Grabe weaqewdlst faben,
traten fie ein, und al8 fie ben Leidhnam Jein nict fanden
und in Berlegenheit waren, faben fie zwei Minner in
" ftrablenben Rfeivern wor fid fteben und vernabmen ton
ibnen die Worte : ,Was fudt ihr ben Lebenden unter den
Todten? Er ift nicht hier, fondern auferftanden” u.f.w.%
Und fie tebrten, beift 8, vom rabe suvitd und melbeten
Dieh alles ven Gilfen und allen Ubrigen. Aber ald ob fie
gum grofien aufen gehdrt hitten, waren fie nod) ungliv
biger, fpotteten iiber vie Deloung und veracdbteten fie. Den
ihre TWorte erfdiienen ihuen al8 leered Gerede, und fie
glaubten ibnen nicdht, fo daf Petrusd bei ihrem Unglauben
fidy erbob unp felbft allméblig in Berwirrung verfest und
fd)manfgnb gemadit tieder sum Grabe eilte, bineinfdaute
und wieder bdie Leintitcher liegen fah wie damalg, als e
frither bineingetreten war und die Sade genauer in Anugen
fdhein genommen batte, wefbalb ev fich begnitgte, nur bine
sufchauen, und, al8 er feine Y nderung wahrnabhm, wieder
verwundert und erftaunt itber den BVorfall und unter Lobe
preifungen Desjenigen, ver Dief in's Werk gefetst hatte, fort

1) Quf. 24, 1. —2) Gbd, 24, 5. 6.
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ging, Und wiever lief Maria Magbalena, wie fie mit den
Begleiterinen der Johanna, welde Salben und Wahlgeritdye
trugen, bie fie vor bem Sabbat hergeridhtet hatten, bei der
erften Dimmerung gegangen war, in der nimlichen Weife
aycb mit Galome, einem 3u ben iibrigen Genanuten neu
hingugefommenen Weibe, dasd ywoh! fpit, aber gleidhmohl
Woblgerithe, wenn audy nad bem Sabbat gefauft Hatte,
unverdvofien mit ver nimlidien Gefinnung mit und nahm
audy Maria, die Todter bes Jafobus, mit fidy, fo daf fie
auch gemeinfam die Woblgeritche angefauft su haben jdeinen.
Denn da fie den Weg gemeinfam madyten, fo itberlegten fie
bie gange Unternebmung gemeinfam. Und ganz frithe am
erften ver Sabbate geben fie sum Srabe.

&8 wird in den genaueren Eremplaren der Sdyrift be-
riditet, Daf auffer ven bereits gefchehenen Befuden am
©rabe auch diefer Befudy der Frauen nody gefdhah. Martus
aber, inbem er die Worte ,fehr frithe” crtldrt, filgt bingu:
#018 die Goune aufgegangen war.” Und fie fpraden su
einander, fagt er: Wer wird ung ven Stein vom Grabe
wegwodlzen ? - Und al8 fie aufblidten, faben fie dben Stein
weggervdlzt, Cr war aber fehr grof. Denn da Salome
mit Redht in Verlegenbeit war, invem fie nody gar niemals
am @rabe gewefen war, und Dief ihren Begleiterinen- mit-
theilte, {chwiegen bdiefe in ber oben bezcichneten LWeife und
antworteten, tnbem fie ihre Uugen erbhoben, mit ihren
Bliden. Denn der - weggewdlzte Stein fiel ibnen in die
?llfgen. Weil fie aber gemeinfdaftlidy mit einanver gingen,
begﬁt 8 in der Sdrift, baf fie unter einanver in Verlegens
b_ext gewefen und mit einanber geredbet haben, wenn wiv auf
bie Wabhrheit und Natur der Dinge fdauen und unter=
fuden, wem o8 sufam, verlegen ju fein. Dennt dbaf Die,
weldie fdyon oft et Stein weagerwdlzt fahen, vefhalb in
Gorge gemefen” feien, ift nidt glaublidy. Aber da unter
bicfe Frauen bei Martus bdie Perfon ver Salome, der
Ridits betannt war, verfest wirt, fo findet bag Wort un=
beftveitbaren Glauben. Denn e8 paffen audy filr Jene die
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Mal 3um Grabe ging, — ,baf er eudh nadh) Galildia voraus.
gegangen ift, dbort werdbet ihr ihn fehen, wie er eudy gefagt
bat,“?) eudh) Frauen ndmlid, ald er am Abend der Sabbate,
mwelder leuchtet am exiten dexr Sabbate, eudy erfdienen, wie
Matthius fdreibt.?) venn ven Jilngern batte er 8 offenbar
nody nidht gefagt, bag er ihnen nady ver Auferitebung in
Salilda erfdeinen werve, 8 milfte venn Jemand fagen,
e8 fei, wie Matthdus und Marfug gefdyrieben Haben, al8
fie nady dem gebeinmifvollen Mable nady dem Dantgebet
auf ben Olberg gingen, von vem Erldfer fo Ctwas gefagt
worben: ,Nady meiner Auferftebung werde idh eudh nach
Balilda vorangehen.”®) WIS -aber die beiven Marien und
bie Salome dasd Grab verlaffen, evgriffen fie, von Furdt
und Sdveden exfaft, die Fludit und fagten Niemand Etwas.
Denn fie fitvdhteten fidy, theild wegen ver furditbaren Crs
fdheinung ves Jiinglings, theil8 weil ber Tag fdon vorges
ritdt war, und obne Sweifel die mordluftigen Juden itberall
herum gingen.

3n den genaueren Abjdyriften [dlieft bas Covangelium
nady Martug mit den Worten: ,Denn fie fitvdyteten fidy.” ¢
Sn einigen aber find aud) diefe Worte beigefilgt: ,Aber
am Morgen am erften der Sabbate auferftanten, erfdien
er auerft ber Maria Magbalena, ausd der er fieben Teufel
audgetvieben Batte.”®) Dasd fdeint aber mit Dem, was
wir bisher gefagt haben, in einigem Wideriprud) zu ftehen.
Denn da die Stunde der Nadhyt unbetannt war, in welder
ver Eridfer auferftand, wie fann hier die Scdhrift fagen, daf
er am Porgen auferftanden fei? WAber e8 wird ficdh im
Gefagten tein Widerfprudy zeigen, wenn wir die Stelle mit
wiffenicdhaftlidier Genanigleit lefen, denn man muf audy mit
Berftand verbinden: ,Auferftanven aber”, und dann forts
fabren: exfdien er am Diorgen bes Sabbatd zuerft ver

1) Mart. 16, 7. — 2) Matth. 28, 1. — 3) Ebd. 26, 32;
Raxt. 14, 28. — 4) Gbd. 16, 8. — 5) Ebd. 16, 9.
@regor’d v. Nyfia ausdgew. Sdriften. M. Bd. 29
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Maria Magdalena,” ) fo daf bas Wort ,auferftanven’ in
Ubeveinftimmung mit Matthaus fid auf vie fritheve Jeit
beaieht, bag Wort ,am Movgen” aber auf die der Waria
gewordene Cridieinung bezogen wird, da fie guerft mit ver
andern Paria und dann wiever allein ben Heren fab
Denn aum Morgen gebdrt der ganze Seitraum nady dem
Pabrenruf. Da nun die Frauen au vier verfdyiedenen
Beiten am Grabe anfanten,  fo lentte e8 der beilige Seift,
baf jever Cvangelift einen Beitpunlt aufseidinete, und
Matthius bevidhtet von den Frauen, bdie am Abend der
Gabbate yum Grabe tamen, und von einem Engel, bder
vom Himmel hevabftieg und den Stein wegwdlzte ; Jobhannes
bat gefdyrieben, daf Maria Magdalena allein, ald es nody
punfel war, vor TageSanbrud)y gefommen fei und zwei
Engel im Grabe gefehen habe; Lumfas, daf die itbrigen um
die gleidhe DRorgencdthe, E)Jfartuc, baf eine anbdeve bei
©onnenaufgang gefomuten fei, 3 der fidh einige gefellt
bitten auffer Denen, bdie bereit8 bort waven, und bdaf die
einten awei Minner vov fidh fleben, die anbveren aber einen
Qitngling figen fahen, und dah ale in weiffe Kleider ge-
bitllt waven, {o dag man, wenn man nad der Orbdnung
ber Seiten Dag, wasd ein Jever gefdyrieben Hat, zufammens
flellt, cine Harmonic und einen KLirper ver ganzen Se
fchidyte Berftellen fann, iwie twenn Ciner Alled gefdjrieben
batte, und nidt Pehreve.

Denn  wenn die vier Coangeliften von einer Anfunft
per Frauen Crwibhnung thiten, die zu einer Jeit gefdhab,
und fagen witrden, daf nidt vie ndmliden Engel exidhienen
feien, ober wenn fie alle vor ein und derfelben Cridyeinung
‘ober ein und derfelben BVifion fprediend fagen wilrben, daf
piefe in verfdiedenen Beiten gefdieben fei, und nidht feder
ein unb diefelbe Beit exwdhnen witrde, fo wilrde die Dar-

S

1) *dvaords dé mowi modty daffdrwy épdvy u. §. W,



Sweite Rede dber die Nuferfehung des ferrn, 339

ftellung der BVormurf des Widerfprudes treffen. Wenn
aber fowobl bdie Beiten al8 audy bie Berfonen verfchieden
und die Crjdheinungen nidit vie ndmlidhen warven, indem
Gott auf vielfache Weife dad unglaubliche Wunbder der
Auferftehung beftdtigen wollte, und wenn Dag, was der
eine Gvangelift nidht fagte, ber andere berichtet, wie ift da
nidht die ganze Cridblung mafellod uud frei von jebem
Tavel? Da aber mehrere Marien in ben Evangelien exs
waibhnt werben, fo mitffen wir annehmen, daf ibrer im
Ganzen drei waren, weldie Johanned mit einander aufs
fithrt, indem ev fagt: €8 flanven am RKreuze Jefu feine
PMutter und die Scdhwefter feiner Mutter, Maria, die Tode
ter ves Rleovhas, und Maria Magdalena.’) Denn wir
glauben, dag Maria, die Mutter ded Jatod, aud die PMutter
bed Jofe von den anvern Cvangeliften genannt, die SGottes=
gebliverin und feine andere fei. Denn vie vegen der gdtts
lichen Deilsorbuung, und um die gittlidhe Geburt zu ver=
bergen und ben blutditrftigen Juben nidt offendar werven
su laffen, gefdhrieben ftebt, fie habe vom bheiligen Seifte em=
pfangen, gerabe bevor fie in den Cheftand treten follte, fo
vaf Jofeph ald ihr Mann und ald Bater Jefu galt, auf
gleiche Weife wurve die Gottedgebirerin Mutter desd Jofe
unbd Jafob genannt unb gebeiffen, weldye Rinver bes Bimmer-
mannd Jofeh aus einer fritheren Ehe mit einem bereits
verftorbenen Cheweidb waren und im RKindesalter ftanben,
Dad bradten gegen den Erldfer and) die Juden vor mit
ihrem Qéftermaul : , St diefer nidht ver Sobn vesd Simmer=
mannd?  Heifit nidht feine Mutter Maria und feine Britver
Jatob und Jofe und Simon und Judbasg?” %) Und defhalb
nannte Jobannes, indem er fret itber gdttlidhe Dinge fich
ausfprad), Die, weldhe am Kreuze ftand, nad) vem eigent-
lich wabren BVerhii(tniffe bie Mutter Jefu, die itbrigen Cvan-
geliften meift die DetlSordnung wabrend, nannten fie der
HeilSoronung gemif PMutter ved Jakob und Jofe, venn diefe

1) Joh, 19, 256, — 2) Matth. 13, 55.

§
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waren bdie erfen und befannteften Sthue Jofephs, inbem

vie Sdyrift dief dentlidy funbgibt, dak nady biefer Heildord=

nung und der entfprechenden Annahme Maria ohne Sefahr

beim Qeiven be8 Crldferd zugegen war. Denn wenn fie.
von bder Menge al8 Jungfrau erfannt worben wire, fo

mdre fie von den feindieligen Juben getddtet morben. Man

fann fie aber bei den Goangeliften audy al8 Mutter eines

per Sihne Jofephs bezeichnet finden, ald Maria, dbie Muts
ter Satobs, und al8 Maria, die Muter ded Jofe. Marfus

nannte fie Mutter Jalod ded Kleinen und ved Jofe, da ed

nod) einen anderen Jafob, Sohn ves Alphdus, gas, defhald

ver Grofe genannt, weil er unter vie Sabl der wdlf

Apoftel gehorte. Denn ver Rleine war nidt darunter.

Daritber aber bdiirfte - wohl Jemand nidht im RKlaven
fein, wie ver Erldfer, bder pen Jilngern theild durdy die
Gngel, theil8 durdy fein eigenes Wort verfprodhen, nad
@alilga zu fommen unc fidy ju seigen, fein Berfpredien
audy in Jerufalem exfiillte, indem er nady Lufag am Auf-
erftehungdtage felbft mit den Gilfen jufammentam, nad
Jobanned aber an diefem und am adten Tage ficdh zeist,
indbem er in ibrer Mitte fteht und fpricdht: ,Der Friede
fet mit eudy,” undo vem Thomas geftattet, ihn au berithren,
Aber dieh zeigt dem Reichthum freigebiger Liebe und ver=
pient nicdht den Bovmwurf der Riige. Demn er fagte nidt:
+3bt wervet midy nur in Galilda jeben,” nod) audy erfdhien
er ihnen zmwar in Jerufalem, geigte ficdh aber nidt nad
feinem Berfpreden in Galilda, — denn das biefe feinen
Reben untreu werben, — wenn er ibnen aber aud) in SJe-
rufalem, al8 fie aud Furdit vor ven Juden fidh in einem
Gaale eingefhloffen batten, evfdyien, da fie feiner Gegen-
wart bedurften, und er dpurd) feine Crideinung in SGalilda
feine Berbeiffung erfitlite, fo entgeht Beives jevem Bors
wurf, indem e8 zugleid) der Liebe und Walhrheit entfpridht,
Miv aber f{deint, wad bei Viatthius itber die Jiinger ges
fagt ift, einen befonbeven Nachvrud gu enthalten, wo es
heift: ,Sie follen nady Galilda gehen und dort werben
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‘fie midy fehen.” Demn ba ibnen viele Cridemungen zu
Zheil werven follten, fo ift die Berheifiung vor den fibrigen
vorzugdmeife auf etne geriditet, nady welder er thnen auf
pem Berge erfdeinen wilrbe. Denn bdort fagte exr, al8
Cinige fidy niberten und ibn anbeteten, Anvere zweifelten,
mit gottlider RKraft: ,WMir it alle Gewalt gegeben im
Himmel und auf Erden.”!) Denn wasd er von ber Natur
al8 Gott hatte, das, heifit e8, babe er in feiner Menfdh=
werdung nad) der PHeildordbnung angenommen. Tefbalb
fagte er aud): ,Berbervlidhe midh dbu, o Batex, bei dir mit
per Derrlidyleit, die ich, bevor die Welt war, bei dir hatte.”®)
Denn wenn er fie al8 Gott nidt zum Cigenthum gehabt
bétte, mdre e8 unmdglich gewefen, baf ev fie aus frembder
Hand empfing, va Gott und ver Vater dburd) den Propheten
fagt: ,Meine Herrlidhfeit werde ich feinem Anbern geben.” )
Hievauf fpridt er vie Worte aus, nach denen fie die ganze
Welt ing Nes fangen follten, und in denen vad ganze Se-
beimniff ver Oottfeligleit liegt: ,Denn gebt hin,” fagt e,
«lebret alle Vidlfer und taufet fie im Namen des Baters,
pe8 Sobnes und bded heiligen Geiftes, und lebret fie Alles
balten, waé idh eud) aufgetragen Habe.”4) Und er filgt

bingu, was die Erfiillung diefer Worte verbilrgt: ,Sieh, -

id) bin bei eudy afle Tage bis an’s Ende der Welt. Amen.”
Defhalb fagte ev: ,Meldet meinen Britbern, ﬁe follen nadh
Galilda gehen und dort werden fie mid) feben, indem er,
wie gefagt, auf bdiefe Crfdeinung al@ eine Hefondere und
berborragenbe hinteutete, bdie er thnen aud) burd) anbdere
PWorte nody mebr vorhervertiindete, die in den evangelifdien
Sdyriften nidt enthalten find. Denn wire vad nidt der
Fall, fo witvoe Watthiue nidt fagen: ,Die eilf Jiinger
gingen nach Galilia auf den Berg, wie 8 ihnen der Herr
befoblen haite,” 5 wdibhrend nirgends in den Evangelien
per Herr auf vem Berge su ex{dieinen ver{pridit, da er vor

1) Matth. 28, 18. — 2) Job. 17, 5 —3)31 12,8, —
4) Matth. 28, 19, 20. — 5) E6d, 28,

(2
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biefer Crideinung anf vem Berge ihnen aud am See Ti-
berias, ber in Galilda ift, erfdhienen war, ba ibhver fieben
an ber Bahl waren, bem Petrnd und Thomas und Natha-
nael und ben SBhnen bed Jebediud und zwei anberen
Gilngern, wie Johannesd jchreibt,?) aber auf ben Bery, wie
tbncn Jefus aufgetragen, sielten bie Worte: . Dort werden
fie mid) feben, indbem er ihnen mit gdtthcbet LWitrde den
Befebl gab: ,Sebt hin, lebret alle BVdlfer und taufet fie
im Namen bed Baterd, ved Sobned und bded bheiligen
Geiftes.” ) Denn e8 fheint mir audy nidt wedlod, bdaf
diefe Worte auf vem Berge in Galilda und nidyt anderdvo
gefagt worben finv. Denn Galilda beifit fiberfest die Be-
weglidhe, wefhald aud)y Gelgel®) dag Radb bedentet. Wie
mnnt biefe Worte von eintem boben Berge hevab ausd bemn
Munde des Cridfers famen und nady Art eines Raves fid
itber die LWelt binmdlsten unv fidy itbevallhin verbreiteten,
fo wurden Ale getauft, Bdller und Stivte, int Namen ded
LBaterd, ved Sobned und ved bheiligen Geiftes. A8 aber
pie Jilnger diefe Worte gehdrt Hatten, gingen fie su feinem
Bolte jogleid), fonvern blichen in Jerufalem bi8 zum fitnf-
sigiten Tage, und ermarteten dbie Antunft ved heiligen Seie
ftes, vexr in feurigen Bungen auf fie bevablam. Denn ald
er ibnen fo vierziy Taae hindburdy ju verfdievenen Malen
erfdhien und in ihrer Mitte weilte, wie Lufas im Cingang
ber Apoftelgefdrichte faat,¥) gab er ihnen den Uuftrag und
exmabute fie, von Jerufalem fid) nicdht zu entfernen, fons
bern die Berheiffung des Vaters 3u erwarten, bie fie von
tbm pernommen, vaf Jobannes mit Wafler taufte, fie aber
mit dem Beiligen Geifte taufen witrden, )

Gar treffend aber ift ver Ausdbrud gewdhlt, fie Jollten
fidh nidyt entfernen, das heipt nidht weit fortgeben und nidy

1) Sof. 21, 2. — 2) Datth. 28, 19,

3 533 ober bady
4) leofteIg 1, 3. — 5) €bd. B. 5.
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in der Ferne weilen. Cr fagte nidyt, fie follten Serufalem
gar nidt verlaflen. Denn wie Hitte dbad Der fagen follen,
ber ihnen auftrug, nadh Galilia 3u geben ? Und was Lu=
ta8 am Sdluffe feines Coangeliums fagt: ,Jnbem er fie
fegnete, entfernte er fidh von ihnen und fubr in den Him=
mel,“?) in gleidher Weife audy, Das, wasd bei Marfug ge-
fdyrieben ftebt: ,Nadydem nun der Herr 3u ibnen gefyroden,
wurde er in den Himmel aufgenommen, und fehte fidh zur
Rediten des8 BVaters,”?) muf nady Dem, was in der Apoftel-
gefdhidite evadblt wird, fo aufgefaft werben, daff es am
viersigiten Tage gefdyehen ift. Denn was fie in ben Covane
gelien tury jufammengefafit Haben, dbasd wird in der weiteren
geldyiditlihen Darftellung entwidelt und erfllirt. Das ift e8,
wad in ven evangelifden Lefeftitden fitr die Nadt ves Heren
entbalten ift und den Unmifienden verwirren fdnnte, worin
wir aud) eudy gegeniiber unfere Pflidht glaubten exfiillen zu
miiffen. Was aber ibr, inbem ihv dieh Hbret, zu thun
fchulbig feid, errdthe idy su fagen, wenn id) an eneve Schau-
[uft und an vie Tollheit ber Menge denfe. Mbge uns aber
ber Herr Kraft verleihen, dem Bifen audsuweidyen und tas
Gute 3u thun durd) die Gnade und Lebe ved Herrn und
Gotted und unfers Cridfers Jefus Chriftus, vem Hevrlidy-
feit und Rraft fei mit bem heiligen Geifte jehit und alle
Beit und in alle Cwigleit, Amen.

1) Quf. 24, 51, — 2) Mark. 16, 19.
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V.
Dritte Rede

auf das feilige ®Aerfef und fiber die @tnfexﬂéﬁuug.
Dorgefragen am gropen Sonnfag.

Subalt,

RNad) einer allgemeinen Sdjilderung der Feftfreude und
einer eindringliden Cvmahnung, dem Nebenmenjdjen biefe
Greude nidit zu vertitmmern, handelt der Reduer von unferer
eigenen einftigen Auferfiehung und widerlegt die dagegen ers
hobenen Ginwendungen odurd) bden Hinweid auf die Almadt
@ottes, die fid) in anderen Thaten nod) groRartiger seige. ald
in  ber Auferwedung der menjdliden Leiber. So berrathe es
3. B. eine. grofere Madyt, den Menfdien aus Nidhts ju ex[dhaffen,
al8 den aufgeldften fLeib tiedber Berzuftellen und new zu bes
feben. Gbenjo toeift er auf andere dhnlidje fid) beftandig wieder~
holende Wunbderrerte in der Natur hin. Da die Seele ohne
ben Qeib webder ba8 Gute nod) dad Vidfe vollbringt, fo muf
pud) ber eib an Belohnung und Stvafe Theil nehmen und
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barim wieber erwedt werden. Aud) fann der Glaube an die
Huferftehung allein und von finnliden Aus{dweifungen zuriid-
Balten und u jeder Tugend ftirfen. -

Avme Leute, weldye die Fefttage licben und mit febne
fiidytigem Pevgen und in plangenvem Auffern fidh an den
TeftlichPeiten betheiligen wollen, entlebnen, wenn fie audy
felbft ben Schmud, in dem fie 3u erfdeinen winfden, nidt
beftreiten dnnen, von ithren Freunden und Befannten den
gangen loftipieligen Anfmwand, und bewirfen Jo, daf ibnen
fir bas augenblidlide Bedilrinip Nichts mangelt. Dieh,
glaube idy, begegnet beute audy mir. Denn da id nichts
GroBartiged sur gegenmirtigen Lobreve aud mir felbit beis
tragen fann, fo werde id) ju dem bheiligen Gefange, den wir
foeben gefungen haben, wmeine Bufludjt nehmen. Judem
ih bon baber den ©Stoff nehme, werde idh meiner Aufgabe
su genitgen fucdben, indem idy aud) vag Meinige mit den
BWorten ver Sdrift verwebe, falld aud dem armen Knedyte
tinige Lobpreifungen ber Dantbarfeit gegen ven Hecun au
Gebote fteben. (8 fprad) alfo foeben David und wir mit
ihm: ,Qobet ven Herrn alle Gefdhlechter, wpreifet thn alle
Boiker.” 1) Jeven Menfden von Uvam an ruft er zum
Lobgefang und [aft Keinen umgerufen, fondern die vom
Riedergang und Aufgang und die zu beiven Seiten, mag
Giner in ver Nihe ved Nordpols ober gegen Mittag woh=
nen,®) Alle fudbt er sugleih vurd) den Pialm zu bewegen.
Und anderswo fpricht er gefondert su einigen Menfdhen, in-
bem er entweber die Heiligen®) ruft ober die KLnaben ) zu
Qobgefingen anfmuntert , jett aber fithrt er mit feinem

1) $i. 116, 1. — 2) Gfd, 106, 3. — 3) Ebo. 112, 1, —
o G, 114, 10, reTe



346 ®regor von Hyha

Plalmengefang Sefdhleciter und Bi(fer anfamuen, Dennt
Jwenn die Geftalt diefer BWelt,” wie bder Apoftel fagt,
 ooriibergegangen,” *) und Chriftus Ullen als, Sott uyd
Konig er{dhienen ift, unb er jebe unglliudbige Seele iiberzenat
und jede gotteslafterifche Bunge gebindigt, und der Thor-
Beit der Peiden und der Verblendung der Juben und ber
unbesdbinten Fafelet der Jrrlehrer Einbalt gethan bat, bann
werten alle Gefdylediter unv Bdfer von Cwigleit her fidy

mebemzrfen und, obne Wivervede anbeten, und ed twird
eine wunderbare [bereinftimmung in der Robpreifung Herr:
fchen, indbem bdie Heiligen nadh ihrer Sewohnbheit ihre Lob-
gefange anftintmen, bdie @ottlofen nothgedrungen um Hilfe
fleben, und dann wiro in Wabrheit der Siegesdgefang von
Allen einftimmig erhoben werven, fowohl von den Befiegten,
alg ven Siegernt; dann wird man audy fehen, wie der Ur-
beber ber %ermrrung, per unniise Knedht, bder fidh die
Witrbe eines Gebieters Herausnabm, von ben Engeln zur
Strafe fortgefd)leppt wird, und itber alle Diener und e«
bilfen feiner Bosheit ierben Dbie verbienten Strafen und
Bitdytigungen verbingt werden. Ciner aber tird al8 Kbnig
und Ridter erfdikinen, und al8 gemeinfamer Herr von
Alen evfannt ioerden, und e8 wird Rube DHerridhen,
foie tenn bder -ﬁetoib, ba ber Ridter su Sericht fint,
Sdiweigen gebietet, die menfcben aber voll Spannung mit
Angen und Obren auf bvie Worte bded RNednerd merten.
Defhalb preifet den Herrn, alle Sefdledyter, lobet ihn, alle
Bolter, preifet ihn wegen feiner Madht, lobet ibn wegen
feiner Menfdyenfreundlichleit, weil er die Gefallenen und
Todten wieder Iebenbtg gemacht und bas aﬁgenﬁete Sefif
nnebet erneuert, bie ecferafteu Ilberrefte in ben Gribern
in menfdenfreundlicher Weife in ein unverglinglidyed Wefen
umgeftaltet und die Seele, die vor vievtaufend Jabren ben
Kbrper vexlie, wie nad) langer Abmefenbheit in bie ibr qu-
gehorige Wobnung suriidgefithrt Hat, die nidht in Folge von
Beit und Bergefienbeit dem ihr sugehdrigen Organidmus

1) I. &or. 7, 31,
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entfrembet war, fondern rafder ihm nabte, als ber Bogel
in fein Neft fliegt.

Wollen wir nun audy von Dem veden, wasd eigentlidy
sum Fefte gehdrt, bdamit wir in einer ver Sadhe entfpres
chenden und geziemenden Weife die Feftfeier begeben! Denn
was vnpaffend nnd ungestemend ift, verfilndigt fid), auffer=
pem baf ed feinen Nuben bringt, geqen die Ordnung und
pie Natitrlidleit, nicht blof in den Abbandlungen fiber Re=
ligion und Gottedfurdit, joudern and) itber profane Gegen=
ftanbe und die Weltmweisheit. Deun mwelder Rhetor ift fo
unverftindig und madyt fidy in fo Hobem Grade lddherlich,
vaf er, 3u einer friblidhen Hodhzeit gerufen, die entfpredende
unb 3ierliche Reveweife, vie an der Heiterteit und Frohlidh-
feit Ded Tefted Antheil nimmt, aufgibt und trauvige, weinters
liche Klageliever fingt und dbas Jammergefdyrei eined Trauers
fpield beim Dodyseitdgelage exrbebt, ober wenn er wieder bes
auftragt ift, einem Berftorbenen die lehte Chre 3u eviveifen
pad Leid vergiBt und vor der tieftrauernven BVerfammlung
fidh Frdblich seigt? LWenn aber in irdiidhen Dingen Ord-
nung und Sdidlidfeitdgefibl etwad Sddnes find, fo find
fie nodh entfprechenver in ben grofen und Himmlijden,

Chriftug ift alfo heute auferftanben, nicht mehy dem
Reibent, nidht mehr dem Todbe untermorfen. Halte etwasd
inne, o Heide, und ladye nidht vovidmel, bi8 du Ales ge-
bort. Nidt geswungen litt er, nody wurbde er genidthist, vom
Himmel berabzuiteigen, nod mwurdbe ihm die Auferflehung
wiver Crarten als unverboffte Wobhlthat zu Theil, fondern
invem ev ben Uudgang aller Dinge wuPte und in biefer
Weife den Anfang madite, indem exr in denw Augen fejner
Oottheit die Kenntnif Deffen befaf, wad bevorftand, und
bevor er vom Himmel Herabitieg, die Berwirrung der Bdlfer
und bdie BVerbirtung Jfraeld fah, fomwie ven zu Seridt
fizenben Pilatus und ben Kaiphas, ber feine Kleiver zer=
i}, die Wuth ded aufrithrerifdhen Volfes, den BVerrath tes
Subad und vie BVevtheidigung duvc) Petvusd, und wie ev
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bald barvauf fidh dburdh die Auferftehung in die Herrlidpteit
ber Unverginglidyfeit umgeftalten follte, und indem die gange
Butunft ihm tar vor Augen ftand, verzdgerte er nidht die
Onabe gegen den WMenfden, nodh {dhob er die HeilSorbnung
[inger auf, fonbern wie Diejenigen, weldhe einen Kraft:
lofen von bder Strdmung fortgeriffen feben, obfdyon fie
wiffen, vaf fie in den Stromwirbel bineingeriffen und von
ben vom Waffer fortgerollten Steinen verlesit werden Fon- .
nen, beflenungeachtet aus Mitleid gegen Den, der in der
Oefabr dhwebdt, Feinen Anitand nebmen, fidh hineinguititrzen,
fo nabm in gleidher Weife unfer liebevoler Grldfer freis
willig den Hobn und Spott hin, um Den zu exldfen, . ber
burd) Hinterlift verloven gegangen war, und fam auf die
Grbe Herab, da ev bie herrlidie Himmelfabrt vorber mufte,
Gr gab fidy filr die Menfchheit vem Tove hin, bda er aud
bie Auferftebung vorber wubte. Denn nidht wie Einer von
ben gemwdhnliden Menfdien ging er wagebalfig an’s Wet,
inbem er bven Ausgang der ungewifien Bufunft itberlies,
fonbern al8 Gott orbuete er, wasd er vorbatte, nady einem
beflimmten und bewufpten Biele. .,Das it alfo ver Tag,
ben der Herr gemadit bat, IlaBt unsd jubeln und an ihm
und freuew,” 9) nidht in Trinfgelagen und Sdymaufereien,
nidt in Tingen und Trunfenbeit,®) fonvern in gottfeligen
Betradtungen! Heute fann man fehen, wie die gange be-
wohnte Crve wie ein Haud in einer gewohnten Velidyaf-
tigung in Ubereinftimmung fidh sulammenfinvet, und wie
burdy ein verabredeted Seidhen in GebetSeifer verfest wird.
Ferne find die Wanderer von den Heerftrafen, fret ift dad
Meer von Schiffern und Paffagieren. Der Landmann legt
pen Spaten und Pflug auf vie Seite und hitlt jidy in den
feftlidhen Sdimud, bie Danvelsleute laflen ihre Gefdhdfte
ruben, der ivm fdmwinvet, wie ver Winter beint Erfdyeinen
bed Frithlings. Das Gerdufdy, bdie Unvuhe und Verwic-

1 i. 117, 24. — 2) Rom, 13, 13,
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rung bed Lebens find dem Frieden e Feites gewidhen, der
Hrmee fdhmitdt fich wie ein Reicher, ber Reiche trigt einen
grdferen Glany ald gewdhnlid zur Scdhau, bder Greid eilt
ie ein Jiingling, um an der Freude Theil su nehmen, der
Krante iiberwindet felbft feine KLrantheit, Has Kind begeht
burd) den Wedhfel der Kleider auf finnliche Weife die Feft-
feier, da ¢8 dieB auf geiftige Weile nody nidyt vermag. Die
Sungfran hat itbermifige Freuve im Perzen, bvah fie vas
Gedadytniff ibrer Hofinung fo glingend geebrt fieht, vie
Berbeirathete frent fidh mit ibrem ganzen Haufe dev Fefts
feter. Denn jeht find foroobl fie, al8 audy ihr RLebensges
fibrte, fowte ithre Kinder, Diener und fimmilide Haus-
genoffen in feftlider Stimmung. Und mwie der junge neu

. angefete Bienenfdhywarm zuerft aud feinem Schlupfminfel

)

obex Den Kbrben in die Luft ober in'g Lidt audfliegt, und
dann ganz und zufammengedbrdngt an ven Aft eined Baumes
fih anfdimiegt, fo fammeln fidy an diefent Feite fammtlide -
Familiengliever am hiauslichen Hecve. Und mit Redt wird mit
dem Fiinftigen (jilngften) Tag der gegenmwartige megen wirtlicher

bnlidfeit aufammengeftellt, Oenn an beiden verfammeln
fidh bte Menfdhen, an jenemt in ibrer Gefammtheit, an dies
fem theilmweife ober vielmebr, um und genauer audzudritden,
infoweit e8 auf Freube und Frohlidfeit anfommt, ift
diefer anziehenber al8 der ermartete, weil man dort aud
Die fdauen muf, weldye einen Jamner erheben, ,weil ibhre
Giinven aufgededt werden. Die Heiterfeit ded heutigen
Tages aber fennt feine Betritbten, Denn ver Gevedite freut
fidy; wer fein guted Gewiffen Dat, erwartet feine Aufridy-
tung durdy die Sinnedlinderung, und jeve Traurigleit wird
am Beutigen Tage gelindert. einer ift fo fehr von Schmer=
sen gefoltert, vaf er am herrlidhen Fefttag feine Crleicdterung
fanbe. Jetst wirb der Gefeffelte von den Banben befreit,
pem Sduldbner wird nadygelaffen, der Stlave wird durdy
bent guten und liebeoollen Ruf ver Livche fret gelaffen, nidht
in entebrenber Weife auf die Wange gefdblagen und durdy
einen Sdilag von den Sdlligen befreit, nod) wie im
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Gdaungeprange auf Hober Bithne dem BVolfe gezeigt, 1) fo
paB mit Hobn und Befdhinung feine Fretheit beginut, fon=
pern er wird in fo anftindiger Weife entlaffen, wic esd bes
tannt ift. Aud) Dem wird Gutes erwiefen, der nocdh Stlave
bleibt. Denn wenn er aud) viele und fhmwere BVergehen fid
au Scdulden tommen [ief, 3u grof, um Cntjduldigung unv
Nadfidyt zu finden, fo beritdjidhtigt der Herr den hetteren
und menfbenfreundlidhen Charatter bes Tage$ und nimmt
pen Berftofenen und mit Sdmady Uberhiuften in Gnaven
auf, wie Pbarao ven Mundident aus dem Kerfer. ) Denn
er weif, vaf aud) er am Tag der Aufevitebung, wegen
peflen bnlichleit wir ven gegenwirtigen Tag in Chren
halten, vie Barmberzigleit und Giite ded Herrn nbdthig hat,
und indem er ieBt die Barmberzigleit auf Binfen [leibt,
ermartet er 3u feiner Beit die Wievererftattung.

Shr Perren babt e8 gehiort, befolget meine Worte, da
fie gut find, bringt midy bei eueren Stlaven nidht in iiblen
Ruf, al8 ob id) in litgenhafter Weife den Tag lobe, nebhmt
von den bebrdngten Seelen den Sdmery weg wie der Herr
pen Todb ot ben Leibern. Sebt Ddie fitr ehrlog Crtlirten
wieder in ihve bitrgerliche Chre ein, verbelft ben Bebdriings
ten zur Freude, ven Vertrauenslofen zum BVertrauen, fithret
vie Bernad)(iffigten aus vem Wintel wie aus Gribern
hervor; wie etne Blume blithe fitr Ale der Schmud bes
Tefted. Denn wenn bder Geburtdtag eine8 menfdliden
Knig8 vad Gefingniff difnet, foll ber Siegestag, der auf-
erftandente Chriftug, nidt die Bedringten befreten? Jor
Nrmen, umarmt eueve Srndhrerin,®) the mit entfteltem und
mifhanpeltem Kdrper Den, bder eure {hlimmen Buftande

1) Unter foldjem Geremoniel wourben ndamlidy bdie alten
heidnijden Stlaven freigelaffen.
2) Gen. 40, 21, .
- 8) Tijv tgopdy, nutricem, wohl die RKirde al8 Spenbderin
ber Ofterfommunion gemeint.
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Beilt. Denn weaent der Hoffnung der Wuferftehung wird
pie Tugend gefudit und dag Lafter gebhafit, da, wenn bie
Nuferftebung nidht mebht ftattfindet, eine Reve bet Allenin
RKraft fteben wird : ,Laft und effen und trinten, benn mor-
gen mwerben twir fterben.” 1) Auf biefen Tag jhauend mif-
aditet ber Apoftel bdas zeitlihe Leben unbd febnt fidy nadh
pem Fitnftigen und fagt, inbem ev bie fidhtbaven Dinge ge-
ving anfdldgt: ,Wenn iwir auf diefed Leben unfeve Hoff-
nung gefest haben, find wir bedauerndwerther als alle
Menfden.” ) Wegen diefed Tages find bie Menfcdhen Crben
Sottes undp Witerben Chrifti. Wegen diefed Tages wird
per Thetl bes Ribrpers, ven vie Fleildh freffencen Bigel vor
taiifend Jabren verzebrt haben, fidy wieder finden, obne baf
Ctwasd mangelt, und was vie Wallfifhe, Hunde undp See-
thiere verihlungen baben, bas wird mit bem auferwedten
PMenfdien wieder auferftehen, und was dbas Feuer verbrannt
unt der Wurm in den Gribern versehrt, fury alle Kibrper,
welde nad) ver Geburt die Vevwefung vevnidtet hat, wer-
bert ganz und unverfehrt aud der Erve zuriidgegeben roer=
Pen, unt in einem Augenblide, wie Paulus lehrt,®) wird
bie Auferitehung vollendet werven. CEin Anugenblid aber ift
ta8 Sdliefen ber Augenliber, und eine grifere Schnellig-
Teit al8 diefe fnnte e8 nicht geben. Unbd yenn dut in menfdy-
licher Weife nadh beiner Faffungstraft e8 itberlegeft, fo tannft
pu in beiner Seele nidht die grofen Bwifdencdume der
Beit div vorftellen, erflens, bvamit bie verfaulten und in
Grbe vermandelten Knodhen wieder zu einer feften und ab-
gerunbeten Mafle fidh vevbinden und nady ihrer ufldfung
ieber vereinigt u einem Harmonifdhen Ganzen und tn thre
natiivlide Berbindung sufammentreten, fannft ferner nidt
begreifen bie Umbiillung ded Fletiched und die audgebreiteten
Nervenbinder und die feinen Kandle ver Avbern und Blut-
gefdfe, die unter der Haut hinlaufen, dann an Seelen eine
unaudfpredilide und unzihlbare Menge aus gewiffen ge-

1) L Ror. 15, 32, — 2) €bhd. B. 19. — 3) Ebd. 15, 52,



Digitized by GOOg [e



Dritte Rede anf das hl. Ofierfeft. 353

. Bollen wix aber lieber, da wir im Berlaufe der Reve
el etnem oft behandelten Thema angelangt find, und ver
toff bem gegenmiirtigen Fefte entfpricht und mit ibm ver=
Dandt ift, ben vorliegenven Gegenftand auf einen entfpve
denden Anfang guritdfithren und Die su iiberseugen fucben,
mdgbe itber gan; offenbare Dinge in ungeeigneter Weife
jweifeln. Der Schipfer ded Weltalls, ta er pen Menfchen
idaffen wollte, feste ibn nicht al8 ein veraditliches Wefen,
fonbern al8 vag geehrtefte von allen ind Dafein und madhte
ibn sum Kinig ber gangen Sdydpfung unter dem Himmel.
La er bieh wollte und ihm foldie Weidheit und Gottihn-
hd)fetg verlieh und ihn mit boher Gnave sievte, bat er ihn
etoa in diefer Abficht in8 Dafein gerufen, daf er nad) feiner
Geburt ververbe und dem ginzlidhen Unterganae preidgegeben
werbe?  @emif ein unbedentendes Jiel, und fehr unwitrdig
ift 8, einen foldyen Gevanfen Gott guzufdyreiben! Denn
i diefer Weife wird er Kinbern gleidh gefest, die fdhnell
emen Bau auffithren und fdhnell wieder serftdren, bda ihre
Oevanten auf fein nigliched Siel geridytet find. Wi haben
aber ‘gevade bad Gegentheil gebdrt, daf er den erften Gr-
{daffenen mit Unftexblichteit fchuf ; al8 aber bann die
Ubertretung und Siinve gefchah, er gur Strafe ver Sitnde
it der Unfterblidyfeit beraubte. Hievauf firdmte die Quelle
ber Giite itber von Menfdyenliche, umd zum Werfe ihrer
eigenen Hinve fidy beugend, fchmiidte fie e mit Weisheit
und Einfidt, da fie bejdhlof, uns im alten Buftanbde wieder:
3u ernenern. Das entipridt aud) der Wabrheit und ift der
Borftellung von Gott wiirdig. Denn ed bezeugt aufjer feiner
Gitte audy feine Macht. Aber fih gleidhailtig und hart
gegen Dad ju verhalten, wad und unterworfen und unferer
Put anvertvaut ift, fommt nidt einmal Hodhbhersigen und
guten Menfhen su. In Dbiefer Weife will ver Sdhafhivt,
baf feine Heexde in gefundem Buftande fid) befinbe und
faft unfterblidy fei; bev Rinderhirt forgt fitr das Sedeiben
ber Rinber durdy vielfadye Bemitbungen, und der Jiegen=
birt wiinfdht, dafi Die Biegen tmmer zwei Junge zur Welt
bringen, und e8 witnfdt iibexhanpt jeder Heerbenbefitser,
@regor’8 v. Nyfia ausgew. Edrijten, 1 VD, 23
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paff die Peerde ibm in blithenbem Buftand erbalten Bleibe,
und verfolgt dabei irgend einen nitgliden Bwed. Da num
Dieh fich fo verhilt, und in Dem, was wir foeben gefast
baben, ver Beweid geliefert ift, Dap es fitr den Schipfer,
und Baumeifter unferes Seidlecdtes fidy am Meiften ger
sieme, daé vermefte Geicdidpf wiever neu pu bilben, fo ift
¢ offenbar, bap Die, welde Das, was bavaus folgt, nidt
glanben, aus feinem anbdeven Grunde dagegen fampfen, al8
weil fie glauben, daf e8 fiir Gott unmdglid fei, das Todte
und Berfallene wieder 3u erweden. Filrwabhr ift 8 die
Dentroeife von gefiibllofen Leidhen, bei Gott an Ohnmadt
und Unmdglichfeit su benfen und feine eigene Schwadheit
auf die allmidtige Herelidybeit itbersutragen. Damit wir
aber ibren Unverftand mit iiberfithrenden Reden sitdbtigen
foll aud8 ber Bergangenheit und Gegenwart bie Sufunft
nadygewiefen werden, an die fie nidst glauben. Du baft ge
bivt, baB ein Gebilde aus Lehm gemadyt wurde unb der
Menjdh entftand. Seige mir alfo, id) bitte, der du Alled
mit deiner Weisheit umfaflen willft, ioie Der bitnne jevs
ftreute Staub fidy fammelté, wie die Erve Fleifdy wurde,
b der nimlide Stoff Knoden, Haut, Fett und Haare
bilvete, wie, da das Fleifch nur eines ift, bie Sattungen,
Gigenfdhaften und die Berithrungen dér Glieder veridhieven
find, wie die Lunge weid) u berithren und von jdwaryr
Farbe, bdie Leber feft umd voth, das Hers dicht und ber
Hartefte Theil im Fleifche, die Mils diimn und fdwars, dab
@ebdrmnes weif und ein vor der Natur gufammengefaltetes
Fifchernet ift?

Wollen wir audh Das betvadyten, wie bdas erfe
Weib aus ecinem fleinen Theil der Seite ein vollfome
mene$ lebendes Wefen wurbe, gleih bvem wollenbeter
erften, und der Theil au Aldem geniigte, und aqud dem
Wenigen Ales entftand, aus ber Seite bas Haupt, Hinbe
und Fiife, die gewunbene und mannigfaltige Bilbung der
Gingeweive, Fleifh, Haave, Auge, Nafe und Wund, und
furg, um nicht die Rede in bie Linge su ziehen, Ales, wad
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und Rfeinen wunderbar und aufferorventlidh evidheint. Bei -
Gott aber ift bdie Crildrung bHed Baues nabeliegend und
gany unbeftritten. Wie voerden nun Die vernitnftig {dheinen,
‘weldre sugeben, daf ausd einer Seite ein Menfdy geworden,
aber nidit glauben, baf aus ber gefammten Maffe des
DMenfdhen der ndmliche neu gefdhaffen werde? E8 ift nidht
‘mbglids, ja nicht mdglich, durdh menidhliched Nadhdenten die
Rraft Gotted ausjugritbeln! Denn werin uns AMes be-
greiflidy yotive, fo tdre ja der Veffere nidht beffer ald wir.
Was .rede i) von Gott? Nidht einmal mit den unvers
nitnftigen Thieven halten wir in Betreff einiger Krifte den .
Bergleidh aus, fondern ftehen audy ihnen nad). Sm Laufe
iibertreffen ung 3. B. die Pferde, bdie Hunve und wviele
antere; an Stiarfe aber bdie KLameele und Maulefel, an
Kenntnif der Weae die Gfel, und ver jharfe Blid ves
Rebes findet fich in unfern Augen nicdht. Defbald fommt
o8 verftandigen und mweifen Menfdren 3u, den Worten Got-
. te8 3u glanben, nady der Art und Weife uno ven Urfaden
der Wirtungen aber, al8 unfern BVerftand itberragend, nidyt
3u fragen. Denn man fann einem Bormwitigen fagen : Weife
miv nad), iie bag Sidithare Subftanz angenommen hat !
Gage mir, durdy welde Kunit er diefe vielgeftaltige Arbeit
3 Standbe gebradht hat. Denn wenn dbu dasd entdedft, fin=
beft du e8 mit, Recht fonderbar und bift ungebhalten, , daf
du bie Umbilbung ber Wiedergeburt nidyt fennft, da dir dody
Per Borgang der Geburt befannt ift. LWenn aber Jenesd
fiir didy ein Traumbild ift, und von allen Seiten viv die
Grfenntnif {dhiierig exfcheint, fo fei nidht ungehalten, wenn
i1, da bu den Borgang der Subereitung nidht fermit, aud
die Wieverherftellung bed BVerweften nidht begreifft. Der -
RNimliche ift ver Riinftler forohl bei der erften Schipfung
alg audy bet der folgenden Umgeftaltung. Cr mweif, wie
er bad eigene Wert, nadhbem e8 der Auflofung anbeim ge-
fallen ift, wieder in bven alten Buftand ufammenfiigen
wird, 3t Weisbeit nithig, fo ift bet ihm die Quelle der
Weisheit ; ift Kraft nbthig, fo bedarf er feinen Mitarbriter
md Gebilfen. Diefer ift e8, der nady dbem Ausiprudy des
23%



356 Greqor von Wyfa

weifeften Propheten mit der Hand vas Wafler mifit, bew
grofen unermeflichen Himmel umfpannt und die Grbe mit
feiner Hand umfaft.?) DBetradite die Bilber, weldye die
Thitigleit ver unausfyredlidien Madyt darftellen, und un=
fere Ginfidyt zur BVerzweiflung bringen, vaf wir nid)ts ber
RNatur Gotted Witrdiged unsd vorftellen finnen. Crift und
beift allmaditia. Wohl wirft du nidit dagegen f{treiten,
fonbern du wirft e8 al8 ausdgemadt befteben laffen. i
Den, weldier Aled vermag, ift Nidts unausfithrbar uny:
unmbalid. DOu haft viele Unterpfinver ded Slaubens,
“weldye bidy nithigen, unferen Worten beizuftimmen, uerft
bie ganze mannigfaltige unv vielfad zufammengefetite
Sddpfung, bdie deutlider als jeve Predigt ihre Stimme
erbhebt, dah e8 ein grofer und weifer Kitnftler ift, der ales
Sidytbare gemadyt bat; ferner Gott, ver fitv Diefe Borforge
tedgt und auf die Heinen Seelen ver Ungldubigen von ferne
fdhaut, befriftigte die Uuferftehung ber Todten durdy bdie
That, inbem er viele Leiber ber Tobten in’s Leben rief.
Defbalb ging Lazarus vier Tage nady feinem Tovbe aus
pem Grabe hervor, und ber einzige Sohn ber Wittwe wurde
feiner Mutter suviidgegeben, von ber Todtenbahre und bem
LQeidhengeprdange unter die Lebenden suvitdgerufen, unv fo
uxéa&blige Anbere, bdie aufzuzdblen jest zu umftandlid
wire.

BWas reve id) von Gott und dem Crldfer, daer, damit
bie Bweifler befto mehr befdhdmt wiirben, fogar feinen
Dienern, den Apofteln, bie Kraft verlieh, die Todten ju er+'
. weden? Der Beweis ift alfo tar, Warum alfo beldftigt
_ibr und in euver Baffudt, al8 ob wir unbeweisbare An-

fidhten auffteliten? Wie Giner auferwedt wurde, fo werven
e8 aud) zehu, und wie zehn audy dreihundert, und wie dreis
Imnbgrt fo audy eine grifere Bahl. Denn der RKiinftler,
ber eine Statue hergeftellt hat, wird leidyt audy unzablige

1) Q4. 40, 12.
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perfertigen. Seht’ ihr nidhyt bei ven BVaulimftlern, wie fie
‘von  grofen und umfangreidhen Gebdudben bdie Grundriffe
and Movelle im Boraus bilven? Und dad BVerbdltnif im
Rleinen findet ebenfo ftatt in den vielen grofen Bauwerfen.
Groff ift ber Himmel, cin Kunftwert Gotted. Da aber
Gott den Menfdjen 3u einem verniinftigen Wefen gemadyt
Bat, dvamit er dpurd) vad Berftindnif feiner Werfe ten wei-
fen unb Funftgeiibten Sddpfer verberrlidhe, fo fannft vu
Pie Kugel ves Sternfundigen feben, die swar lein ift, aber
in der Hand de@ BVerftindigen fidh fo bewegt, wie der Him=
mel von Gott .in Bewegung gefetit wird, und ein gan
fleiner RKorper wird Bild ded8 grofen Weltenbaued und
durd) pas Berhiltnif im Kleinen wird vag Grdfere und
mas unjere Emypfindung itberidyveitet, erflart. Wozu Habe
id) aber dief erdriert ? Damit du erfennft, daf, wenn du
midy audy fragft, wie die Auferftehung der Leiber, bdie von
ieber gemwefen find, wvor fidy gehen werbe, bu fogleich vie
Gegenfrage vernehmen follft, wie Lazarusd nadhy vier Tagen
aufermedt wurve. Denn e ift offenbar, bdaf der Ber=
niinftige die Mberseugung bet einem in gleider Weife audy
auf Mebreve itbertragen wird. IJndem du Gott ald den
Urbeber annimmit, o nenne Nidit8 unmdglich und alaube
nidht, daf vie Weidheit besd Unergritudlidien ven deiner
Cinfidt erfaft werven fonne. Denn weder ift fitr Jenen
Ctwas unermeflidy, nod) fannft du ven Unermeflidhen ers
griinbden.

: Wir werden aber diefes BVerhdltnif gut etnfehen, wenn
wir nad) Dem, wasd wiv bidker gefagt, aud) die Art und
Meife unferer Geburt priifen, nidt fene erfte und dltefte,
pie von Gott fam, iiber die im Borgehenden Dieh gefagt
worden ift, fondern Die, welde big jetst nachetnander von
. per Natur vollbradyt wurbe. Denn biefe ift undburdypring-
iy und bem menfdlidhen Berftande unjuginglich. Denn
wie erftarrt ver Same, ein feudtes, geftaltlofe8 und form=
lofed Ding, sum DHaupte, nimmt fefte Seftalt an in den
Beinen und Rippen, 'und bilvet da8 Sebitn, weidy und
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tlebrig, und ben umgebenden Kuodhen, fo feft und hart, und
ben mannigfadjen Bau ded lebenden Wefend, um 8 iy
su -fagen und nidit durd) Cingeben auf die eingelnen Puntte
mid) 3u febr in leinigleiten zu verlieren? Wie nun der
Same, der anfangs geftaltlos ift, Geftalt anmimmt und fith
3u cinem grofen Umfang audwid)it, indem er von der gee
heimnifioollen Runft Gottes bearbeitet wird, fo ift e feineds
wegd auffallend, fondern gans natitrlidh, bdaf die Materie
in ven Grdbern, die nidit Geftalt hatte, fidy mwieberum ur
alten Form erneuert, und dbaf ausd vem Staube wiederum
ein Menfd) wird. Wie er nun am Anfarig von daber feinen
Urfprung nabm, fo wollen wiv Gott fo viel Madyt suerlens
nen, al8 ver THpfer befist. Denn wollen wir unterfuden
wad bdiefer thut! Cr nimmt geftaltlofen Lebm und verar:
beitet ihu 3u einem Gefife, und indem exr bdiefes dem Sone
nenftrable ausfefst, trodnet er e8 und madht e8 feft. Dad
Gebilde aber ift ein frug over eine Sdiiffel ober ein Faf.
Wenn nun Ctwasd jufallig davauf falt und e umftivit,
. fo_mwird e8 beim Umfallen gerbrodien und wird su geflalt
[ofer Grbe. Der Kiinftler aber, wenn ed ihm belicht, madit
ven Unfall rafd) woieder gut, und invem er mit feiner Kunft
mwiedernm ben Lebm geftaltet, ftellt ev ein eben fo gutef
Gefaf wie das fritbere wieder her. Und diefer Thpfer ift
eint Fleines Gefddpf ber gbttliden Madit, Sott aber glaubt
man nidht, wean er verfpridht, er wolle ben Geftorbenen
wieder u newem Leben uritdrufen? Dasd vervdth grofen
Unverftand. :

Wollen wir aud) vad Gleidhnif vom Weizen betrads
© ten, mit dem ber hochweife Paulus bie Unverftandigen bes
febrt, indem er fagt: ,Thor, wad bu {deft, ift nidht et
Ribrper, ver entftehen foll, fonbern ein blofes Korn, etwn
ein Weizenforn, ober fouft ein Samenforn, ot aber gibt
ihm cinen Kbrper, wie 8 ihm Deliebt.” ) Wollen wir ges

1) L Ror. 15, 37.
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nau Adt Haben auf die Cntftehung ved Weizens, und wir
werten Bald die Crildavung ver NAuferftehung finden. Der
BWeizen wird in die Crde geftreut. Wenn er aber in der
Feudbtigteit vexfanlt und fo 3u fagen abgeftorben ift, wird
e aulet au einer mildyigen Subitanz, die, wenn fie etwad
feit geworden, fidh 3u einem fpigigen und weiffen Stadhel
bilbet, 3t fie aber fo weit entiwidelt, daf fie aus der Crde
beroorvringt, fo 1dhldgt fie aud ber weiffen Farbe allmiblig
ing Gritne nm. Hievanf wird ed ein Graddien und vagt .
wie bad Haupthaar ilber die Schollen. Wenn e8 fidy itbexr
ibnen audgebreitet und diefelben méfig bevedt bat, fo ndbhrt
8 von unten bdie vieldftige Wurzel und fetit fitr die zutitnf=
tige Sdwere eine Ctiige in Bereitihaft. Und wie die
Mafibiume der Sdiffe von allen Seiten mit febr vielen
auen angesogen werben, damit fie mit gleidher Kraft nadh
verfdyiedendn Seiten gezogen fefifteben, fo werden audy die
fridartigen Absweigungen der Wurzel su Hancpaben und
Gtiisen der Ybren. Wenn aber per Weisen in den Halm
fhieBt und in die Hihe emporftrebt, ftiist ihn Sott durch
Glicder und Knoten, invem er ihn wie cin Hausd mit Klame
mern befeftigt wegen der in Ausjidyt ftehenten Sdywere bed
Paarwudifes. Wenn bierauf die Kraft in Beveitichaft
ftebt, turdbridhit er ven Keld) und treibt die Ybre. Und
ba gibt ¢8 wieder grifere Wunter. Denn in einer Reihe
umgibt fie ber Weizen, und jeded Korn hat feinen befou-
beren Behiilter, und an der Spitse find die fcharfen und
feinen Dacheln angebradst, idh glaute, al8 LWaffen gegen die
RBrner freffenven Biogel, damit fie, von ihren Spiten ge-
ftodyen, bie Frudyt nicht verleten. Siehft dbu, wasd fiir ein
!Bunbegmert ein einsiges abgefaulted $orn su Stanbde bringt,
umd mit oie vielen e8, bda ed allein in die Erbe gefenft
ward, auferfteht ? Gin WMenfdy aber erhdlt feinen yeiteren
Suma_d)é, fondern nimmt wieder, wad er hatte, und vefbhalb
erideint unfere Wieberernenerung weniger fdwer al8 der
Anbau ves LWeizens.

®che von da iiber sur Betradhtung der Biume, wie
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bei ihnen der Winter in jedem Jabre die Stelle pes Todbe
vertritt,. Denn 8 fillt vas Obft ab, und fintt vas Lwb
bernieber und diivre ftehen die Biaume, jeven Sdmudd
beraubt. Kommt aber die Beit ves Frithlingd heran, fo
werben fie mit den anmuthigiten Bliithen ftbergoffen, urd
nad) den Blitthen bilbet fich bie Hitlle ved Laubesd und zieht
dann al8 ein {hones Schaufpiel die Blide der WMenfdren auf
fidh und wird zu einer Werfftitte der fingenven Bidgel, oie
auf ven Bléttern fidh nieberfafien, und e8 umftrablt fie dne

‘wunberbare Anmuth, fo vaf Biele ein mit Gold unv thef-

falifhen und [(afonifdhen Steinen versierted Hausd verlifen
und im Anfenthalte unter Bidumen ein griferes Bergnitgen
fanden. Defhalb fdhlug audy ver Patriard) Abraham anter
einer Cide fein Belt auf,?) leinedwegs al8 ob er tein Hausd
hatte bauen fdnunen, fonbern weil er vom Bergnitgin bes
3aubert wurde, dasd von den Jmweigen fam.

€8 verleitet midh sum Bergleidhe mit dem vorliegenten
Gegenftand aud) bas Lebert der friehenven Thiere. Denn
e8 erftarrt aud) bei ihnen zur Beit bes Winters bdie bes
{ebenbe RKraft, und fie liegen eine Beit von fedhd Mionaten
in ihren Hiblen gans unbeweglidy. Wenn aber die feftger
fetste Beit gefommen ift, und der Donter in ver LWelt er-
orobnt, fo vernebmen fie bag8 Getdfe wie ein Beichen ded
Lebend und fpringen rafd auf, und nady langer Beit be-
faffen fie fid) wieber mit bev gewobnten Arbeit. Woru fage
id) bie§? €8 fage mir, wer die Thaten Gotted priift und
ecfennt, und Dbelehre midh, wie er sugibt, bdaf durdy ven
Donner die Sdhlangen ausd der todten Erftarrung evwaden,
und nidt annimmt, vaf die Menfden belebt werden, wenn
vie Trompete Gotted vom Himmel ertdnt, wie das Wort

-~ Ootted fagt: ,Denn er wird die Pofaune extdnen laffen,

und die Todten werven auferftehen”, ) und andberdwo vieder

1) Gen. 18, 4. — 2) I. Ror. 15, 52.
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beutlidher: ,Und er wird feine Cngel ausfenden mit ver
grofen Gtimme der Pofaune, und feine Auserwdblten
fommeln." 1)

Wollen wir alfo an bie Berinderungen und Crnenes
Tungen glauben! Denn vad Leben der Gewddie und ver-
idhicbenen Thieve und felbft ber Menfchen belehrt uns, vaf
Ridts von Dem, wad der Bermwefung und Geburt unter-
worfent ift, im gleidhen Suftand bleibt, jondern dem Wedifel
- und ber Verlinderuny unterliegt. Und juerft wollen wir,
- enn e8 beliebt, den Wedhfel in unfern Lebensdaltern be=
tradten,  TBir nehmen walbr, wie e8 fidy mit vem Siugling
- verbdflt. 3t eine furse Beit verftridhen, fo befommt er bie
- Ruft sum Reiedhen und unterideivet fidy in Nidts von
~ ben jungen Hunben, indem er fidh auf vier Fitfe ftitst.
Jm dritten Jabre erhebt er fidy aufredt und ftigt einen
lallenden, ftammelnden Qaut aus; hierauf bringt er e8 3.
articulivten Rauten unbd entwidelt fid) ju einem anmutbhigen
Rnaben. Bon diefem Alter ritdt er vor sum mannbaren
Jimgling, oo ver Mildbart die Wange umidattet, balp °
mit didtem Barte bewadifen . und bald fo bald anbers,
Dann ein reifer PMann, raubh und abgehdrtet. Wenn aber
vier Jabrsebnte voriiber gegangen find, beginnt die Umfehr
und bleidit bag Haupt, und vie Kraft neigt ficdh sur Schwidye,
b ed erfdyeint gulefst bas Greifenalter, das villige Schwins
ben ber Rraft. &8 neigt fich aber ber Leib und Pritmmt
fidy sur Grde wie die ju febr gedbrrten Ibrem, umd an ver
glatten Paut bilven fich Rungeln, und e8 wird wieder aum
Rinbe, ver einft al8 Jitngling fich bervorthat, unv ftam=
melt, benimmt fidy findifdh unv friedst in gleidher Weife wie
frither auf Hinven und Fithen. Fiir was haltit ou Die
aled? RNidt fitr eine BVerdnverung, nidyt fitr vielfiltige
Umwilzung, nidt fiir abwedsfelnve Umgeftaltungen, bdie
audy vor vem Tove das fterblidhe Gefdhdpf ummwanveln?

\

»

1) Matth, 24, 31.
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Wie jollten fexner unfer Shlaf und unjer Wadien fiix e
Weifen nicht eine Auffldrung iiber den. Gegenftand ber
Untexfudung fein? Denn jener ift ein Bild ves8 Tobes,
diefed aber eme Nadyabmung ver Auferftehung. Dehalb
nannten audy einine auffer em Chriftenthum ftehenbe Weife
ben Schlaf einen Bruber de¢ Tobed wegen ber M bmlichFeit
per im Gefolge beider befindlidhen Buftdnde. Denn Ber-
geffen und Unfenntnif ded8 Bergangenen und Subiinftigen
berrfdit auf beiben Seiten, und der Kdrper liegt ohue Cm-
pfindbung ta, obue -einen Freund ju erfenmen oder einen
- Feind wabhrjunehmen, ober die umt ihn herumitehen unv ibhn
beobadhten, an feben, traftlog, tobt unb jeber iﬁb'ittgfett ers
mangelnd, in Nidt8 unterjdieden von Denen, die in Gris
bern und Sdrgen [iegen. So fannft du audy, yenn du
willft, den Sdlafenden wie einen Tobten p[iinbern, bas
Haug audleeren, ihm Feffeln anfegen, obue daf er von
Dem, wad vorgeht, Ctwas empfintet. CEtwas fpdter, wenn
ein Nadlaffen und eine Cricichterung ves Buftanves eine
tritt, exhebt fidh ber Menid) wie new Delebt, indem er all-
mablis jum Bewutiein feiner felbft und Deffen fommt,
wad um ibn vorgebt, und langfam wiever feine Thitigleit
beginnt und gleidhfam durdy das Grmwadien wieber belebt
wird: Wenn aber, da dad Geld)opf nody beftebt und lebt,
bei Tag und Nadt' fo viele Abwefenheiten ve Geiftes,
PBerdnderungen, Ummandlungen, BVergeplidhfeiten und Srin-
nerungen im Leben borfommen, fo verrdth e8 Unverftand
und Wibcrforuddgeilt in hobem Grave, Gott nidyt
glauben, wenn er die lef3te Erneuerung vorherverfitnvet, da
er toch die erfte Bilvung 3u Stande gebradyt hat.

Was aber die Vertveter der gegentheiligen Anfidht ant
meiften waffnet und um Unglanben verleitet, basg ift, wie
idh glaube, vor Alem bvie Annabme, bdaf eine ginzlide
Berftirung der Letber eintrete. So aber verhilt es fidy
nidit. Denn fie werben nidt vollig vernichtet, fondern in
ibre 5Beftaubtbet[e aufaeldft und Befmben fid) im affer,
in der Luft, in der Grde und im %euer Da aber die
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urfpriinglidben @lemente bleiben, Dasd aber, was aus ihnen
gebilbet ift, fidy nadh der Aufldfung mit ibnen verbinvet,
fo Bleiben im Gangen aud) die Theile erbalten. Fitr Sott
aber ift e8 gang leicht, aus Nidjts Ctwas zu exfhaffen, denn
fo trat im Anfang Ales in’s Dafein, aber aus eimem be-
Mebenden Anfang Gtwas in’e Dafein rufen, ift gewif bei
Beitem pag Leichtefte und: Bequemite. So wollen wir alfo-
bie fdidne Hofinung der Menfdben nicht zerftdren, bdie fich
auf die Uufriditung unferer Obnmadst Bezieht, und wie
man fagen fonnte, auf unfeve gweite Geburt, bie fret ift
vom Tobe, und wollen wir nidt im {lbermaf ver Genuf=
fudit bie gute und menfdenfreundlidie Berheiffung Gottes
veradyten.  Denn mir fdheinen die Gegner ter vorliegenden
febre Freunve des Schlechten und Feinde der Tugenop, geil,
Dabfitchtig, unenthaltfam in den Nugen su fein, und mit
bem Gehdr, vem Gerudy und allen Sinnen bdie auf fie
einftrdmende Quft aufzufangen. Da aber die Adhandlung
bon der Auferftehung e8 mit vem Geridht su thun hat, undp
Wit in ver beiligen Sdrift deutlidy vermehmen, bap unfer
Leben von Redyenfcbaft nidt frei ift, fondern vaf wir, wenn
oiv qum gweiten Leben ernenert werven, alle vor pem
Ridterfrubl Chrifti erfdeinen werden, um von jenem Ridy=
ter ben im Qeben verdvienten Lobn su empfangen, fo ldugs
nen fie, ba fie fih ver fdhandlichften Thaten bewnft find,
weldhe fdywere Strafe verbienen, ausd Abneigung gegen bas
Geridit audy die Auferftebung, wie bife Knedste, die das
Bermdgen ihres8 Heven verfdwendet haben, ben Tod und
Untergang ibres Herrn ficdh einbilven und nady ihrem eigenen
Berlanen fid) leeren Gevanfen hingeben, o

Uber fein Berniinftiger wird fo denfen. Denn welden
Gewinn bringt Gevedhtinfeit, Wabrheit, Redhtidaffenbeit
und alles Gute? Wefbald plagen fih die Denfdhen und
ftreben nach Feisheit, indem fie die Gelitfte des Baudjes -
besibmen, fidy per Iafigleit bingeben, den Sdlaf abs
Hirgen, Ungemwitter und Dige ertragen, wenn 8 feine Auf-
erfiehung gibt? Wollen wir mit dben Worten des Paulus
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ausdrufen: ,LaBt und effen und trinfen, benn morgen wers
pen wir fterben?’?) LWenn e8 feine Auferftebung gibt, fone
bern pas Endbe ded Lebend ber Tov ift, fo unterlaf vie
Antlagen und Befduldigungen, geftatte vem IMirver volle
reibeit, gewdbhre vem Chebrecher, obne Scheu die Ehen
3u gervittten, ibermiithis bebanble feine Gegner ber
Wuderer, Niemand balte dben Sdmabiiiditigen i Saum,
beftinvig fdmodre ver Meineivige. Denn ver Tod ermartet
audy Den, pdem ver Eidb beilig ift. Gin Anvever mige
litgen, fo viel ihm beliebt, benn die Wahrheit bringt Leinen
Gewinn, Niemand erbarme fidh bdes Armen. Denn bie
Barmbersigleit erbilt leine BVelobnung., Diefe Gedanten
bewirfen eine drgere Vermirrung al8 die Siindfluth, und
verfdeudben jeve vernitnftige Uberlegung, verfdhirfen bagegen
jeven wabnfinnigen und raubluftigen Gedanfen. Demn
wenn g feine Auferftebung gibt, gibt e8 audy fein Seridit.
Ot aber pag @eridht befeitigt, fo mwird jugleih audh bie
Furdt Gottes abgelest. Wo aber die Furdyt uidyt in
Sdyranten bilt, port bilt der Teufel mit ver Sitnbde feinen
Freudentans. Unp febr Paffend bat David gegen Soldie
jemen Pfalm gefchrieben: "Qeg Thor fprady in feinem
Derzen: Gg ift fein Oott. Sie drnteten Berberben und
Abfchen in ihren Beftvebungen.”s) Wenn e8 feine Aufere
ﬁgbung gibt, fo ift eine Fabel Lazarus und ver Reide und
bie fdwedliche Ruft und die unertriglidie Feuerbie und
bie brennenve Sunge unbd der erfebute Waffertropfen und
bie Fingerfpige pes Armen.®) Denn e8 ift beutlich, bdah
Diek alles bie bevorftehenve Auferftebung finnbilolidh vars
ftellt. Denn unter Beuge und Finger find nidht Glieder

ber Fhrperlofen Seele, fonbern Kbrpertheile zu verfteben,

und Niemand bHalte dief filr etwasd bereits Gefdyehenes,
fondern fitr vie Borhervertitndbung ver Butunft. E8 wird
aber vann gefdiehen, wenn die Umgeftaltung den Tovten

1) L Ror. 15, 32. — 2) Pf. 13, 1. —3) Sut. 16, 20—24.
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belebt und Jeven sur Redjenfchaft itber fein Leben siebt,
wenn er mwie frither sufammengefest ift und qus Leib und
Geele befteht. o

Was wollte der gottbegeifterte Ezechiel, ber die grofen
Oefidyte fhaute, anbdeuten, al8 er jeme weit ausdgebreitete
Cbene fab, -bie mit Menfchengebeinen angefitlit mwar, iiber
welde su propheseien ibm aufgetragen wurve? Und e8
wuch8 um fie fogleih Fleifch, bdie von einander getrennten
und ordnungglod durch einanber geworfenen Gebeine aber
- verbanden fichy wieber mit einander zu einer beftimmten
Ordnung und Berbindung,?) it 8 nidyt offenbar, dap
e burd) foldhe Worte die Wiederbelebung diefes Fletjches
ung binldnglidy angeigt? Phv aber fdheinen Die, welde
biefe Qebre befimpfen , nidt nur gottlod, fondern jogar
wabnfinnig au fein. Denn Auferftehuns, Wieverbelebung,
Umgeftaltung und afle dhnlichen Namen lenft vie Gebanten
Desjenigen, der diefe Namen vernimmt, auf den Leib, wel=
dev dev Berwefung ausgefent ift, va vie Seele fitr fidh be=
tradptet niemal8 aufevftehen wird, da fie nicht ftivbt, jon=
ber unvermititlich und unverginglich ift. Wabrend fie
aber unfterblich ift, BHat fie einen fterblichen Theilnehmer:
an ibren Handlungen, und vefbalb wird fie vor dem ges
redhten Riditer sur Beit ver Recbenfdaft wiever bei threm
thendgenoffen wobnen, bvamit fie gemeinfam mit ihm.
Gtrafe ober Belohnung empfange. Wollen wir aber vigle
mebr, damit die Unterfuchung uns mebr vegelgeredht wer=
laufe, in folgenver Weife die Betracdytung anftellen. Was
nennen wir Penfd), beide Theile oder den einen von ihnen ?
€8 ift nun far, baf pie Berbindung beider das lebende
Befen qusmadyt, und e8 gesiemt fich nicht, bei unbezwei=
felten und betannten Dingen linger gu vermeilen.

—_—

1) Gzed). 87, 1—8.
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Da aber Dieh fih fo verhilt, o wollen wir aud
Jened noch erwdgen, ob wir Das, was dvie Menfdhen thun,
alg Chebrud, Mord, Diebftabl und Ales, was damit in
Bufammenbang fteht ober thm entgegengefent ift, Mabigung,
Cnthaltfambeit und jede dem Lafter entgegengefeste Thitigs
feit, al8 Wirfungen Dbeiver evliliven ober bie Thaten der
Seele allein zufdyreiben. Aber aud) hier liegt bie Wabrheit
offen da. Denn nirgends trennt fidy die Seele vom Leibe,
um einen Diebftabl audzuitben ober einen Einbrudy zu
unternehmen, nody audy gibt fie allein dem Pungrigen Brod
ober trdntt ven Durftigen ober eilt nmmter zum Gefiing-
niffe, um gegen Den dienftfertig su fein, ter im Sefdng-
niffe {dmadytet, fonvern bei jeder Handlung verbinven fid)
Peide miteinander und bringen die Fhat zu Stanve. Wie
nun trennft dbu, bta dieB fidy fo verbilt und du ugibft,
paf e8 ein Gericht itber die Thaten bded Lebens geben werbe,
‘vag Gine vom Unvern, und befdyrdintit, va bie Thaten ge-
meinfam find, ba8 Geridt blof auf die Seele? Wenn
‘Ciner bdie menfdlichen Berivrungen genau Heurtheilen und
Jorgfiltig unterfucdben will, wober die Siinde ihren erften
Urfprung nimmt, fo wird er wobl finven, daf bei bent Bers
Fhulbungen zuerft ber Kbrper ausdfdyreite. Denn oft, wenn
‘bie Seele obne Aufregung ift und eine ungetritbte Rube
genieft, nimmt vad Auge mit Leivenidhaft wabhr, was es
befier nidht gefeben biitte, unb vermanbelt, inbem e8 ber
Seele bie Krantheit mittheilt, bie -Rube in Sturm und
Branvung. Ebenfo firdmt bad Gebir, wenn e§ unzitdige
ober reizenbe Reven vernimmt, wie dburd) gewiffe ihm eigene
Kandle ven Unrath per Hufregung und Hed8 Schmutes in
pie Borftellung ausd. Mandmal verfest audy die Nafe
Durdy ven Gerud) und bdie Diinfte den inneven Wenfdien
‘in grofe und unbegreiflidhe Qeiven. Aud) bie Hinde vers
mbgen purdy pie Beritbrung die Feftigleit einer ftarfen
Seele 3u {dhrodcen. Und indem idy fo Ales eingeln durdy=
gebe und betradhte, finde idh al8 Urfade der vielen Sitnven
ben elenden Kirper. Cr ertrigt aber audy bie Anftrengungen
fitr bie Tugend und leivet Mithfal in den Lampfen fitr das
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Bute, invem er. fidy mit Cifen fdneiven, mit Feuer bren=
nen, mit Geifeln zerfleifhen und mit fdweren RKetten
fefleln (6Bt und jeve Mifhandlung ertrigt, um nidht die
Beilige Rebre zu verrathen, bie wie eine woblbefeftigte Stabt
vom Rrieg der Bosheit umringt ift. Wenn er alfo bei
guten Thaten in Verbindung mit der Seele thitig iit und
bei Siinden nicht ferne weilt, weldien Grund Haft du, um
fie allein ohne ven Kbrper vor ven Ridterftubl u fithren?
Filrwabr, a8 Berfabren ift weder gevedht nod) werniinftig.
Benn fie allein und obhne Gefelidiaft gefiindigt hat, wird
fie ein geredhter RNidhter audy allein ftrafen. LWenn fie aber
offenbar einen Getioffen bat, fo wird er diefen nidht leer
ausgeben [affen. .

Jdy Hdre aber, baf die Sdrift aud) Diefes fagt, vaf
fiber die Berurtheilten geredite Strafen werden verhingt
toerben, Dag Feuer, vie Finfternif, der Wurm, was lauter
Gtrafen ber ufammengefesten und materiellen Qeiber find..
Denn vie Seele filr fidh allein witrde niemals vom Feuer
ergrifien, nody von der Finftexnif gepeinigt, da fie feine
Augen und Sehwerfzenge Hat, Was witrde ihr aber audy
ein Wurm gufilgen , welder die Leiber versehrt, aber nidt
bie Geifter? Und befhalb werden wir von allen Seiten
durdy folgerichiige Sdhlitfje sur Unnabme der Auferwedung
- Der Tobten gevringt, mweldie Gott su feiner Beit bemerts
ftelligen wird , inbem er feine Verheiffungen in ver That
erfiillt, Wollen wir alfo Dem glauben, weldjer fagt:
+&r Wwitd mit der Trompete blafen, und die ‘Tobten wers
ben auferfteben,”?) und wievermmn: ,E8 fommt die Stunbde,
n der Alle, die in den Grdbern find, feine Stimme bioren
werben, und e8 werden hervorfommen, bdie Gutes gethan
Baben, sur Anuferftehung des Lebens, die aber Bifes thun,
3ur Auferftehung ves Geridites.”s) Denn ex verbeifit nidt

1) L Ror. 15, 52. — 2) Soh. 5, 28. 29.
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nur, fondern er eigt audy duvdh vie Werle, bdie er tialid
verridytet, deutlid) feine Almadyt. Denn weder madyt thm
am Anfang feine Shipfung Mithe, nod) wird e ihm sur
Umgeftaltung an Weisheit gebrechen. LWollen wir Ddie
Gegenmwart betradyten, und wir werven in Betreff ber Jue
tunft nidit ungldubig fein., Denn da jede Thitigleit Gotted
pasd Crftaunen im Gefolge hat, und grof und unausfpreds
lidy die Bermunbderung ift, wenn wir fehen, bdaf die Ub-
bilber ber Biter und Urgrofodter genau auf die Seftalten
ber Nadyfommen itbergehen und die Kinver Abdriide ber
Grofodter werben, fo ftaune id vorzugsweife die unendlid
weife Kunft Gotted, des beften Kitnftlers und Crhalters,
ungemein an, wie Nadybilbungen von wever beftehenden nody
erfdheinenden Originalen?) durdy ein tiefe8 Gebeimnif ges
{daffen und gebilvet werben, inbem fie die Tobten gleichfam
in andbever Oeftalt durd) ven Ausdrud der Formen ber~
vorbringen. Oft aber werden aud) bie befonderen Eigen-
{daften vieler ‘Berfnneu sugleidh in einem Nidrper audges
prigt, vom Bater die Nafe, vom Grofvater das Auge, vom
Ontel der Gang, von der Mutter die Sprade, und ein
einzelner Wenich nimmt fidh ausd wie ein Baum, auf den
bie Jweige mehrerer Biume gevflanst worden find, und von
bem man eine grofe Sahl von Trudtgattungen abpflitden.
fann. Dief alled ift nun wunderbar, und wir wiffen nidst,
wie e8 gefdyieht, aber fitr ben Schipfer ift e8 ohne Schwierig=
feit und wird, wie wir wiffen, mit grofer Setcbttslett voll-
bradt. €8 ift aber fehr ungeveimt und ein Beichen der
Unmwiffenbeit, juzugeben, daf bdie Kennzeichen der verfauls
ten und vermweften Korper in Dem, wad jest tiglid an’s:
Qidyt tritt, auferwedt werden, und vaf das Frembde auf
Unbere itbergeht, aber nidhit zuzugeben, daf pas Eigene und
DBefonvere an Denen felbft, bdie e8 einft befafen, fid) er=
neuere und wieder auflebe, fonvern es im Gegentheil ju

1) Weil die Orofvater nidht mehr leben.
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wrerien TXXXD  gu belimpien und die Berbeiffung Desjents

g fiv v Frcabel und nicht fitr Wabrbeit 3u Balten, ber

tiee qonie T B> tbare Welt bervorgebract umd, wie €8 ihum

belicbte, ev e - dytet hat. Wir aber glauben an bie Aufers

flefung I @ 20 wweifen die Chre vem Bater, bem Sobne und

%;;lzl:sm Geafte, et und immer von Gwigleit su Gwigheit.
en, -

Gregor’8 v. il ausgerw, Scriften, II V. 24
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Vierte Rede

_qnf das ﬁgiﬁgc und feilbringende Qﬁcrfe’ﬁ.

Swhalt .

Sn biefer fuvzen Rede wird im Cingang auf bie tirdlidhe
RNadjtfeiec Besug genommen und ausdgejproden, daff die wahre
. ©abbatruhe nad) ber Befiegung bes: Tode® durd) den Grldfer
. eingetreten fei. Weiters enthilt die Rede eine > Aufforderung

gur Freude itber bdas vollbradyte Erlofungswert in alIgcmemeu
‘Ausdritden..

<A

. Die wabre Rube ves Sabbats, die den Segen Sottes
erhielt, ® und in welder der Herr von feinen Werlen aug-
rubte, indem er in ber Befiegung ded Toves fitr bas Heil
. ber Welt den Sabbat feierte, ift beveitd vollendet und bat

1) Gew. 2,3 !
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ifre Gnade ben Augen, -Obren und dem Perzen mitge-
theilt, indbem durdy Dief alled, was wir gefeben, gehirt,
wodurd) wiv unfer Hery exfreut haben, vas Feft von uns
begangen murve. Denn wasd die Augen faben, war Lidt,
Dag in einer Feuermolle uns in Fadeln bei Nadit vor=
getragen wurde. Aber dad die ganze Nadt hindurdy unfer
Gehdr umtdnende Wort, vas in Plalmen, Hymnen und
geiftigen Geflingen wie ein Freuvenftrom vurd) vas Gehdr
in bie Seele eindrang, exfiillte und mit den guten Pofis
nungen, a8 Herj aber, ergdpt durd) bie Reden und den
Anblid, nabm in fidh das Bild der unausipredlichen
Geligheit auf, durd) die erfdheinenven Dinge sum Unfidte
baren geleitet, fo vaB ein Bild jener Gilter, bdie fein
Huge gefeben, Yein Ohr gebdrt, und die in feine8 Menfdhen
Pers gefommen find, die Gitter diefer Rube find, welde
¢ine Bitrgichaft fitr die unausipredliche Pofinung auf Das
in fid) enthalten, was und aufbewalhrt ift. Da nun bdiefe
leudytende Nadt, welde den Glanz der Fadeln mit den
Morgenftrablen ver Sonne vermifdht und einen fortlau-
fenden Tag gemadit bat, ber nidht getheilt ift durd) die
Ginjdyiebung der Finfternif, fo wollen wir, Britver, die
Prophetie ermigen, mwelde fagt: ,Das ift der Tag, bden
ber Perr gemadit hat,“?) an bem e cin Wert gibt, bdas
nidt beldrtigend nody fdwer 3u vollbringen, fondern Freuve,
FroblidhPeit und Jubel ift, inbem tad Wort alfo fpridt:
JLafit ung an demfelben jubeln und ung freuenl” O bhery-
lider Buftand, o fite Aufforderung! Wer fdumt, diefer
Hufforderung 3u gebordhen? Ober wer bilt aud einen
Heinen Nufidud bdiefed Buftanves nidyt filr einen Nadye
theil? Freude it vas Werk, Jubel ver Auftrag, woburd)
die Berurtheilung wegen der Siinde aufgehoben, und Sdymers
in Freude vermanbdelt wird. Das ift vas Wort der Weids .
Beit, taf am Tag der Freude die Ablegung der Crinnerung
an bie Leiten und dad erfte Urtheil gegen und vergeffen

1) $f. 117, 24. 4
24*
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TieBl, ober vielmehr nidht vergeffen lie, ioubern vernidytete.
Denn er verniditete glnzlidy jeve Erinmerung an unfere
PBerurtheilung. Damals erfolgte die Geburt mit Sdmer-
gen, jest gebt dad Gebliren obhne Weben vor fidh. Damals
wurden wir ald Fleifd) vom Fleifdhe geboren, jest ift vad
Geborne Geift vom Geifte; damald wurden wicr ald
Menfdyenidhne, jest werben wir ald Kinver Gottes ge-
boren; bamal8 wurben wir vom Himmel auf dbie Erve
entfendbet, jet Bat der Pimmlifde aud) ungd Himmlijd
gemadyt. Damals hat durdy die Sitnde der Tod die Herrs
fdaft exlangt, jetst binwiederum gelangt durd) dad Leben
bie Geredhtigleit sur Devridaft. Ciner Bffnete damals
bie Pforte bes Todbed, durd) einen wird aud) jest das
Leben wieber eingefithrt. Damals verloren wiv durd) den
Tob bas Leben, jest wird vom Leben der Tod itberivun-
ben. Damald verbargen wir ung vor Vefddmung untet
bem Feigenbaume, jett naben mwir in Herrlichfeit dem

‘Baume ped Lebens. Damal8 wurben wwir wegen lnge-

Borfam8 au8 bem Parabiefe verftofen, ijesit gelangen wir
purd) . den Glauben in’8 Pavadied. Wieber ift ung bie
Frudt gum belicbigen Genuffe dargeboten. Wieberum trintt

‘die Quelle ded Paradiefed, durdy die Strome ber Coane

gelien viecfad) getheilt, die gange Rirdye, daf fie audy die

%ixrd)en unferer Seele trunfen madite, die Derjenige, der
vag Wort fate, mit vem Pfluge der Lebre 304, und daf die
Triidhte ber Tugend fidh mebrten. Wasé foll man nun
hiebet thun? Was fonft, al8 die prophetilden Bevge unp
Pitgel durdy Spritnge nad)ahmen? Denn die Berge, fagt
er, fprangen auf wie Widder, und die Hiigel wie die Lame
mer der Sdyafe. )

Kommt alfo und laBt ung dem Herrn frohloden, )
der die Macht ded Feinbes gerftdrt und bad grofe Siegess
geichen Des Rrempes in bem Sturze des Wiverfachers aufe

1) Bf. 113, 4. — 2) Gbd. 94, 1.
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geftellt bat. Crheben wir ein Kriegdgefldivei. Kriegdgeichrei
aber ift ein Siegesruf, der von ben Siegern gegen die Be-
fiegten erboben wird. Da nun die Sdladtreibe ved Feins
Des gefallen ift, fo ift aud) Jener feldbft, welder die Madit
{tber tasd bdfe Peer ber Dimonen hat, veridwunven und
vertilgt und bereitd in fein Nidhts zurlidgefunten. Wollen
wir jagen, daff Gott, der grofe Herr und groffe Kbnig
iiber bie ganze Crde ed ift, ber gefegnet bat den Krans desd
Jabres jeiner Giite!) und und gefammelt bat ju diefer
geiftigenZBerfammlung im Perrn Chriftus Jefus, bem die
&hre fet in alle Cwigleit, Amen,

1) Pj. 84, 12.

- P
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- Fiinfte Rede

anf die fraflende umd Geifige Wnferfefung unferes
‘ SHerm und Goffes.

Snbhalt.

) Diefe - Rede handelt von bder Berherrlidung Chrifti nady

ber erlittenen grofen Sdmad). An Jfaias 53, 2. 3 anjdyliefiend,
werden in Antworten auf die rhetorifdhe Frage: Wann war
er unanfehnlidh? mehrere Falle aufgesahlt, wo Ehriffus als un»
anfehulidy erfdyien. -

Gepriefen fei Gott! Wollen wir Geute ben eingebors

nen Gott, den Sddpfer der himmliihen Dinge, bder aus .
ben verborgenen Hdblen ber Erde hervordrang und mit
feinen lichtbringenden Strablen bie ganze Croe befdbattete,
verberrlidhen ! Wollen wir beute pas Grab bes Eingebornen
verberelidien, bdie Auferflebung bes Siegers, die Freuben
per Welt, das Leben ber Biller ber Welt! Wollen wir

~
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beute Den verberrlidhen, bder die Siinde angezogen bat!
Berberrliden wiv bheute Gott dad Wort, ber die Weisheit
ber Welt ju Schanden gemadit, die Borberverliindung der
Provheten beftitigt, bdie Berbindbung der Apoftel getniipft,
ben Ruf ver Kirdre, die Gnade des Geiftes, entfaltet Hat!
Denn fiehe, wir, die wir einft der Kenntnif Gotted fremd
woven, haben Gott lennen gelernt, und ed ift bie Sdrift
in Crfillung gegangen: ,E8 werben fidy evinnern und sum
Peren fid wenden alle Cnven ber Erde, und ed werden
vor feinem Angefidite anbeten alle Gefchledhter ver Heiden.”?)
Wovan werden fie fidy evinnern? UAn den alten Fal, an
bie neue Auferflebung, an vie alte Ubertretung und die da=
rauf folgenbe Belehrung, an den Tod der Eva, die Geburt
ber Jungfrau, die Velebrung ver Biller, die Lodipredhung
ber Giinder, die Borberverfilnbung ber Prophetem, bdie
Previgt ver Avoftel, die Wievergeburt im Teidye, Ven Auf-
enthalt im Paradiefe, bie Ritdtebr in den Himmel, an den
witber exftandenen Sdhdpfer, an Den, der die Sdhmady abe
gelegt und durdy bdie gdttlihe Madyt das Bevginglidye in
Unverglinglichleit umgeftaltet Hat. -

Und welde Sdimady hat ev abgelegt? Bon der Jfaiag
~ gefogt bat: ,Tiv baben ibn gefeben, und 8 war an ihm
~ leine Geftalt und Shidnbeit, fondern feine Geftalt war un=
~ anfebnlidy, verfdhwindbend vor bden Menjdentinbern.” )
- Bann war er unanfebnlidh? AIS ev mit den verrudyten
~ Juben umging nnd ihm_vorgeworfen wurde, er fei ein Sas
maritan und babe ben Teufel; ald Judbas Jstariot und die
Rinver ver FinPernif Den zum Morve in ibre Gewalt
belamen, den fein RNaum umfaft. Nidt unpaffend fagte

: 395anncs au ibnen: ,Sdlangengezitdyt, wer bat eudy ges
, bem bevorftebenven Borne 3u entgehen?“® Denn

in Wabrbeit witd der Born Sotted auf ibnen laften. Wann.
ar er unanfebnlih? Damald, al8 der Sprifling der

————

1) % 21,28 — 2) 9. 63, 2 1. 8. — 3) k. 3, 7.
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Ganftmuth Fauftidlage empfing, und als fie unter einem
Sdoure Den fragten, der Nidter fiber die Cidfdwitre ifl
Wann war ev unanfehnlih? Al ver Nicvter geridhtet und
ber iiber die Welt ben Urtheilsipruc) su Fillen batte, vers
urtbeilt wurde, ald ver Diener fragte, der Here fdimieg, bad
Qdt fih rubig bielt, -vie Finfternif jubelte, vas Geidibni
itbermiithig war, ber SchBvfer dulvete, Wann war er
anfebnlidy? AIB die Stiere mit den Hdrnerww ftiefen, das
Ralb fidy filgte, al8 ver Lbwe britllte und die Stiere dbers
miithig waven, wie gefdhrieben ftebt:. ,&8 umringten mid
"viele Rilber, fette Stieve umringten mid). Sie dffneten
egen midy ibren PMund, wie ein raubenver und britlender
dwe.” ) Wann war er umanfehnlich? ALS die Hunde
bellten und der Perr 8 ertrug, ald die WW&(fe raubten umd
bad Sdaf fteben bliek, al8 ber RNiuber ins Leben gerufen,
bag Qeben ber Welt aber in den Tod gefdileppt vourde, olé
fle_jene -miftonenben und Berverben bringenden Worte
viefen: ,Mimm ibn bin, nimm ihn bin, Freuzige ibn;"
fein Blut fiber und und unfere Kinber,"?) fie, die Mitder
bed Derrn, die Propbetenmdrder, die Wiverfadher Gottes,
bie Gottesbafler, die Berdchter ves Gefeses, bie Feinde
ber Gnave, bdie Gegner ved Slaubensd ibrer Réter, vit
Berbitudeten des Teufels, vie Nacfommen ver Schlange,
" die Obrenblifer, die Berleumber, bderen Geift umnadtet
ift, ber Gauerteig bder Pharifier, die Berfammlung der
Dimonen, vie Bifewidhter, vie Berfommenen, die Steinigets
bie Feinde bded Guten. &8 ift ja febr natitrlidy, vab fie
fdyvieen: ,RNimm ihn, nimm ihn, Frensige ihn 1 '

Denn 8 beldftigte fie die Gegenwart ver Gottheit im
Bleifdge, und 8 teintte fle vie Gewolinbeit ver Buredts
weifung; benn die Sitnber pflegen den Umgang mit den
Getedsterr 3u baffen. Wann war er unanfehulicy? Alsfie

21g Bi. 21, 13, 14. — 2) gut. 23, 18. 21. — 3) Tatth.

’
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ibn geiBelten und feinen Beiligen Reib peinigten, und er
dieh fretimillig ertrig, um die alten Wunden unferer Siin-
ben 3u beilen, al8 er vas Kreuzesholy auf feinen Shultern
trug, bad Siegeszeihen gegen den Teufel, al8 fie Dem
eine Dornenfrone aufietten, welder Die frdnt, fo auf ibn
vertrauen; al8 fie Dem einen Purpurmantel anlegten,
weldier ben im Waffer und heiligen Geifte Wiebergebornen
Unverginglidhfeit aewdbrt; al8 fie Den an das Holz nagel-
ten, weldier der Herr ded Lebensd und Tobed war. Wann
war er unanfebnlih? A8 bie Solbaten tm Spotte itber
ben Herrn bves himmlifdhen Peeres triumpbivten. Wann
war er unanfebnlidh? A8 fie cinen Sdhwamm an ein
Robr fledten, bden fie mit Cifig gefiillt batten, und ihm
ju trinfen gaben,  ind Galle Dem bdarboten, bder thnen
Manna vom Himmel gevegnet; al8 bie Felfen barften unbd
bie Borbinge ved Tempeld zerviffen, entfest iber bdie
Bermeffenbeit der Frevler; ald vie Sonne trauerte und
Finfternit wie ein Trauerfleiv anzog, trauernd itber
ben Untergarig der Juden, Denn der Tag bemweinte dasd
Ungliid ver Suden, al8 mitten unter RNiubern dasd Leben
- bing, inbem ver Gine ihn fdymihte und verleumbdete, der
 Unbere aber durdy feine RNeue vas Paravies raubte. Wann
war er unanfebnlich? A8 fein Leidinam vem Srabe
fibergeben wurve. Wann war er unanfebnlih ? A8 die
©olvaten ifm bewadyten und die Erve Den barg, weldjer
auf den Gewdffern bie Erbe aufgevichtet, alé die Apoitel
fidy verbargen, weil fie ber Schwere der Berfudhungen nidit
gewacdhfen waren. :

Aber fiech, mein Qieber, die Wunder Gotted und die
freuvigen Creignifie nach bem Leiven! Der Unanfehmlidhe
manbelte fidy in Perrlichleit, und die unverginglide Freude
ber Welt ift mit. dem Leibe auferwedt worden. Damals
Botte vie Grde Geburtsidhmersen und empfing ver Tag,
unbd ber Tob gab bad Leben Aller von fidh. Denn eé war
nidt moglidy, daf Der vom Tobe beberrfdit wurde, welder
Alles durdhy das Wort bewdltigt. Wollen wir alfo bie
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am dritten Tage erfolgte Auferflebung feiern, die und emiges
Leben bereitet. Denn wie die Gottedgebirerinin Maria, ohne
bie Jungfraulidyteit und Ehelofigleit in ibren Geburtsmeben
3u verlieven, burd) ben Willen Sotted und bie Gnade bed.
Seiftes ven Schdvfer ber Beiten gebar, Gott vad Wort,
ber von Gott tommt, fo ftief audy vie Erve, inbem fie:
aud ibren Cingeweiden vie Frudyt bes Tobes lodlief, wie
ibr befoklen war, den Perrn der Juven hervor. Denn fie
fonnte einen Qeib nicht juriidbebulten, welder der Trdger
ber Unfterblidleit gemefen war. Jubem alfo ber Provbet.
David auf die Wabrung ver Wiltde, auf die Vernidtung
be8 Tobed, auf vie Befreiung der chemaligen Stlaven
fhaut, ruft er aus und fagt: ,Der Pert bat die Kdnigse
wiirde angenommen und ‘fidy in Shmud gebitlt.” H In
weldien Sdhmud Hat er fidy gehdilit ? In Unverglinglide
feit, Unfterblichleit, in tie Nathsverfammiung ver Apofiel,
in ben Kran der Kirde. Nidht mebr verrdth ibn Judas,
nidit mebr vrobt Kaiphas, nidht mebr rvidytet Pilatus, nidt
mebr baben bdie Jfraeliten itber ihm Gewalt. Denn bad
Berglinglidse ift unverginglidy geworden, und der von ibnen
fiiv einen blogen Menidien gebalten wurve, bat fid ald
wabrbafter Gott bewdbrt. Defibalb rufen qud) wir: ,Tod,
wo iit dein Stachel? Holle, wo dein Sieg?”?) ,Dex Herr
bat bie Kdnigémiirde angenommen, bat fidh in Shmud aer
billlt, Madit hat der Perr angelegt und fidy umgivtet.”
Madst nennt er die Peildorbnung im Fleilde. Denn ta
Nidyts michtiger it al8 diefe, fo bat der Kdryerlofe durdy
ben fdrper bie Diimonen geftivst. Durd) vasd Kreus hat
er die feindlidien Michte evobert.

Denn va suerft die Erde von ber Siindbe eridyitttert
worben war, erbod fidy unfer Perr Jefusd Chriftus und bes
feftigte fie, wie er vorbergefagt bat, bvurd das Holz des
Rrenzed, bdamit fie nidt mebr in vas BVerverben fRirste

1) Bi. 92, 1. — 2) L. Qor. 15, b5,
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ober von ben Stitemen bed Jrvrthums berumgetrieben
wilvbe, AIB Beugen fiir bas Gefagte wollen wir den beis
- ligen Paulug anfithren, der cinfach fagt: ,Denn e8 mup
ba8 Berginglidye die Unverginalidyleit angiehen.” ) Deh-
balb fagt audy ber Pialmift: . DBereit ift vein Thron feit=
- bem; von Cwigleit bift du.“®) Unv: ,Deine Perridiaft
ift eine ewige Herrichaft, die nidht vergeben wird.” Ferner:
- oDeine Herridwaft ift eine Herridaft aller Beiten.” ) Unv
- wieverum: ,Der Herr bat geberridht, e8 frohlode die Erve,
- ¢8 migen fid) freuen die vielen Infeln.”4) Denn ibm ges
- bithrt ber Rubm und die Kraft. Amen.

1) I. Ror. 15, 53, — 2) Pf. 92, 2. - 3) Ehd. 144, 13,
— 4) Gbd. 96, 1.
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und wie paflend mifdyt ex fih in alle geiftigen Lebensalter,
_inbem er mit jever fortidhreitenden Stufe in Berbinvbung
fritt! Cr fpielt mit Denen, weldie bei Gott Kinder find,
et Kimpft mit ven Pannern, Er unterweift die Jugend,
flitgt ons Alter, wird Allen Ales, eine Waffe ven Sol=
baten, ein Qebrer den Wettlimpfern, eine Ringfdule fitr
Die, weldhe vie Ringlunit iiben, ein Krany fiir die Sieger,
eine Grheiterung bet Gaftmibhlern, "ein Troft bei Trauer=
fillen, 8 gibt Nichts in unferm Leben, was diefer Gnade
nidt theilbaftiy wive. TWas gibt e8 Ffitr eine Kraft des
Gebetes, 3u der David nidyt bebilflich it ? Was gibt es
fiir eine Feftfreuve, bie der Prophet nidyt verherrlidyt?
Da8 fonnen wir ja aud) heute wabrnebmen. Denn ift bas
Feit fhon an umd fitr fih groB, fo ift e8 durd) venm
Propheten gridfer geworden, ba er eine vem Gegenftand
entfpredhende Freude aus vem Plalm binsugefitgt Hat.
Denn in bem einen Plalme fordert ex didy auf, ein Schaf
31 fein, bas von Gott gemweidet wird, und weldem es an
feinem Gute feblt, weldjem Oras zur Weive, Wafler zur
Crfrifdung, Nabrung, Belt, Pfad, Wegmeifer und Alles
der gute Hirt wird, ) ver feine Gnade nady jedem Bebitrf-
nig entfpredyend einvidhtet und dburd) Dieh alled die Kirdhe
unterweift, baf du zuerft ecin Sdyaf vesd guten Hirten fein
mufit, bad durd) ven guten Unterridit su den guten Weiben
und Quellen ber Lebren fid) fitbren Lift, fo daf du mit
thm durd) vie Tanfe in den Tob begraben wirft und einen
folhen Tob nidyt fitrcdhteft. Denn bas ift nidt ein Tob,
fondern ein Sdatten und ein Bild des Toves, ,Denn,”
fagt er, ,toenn id) im Sdatten bed Tobes wanbdeln werbde,
werde idy fein Beveinbrechendes Ilbel’fiivdyten, weil du bet
miv bift.” 2 Dievauf trdftet er mit vem Stabe ved Geiftes,
— benn bec. Trdfter ift ber Geift, — und fetit den ge=
beimnigoollen Tifd) wor, ber dem Tifdhe der Dimonen
" gegenitber in Bereitfdhaft gefest ift. Sie nimlid waren

1) Pi. 22, 1—3. — 2) Gbd. B. 4.
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e8, melde dburdy ben Gdgendienit bag Leben ver Menidhen
bebrlngten, benen gegenitber bder Tifch bes Geiftes fiebt.
Pierauf falbt er dad Haupt mit vem Ole bed Seiftes, und
_ indem er Wein binaufilgt, der bad Pers erfreut, FBHL er

ber Seele jene nitdhterne Truntenbeit ein,?) inbem er die
Gebanten vom Beitliden auf dag Ewige ridhtet. Denn wer
cine folde Trunlenbeit verfoftet, vertaufdt mit vem Bere
glnglidhen va8 Unendliche und debnt in die Linge der Tage
{einen Anfentbalt im Paufe Gottes auns. %)

Nachdem er unsd in dem einen ber Plalme folde Gunft
erzeigt bat, ridtet er unfere Seele 3u einer griferen und
vollfommeneren Freube im folgenden Pfalme auf. Und
wenn 8 genehm ift, o wollen wir audy bievon ben Sinn
tury extliren. ,Des Perrn ift bie Crde und thre Fitlle.”?)
BWasd befremdet e8 didh alfo, o WMenfd), wenn unfer Sott
auf Grben gefehen wurde und mit ven Menfchen vertebrte?
Denn feine Shdpfung und fein Werk ift vie Crve. E8 ift
daber nidytd Aufferordentlidies und Ungeziemendes, va ber
Perr in fein Cigenthum fam. Denn nidt in einer fremven
- Welt exfdeint er, fondern in der, welde er felbft fduf, va
er auf den Meeren die Crbe gritndete und fie fo einridytete,
baf bie Fliifie darin bequem durdhftrdmen tdunen. ) Wosu
it ex nun erfdienen? Damit er did vem Wbgrunde ber
Siinde entreiffe und auf ven Berg fithre, indem er fidh auv
Pinauffabrt ded tugenvhaften Lebens alg cined oniglidhen
BWagend bevient. Denn man fann nidt auf ienen Berg ger
langent, werin man nidit in Begleitung der Tugenden ben
PWeg madit mit firaflofen Hinven und von leiner idmutigen
PHandblung befledt, dagegen vein im Heraen, feine Seele Leiner
Thorbeit jumenvend, vod) gegen feinen Nidften irgend eine
Lift exfinnend.®) Der Lobn einer folden Befteigung ift ber
Segen.  Diefem Menfdhen gewdbrt ver Pery bie aufbemwabhrte

l)bii;.; 22, 5. — 2) Gbv. B. 7. — 3) Gbd, 23, 1. —
4) €bd. B. 2. — H) Ebhd. V. 4.
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Barmberzigleit’) Das ift bas Sefdylecht Derer, bdie ihn
fudien, bie burdy die Tugend fidy emporidwingen, urnd die
ba8 Ungefidht Jatobs fudien.® Der folgende Theil bdes
Plalmes ift vielleiht erbabener al8 die evangelifche Lebre
felbt, Denn das Gvangelium ersdblt ven Aufentbalt und
ba8 Bermweilen. des Pertn auf Erven. Diefer erbabene
Provbet aber erhebt fidy itber fich felbft, und indem er fich
unter bie himmlifcdien DMichte mifht, um von ver Laft des
Leibes nidit befcwert au werden, erflirt er ung ifyre Worte,
ba fie ven Herrn im feierlichen Buge begleitend vie Auffor=
. derung evgeben laffen, e8 follen ben irdifhen Gngeln, venen

Yaé menfdyliche Leben anvertraut ift, bie Pforten gedfinet
terden, intem fie fagen: ,Oeffnet euere Thore, ibr Herr~
fdber, thuet eudh auf, ibr ewigen Thore, unbd es wirv ver
Rbnig ber Hevrlichleit eimyichen.”®) Unb da Der, weldyer,
mag er fid) wo immer befinven, das AN in fich umidlieft,
fih jum Maf Derer bequemt, bie ibn aufnehmen, — venn
e wird nidyt nur gum WMenfdien unter ven Menfchen, fon-
bern LBt fid in gang folgerichtiger TWeife, wenn er unter

ten Gngeln erfdeint, zur Natur ver Gngel berah, — fo -

enden fidy die Thorwddter an Den, welder die Aufe
forberung ergeben 1aft: ,TBer it diefer $bnig ber Herrs
_ lidkeit 2“9 Defbalb weifen fie ihn bin auf en Gewaltigen

und Midstigenim Kriege, welder mit Dem, der die menidhliche
tatur gefangen bielt, in Rampf gevathen, und Den, der
‘die Mact bed Toves batte, vermichten follte, damit, wenn
bev drgfte Feind verfdyunben wire, bie ﬁglenicbbeit au
Treibeit und Frieve uriidyefithrt witrde. Wiederum wieder
Dolt er bie gleihen Worte.®) Denn vollbradst ift bereits
a8 Gebeimnif des Tobed und ber Sieg itber die Weinve
¢tf9d)ten und dad Jeidhen ves Sieged itber fie, bad Kreuz,
erriditet,  Und wieder erhob er fidy, invem er die Gefangen-
diaft gefangen nabm, ®) er, ber bas Leben unb die Perre

1) Pf. 23, 5. — 2) Gbd B. 6. — 3) Cbd. B. 7. —
4) Gbd. B. 8, — 5) Gbd. B. 9. — 6) ©bd. 67,19; Ephef. 4, 8.
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fdaft, diefe guten Gaben, den Menidien mittheilte, und o8
miiflen fidh ibm wieder Bffnen vie oberen Thore. Die Be-
gleitung iibernehmen unfere Widhter und fordern auf, ibm
bie oberen Thore ju dffnen, bamit er wieber in hnen vers
Berrlidit werbe. Uber e8 witd Der nidyt exfannt, welder
bag fdmutige Kleiv unferes Lebens angelegt Hat un deffen
Kleiver roth find aus ver Kelter der menfdhlidien Leiven. ?)
Defihalb evgeht diefe Frage an bie Begleiter: Wer ift diefer
Kbnig ber Perrlidleit? DHierauf antworteten bdiefe nidt
mebr: , Der Gewaltige und Midytige im Kriege,” fonbern:
2Der Derr ber Heerfdhaaren,” der die WMadyt ver Welt in
fidy vereinigt, ber bad Weltall in fih zufammengefaft, der
Grite untexr Allen, ver ANe8 zum ISuftand bder exften
Sdydpfung suriidgefithrt bat, ex ift ver KBnig dex Hevelichleit.

Jhr febet, wie David und ein fiifered Feft bexeitet bat,
indem er mit der Feftfreude ber RKirdye feine eigene Anmuth
verfniipft, Wollen alfo audy wir den Propheten in Dem
nadabuien, worin eine Nadahmung midglid) ift, in der
Qicbe 3u Gott, in ver Sauftmuth ved Lebens, in der Lang-
muth gegen Die, welde ung haifen, damit die Lebre bes
‘Propheten ams zu einem Leben in Gott fithre in Chriftus
Jefus, unferm PHerrn, vem bie Chre fei von Ewigleit au
Gwigleit, Amen.

1) 3. 63, 2.
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" Diefe Rebe hielt Gregor bon Nyjja bald nad) feiner Wahy
in ben Mittelpuntt der Orthoborie fiix bden Pontus auf dem
aligemeinen Concil ju Konftantinopel 381. (Bgl. I. B. &. 14
diefer Ueberfepung.) Jn  diefer Stellung Hatte er dic Aufgabe,
bie orthodoge Lehre gegen Dbie Hivefie, namentlid gegen die
Preumatomadjen und Arianer zu bertheidigen, Darum fpridit
er in gegenirtiger Rede aud) borzugdiveife gegen diefe Hitretifer
unbd bejdwert fid), dafy dad8 Wort ded Glaubend nidyt mehr jene
Wirlfamteit entfalte, wie jur Beit der Apoftel die Rebe desd
heiligen Petrusd, objdon aud) jetit nod) durd) die Gnade Gottes
Lunder gewirlt Iviivden. LWietwoh! er jugejteht, daf Erfolge
errungen vorben feien, fo hinbert ihn bdas bod) nidht, su trauern
wegen Deffen, was nod) mangelt,

@regor’s v. Nofia ausgew. Sdriften. M. Bd. 25
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€2 pat im Dienfle ver geiftigen Bewirthung audy uns
bie Reibe getroffen, obfchon wir mebr geeignet find, an
Anbderen Theil u nebmen, al8 ung Anberen darsubicten.

wenigftend witnfdite von foldjen Abgaben wegen bet
Avmuth der Revbe in Folge eines gewifien Gefees bei ge-
meinfamen Gelagen gang befreit u fein. Denn idy hore,
bag Menfdien von etwad vornehmer Lebensweife, wenn fie
bev Reibe nadh) au einem gemeinfamen Gaftmable vie Speie
fen liefern und unter ben ®dften ficdh ein Armer befinvet,
biefen obne Qeiftung bes gemeinfamen Beitvages an bem
Mable Theil nebmen laffen. So mddte audy ich von dee
Nabrung der Reidien mein Mabl nebmen. Da jebody viefer
trefflihe und rveihe Bewirther audy uns nicht fchont und
und pen Dienft auftrdgt, fo will iy zu ihm fagen: ,Freund,
leibe mir von beinen Broven!”!) Brob nenne idy aber den
Beiftand durd) vas Gebet.’ Denn wie Lann idh eneren burdy
biefen geiftigen Ponigleim verwdhnten Obren mit einer
bitrftigen und avmfeligen Reve nahen? Bielleicht wire 8
gut. bdap mwie bei den ghmnaftifdhen REmpfen, — vdenn nue
bie Rrdiftigen betreten bei biefen ben Rampfplats, die brigen
aber finb Bufdauer bei den Rumpfen, — fo aud fite biefen
geiftigen Rampfplat nur Die, weldhe von der SKraft der Heie
ligen iiberfprubeln, fic) gegen die Rimpfer ritften, wenn ¢
aber Ginen gibt wie idh, mit gravem Daare, deffen Keaft
burd) bas Alter gefdymdcht ift, veflen Rede au sittern umd
gu ftoden beginut, baf man Diefen an dem Schmweife der
Rampfer fidy evfreuen laffe. Tir wollen mun, Briiver, exd
mit bem Cingang nidht lange binbalten. Jbr feid nody von
Bewunbderung fitr die Borrevner gefeflelt. Jor feib bereits
gefittigt, Bereits reidh geworden.d Die Sittigung tommt
von Gitfigleiten, und utit biefen Bat eud bdie vorhergehende
Reve gendbrt. Bielleidst mdchite man mun eine Hberflitfiioe
Sittigung auf bie Giittigung Biufen nady pen golbenen

1) ut. 11, 5, — 2) L. Ror. 4, 8.
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Worten, wie wenn man mit bleiernen Gewiditen dasd Se- -
bidytnig befdmwerte. Dody ed trigt oft sur Crhdhung ber
Gdydnbeit die Mifdung ves fdiledhteren Stoffed mit dem
befleren bei. Der Beweid liegt nahe. Du fiehit diefe Dede
itber beinem Haupte, Wie {didn fie anjufehen ift! Wie
fhbn an ven Sdynigwerfen vad Gold fdimmert! Diefe
Bat eine gans golbene Fldde, e8 find aber an vielen Cden
gewiffe Rveidlinien mit blauer Farbe eingezeichnet und ein-
gravivt, Was beabfidhtigt nun ver RKilnftler mit der Hlauen
Farbe? Jdb glaube, - bafi ag8 Gold, wenn e neben dem
©toffe, weldier Abwed8lung in die Farbebringt, gefdhaut wird,
um fo glinzender leudite. Wenn nun die unter vag SGold
- gemifdyte Blane Farbe demfelben cinen fddneren Glang be-
teitet, fo ift e vielleidit nidyt ungeeignet, daf neben vem
‘Glange der bereitd vorgetragenen Redven audy unfeve fdywarse
Farbe eingetvagen werde.

Nodh) Tpredien wiv zu eud) mit revefertiger Sunge ein-
Teitende Worte. Dod) vernehmet! 3y bive, dap bder
grofe Mofes, al8 er ben Jiraeliten basd Belt bauen lieh,
und jener Begeleel, ber bie Kenntniff ber Baubunft ofne
febrer durdy den ,gbttlichen Geift” fidh angeeignet atte, ?)
sugleidy die Freigebigleit ber Reidhen und Armen in An-
forudy nahmen, indem fie von ben Reiden Gold, Purpar
und Coelfteine nabmen, von den Avmen aber Holz, Haute
und Biegenbaave nidjt veridhméibten. Wber vielleidyt ift bie
Grinnerung an bdie gefdidhtlihe Thatfade gut angebradyt,
benn iy will ben Gebanten, ber mir in den Sinn gefoms
men ift, audy Bffentlidy audfprechen. Bezeleel wurbe durdh
ben ,gottlichen Geift” aus eimem Ungelehrten cin Weifer,
benn fo {agt die Gefdhichte. Das hire alfo der Pueumato=
mad)! Befdimpft Der, welder gottlidh) den heiligen Seift
nennt, ber burdy fein Herabfteigen die Gnave ber Weisheit wie

1) Grob. 35, 30~ 34.
2%+
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eine Fuffpur in ver Seele auritd(@ht, burd) vasd Wort ,,gdtt=
lih" bie Witrbe ded Geifted? Ober will er, baf man etmas
Geringed und Niebriged itber ibn denfe? Wasd von ben
gefdaffenen Dingen wird mit diefem Namen bezeidmet ?
Glaubt er, daf zum Seifte die Gottheit fpdter hingu ges
tommen fei? Stellt er fid) eine Bweifadybeit und Sufams
menfegung im Einfaden und Bufammenfegungslofen vor ?
Bielleicht 1Gft er fidh au-folden Annabmen nidyt Herbei,
fondern gibt su, vap der Geift, welder gdttlidy ift, von Natur
fo fei und genannt werde. Siehft dbu, mwie die Wabhrbeit
fidy dir von felbft offenbart? Biele gdttlidhe Naturen fann
nimlich bdie Lebhre der Chriften nidht annebnen, bda man
fonft nothwendig audy viele Gotter exdiditen mitfte. Denn
~man fann fid) nidht viele Gdtter vorftellen, obne daf ber
Unterfdied in ver Natur die Plenge ver Gdtter antiindigt.
LWenn nun von Allen geglaubt wird, dah die gdttliche Natur
nur eine fei, bder heilige Geift aber von Natur gdttlidh ift,
warum trennft du in dber Rebe, mwasd in der RNatur ver~
bunbven ift? :

Aber wer wird mir die Kraft jerer Rebe verleiben,
beren Enbe die Rettung der Bubdrer war? Cine einjige
Anfpradie bielt Petrus an die Bewohner Jerufalems, und
fo' viele Taufenbe wvon Menfden wurden vom Fifcher mit
bem Ne der Rede umgarnt und gefangen. Cine fo grofe
Babl foldjer Reben wird von den Lebrern bet ung ange-
wenbet. Was ift ung fitr eine Sunabme an Geretteten ges
wotben? ,MWas hinjhwindet , {hwindet hin,” fagt ein
Prophet, ,wa8 firbt, ftivbt, und was fich vevirrt hat, fehrt
nidht auritd.” ) Geldft ift bas Band ber Licbe, geraubt qus
unfern Sdiagtammern der Frieve. O Unglid! Denn idy
faffe mid) fortreiffen, iiber unfer Qeiven in Senfer audsu-
bredien. Unfer Cigenthum war Liebe. Bon bden Bitern

1) Badar. 11, 9.

|
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befaBen iwir einft diefe8 Grbe, bas ber Herr durd) feine
Jiinger ung hinterlegt hatte mit den Worten: ,Cin neues
®ebot gebe idy eudy, bag ibr einander liebet.” ) Diefe Crb-
fdaft aber haben bie Spiteren nad) einanver vom Bater
itbexfommen unbd 6i8 ju unfern Bitern exhalten. Das gegen-
wartige verfdiwenderifdhe Gefdledt aber Bat fie nidyt bes
wahrt. Wie ift der Reidhtbum bder Lebre unfern Hinden
entfdliipft und verlorven gegangen? Wir find arm an Liebe,
und Anbdere- briiften fih mit unfern Gittern. ,Jb war
eiferfiichtig auf die Frevler,” %) fo fpricht der Plalmift. Id
will aber mit einer fleinen Abweidung die Worte Jo lefen:
23b war eiferfiidtig auf die Frevler, idh war eiferfitdtig,
ba idh den Frieden ber Siinber fah.” Jene vereinigen fid
mit einanber, und wir fdeiden ung von cinander. Jene ver=
einigen Jid su einer geidhloffenen Reibe, und wir [dfen unfere
DBereinigung auf. Unfer Eigenthum ftabl ver Plitnderer unferer
Seelen, bradite ed den Feinden der Wabrheit und warf es
ibnen 3u, nidt um diefen eine Woblthat 3u erweifen, basd
mbge Niemand glauben. Denn ber Crfinber des Bdfen
fann fein Woblthdter fein. Bielnehr war feine Abfidt, fie
but&l’) bie Ubereinftimmung im Sdledhten fdledter zu
madjen.

+Dod was geht e8 midy an, die drauffen find, su rid=
ten 2“8) fagt Jener. Und wic werbe ih ohne Thrinen bdie
Cntfrembung meiner Briiber evtvagen? Wie ift diefer junge
Bruber mit Hinterlaffung ved viterliden Vermdgens forts
gezogen ?  Jener anbere aber, von bem im Evangelium bdie
Reve ift, wie ift er, wenn er aud) durd) die grauen Haare
am Leibe bdie Jugend bder Seele verbirgt, dem Glauben
entlaufen und in ein fernes Land gezogen?4) Wie, ift nidit

N
1) Joh. 13, 34. — 2) Pf. 72, 3. — 3) L Kor. 5, 12,
4) Wi witffen hier an einen eingelnen Seftenitifter denter,
auf deffen veifere8 Alter angefpielt wird. Iy vermuthe, Ddie
Borte bezichen fich auf Apollinaris, deffen Lehre, nad) welder
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ben Feinden bilveten. Sie find Beided und Nidhts von
Beivem. Sie Huldigen nidyt der richtigen Anficyt und wollen
body nicdht Héretifer heiffen. Wie fonberbar! Sowobl ver
Wabhrbeit alé aud) ver Litge baben fie in gleider Weife
ben Rrieg erfldrt und neigen wie ein Baum ohne Wurgel
et enigegengefettem Undrang mit Leidhtigfeit bdabin und -
borthin, b vernahm, baf der Coangelift Johannes in ver
gebeimen Offenbarung?®) zu Solden in Gleidniffen fagt,
baf man nothwendig im Geifte gans feurig fein, in der
Giinbe aber talt fein miiffe. ,Warelt du bod”, fagt er,
Jalt ober warm!”%) Was aber Nichtd von Beidem ift,
Beivem aber nabe fommt, ift lau und veizt jum Crbreden.
Was triagt nun die Shuld, vah einft jur Jeit der Jiinger
dued) ben Herrn viel Volf fitv die Kivde gevoonnen wurbde,
jebit aber bie langen und iftberaus fdydnen Reden der Lehrer
fruditlo8 im Sandbe verlaufen? Bieleidh)t wird man fagen,
baf bamal8 bden Apofteln bie Vewunbderung ver Thaten
au Hilfe fam, und vaf dad Wort dburd) die Gnadbengaben
feine Beglaubigung fand. Audy iy glaube, bah die Kraft
ber Werfe viel zur Uberredbung beitrage; was foll man nun
aber von ben gegenwirtigen Borfillen halten ? Siebft du
nidit die dhnlidhen Wunbder ves Glaubens? Denn idh) er=
adite die Thaten unferer Mitfnechte filr die eigenen. Sie
fteben mit dem ndmlidhen Geifte in Berbindung in der
RKraft der Hetlungen. Beugnifi geben filr die Walkrheit vesd
Worte8 Manner, die aud ber Frembde gefonmen find, Lands=
leute unfere8 Baters Abraham, die Mefopotamien verlaffen
baben, bie gleidhfall8 auszogen aus ibrem Lande und ifhrer

1) Ev dmoxgvgpois. Da ber Reduer Bier fagt, daf IJohan-
ned die aud bder geheimen Offenbarung angefiihrien Worte ge=
fdrieben abe, o fann man diefe Stelle nidit fo verftehen, al8
ob die Offenbarung nidt von Johannes verfaft worben wire,
fondern hochftend fo, daf die Schrift nidjt unter die canonijden
Biider aufgenommen roar.

2) Offenb. 3, 15.
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DBerwandtidaft und aus dev gangen Welt und thren Blid
nady bem Himmel ridteten. Invem fie in gewiffer Weife
fidy aus dem menfdylidhen RQeben verbannten, fich ftber die
natitelidhen Reivenfdbaften exhoben, mit vem gegenwdrtigen
Leben nur fo weit in Verlehr blicben, al8 fie dazu geamune
gen waren, verfebren fie jum grdferen Theile mit ben
unfdrperlichen Micdhten in der Hobe, SGreife in bex Gufferen
Geftalt, ebrwitrdig von Ausfehen mit blendend weiffen
Daaren, den Mund zum Sdweigen gefdloffen. Unbelannt
mit Wortgezinfe, ohne Kenntnif der Disputicfunit, haben
fie eine jo grofe MMadht gegen die Geifter, vaf fie durdy ven
bloflen Willen Wunbder wiren, und daf die Didmonen jum
Weiden gebradit werben, nidht durd) die Kunft logijder
Sdyliifle, fonbernt dpurdy die Kraft ded Glaubens, nidht dabin
gebradyt, paf fie nidit wiverfpredien fdnnen, Jondern in die
dufferfte Finfternih hinausgeworfen. So pflegt der Chrift
Sdlitfle su madien. Dad find unfere Glaubensthaten,
Warum itberseugent wir alfo nidt, wenn die Gnade der
Peilungen fidh mebhrt, wenn die Lehre ved Worted an lUm-
fang gewinnt? ANes Dad wirft ein und derfelbe Seift,
#Dev_jebem Eingelnen sutheilt, wie evwil.” ?) Warum nimmt
bie Babl der Geretteten nidyt zu ? .

RNiemand [affe fidh jedod) in den Sinn fommen, . die
gegenwirtige Gnade fitr gering su balten, Jdy fehe den
BWeinftod fppig prangen mit itppigen Reben und veidlicher
Froudit; id) fehe tas Land, mwie 8 wogt von der Menge
ver Ybren. ®rof ift vas Grntefeld, itppig die Garbe,
veidlid) die Saat. Dod) was foll aus mir werden? Un-

Cerfattlidh it meine Natur in diefen Dingen, und id) habe
mit ver Leivenfdiaft der Habfitchtigen zu fampfen. Kein
UberfluB fest meiner Begierde ein Biel. €8 crfrent midy,
was id - febe. CErgdnen beveitet mir, was fid mir varbietet,

1) L Sov. 12, 11. -
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Sdymers, was idy vermiffe. Ju einem feltfamen Suftand,
in einer Mifdung von SGegenfien deftehend, befindet fidh
meine Seele, Luft ift in ibr mit Sdymers vermengt. Schaue
ih su eudy empor, fo ftille ih an eudy meine Sehnfudyt;
benfe iy aber an Das, was mangelt, fo ann idh itber bas
Mibgefchid nicht genug feufzen. Denn die Menfdhen vere
gidyten quf bie Luft im Perrn und auf die Freude iiber den
grieen der Rirche. Sie flligeln gewiffe Subftanzen aus
und meffen Quantititen, invem fie den Sobhn neben vem
PBater meffen und mebr al8 bag Maf dem Bater zutheis
le,) Man fann ibnen fagen: Das Quantititlofe wird
nidyt gemefien, dad Unfiditbave nidit gepritft, das Untirper-
lide nidjt gewogen, das Unbegrenste nidyt verglidien ; was
nidyt Begriffen wird, fennt fein Mebr und Weniger. Denn
aud der gegenfeitigen Sufantmenftellung der Dinge erfennen
wir bad Mehr. TWas aber fein erfafbares Eude hat, an
bem (4Bt fidy aud) Fein Mebr vorftellen. Jdy hirte einen
Plalmoers, ven wir, ald wiv eintraten, gemeinfant fangen:
#Orof ift ber Herv und gro§ feine Kraft, und feiner Weis-
Beit ift tein Maf."? Was ift nun Dad? Mefie die auss
gefprodienen Worte, und du erfennft vas Geheimnif. Grof’
ift ber Perr. Cr fagte nidht, wie viel die Srdfe be-
tedgt. Denn e8 war aud) nidt mdglidy, bdie Grdfe aus-
jufpredien. Bielmebr lenft er durd) bas Unbeftimmte dex
Begeidynung die Gevanten auf das Unermeflide. In dbn=
liher MWeife fagt er: Grof ift feine Rraft. Horft dbu von
bev Rraft, fo verftebe darunter die Madyt ! Chriftus aber
it Gottes Madit und Gottes Weisheit: ,Und feiner
Beisheit ift fein Mag.”" Den Sinn ertlirt Jfaiad veuss
lidd mit ven Worten: ,Der Geift der Weisheit und ved

1) Diefe Bejdjuldigungen begiehen fidh) auf die Avianer und
werden bon unferm RKirdenvater im erften Budje gegen Cunos
ming umftdndlider erdrtert.

2) Pj. 146, 5.
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Lerftanves.” ) Sd horte in. den Geligpreifungen Die
felig preifen, weldie nady vem Heven bitrften. Vielleidht ift
nun meine folgende Grwdgung nidit am unrediten Orie
angebradit. Bernehmt daher meine Worte, wenn fie and)
mit unferm Gegenftand Feinen Bufammenbhang it Haben
fdeinen. Wenn Jemand sur Mittagsseit reift, da bte Sonne
mit beiffen Strahlen auf fein Haupt berabfengt und alle Feudye
tigfeit im. Qeibe mit ihrem Feuer austvodnet, — mit feiner
Sugbetleivung aber Habe er einen rauben, fdiierigen auss
gebrannten Boben zu betreten, — und wenn nun jo Ciner
eine Quelle finde, bderen Walfer fddn und flar mwire und
fanft abfithlte und rveidlidy bervorfprudelte, wird er fid
am Wafler niederfegen und itber deflen Natur Betradtung
anftellen , indem er dag LWoher unp Wie und Wodburd
und Abnlides erforfdht, wasd bdie ecitlen ShHwiser am
erbrtern pflegen, bdaff eine gewifie Feudtigleit, die in die
Tiefe ber Crde cingelogen worben ift und durcdhdringt und
aufammengedritdt wird, fid ju Wafler geftaltet, odber dah
Uvern, bie it unterivbifhen Pdhlungen fidy ergoffen

. baben, wenn fie fich wiever Hffnen, bvas Wafler hervor-

firdmen, ober mird er Dasd alled ruben laffen, fid sum
Waffer niederbeugen, e8 mit den Lvpen berithren, bden
Durft [Bfchen, bdie Sunge ablithlen, feine Sehnjudit be=
friedigen und Dem Dant fagen, welder thm die Woblthat
gefpendet Hat? Whme alio audy du dven Durfiigen nadh!
©age, 8 fei gefagt, wie e8 gefagt ift: ,Selig find, bdie
pitrften,”?) und weift du, welde und wie viele Gitter vom
heiligen Getft ausfirdmen, fo befolge die Worte ded Pro-
pheten: ,Offne deinen Mund und 3iche den Geift an
vidh), ®) thue weit auf deinen Mund und fitle ibn an!”4) da
bu bie Mad)t ver Gnavengaben Hait.

- Willft bu wiffen, wie viele Giiter ausd ver Quelle vesd

1) §. 11, 2. — 2) Matth. 5, 6. — 3) Pi. 118, 131, —
4) ©bd. 80, 11.
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Geiftes hervorfirdmen: Unflerblidhleit der Seele, Cmigleit
bes Lebens, bdas PHimmelreid), unaufhbelidies Crgduen,
unendblidie Freude. Wenn iy ndmlidh auf Dasg dhaue,
wad mir au Gebote ftebt, fo adite idh filr einen geringen
Berluft, was miv mangelt. Angefitlt it mix mit Giitern
ba8 Daus. Boll find mir die Schastamniern von dem
Golve Arabiens. 8 werben wohl bald audy Gefanvte
aus Yghbten Tommen und werven mit ibrer Hand Sott
auvorfommen, ?) und bie Reidhe der Crbe werden mit uns
ben Giegedgefang Dem fingen, weldjer Ale gu feinem
%et;bc beruft, dem bder Ruhm und die Madyt fei von
Cwigleit su Cwigleit. Wmen.

1) . 67, 32.

%
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anf feinew Wruder, den grofen Waflins.

Snbhalt.

Diefe Rede filhrt, twie e8 fdjeint, mit Unredit die {lber=
1tift:  Acyos émizdgpios. Demn 8 ift feine Rede, tvie fie
Gregor von Nyfja bei Leidhenbegingniffent hervorvagender Per=
fonen ober dodh fury nach dem Leidjenbegdngnifp hielt. €8 ift
vielmehr eine Lob- und Teftrede, wie bdie auf dem eiligen
Cpbhram, den PMartyrer Theodor, die viersig Martyrer, und s
merden in devjelben die Tugenden und fonftigen Hervorvagenven
Cigenfdjaften des Yeiligen Bofiling mit venen der eiligen des
olter und newen Teftamentes verglidjerr. A8 Rejultat der BVer-
ggiﬂzgngt wird groftentheild mur ein Unteridjied in der Seit

geftellt.

0 Cine_{dypne Ordnung bat Sott fitv diefe unfeve ifihrs
gtd’,m Tefte eingefitbrt, die wir in einer gewiffen georbneten
tbenfolge in biefen Tagen beveits begingen und mwiever
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begeben. Wir bhalten aber fitr unfere geiftigen Fefle vie
Orbnung ein, weldie audy der grofe Paulud uns gelehrt
bat, bder von oben bie Kenntnif diefer Dinge befah. Cr
fagt ndmlidy, baf ben erften FRang die Apoftel und Pros
pheten einnebmen, bden nddften dte Hirten und Lebrer.?)
@8 ftimmt alfo mit bdiefer RNeibenfolge bded Apoftels die
Ordnung ber Fefte ved Jabred itberein. Dody 3&hle i
bad erfte nidht au bden iibrigen. Denn dvie Gnade in ber
gbttlidhen Crideinung des eingebornen Sohnes, bie in ber
Geburt aus der Jungfrau der Welt wiverfabren ift, ift
nidht einfad) ein Deiliges Feft, fonbern vas heilige der bei-
ligen und pad Feft der Fefte. Wir wollen alfo tie weiter
folgenden aufaiblen. Buerft alfo erdffneten uns die Apoftel
und Propheten den geiftigen Feftreigen. Denn eben biefe
Baben ja die swei Gnabengaben, bden apoftolifthen Geift
und den bed Prophetentbums., €8 find aber folgende:
Gtephanus, Betrus, Jafobus, Jobannes, Paulus. RNad)
piefen bringt und bievauf feine Orbnung einbhaltend diefes
Teft ber Hirt und Lebrer. Wer ift diefer? Iy will den
Namen fagen, ober ed geniigt die Gnabe ftatt vesd Namens,
um bden WMann angugeigen. Denn wenn du von einem
Qebrer und Hivten nach den Apofteln Hdrft, fo erfennit on
gewif bven Hirten und Lebrer nad) den Apofteln. Diefen
meine id), pa8 Gefdf der Ausermihlung, den in Leben und
Wort erhabenen Bafilius, den Liebling Sottes von Seburt
an, ber feinem Betragen nad von Jugend auf ein SGreid
war, ber wie WMofesd in jeber Weisheit heidnifdher LWiffen~
fdiaft untervidhtet war?) ber in den heiligen Sdriften von
Kinvheit an bis ju feiner Bollendung Nahrung, Wadhsthum
und Reife fand. Daber unterriditet er alle Menfdhen in
jeber Weisheit, fowohl in ver gdttlichen als profanen. Und
inbem er fid) wie ein gewanbter Kampfer mit beiven SGat~
tungen der Wilfenidaft gegen bie Segner rvitftet, fdldat ex
mit beiven bdie Wiverfadier. Denn er dbertrifft in jeber

1) I Ror. 12, 28. — 2) Upoftelgejd. 7, 22.
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ie, weldse in ver einen ober anbern gegen die Dahrheit
ftar? su fein glauben, und fivedt die Daretifer, vie fid auf
bie Schrift ftitGen, durd) vie Sdyrift su Boben, die Heiden
aber umftridt er mit ibver eigenen Wiffenldhaft. Der Sieg
fiber die Gegner hat aber nidit ben Fall, jondern die Auf:
erftehung der Befieaten bewirft. Denn die von der Wabhes
Deit. befiegt wurben, errangen Sieg und Krone iiber ven
Jrrtbum und bie Litge.

~ Diefen baben nun audy wir jeit al8 den Orbner ved
gegemmirtigen Fefted, al8 ben dditen Priefter des Geiftes,
al8 den belbenmitthigen Streiter Chrifti, al8 ben lauten
Perold ded erldfenden Heroldrufes, als den Kimpfer und
Borfediter im freimiithigen Belenntniffe Chrifti, bder nur
ber Beit nad) ben aweiten Rang nady ven Anpofteln hat.
Denn wenn Bafiliud zur gleidhen Beit wie Paulud unter
den WMenfdhen gelebt bitte, fo wdre er in der Sdrift
gerabe fo mit Paulud genaunt worden wie Siloanus und
Timotheusd. Und bvaf meine Annabhnte ber Wabrbeit ent-
foridit, wollen wir aud folgender Betradtungdmeife ers
fennen, @8 foll auffer Adt gelaffen werben, dag die Hei-
ligen ber Beit nady frither find. Denn die Beit verhilt.
fidy ibrem Wefen nady ald BVergangenheit und ald Bufunft
su Tugend und Lafter in gleidher Weife und ift weber dbasd
Gine nody vas Anbere. Denn bie Tugend liegt im Willen,
nidyt in ber Beit. €8 foll daher Glaube mit Glanben und
Rebe mit Reve verglihen werven. Denn e8 wird Der,
welder mit gevedhtem Mafitab neben einander die Wunbder
pritft, finven, dab an Beiden die nimlide Gnabde fid) finve,
bie in Jevem bdurd dven nidmliden Seift nad) bem BVer=
biltnip bes Glaubens wohnt. Wenn aber der Beit nady
Paulud frither gelommen ift und Bafilius viele Gefdled):
ter fpdter erfchien, fo filbrft du ein Wert bder gditlichen
Heilsordnung fitr die Menfdien, nidit einen Beweis der ge-
tingeven Tugend an. Denn aud) WMofes ift viel fpdter al8
Hbrabam, und Samuel al8 Mofesd, und ald Diefer Clias,

Gregor’s v. Nyfia audgew. Sdriften. I, Bd. 2
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und al8 Diefer ber grofe Johannes, und nady Johanned
fommt Paulus, und nad) Diefem Bafiliug.

Wie alfo bet ben Fritheren die fpitere Jeit die Heilie
gen in Besug auf die Perrlichfeit vor Sott nidht verkitvate,
fo foll audy jeit, ba von ber Tugend bie Rebe ift, vom
DBorgug der Jeit gefdhviegen werden. Denn das ift, wie-
wir fagten, ecin Bewei® bder Borfehung SGottes filr die
Menfchen. ~ Denn der Aled meif, bevor ed entftebht,?) wie
der Prophet jagt, und die mit den menjdyliden Sefdled:
tern gleichlaufene Bosheit ved Teufels erfennt, verfdafit
‘ben filr die Krantheit eines jeven SGefdiledited geeigneten
und paffenden Arzt, um nidt die KLvantheit ver Pienfden
obne Heilung su laffen, mwelde in Ermangelung von Sols
dyen, die ibr fteuern, dbad Gefdyledyt iibermaltigt. '

A3 daber einft die dalbliifde Weltweisheit in Anfehen
ftandb, bveren Unhinger bie Urfade ber Dinge in irgend
einer Bewegung der Geflirne fuditen, aber nidt glaubten,
paf es ither ben fidyibaren Dingen irgend eine Lraft gebe,
weldie bie Dinge gefdhaifen bitte, da lieh ex ben Abvaham
erfdeinen, der fid) diefer Wilfenfdhaft al8 einer Leiter bee
biente und Den fudite, bder in ven fiditbaven Dingen er>
fannt wivd, Und er wurbde den Spateren ein Weg bes
Glaubens an den wabrhaft feienven Sott dbadurd, baf er
felbft auf bemfelben voranging, inbem er ben viterliden
Trug und bdie BVermandtidaft verlieh, bdie awifdien ben
Sinnen 1md ber fidytbaren Schpfung befteht. ALS Bieran
vie Hghvtier wobl durdy Gingebung Desdienigen, ber in
mannigfaltiger Weife in BVetvug exfauft, eine teuflijde. und
gautlerifdie Weisheit exfunven Datten, LieR er den Mofes
auftreten, bder burdy feine iiberlegene Weisheit ben Hohpe
tifdhen Trug su Schanden madien follte. €8 verftebt aber
unfere Worte gewifi, wer aus ver Schrift weif, in weldew

1) Bi. 89, 2.
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Beife Mofes, als vie Sautler thren Betrug den gdttliden
BWunberzeidiert gegenitber sur Schau ftelliten, an Kraft ithers
legen war und duvdy hdheren BVeiftand bdie gange Aghptifdhe
Madit s3u Schanden madite. Du erfennit aber Die forwohl
aus bem Ubrigen, al8 audy aus vem Sinnbild ber Stdbe.

Und al8 im weiteren BVerlauf der Beit die Jfracliten
in anavdhijdhem Buftande und in dev Bermwirrung ber Bolts«
bevridhaft franthaft banieber lagen, erfdien Samuel, bielt
burdy fein Anfehen bie Untergebenen nieder, dringte fie von
bet Berbindbung mit den Fremben suritd, wanvelte die Anars
djie in ein tontgliches Regiment um, vereinigte vie frembden
Gtimme zu einem Gangen und fithrte die niglide Pere-
fdaft gefeslidh ein. A8 hierauf viele Menidyenalter fpiter
jeier Adhab, der Stlave feines Weibes, fowobl felbit in
feiner Untermwilrfigleit unter bas itppige Weib von den viteve
lidhen Gefesen abfiel, al8 audy, ba diefes thn jur Berirrung
b8 @bdiendienftes verleitet batte, mit fidy sugleidh bad -
‘Hraelitiihe Boll in ven Abfall fortrif, bda (GGt Gott ben
- Gliag erfcheinen, ber durdy feine heilende Kraft der Grdfe
ber Rrantheit der Menfdhen das Gleichgewicht hielt, einen
Mann, der die Pflege ded Kdrpers vernadldffigte, - von
taubem Yuflern, umidhattet von feinem natitclidhen veichen
Daave, quriidgezogen in feinem Leben, ehrmilrdig ansuidauen
mit bem ernften Gefidhtsausdrud und bem eingezogenen
Blide, mit einem Biegenfell fo viel von feinem Kbdrper be-
bedenb, al8 ber Unftand u verhitlen evheifcht, den itbrigen
 Theil aber ber Witterung preidgebend, obne fidh um den
- Wedyfel von Hige und Kélte su Liimmern, Diefer erfdheint
bem Bolfe und zitdtiat suerft Jfvael mit ver Geifel bes
Dungers, ?) inbem er tie mit einem Sitchtigungdwertzeuge
die Ausicdhreitung bes Bolfed mit bdiefer Plage beftraft.
Pietauf heilt er audy mit bem gbttlichen Teuer, bas beim
Ovfer entftand, ) die Krantheit ves SGdtenbienftes.

1) 1IL- Kb, 18, 2. — 2) €bd. . 38.
o%*
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weben Die an's Lidt, welde in Chriftus durd) ibn zur
Feommigleit gebilvet werben.

: LWenn alfo bei ben itbrigen Heiligen bie Orbnung der
Beit tad Fortidreiten in Gott Teinedwegd hinverte, da bei
Jebem in gleidhem Grave die Gnade sur Bolfommenbheit
bebilflid) war, {o getvauen wiv ung mit Redt 3u bebaupten,
paf aud) ber Mann Gotted in unferem Jeitalter, vasd grofe
Gefiif ver Wabrheit, Bafiling, unter jene berithmten Hei-
ligen 3u rvedynen fei, da der Umftand, baf er in der Beit
nad) ihnen fommt, weber feiner erhabenen Begierde nady
Oott nod) ver gittlihen Gnave zur BVervolfommnung der
Seele hinterlidh ift. Und fo wird weber dasd Jiel der gbtts
lidlen eil8ordbnung in Ctwas wvertitvst nody durdy bdie
Sduld der Beit Ctwas von bem Beiftand entzogen, bdem
biefe jum Geheimnif leiftet. Gewif aber fennt Jebermann
pen Bwed, warum wiv jetit unfern Lehrer vorfiibhren,

A8 némlidh ber Gdtenwaln der Menfdhen durdy bie
Predbigt von Chriftus ausdgetilgt war, und als alle von den
Thoren verehrien Gegenftinde, nacdhdem bdie Previgt der
frommen Lehre faft fiber bdie ganze Crdbe gebrungen war,
Bereitd in Sdutt und Tritmmern lagen, fo daf der Herr
bed menfdlidhen Truged fidh iiberall hinausdgedringt und
purd) ben Namen Chriti von ber Crbe vertrieben fab, ba
war ber Crfinder ber Bosheit, weil in der Bosheit weife,
‘nidht um eine bofe Lift verlegen, um die Menfdhheit fich
wieber durd) Betrug unterwiirfig su maden, fondvern er
fiibrte unter dem Sdeine ded Chriftenthums im Berborgenen
wieber ben Gdenbienft ein,?) indem er Die, welde auf
ibn adyteten, dburd feine Trugidlitffe itbervevete, bie Sdhvpfung
nidyt su verlaffen, fonvern bdiefelbe anzubeten und su vers
ehren, und bas Geldivpf, weldes mit dem Namen ved Sobnes

1) Gregor von Nyffa ficht den Arianidmus ol8 cine Ritd-
fehr in'8 Heidenthum an, :
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begeidhnet wicd, fiir Gott su halten, wenn aber die @d)'fmﬁmg
aug dem Nidtfeienben it und nady ihrer Natur der gdtts
lidyen Subftang ferne flebt, varauf feine Ritdficht su nebh
men, fonbern ben Namen Chrifti vem Gefdhdpfe beizu-
Tegen unb vor biefem fidh) in Staub ju werfen, diefed angu-

beten, auf biefes die Pofinungen ved Heild su feggen, von

biefem pasd Gericdht 3u erwarten,

Und inbem ber Abtriinnige mit feinem gangen Wefen
in Menfdien feinen Sig nahm, bdie feine gange Bodheit u
faffen vermodhten, ndmlidy in Ariug, Wetius,*) Cunomius,?)
Guboriug *) undb auffer Diefen aud) in vielen Unbern, fithrte
er, wie gefagt, bdurd) Diefe ven bereitd vericdiwinbenden
O dendientt wieder ein, und e8 bemiditigte fid) die Krants
Beit ber Wenfchen, weldye bad Gefdhipf ftatt bed Schipfers
anbeteten, fo baf unter bem Beiftanve der bamaligen Laifer
ber Trug Wurzel fafte und alle Hervorragenben Witrben-
triger diefe Krantheit in Schupy nahmen. Und ald faftalle
Menfdyen fich ver berridhenden Ridtung angefchloifen hatten,
wurde von Gott ber grofe Bafiliug hervorgebradyt, 1wie
Clias sur Beit ded Achab, und indem er dad bereitd in ges
wiffer Weife gejunfene Prieftertbum annabin, bradyte ex
ba8 Wort bed Glaubens, weldyesd wie ein Lidht exlofdhen war,
burd) bie in ihm wobnenbe Gnade wieder sum ufleudten,
Und wie ein Feuerzeidhen fitr Die, weldye in der Nadyt auf
bem Meeve ivven, fo leuditete er fiber der Kivdie und leitete
Alle auf den geraden Weg, indem er mit ven Statthaltern
fid) in Gtreit einlie, vor die Heeresdfiibrer hintrat, vor den
Raifern ein freies Wort fprad), in der Kirdye feine Stimme
erhob, die Entfernten nady vem Beifpiel ved Paulus vurdy
DBriefe su gewinnen fudite.

1) Diaton von Antiodia.
2) Bifdhof vor Chzitud in Myfien, gegen den Bafiliug eine
Sdyxijt in filnf Biidern fdyrieb.
. 8) Bijdyof von Germanicia in Syrien, fpiter in Antiodjia.
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Dabet entging ex den Angriffen im Pandgentenge, da
er an Nidtd von ben Gegnern fefigebalten werben fonnte,
Denn er war Denen iberlegen, weldie die Giiter eingogen,
indbem er bdiefelben felbft eingezogen hatte wegen der Hoff-
nung bed Reidhes. ) Er war von der Furdht ber Berbannung
befreit, invem er fagte, vaf e8 ein Baterland der Menfdren,
bag Parabies, gebe, die gange Crve aber ald eine gemein=
fame Berbannung der Natur anfah. Wann aber hitte Der,
welder tiglidh ftarh und beftandig dpurdh freimillige Ab-
tibtung fidy aufsehrte, ben Tod gefilvdytet, ber ihm von den
Feinden gedbrobt wurde? Cr bielt e8 ja fogar fitv ein Uns
glitd, baf er nidit oft bie Martyrer in ihren Kimypfen firr
bie Wabhrheit nadabmen fonne, da die Natur nur einem
Tobe unterworfen fei. Und al8 ihn einft ein Statthalter
mit der Drohung [dreden wollte, er wolle ihm die Leber
au8 feinen Gingeweiden reiffen laffen, fagte ev lachend und
bie robe Drobung verfpottend: Jdb werde bir fitr die Wus=
filbeung beines BVorhabens febr dantbar fein. Denn nicyt
wenig quélt e8 midy, baf die Lebev fid) in meinen Einge:
teiben befinbet. Wenn dbu fie alfo deiner Drobung gemdf
bevausnehmen [Gft, fo wickt dbu mid) von Dem befreicn,
wad meinen Rdrper beldftigt. : v :

Was vermindert e8 nun feinen Rubhm in SGott, dbaf er -
fpliter al8 anbeve Deilige auf die Welt tam, fo baf defhalb
bie Feftfeier, viefes Peiligen geringer evidheinen follte, al8
bie Fefte ber iibrigen Heiligen? Denn unterfudhe und vers
gleidhe fein eben, wenn e beliebt, mit bem Leben irgend
cined ber friiheren Heiligen! Geliebt wurde Gott von ‘gau-
8, Das ift nun bie Hddyjte ber Tugenben, bdie ber Liebe
nimlid), Bon ibr ftammt jeber Glaube, jeve Hofinung
und die Crmwavtung bev Bebarrlicdhfeit und die Unverdnder-

1) Gr verjidytete auf den Beftty der eitlidhen @ﬁtat, um
%8 Himmelveid) 31 getinnen,

.
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Beit nidht abivren. Und e8 fagt ber Apoftel, bah die Liebe
bie grdfte aller Tugenben fei,?) und bad erbabene Evans
gelium flimmt ibm bei. ) Der Avoflel nimlidh fagt, fie
Babe einen Boheren Werth  ald Prophetengabe unp Cus
Tenntnif, fei ftdrfer al8 der Glaube, audvauernver al@ die
Poffnung und verharre immer im ndmliden Buftanve, ohne
fie fei jebe Thitigleit im Guten unnitp. *) Der Hevr aber
aeigt, inbem ev dag ganze Gefets und alle Sehetmniffe ber
Propbeten von bdiefer Gnadengabe abhingig madt, aud
feinerfeitd, baB bie Liebe hobher als Ales flebe.€) Wenn
ev alfo in ber hodyften Tugend, welde bie anbern in fid
begveift, Binter dem grofen Paulus nidt uvitdbleibt, fo
wird 8 gewif beutlidy an den Tag treten, baf er audy in
allen {ibrigenr, Demen bie Liebe voranpeht, und die aus ihy
entfpringen, ihm nidt nadiftehe. Denn wie Der, weldher
an der menfdylidhen Natur Antheil nimmt, alle Cigenfdhaften
ber Natur an fidy trligt, in gleider Weile befitt audy Der,
welder e8 in feiner Perfon sur BVolllommenheit der Licbe
gebradit bat, mit dem Urbild der Tugenden alle Gattungen
ber Tugenben, die in biefer mit inbegrifien find. Denn
mag 8 ber Glaube fein, ber uns rettet, ober mdgen wic
burd) bie Hoffnung gevettet werven, ober empfangen wiv
bie Gnavbe burd) bie Seduld: ,die Lebe glaubt Alles, Hofft
Alles und dulbet Ales,” wie ber Apoftel fagt.®) Unb alles
Ubrige, um nicht bei ber Aufzdblung des Gingelnen su veve
weilen, ift ein Gewidds aus ver Wurzel der Liebe, Ales, -
wad unter pem Namen der Tugend gefdhiitt with, o daf
Der, weldjer diefe hat, nidyts Weitered bedarf. Subem dex
groBe Bafiliud diefe befaf, Dbatte er in ibr jede Tugend.
BWenn er aber alle befaf, fo tonnte ihm feine mangeln,

. Uber man wird vielleidyt fagen, vaf Paulue ben dritten
Pimmel fab unb ing Paradied entzitdt wurde wiid gebeime

——

1) L Qor, 13, 13. — 2) Matth. 22, 37. 38. — 3) I, Kot
18, 2.3, — 4) TMatth. 22, 40, — 5) L Ror. 13, 7. )
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Worte bdvte, die einem lenfdhen 3u veben nidht evlaubt
ift.) Aber aud) ev erbielt biefe Gnabe nidit erwiefener
Mafen in diefem Fleifdhe. Denn er verbirgt vie Ungewif-
beit nidyt, indem er fagt: ,Sei e8 im Fleiidie, idh weif e8
nidit, fei e8 auffer tem %letfcbe, i weif e8 nidht, Gott
weif ¢8.” Aud) von Bafiliugd Wunte man Mhn fagen, vaf
er {o Ctwad swar nidt im Leibe fah, aber in der untivs
perlidhen geiftigen Betvadtung ihm Nidts ungefdiaut ents
ging. Beugnif Dbiefitr finb feine eigenen Worte, bie ev
miindlidy ausfprad), und die er in feinen Sdyriften binter-
lieB. Denn inmdem er von Jerufalem nady IMyrifum eine
Runbdbreife madyte, predigte er Allen, die er auf diefem Wege
antraf, bas Wort bes Coangeliums, und fein Wort und
feine Predigt drang faft iiber die gange Grbe und wurde
von Ullen in gleihem Mabe wie das Wort bed Paulus
gefdipt. €8 foll basd wmge fibergangen werben, worin
bas Qebert ded Cinen mit bem bes8 Andern itbereinftimmt,
wie der Cine ber Welt gefreusigt war, dem Unbern bdie
Welt.?) Der Gine tddtete ben Kbrper ab, ber Anbere
vollenbete in ber Shwdide feine Kraft.®) Chriftus war
Beiven dad Leben, und in gleidher Weife Beiben der Tod
Gewinn, ) und anfgeldft und beim Herrn zu fein®) galt
ihnen bibher al8 bad bem Jrrtbum ausdgefeste Leben.

- Obver wollen wir unfern Lehrer audy mit Johannes vers
gleidhen? Uber ba ber gditlidhe Ausdiprud). Seugnif gidt,
baf Diefer den Borrang habe, indem ex unter ben von einem
Weibe SGebornen fogar vor eiem Propheten Ctwas voransd
Babe, fo wive e Waknfinn und Gottlofigheit sugleidy, einen
Anbern mit einem foldhen Leben in Vergleidy su fegen,
Dody aud) nur hinter einem Manne von folder Sridge und
Bejdpaffenbeit-su fommen, erfdeint a3 die hidite Slide
feligleit. -Aber wir wollen in folgender Weife die Sadye

1) 1L, Sor. 12, 2. 4. —2) @ax 6, 14, —3)11.301:.12 9
— &) hitipp, 1, 91, — 5) Gbd. B 23,
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crm&sep. Jobannes trug Yeine weidhlidhen Kleider und
war fein pon den Winben hin und ber bewegtes Sdhilfrobr. *)
Gr lichte bie Wiifte, mehr als die bewobnten Gegenden
und bielt fidh) wieber in bewobnten SGegenden anf. Wird
nun wohl Jemand gegen unfere Behauvtung fidy erheben,
wenn wir ber Wabrheit gemdf audy biefitr unferm Lebrer
Beugnif geben werden, daf er hierin dem grofen Johannes
nidt nadyftand? Wer weih nicdht, daf er einer weidlidhen
- unb fippigen Lebensmweife fidh abgeneigt seigte, inbem er in
Ullem vor dem Angenehmen nady dem Starfen und Minne
liden ftrebte, von ber Sonne fidy brennen lief, fidh der
Rilte ausfetite, in Faften und Cnthaltfambeit feinen Leib
fibte, in Stadten wie in ver Cinfamleit [ebte, obne bah
feine Tugend durdy) dag Bufammenleben Schaden litt, und
die Gindden ju Stidten madte? Denn wedber madite ihn
ber Umgang mit der Menge vom frengen und zuriidge=
togenen Leben abwenbdig, nod) vermodite ex, wenn er an
etnen gang entlegenen Ort fidy suvitdog, von Denen fidh gu
Befreien, weldye bes Gewinnes wegen ihn umgaben. nd fo
ourde bei ihm, wie bei dem Thufer, die Witfte dburdy bas
edringe ver Herbeiftrbmenden zu ciner Stadt. Daf er
aber nidhyt ein Robr war, bdas mit Leidptigleit fidh su ent-
gegengefepten Anfidhten fritmmen lie, Deweift feine Un-
beugfamteit in allen CntjdlieBungen feined RLebens, Crv
entiblof fih Anfangs sur Vefiglofigleit. Der Cutidluf
war wie ein unerfdyiitterlicher Fels. Cr verlangte Gott in
Reinigleit su naben. Cinem Berge glich diefes Berlangen,
nidt einem RNobre. Denn niemals beugte er fidh vor den
Binben ver BVerfudungen. Die Feftigheit feiner Liebe gegen
Gott vermodite nuv der Apoftel durdy feine Worte ausdsu=
britden, baf weder bas Leben nod) der Tod, Iweder die
Oegenwart nody die Butunft nody fonft ivgend ein Gefchdpf
im Stanbe fej, fein Pers von der Liebe Gottes au trennen, %)

1) Matth. 11, 7. — 2) R, 8, 38. 39,



Digitized by GOOg [e



Lobrede auf Safiling. 413

Sollen wir 8 wagen, aud) sum exhbabenen Eliag in
ber Rede und emporsufdhwingen und zu seigen, daf unfer
Lebrevdurd) fein Qeben audy feiner Gnade gleich geworden fei ?
4 Wber bad Fahren auf feurigem Wagen und das Lenfen der

feurigen Pferbe und a8 Hiniibergehen au der hiheven
bimmlifdien Heimath mbge Niemand von der menfdlidien
Ratur verlangen. Denn auch Jener Ponnte fich nidt, jos
fern er tunerhalb ber Grenzen ver Natur blich, im Feuer
unbefdyiiviat evhalten, da er durd) gdttlihe Rraft feine
{dwerfallige und irdifde Natur in eine aufwirts firebende
und leidyte umfduf. Audy midge Niemand verlangen, bdaf
er fein Wort gleidhfam sum Sdlifiel ves himmlijdhen Beis
ftanbes madite, inbem er ihn Bifnete, wann er wollte, und
- nach Belieben ihn wiever verfdlof, wenn ihm Die su thun
. befler {dyien. Uber auch daf ev lange Beit obhne Speife
. aughielt und durd) ben blofen Genuf jenes in Mfdye ge-
. badenen Gerftenbrodes viersig Tage lang feine Kraft un-
. gefdmodicht bewabrte, ) audy dasd foll itbergangen werben al8
. Ctwas, was vie menjdilidhe Rraft iiberfteigt. Denn der
. menfdhlidhen Natur ift e8 unmiglidh, Das nadzuabmen,
. w38 bie Natur iiberfteigt. €8 foll nebenbei gefdyoiegen °
. Ioerben von fenem Ffleinen Mehlfruge und vem Olgefife, )
. weldie beive in Darreidhung der Nabrung vem Bebiirfnif
. geniigten und auf die ganze Beit ber Hungerdnoth, -anf bret
~ Jnbre und fechs WMonate ihre Woblthat ausbehnten. Denn

bie Wunder bder Hunmlifden Thitigleit Haben in ihren
. Werlen eine befondere Kraft. Und nidht fann man mit
" Tug und Redit folde Wunderthaten auf Redmung per -
”, menfdylidyen Natur fetsen: ' .

Welde Cigenichaften unjeves Lehrerd entfprechen nun
ben Gigenfdjaften, die wiv am Propheten wahrnebmen? Cifer
i Glauben, Abneigung gegen die Wiverfacher, Licbe zu -
. Oott, ein Berlangen nady vem wabrhaft Seienven, weldes

1) LL Rbn, 19, 6—8. — 2) G6b. 17, 16,
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su nidtd Materiellem BHevabfinft, ein durdigehends tabdel=
[ofe8 Leben, eine abgehivtete Lebendweife, ein Blid, ernft
wie der Crnft ber Seele, eine nathirlidhe Witrde, eine Shiweigs
famteit . wirtamer al8 RNebe, eine Sorge um die Segen=
ftinbe ber Hoffnung, eine BVeradtung gegen bdie fiditbaren
Dinge, gleidye Ritdfidt fiiv fede dufleve Cridheinung, modte -
. Giner eine hervorragende Hobe Stellung einnehmen ober aus .
niedbrigem und vevaditetem Stande erfdieinen. Dief und
Hhnlihes ift e8, worin der Lebrer in feinem Leben bdie
Wunder ded Cliad nadjahmt. LWenn aber Ciner bie vier=
atgtigige Cnthaltfamleit von Sheife entgegenbilt, fo wollen
audy wir ihm die Mapigleit unfered Lebrers in-feinem gans
sen Leben entgegenbalten. Denn e8 fteht in gewiffer Weife
Dem, weldjer Leine Speife genieht, Der nabe, welder wenig
geniefit, und voraugdweife, wenn dad Cine nur furze Seit
gefcbieht, bag” Andbere bdad ganze Leben Bindburd) wibrt,
Auffervem ftartte bort aud) jenes Afdhenbrod von Sevite
pie Kraft bed Propheten, indem e8 nimlid Ctwas in fid
batte, wodburd) die Kraft Desjenigen erbalten wurbe, bder
biefe Nabrung su fid) nabm. Cin Beweid -hiefitr ift, daf
nidht Semand von feinen Stammgenofien ihm dasd Brob
Bereitete und jum Genuf vorfeste, jondern daf ex von der
purd) bie Engel beveiteten Speife fidy fattigte. Daber blieh
aud) die Kraft, welde durd) iene Speife in ven Kdrper
prang, ungefdhwddht und verflitdhtigte fich nidht. Hier aber
war obne Neuerung in ber gewdhnlidhen Lebenseife die
vernitnftige Berednung vad WMaf der Nabhrung, bdie dbem
Rdrper nidit fo viel gewdbrte, al8 die Natur verlangte,
fonbern fo viel bad Gebot der Cnthaltiamleit voridyied..

Dad Priefterthum bed Lebrexs aber abmt bie Sinn-
bilber bed Prieftertbums des Propbeten nad), indem es
purd) die Dreitbeilung im Worte des Glaubensd vas himms=
lifhe Feuer auf bie Opfer Devabsieht. ) Daf aber bie

1) III. Kon. 18, 34. €8 bdeutet Biex der Lobredner auf
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Kraft bed Heiligen Geifted Feuer genannt yoerde, ietben
wir vielfad) in ber Schrift belebrt. Cine Ditrre im Lanve
Bat aber ber Lebhrer mweder entfernt nodh Herbeigefithet. Dort
oird ber grofe Prophet, nadibem ev mit der Geiffel ves
Regenmangel8 die Croe gefdhlagen Hat, sugleidh) audy der
Avst der Wunbve, indem er ihnen ald Criat fiir ben Sdmers
per Geifiel bdie Crleidhterung durdy bie Heilung u. Theil
werben [ift. Soll man aber aud) dem gegenitber ein
PWunder von Seite unfered Cliad anfithren, fo fiel dantals,
al8 einft dburd) den gdttliden Willen ecin dhnlides Ungliic
brohte, ba die gange Regenaeit obhne Regen verlanfen war
und YTeine Hofinung auf Frithte ficdhy zeigte, der Lebrer vor
Gott nieder und befdyrintte die Furdht auf die blofe Dro=
bung, indem er bie Gottheit mit Bitten befinftigte und -
purd) Gebet ber Tvauer wegen Regenmangeld ein Siel
fepte. Aber audy von ber Stillung bed Hungerd, bie der
grofie Cliad an einer einzigen Wittwe bewirlte, finbet unfeve
Beit am Lebrer ein &bhnlides Beifpiel. ALS. einft harter
Hunger fowohl die Stadt felbft, in der er fidy gerabde aufs
bielt, al8 aud) dbas ganse Gebiet bedrdngte, das sur Stavt
gebdrte,’) gab er feine Befigungen hin, vermanbvelte bad
Geld in Qebendmittel, und wikrend e8 felten war,” daf
Die, weldhe in befonders gitnftigen Berhiltniffen fanbden,
thren Tifdy Heftellen fonnten, vermodite er wikrend der gans
gent Beit der Pungersnoth Die, welde von allen Seiten gus -
fammenftvBmten, und bie Jugend dbex ganzen Stabt zu er=
nifren, fo daf er aud) ven Kinbern der Juven an diefem
Liecbegwerfe Theil au nehmen geftattete. :

©8 ift aber burdiaus gleidygiltig, ob man ben gbttlidhen
Uuftrag mittelft eines Olgefifies ober durdy ein anberes
bie Confecration der Gudjariftie hin, wobei Herabrufung (Epis
tefid) bed Yeiligen Geifted fiber Brod und Wein fiattfand.

1) Das gejdiah um das Jabhr 359, bevor er nmod) Priefter -
geroorden wat, :
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Weittel erfitllt. Denn bei ver Trdftung ver Ditrftigen Litm=
mert man fid) nidit um die Art und Weife, . fondern fdhaut
auf bas Ergebnif. Wenn aber Cliad aufwdrtd fubr, fo ift
aud) bas etwas Aufferordentlidhed und ein ynausfpredliches
Bunver. €8 ift jevod audy bie anbdere &‘attung per Cr=
Bebung nady oben nidit gering zu jdhaten, wenn man durd
bie erhabene Lebendmweife feinen Wobnfitt von der Erde in
bea Himmel verlegt und durd) den Geift die Tugenden fich
sum Wagen einviditet. Daf aber der Lebrer Dief erveidht
I)aBeB, wirtd man bei geredhter Wilrdigung feiner Thaten
3ugeben,

Soll unfere Rede fidh audy an Santuel wagen? Jne
_bem wiv in allem Ubrigen bem Propheten den Borzug ein=
yiumen, erden wiv aeigen, bag in 3wet Puntften, bie von
ibm er3dblt werben, aud) unfer Lehrer ihm ahnlidyift. Die
Geburt Beiver war ein Gottedgefdent. Denn wie Jenen
bie Mutter, fo erbielt audy Diefen der BVater durd) Gebet
3t Gott jum Sobhne. Und ald er cinft, bda er nod im
Jiinglingdalter ftand, von einer tdvtliden Krantheit exgriffen
wurde, fabh ber BVater im Traume den Heren exfdyeinen, der
im Goangelium bem oniglidhen Beamten feinen Sobn
fchentte, Der 3u thm gleidhfalle fprady, wie einft ber Perr
su Jenem gefprodhent hat: ,Sehe bin, dein Sohn lebt.” ?)
Und da er im Glauben ihn nadabmte, fo erntete er die
gleidhe Frudht vom Glauben, inbenr er die Rettung des
©ohned von der Gitte bed Herrn erlangte. Das ift bas
Grfte, was wir ben Wunbdern ved Samuel an die Seite
feent., Das Bweite aber ift, bdaf von Beiven die gleidye
Art ded Ovfers beforgt tourve. Friedensdopfer bradten
Beive Gott dar, indem fie fitr die Bernidhitung der Feinbe
opferten, nur vah der Gine fitv vie Audrottung der Hive-
fien, ber Anbere gegen die Feinde 8 that,

1) Sob. 4, 50,
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Der grofie Mofes ift Allen al8 gemeinfames Beifpiel
bingeftellt, vie nach der Tugend tradyten. Und man bdiirfte
nitht feblen, wenn man die Tugend ved Gefesgebers zum
Biele feines8 eigenen Lebend mact., E8 wird alfo gewif
Eetnen Tabel verdiemen, von unferm Lebrer nadzumweifen,
‘DaB er ben Gefesgeber im Leben nadvabhmte, fo weit er e8
vermodte. Worin fand nun v Nadabhmung ftatt? Cine
agyptifhe Konigstodter nimmt den Llofed an RKindedftatt
an und 13§t ihn in der einbeimifden LWeikbeit unterridhten,
obne taf er der Wutterbruft entzogen war, fo lange dbas
erfte Ulter bder %erabretcbung biefer Nabrung bedurfte.
Dief Beugnif legt die Wabrbeit audy filr ven LQebrer ab.
Denn erzogen in ber beidnifdien Weisheit lag er ftetd
an der Bruft ver Kivde, inbem feine Seele an ihven
Lehren beranmwud8d und jur Reife fam. €8 verleng-
nete Mojes bievauf die erbiditete Vermandtidaft mit der
vorgeblidhen Meutter. Audy Diefer ertrug 8 nidt lanae,
fir Dasd 3u gelten, beffen er fidh hamte. Denn nady-
Dem er bdem ganzen SRubm ber beibnifdhen Gelebriam-
feit abgeldiittelt batte, wie Jener die Romgémﬁtbe , ging
er jum niedrigen Yeben iiber, wie aud) Mofes bie Pebrier
hober acdytete al8 bie dghvtifhen Sdise. Da aber die
. Natur an Jedem ihre Thitigleit duffert, — denn das Fleifdy
eined Jeven verlangt gegen den Geift,?) — fo ftand audy
Diefer nidt anfferhalb desd Lampfes mit der dghytifchen
LBernunit, den fie gegen die reine unternahm, fondern indem
er der befferen ju Hilfe fam, todtete er die, welde mit
Unredit fidh gegen bie Dbebrdifdie erhob. Die bebrdiide
Bernunft ift aber die gereinigte und unbefledte, Denn ins
pem fie durdy die Abtddtung ver irdifden Glieder der Seele
su Dilfe fommt, abmt fie die muthige That ves Mofes
nad), die er gegen ben Hghptier vollbradite.?) Wir milffen
aber Bieles von der Gefdyidyte itbergeben , bdamit ed bie
Obren nidht zu fehr belditigt, wenn wir Aldes genau ausd-

1) @al. 3, 17. — 2) Grod. 2 12.
Sregor’s ». Nnffa ausgen. Haviften.. 11. Bd. 27
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etnanderfefien wollten, was die Sdyrift von Mofes entbilt,
xfxtnb fmoriu cine Mnlichleit ves Lehrers mit dem Sefetigeber
attfaud.

Mofes verlieh Aghpten nad) dbem Tode ves Hgyvtiers
undb bradite inawifden eine lange Beit in ver Einjamleit
. ) Audy Diefer verliep das Gerdufdy ver Stadt und
pen befanuten Lirm der Auflenwelt und lebte in der Suritd-
gezogenbeit, in Betradtungen mit Sott befdhdftigt. Jenem
leuchtete Dag Lidt im Dornbufd). ) Wir Bnnen Ctwas,
wad jenem Gefidite dbnlidh ift, auch von Diefem anfitbren.
Bet Nadt ndmlid) wurde thm eine Lichterfcheinung u Theil,
al8 er tn, Haufe betete. ©8 war aber diefes Ldt etwad
Smmaterielles, dad durdy gdttlihe Rraft vad Haus erleud=
tete und durd) feinen materiellen Gegenftand unterbalten
wurde. €8 rvettet Mofed das Bolt und befreit e vom
Thrannen. €8 begeugt dag8 Gleihe von unferm heutigen
Gefetsgeber diefes Bolf, basd er burd) bas Priefterthum zur
DBerheifjung Gottes fithrte. Und wozu foll nan im Ein=
selnen auffitbren, wie BViele aud) er durd) vas Waflfer
fiibrte, wie Bielen er.im Worte mit der Feuerfdule vorane
Teudbtete, wie Biele er durd) die Wolle des Geiftes vettete,
wie Biele er mit ver himmlifhen Nabrung ndbrte, wie er
pen Felfen nadabhmte, an dem einft mit dem Holze dem
Wafler ber Weg erdffnet, das heift, deflen Mund einft
vont ber Geftalt bed Kreuzes berithrt wurde, wie er die
Durjtenden mit jenem Wailer trinfte und in der Menge
ved Bufluffed die Abgritnde nadabmte, mwas filr ein Ielt
bed8 Beugniffed er und zwar in Wrperlider Weife in ber
DBorftadt erbaute,®) und wie er durd) die gute Lebre be=
wirfte, DaB die Avmen dem Leibe nady audy vem Geifte nady
arm wourben, fo'daf fie wegen ihrer Armuth gliidlich zu

1) Grod. 2, 15. — 2) Gbd. 3, 2.
3) Diefe Worte beiehen fid) wobl auf einen Tempel in der
Borftadt feines Bijdofsfines Cifarea. ’
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preifen waren, da fie ihnen die Gnade ded wabren Reiches
verfdafite. &r madte die Seele eined Jeben durcdh das
Wort zu einem wabren Selte, bdah Gott darin wobnen
fonnte, und errvidytete in ihm einige Saulen, — id) verftehe
unter ben Séulen, die ven Mithen der Tugend jur Stiige
Dienen, die Gebanten, — in gleider "Weife Wafdfannen,
um bdie Befledungen ver Seele abzumwajden,-indem fie durdy
bas Waffer der Augen den Shmup wegfpitlten. Wie viele.
Leuddter bradyte er in ber Seele eined Jeben an, invem er
bpurdy bad Wort bas BVerborgene erfenditete! Wie viele
Raudygefife ver Gebete und wie viele Altdre lieh er aus
veinem und unverfilidtem Golbe herftellen, dasd beift aud
ber walven und reinen Gefinnung, wo nidit vas fhwere
DBlei ves eitlen Ruhmes den Glang der Thaten verduntelte !
PWozu foll ich reden von der myftifdien Arche, Die er einem
Jeven baute, invem er die Tafeln bes Bunded, bdie mit
pem Finger Gotted gefdyrieben mwaren, in der Seele nieder-
legte? Jdh fage aber bad im Hinbli€ vavauf, dah er vasd
Hery eines Jeven st einer Ardie madite, weldje die geiftigen
Geheimniffe umfaft, die basd gefdhriedene Gefets, weldhes dburch
pie Thitigleit bes8 Geifted tn ben Werlen niedergefchrieben
ift, in fidh fdhlieft, — penn bas bebdeutet der Finger Got-
te8, — in mwelder audy dber Stab ded Priefterthums imumer
feine Frudt trieb und dburdy die Theilnahme an den Heilis
gungen aufiprofte und der Krug vom Manna nidt leer
wurbe. Denn bvann wird bdas Gefif ver Seele von ver
himmlifden RNabrung leer, wenn bdie Siinde dazwifden
teitt und den Bufluf ves Manna verhinvert, Dad Panna
aber ift himmlifdhes Brod. .

Wogu foll man anfithren, bah er gewiffenbaft das
Prieftertleid fomobl felbft anzog ald audy bie Anbdern durd
fein Beifpiel fdhmitdte, indem er immer den ShHmud an der
DBruft trug, welder Propheseiung, Offenbarung und Wakhr-
beit beifit? S fiberlafle e8 Den Cifrigeren, Dieh alles im
tropifdien Sinn auf den Lehrer anzuwenden, worin ex felbt
fo befdaffen war und ben Undern am Sdhmud Antheil

;2T*
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verfdafite.  Oft extannten wiv aud, bah er fidh innerhalb
ve8 Duntel8 befand, wo Gott war.’) Denn was fitr An=
pere unfidtbar war, madyte thm die Cinmeibung in die Se-
beimniffe - burd) den Geift fagbar, fo daf er im Umfang
ped Dunleld zu fein fdien, in weldem dag Wort von Gott
verborgen ift. - Oft * wiverftand er den Amalefiten und be-
biente fid) be8 Gebeted al8 Waffe. Und wenn er feine
Pinde erhob, fo befiegte per wabre Jefus pie Feinve. Cr
madite die Betviigereien vieler Gautler von der Art jened
Balaam wirfungslos, die nidt dad wabre Wort vernabmen,
fonvern, obfdon fie der wie von ber Gfelin fommenven
Lebre® ber Diimonen geborchen wollten, fitr die Bosheit
den Mund widt in Bewegung fegen fonnten, indem dasd
Gebet ves Sebrerﬁ ben Flud) in Segen ummanbdelte. Das
fagen wiv turg wie im Borbeigehen. ©8 wird aber mit der
Wabrheit ber Thatfadren das Cinzelne in Einflang bringen,
wer mit bem Leben des Heiligen nidht unbefaunt ift. MWie
Biele, die purd Bauberfiinfte und Gaufelei gegen Jemand
Nadyltelungen Dbeveiteten, fonnten ibren bifen Anidlag
nidht volfiibren, weil ihnen der Glaube des Lebrerd nicht
‘geftattete, bag Bife in Bolzug su fegen! IJd will aber
Ales, was in ver Mitte ltegt, itbergehen und das Enbde
Beider exwibnen, ,
Beive _verliefen bas Qeben. @me Grinnerung aber an
feinen Buftand im Fleifde lieh RKeiner in der Welt suvitd.
Denn wever [ifit Dad Gradb ves WMofes fidh finden,?) nody
fand aud Diefer mit Aufwand irgend eines materiellen
LWerthed fein Grab, foudern fo, wie ex basd Leben verlaffen
batte, war mit ibm ugleich Alles bingefhivunden, wodburd
vag Leben des” Menfdien feinen Beftand hat, unv e8 fand
fidy fein materielle8 Dentmal ved Mannes aus feinem bin=
texfafienen Bermdgen, wodurd) feine beflere Lebensdriditung
verbit(lt wiitbe, wie von Mofes vie Sefdichte Dief erzablt,

1) @ob. 19, 9. — 2) RNum. 22. — 3) Denter. 34, 6.
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vaf von ihm fein Grab gefunden wurbe bis auf den heus
tigen Tag.?) Wenn wir alfo in unferer Rede nadigewiefen
haben, dafl ver grofe Bafiliud fo bejdaffen war, bdah er,
wenn man ihn in feinem Leben mit jedem der grofien Hei=
ligen vergleicht, nidht weit von ibuen abftebt, fo.fithet uns
in paffender Weife die Reihenfolge der Fefte su feiner gegen-=
Adrtigen Feftfeter. :

Es piirfte nun gestemend fein, durd) Das, was thm
angenebm ift, feine Grinnerung 3u begeben. Wir mitffen
alfo unterfudien, wie wiv dad Feft einvidhten follen, damit
pie Feltfeier dem DHeilicen angenehm fei. Wird man etwa
Pei thm der prunfenven und prablenden Weife der Lobreden
fich Defleiffen? Wird Jemand rveden von Vaterland, Abs
funft, Grtebung durdy die Eltern und von den eingelnen Lebens-
verhdltniffen, in denen er aufwudé und heranveifte, und
durd) bie er unter den Minnern feinen Glang und Rubm
erlangte? Uber e8 vertrdat fidy diefer ganze prunfenve
bobe Ton nidt mit ver Grdfe der an ihm wabrgenommenen
Borzitge, wetl die BVemithung ind Gegentheil umfdligt, ins
pem: feine folde Kraft in der Nede wobnt, bvaf fie die
Grige ver Wunver gebithrend fchilvern tonnte, Damit nun
nidyt durdy die niedrige Form der Darftellung zugleich das
Punver verfleinert und nidht durd) Die, weldhe ithn ju
[oben fudien, bdie hobe Meinung, Ddie jetst ein Jeder von
ihm bat, vermindert werde, bdiirfte e8 beffer fein, lieber
purdy Stillidmweigen in uné das Staunen zu vermebhuen,
al8 durdy bie Rebe vad Lob zu {dhHwiden. Denn was
tdnnte man fagen, um ibn ebriviirdiger ju maden? Wiivde
e3 ihm wobl gefallen, wenn man von feinem Avel vem .
Fletihe und Blute nady reden wollte? Und wer fennt
nidt die Gefinnung bdes Groflen in Betreff bes Fleildes,
wie er ihmo feindfelig gegenitber ftand, indem er e8 wie
einen entlaufenen Stlaven immer in die Feffeln der Bernunft

i

1) Deuter. 34, 6.
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{dlitg . und durdh die Aufferfte Abtddbtung und Entlagung
biefen nidytdwitrdigen Stlaven, den Leib, geifelte und mar=
fexte und wie ein unerbittlidher Herr vem Sefeflelten feine -
Rube gdnnte? Cinen Mann, der das Fleifd) in diefer
Weife behanbelte, wegen einesd leiblidhen Berbienited zu vers
hervlidhen, wdre ber grofte Unfinn. Denn wie wird er
i jet durc) bas geebrt fithlen, veffen er fidh im LeBen
Jddmte? Jn gleider Weife wird mit der Angabe feiner
Abftammung die Crmihming feined Baterlanved ausgeidhlof=
fen, Denn wenn er fidy itber bie ganze Welt ftellte und
gleidhfam in ber gangen finnlidhen Natur der Elemente fidy
beenigt fithlte, daf e8 ihm fogar unmausftehlich war, dap der .
Himmel itber thm fidy befand, und exr mit feiner Seele da-
ritber hinausftrebte und, invem exv itber ben finnliden Um=
fang ber Welt: hinausidyaute, immer mit. den geiftigen Din=
gen verfehrte und mit den gdttlihen Midhten in den Hdbhen
{dhwebte, in feiner Weife von der leibliden Laft in ver Be-
mwegung ded Geifted gebinvert, — wie mddyte er fich wohl von
einem Theile ber Crbe benenmen und von der guten
Befdiaffenheit ded Orted fidy Qobipritdye fvrenden laffen?
Denn e8 mwire eine Veradtung und Berlitmmerung Hes
wabren Lobes, wenn man, davie Tugend fid) ver Beirady=
tung. barbietet, Wafier, Blitter, Crofdhollen und Ahnliches
bewunberte, : - . B ;

Huffexbem bringt ALes, in beffen Befis wir nidt durdy
pen freien- Willen gelangen, mag e8 nody fo gut fein, Dem
feinen guten Ruf, bdem e von felbft in den Sdhoof fiel.

€8 foll alfo. gefdymiegen werven von Baterland und Ab-
fung und allem Abnliden, was Denen, bdie ed erlangen,
burd) ein blofed Spiel ded Bufalls ju Theil wird. Jene
Peimath und vornehme Abftammung viirfte man aber Bei
ibm mit Redyt erwdbnen, die durdy ven freien Willen Denen -
au Theil wird, bie darnady fiveben. Weldses ift nun bie
avelige Abftammung des Vafiliug, und weldes fein Vater»
land? Geine Abftammung liegt in feinem BVertrautfein mit
ber Gottheit, fein Baterland aber ift die Tugend. Demn
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wer Gott aufgenommen bat, wie dag Evangelium fagt hat
bie Madyt, ein Rind Gottes ju werden.?) Weldy hiheren
Abel onnte man aber whnfden, al8 die Bermandtidhaft

< mit Gott? Wer aber Tugend befist und diefe pflegt und
aug diefer Gewinn 3iebt, madit natiivlid) Das u feinem
LBaterlande, worin er [ebt. CEnthaltfamleit war feine Woh=
nung, Weisheit fein Befis, Gerechtigleit, Wahrbeit und
Reinigleit die berrliche und glingende Pradyt feines Pa-
laftes. Snbem cv in diefem PBalafte fidy aufbhielt, fithlte er
fidy grofer al8 Die, weldie in ftolzen, von Gold ftrogenden
Marmorpaldften wobhnen. Wenn Ciner wegen eines folden
DBaterlanved ihn [obt und wegen ciner folden Abftammung
im verberrlidht, fo wird er die Wahrheit fagen und fein
L0b auf Dinge grilnden, bdie. ihm angenehm find. Bon
Qand, Blut, Fleijh, Reihtbum, Madyt und der bierin [ie-
genven Derrlichkeit mag Der, bem e8 beliebt, ven Freunden
ter Welt Seugnif geben.

RWenn alfo unfere Rede das ibm gebithrende Lob nidht
audsudriiden vermag, fo miiffen wir wob! eine folde Be-
mithung von und weifen und auf die Iobrednerifden Kiinfte
verzidhten. Wie werden wir nun feine Crinnerung begehen,
mag man fagen, wenn wir e8 nidit mit Lobreden thun?
Bie wird dem Gebote der Srift Gentige gefdheben, wel-
died lautet, bdie Crinnerung der Geredhiten miiffe it Lob-
reben begangen werben,®) wenn cinestheils in wahren
Lobipritden fidy auszuvritden fdivierig, in gemeinen andern=
theild ernieprigend ift? Aber vielleidht fann man aus der
DBerlegenbeit irgend einen Ausdweg finven, fo daf ihm nidht
ginglidhy vie Ehre unferer Lwbipriihe entgeht. Weldyes ift
nun per Ausweg? Wer weif nidit, bdab jebed Wort, von
ben Thaten getrennt, an und fitr fidh leer und obhne Jnbalt
iit? Die Natur der Werfe aber bringt e8 mit fih, bdaf
fie Das, was gefproden wird, in Wefenheit und Wahrbeit

1) 3of. 1, 12. — 2) Spridw. 10, 7.
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erfdiemen laffen. €8 wire alfo bas in Werfen vollbradte
Qb bober su fdigen al8 vag Wort. Was ift aber dief ?
Daf durd) die Crinnerung an ihn unfer Leben beffer werve,
al8 e¢8 bisher war. Denn wie vom Kaften eined Ringes, .
wenn . irgend eine {hdne Geftalt in demfelben eingegraben
erfdeint, bad Wads, auf weldhed das Siegel gedritdt wird,
pie im Geprdge befinvlidhe Shinbeit auf fidy itbertrigt
-nnd die ganze Beichnung ded Siegels in feiner eigenen Figur
ausbritdt und Niemand in diefer Weife durd) dag Wort
eine Befdyreibung von der funftoollen Sdhdnbeit ved Ge=
priges madien fonnte, wie wenn er den Ausddrud ver Schon-
beit am Wadys daritellt, in gleicher Weife witrde aud, wenn
per Gine in blofer Reve die Tugend des Lebrerd verberr=
lidhte, ein Unberer fein eigenes Leben jdmiidte, vasd im
Peben vollbrachte Lob in ver Nachabmung desdfelben triftiger
~ wirfen al8 der Sdwung der Rebe.

So wollen alfo audy wir, Britder, bden Enthaltfamen
inder Cnthaltfamleit nacdhahmen und durd unfere Thaten
pie Tugend nady Berbienft loben! Und aud) in allem Ubri=
gen foll ebenfo die Bewunderung ded Weifen in ver Theil-
nabme an ver Weisheit feine Bollendung finden, vas Lob
ver Armuth darin, dbaf aud) wir an materiellem Reidhthum
arm find. Bon ver BVeradtung Ddiefer Welt wollen wir
nidht blof fagen, vaf fie lobenSwerth und rithmlid ift, fon-
bern e8 foll unfer Leben von der Beradytung der Dinge
Beugnif geben,. die in ver Welt gefdhint werben. Sage
nidyt blo, vag Jener fidh Gott weibte, jondern weibe vidy
aud) felbft Gott, und nicht blof, vaf die Hofinung der
Rube jein eingiger Befis war, fonvern fammle audy dbu dic
piefen Reidtbum wie Jener, denn du fannft es. Jener bat
fein Leben von ber Grve in ben Himmel verfent. Berfese
vabin aud) du e8! Jn ven fideren Schaglammern ves Him=
mel8 hat er feinen Reidhthum hinterlegt. WAbme bierin audy
bu Den Lebrer nady! Denn bder vollendete Schitler wird
wie fein fehrer fein. Denn audy in ven ibrigen Gegene
ftinden wird der Schitler ved Arzted ober Geometers oder
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Rhetors fein glaubwitrdiger Lobredner der Kunit des Lebrers
fein, wenn er in der Reve die Wiffenidaft ved Meifters
fewundern, an fidy felbft aber nidts Bewunderndmwerthes
feben laffen witrde. Denn man wird ju ihm fagen: Wie
nennft bu Heinen Lebrer Wrst, da du felbft fein Kenner dex
Arzneitundve bift? Ober wie nennft dbu dvidy einen Sdhitler
De8 Geometers, da du felbft ohne Kenntnif der Geometrie
bift? Wenn aber Ciner an fidy felbft die Kunft zeigt, in
per er Unterridit genommen hat, fo verberrlidht exr durd
feine Renntnif ven Meifter der Kunft. So wollen audh
1wir, die wir ung ved Lebrers BVajiliugd ritbnren, im Leben
ung ald feine Sditler zeigen, indem wir Dasd werben, wad
tbn berithmt und grof vor Gott und ven Menfden madte,
in Ghriftus Jefus, unferm Herrn, vem der Rubm unv die
Kraft fei von Cwigleit su Cwigleit. Amen.

\

—— - e ——
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Erfte Lobrede

anf die vierzig Heiligen Warfyrer.

Snhalt

Die erfte Redve de8 Gregor von Nyjfa auf bdie vierzig Max=
tyrex erfdjeint al8 ein Bruditiid. Denn gegen Ende der Rebe
extlivt der RKirdheuvater (bielleid)t aud rvednerifder Berftellung),
baf er in Folge ded durd die gedrviingte Bolldmenge entftan=
denen Gerdufdhed fid) nidyt mehr verftindlid) madjen tonne uud
darum bie Rede abbredjen wolle. E8 wird in devjelben hervor=
gehoben, baf die biersig Martyrer dem Orte Chre bridyten, an
dem fie dem WMartyrtod fanden, bdad heifit der Stadt Sebafte

- in "emenien, wo Gregor von Nyfja wabhrideinlih) auf Eine
ladbung feine8 Bruderd Petrus, bder dafelbft Bifdof war, bdiefe
Rebde hielt, Auf bdie eremgeidytdyte der Martyrer vor ihrem
Martyrium twird nod)’ eingegangen, nidht mehr abet auf ihe
DMartyrium felbit.
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BWas, wie idy glaube, ven Meiften BVervruf madt, da-
. ritber empfinde idh felbit in meinem Perzen Freude. Denn
unangenebm ift e8 natilrlidy ben Weiften, wenn fie gegens
feitig gedbrdngt werben; mir aber ift vad die grofte Freude.
Denn e8 freut fidy bag Auge de8 Hirten, wenn 8 wabr-
nimmt, baf bdie Heerbe wegen ibrer Menge in die Enge
sufammengevrdngt und iiber ven Sdafftall hHinausgedriidt
_werde. Und body ift per Stall fiiv die Schafe nidyt Flein,
fonbern 3u enge wird der weite Raum durd die grofe Sabl -
der bliihenden Heerde. AIB fo etwad Petrus aud) am Herrn
wabrnabm, wandte er fidh su ibm mit diefen Worten:
» Deifter, man dréngt und driidt didy.” *) Das beift in Wabr»
beit, wie an einer Stelle der gbttliche Apoftel fagt, gedviidt
und nidit in die Enge getriebent werden. Denn er fagte:
30 Allem gedritdt, aber nidt in die Enge getrieben.”?)
Was ol aber icdh fitr eine Redbe vortragen filv eine foldye
- Berfammlung ? Wer wird mir eine Stimme geben, bell-
tonender al8 eine Trompete, fo daf fie bie Boltdmafie itber-
tdnt und in basg Gehdr der Verfammelten die Worte fentt?
Auf weldyen Punft von Dem, wasd vorgelefen worden ift,
“Joll idy weine @cbanfen lenfen, um eine ben Umftinden
entfpredyenve Redé 3u finden? Biel vermag Job, um durd)
fein Beifpiel das Leben 3u minnlidhem Sinne 3u bilden,
Bieles der BVerfaffer der Spriidywdrter durd) feine Sinn-
fpriihe. Wasd foll man aber exft fagen vom heiligen Apoitel,
ber in jemen geheimen even, von denmen er fagt, daf fie
bie menfdylidie Cinficht itberfteizen. ®) indent ex vie Ephefier
belebrte, wohl aud) uns die gebeime Lebre im Kreuze zu
verfteben gab und fie in gebeimnifrollen Husfpritdien ent-
hiillte? Bon gleicher Wrt find ferner audy bie Gebeimniffe
in den Pfalmen, bie Crinnerung, bdie Siuleninfdrift und

1) gut. 8, 45. — 2) II. Ror. 4, 8.

3) 1L ﬁor 12, 4. €8 ift benmad; hier: indbem er bie
- Ephefiex be!e[;tte“ ein 1rrtbﬁmﬁd)e6 Citat fitv: ,die Ko=
rinthier”
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per Keltergefang. Denn indbem wiv Died an den Infdriften
ber von und gefefenen Plalmen wabrnehmen, feben wir,
paf die gebeimnifBoollen Ausfpritde einen umfangreidhen
Reveftoff gemdhren.

Mir fdeint e8 aber geeignet, bdie nifhere Bebanvlung
Ded Angefithrten auf eine anvere Beit zu verfchieben. IJdh
witnfdie fitr bie gegemmirtise Gnade ein angemefienes und
entipredhendes Wort ausfindig su machen. Worin beftebt
nun diefed? Jdb fenne ein Befonbered Gelep ter Natur,
pas in die gdttliden Tafeln felbit von vem Gefetsgeber ver
Natur eingegraben ift, vas _ieve gute Gabe ten Cltern su
fpenven befiehlt, welde nur immer im Gebiet ver Moalidy=
teit Iiegt Denn er fagt: ,CEhre deinen Bater und deine
Mutter,” — und vas ift Das erfte Gebot mit einex Ber=
feiffung, — ,vamit e® div wobl ergebe.” ) Wenn aber in
Bezug auf die Berbeiffung diefed Gebot die erfte Stelle eime
nimmt und bdie VBefolgung deffelben Dem felbit Gewinn
bringt, bder ed beobachtet, — venn die Ehre, Ddie wir den
Gltern erweifen, fallt auf Den juritd, welder vas Sefess
ecfitllt bat, — fo diirfte e8 paffend fein, vaf Seber, bder
Berftand befint, auf diefed Gebot fhaue, bdeflen Enijiel
Wohlthat und Gnabe filr Den ift, Dder ed erfilllt. Die
LBiter unferes Fleifches aber, welde threm Beitalter nady
per von Unfang ihnen - feftgefensten Beit Dienfte erwiefen,
baben nidyt ndthig, von ung geebrt u werbden, da fie [ingft
pad Leben verlaflen haben, o vah e8 nidit mdglidhy ift, ein
‘folde8 Gebot au erfiillen, da Die nidht mebr find, welden
pie Wobltbat zu Gute Lime; bad Gefets aber forvert ung
auf, purdy unfere Thitigleit der Verbeiffung ung theilbaftig
au madien. Denn e8 ift nidt mdalich, dah die Unthitigen
die Rampipreife ver Thitigen erbalten. Was muf nun
Der thun, welder Feine Gltern mebr bat und auf der einen
Seite per BVerheifiung theilbaftig su werten witnfdht, auf

1) Grod. 20, 12.
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ber anbern aber auffer Stande ift, diefem Siele nadyu-
ftreben? Das, was fid) den Augen varbietet, (Bt ung fitr»
wabr die Sdymierigleit ariindlid. Denn bei euerem An-
blid braude id) nady feinen weiteren Bitern zu foricdhen.
Denn ibr feid meine Viiter, die ibr audy die Viter meiner
Pater feiv. Denn dasg BVaterland ber Eltern umfaft in
fid audy oie Witrbe der Cltern.

Was milffen wir nun thun, um dad Gebot, eud in
@bren 3u halten, 3u erfitllen? Cin danfbarer und liebe-
voller Sobhn mut, der vad Greifenalter feines BVaters durdy
feine Pflege auffrifdt, wird die Stiige feined gebredylichen
Alters, invem er vom Bater ﬁcb 3u Allem gebrauchen 1aft.
Daber fann man bden BVater im Sobme aufblithen feben,
und mitunter gewinnt eine afte unb 3xtternbc PHaud, invem
fie auf vie Jugendtraft fich ftiigt, Ddie Stdrfe ves Jiing-
ling8, und bie Bewegung bder Fithe, Ddie wegen ver gee
friimmten Gliever eine fauernde ift, wird durd) die Ve
miibung bes Sobnes Iriftia, va fie dburd) feine Unterftitpung
auigeriditet wird. Unt wenn vad Gefidht durdy bas Alter
fdwady witdb, fo betdmmt ber Greid durd) feinen Sobn
wiever fcharfe Augen, invem er zur Befrievigung der noth-
wendigen Lebensbediirfniffe an der Hanv geleitet wird, Jbr
-~ aber, bie ihr miv Stelle ded Vaterlandes vertretet, feid
nidt in einer Lage, vaf end) Etwas hievon ndthig wive.
RWas follen wir nun thun, um den Segen vesd Geboted zu
ernten? Welde angenehme Gabe werden wir eudy dace
bringen, ba eud) fein Gut mangelt? Obver wiirde’ die Auf-
zdbluna ver Giiter, bdie ihr befit, sur Ehre aebbren, die
man eud) fdhuldig iit? &8 wire alfo an ver Beit, davon
3u reven, mit wad fiir berrlidhen Dingen euer Leben ge-
fdmiidt ift. Ja, man fanu nidt 6o davon reden, fon=
pern audy baranf mit bem Finger veuten. Aber glaubt ibr
etwa, diep Gewdbnlide, wasd leidt aufzufinden ift, wiirbe
idy fagen, i) wilrde reven von der Frudtbarfeit der Srbe,
von ber Uppigleit ver Friidte, von dem Fluffe, bder euere
Wobnungen durchidineivet? Jd) meine bdiefen, bder fein
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Gewiffer ringd von Land umgrenzen (Gt und yum See
wird, ber fowohl bevor er fidy al8 See ausgieft, als aud
nadber nady vem Bebiirfnif eines jeven Bewohners fich
sertheilt und Haine und Wiefen funftgeredst durdhbricht und
Denen, welde fie bewohnen, unziblige Gunfibeseigungen er=
weift, inbem er jevem Wunfdy bder Stadtbewohner ents
fpredhend fidy fvaltet. Wber dasd follen Anbere fagen, wel=
dhen audy vasd Wort zur Ansjdmitdung ju Gebote ftehit und
pon Den Geiibten ecine bobe WMeinung einfloft, inbem 8
purd) dergleiden Dinge ben Rubm des Vaterlandes erhdht.
Gin Weltmann, ver das Trefflidhe in diefem Leben su bes
urtheilen verftebt, mag audy, wenn e8 ibm gut diinft, den
aweiten der Fliifle su den Lwbipriidhen bingufilgen, der burd
feine Grdfe zu ben ermdhnenswerthen Flitffen der Erbe
33DIt und in unferm Lande entipringend zulefst an der Stavt
vorbeiflieft und feinerfeitd feinen geringen Beitrag sur Bers
mehrung der Edydnbeit und der Bequemlidyleiten ded Lebens
[iefert. Und wenn man bdie Griinder aufsdhlen und die
Abftammung ber eingewanderten - Cinmwohner ober - einige
grofie Thaten einer Kriegdmadit durd) unfere weiteren Cr-
3blungen verberrlidien foll: fo find Siege, Sdhladhten und
alle Wunbder ver Tapferfeit, welde die Sefdhichtidyreiber in
pen Bitdern aufbewabhrt haben, iweit von dem Swede un=
fever Berfammliung entfernt. Denn e8 fhimt fich vas dyrift-
lidee Wort, von bven Ungldubigen bdie Lobipritde fiir die
Unbinger Chrifti au entlehnen, wie Die, weldie den Sdhat=
ten-bes Helden vor dem Siege verherrlidhen.

€8 wenbe fid) alfo die Rede zum vorliegenden SGegen=
ftand und fithre uns ewere Frudyt vor Augen. Man fdiveige
aber von ber weltlidhen Sdidnheit, mwenn diefe audy Stoff
au einer Lobrebe in iibermifiger Fitlle darbdte. Denn nidht
einmal der ganze Himmel, vag Sdinfte und Sropte, was
~e8 in Der gangen Sdidpfung gibt, nod) der Glang der
LQeudhten nody der weite Umfang ver Grde nody fonit ein
Glement be8 Weltalls fdieint bem von Gott eingegebenen
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Wort grof und bewunderndwerth. Jd Habe midy dburdh
bag gottlide Gebot belebren laffen, auf nidits Bergdngliches
mit Bewunverung 3u fdauen. LWenn nun der ganze Hims
ntel und die Erbe vergeben werden ?) und die ganze Seftalt
ver Welt voritbergeht, *) iie der Apoitel fast, mwie fonnte
man e fiir gesiemend balten, und die Frudtbarkeit der
Grde und ves Waffers al8 Stoff su einer Lobreve vorzu-
{dblagen! Denn wenn aud) ener Wobnort diefe Vorzlige
per Erbe mebr befigt al8 ein anverer, fo fann dod) in Ber=
gleidh mit eueren ilbrigen Gittern die Reve jene al8 werth-
{08 ifibergehen. Wollen wir und alfo in unferen Lobipritden
3t Dem wenden, wad hvheren Werth hat. Dasd wird fid
ung aber nidt mebr in Worten zeigen, fondern man fann
auf vas hodifte ewever Giitev felbit feben. Denn wer feunt
euere Frudit nidht, dah ibr bie Hbre ver Martyrer hervor-
gebradht, diefe reidhbaltige Hbre, vie in der Babl der Frudt-
Forner fidy iiber breiflig evhebt? eht biefes heilige Land,
von baber tommen bdie hrenbitfdel der Martyrer! Wenn
tu wiffen willft, weldes Land idy meine, fo wenbe deinen
Blid nidht in die Ferne! Weldhes ift der Ort, ber die
Berfammlung umjdliept? Was fagt div die jabrlide peri=
obifdhe Wieverfehr? Welde Crinnerungen frifdit diefer
Tag in dir auf? Sind e8 nidht, wie der Prophet fagt, ge=
wifle Gefpradie und RNeden, bderen Laut man beinabhe ver=
nimmt, ® der deutlider al8 jeve Nede bie Wunber vertiin-
vet? Wenn du auf den Plag fiebft, fo fagt er bir von
felbft, baf er die Rennbabn der Martyrer fei; wenn dbu an
ven Tag denfft, fo vertitnbet er bir wie ein laut rufender
Herold den Krang der Martyrer. Dasg glaube idy ben Tag
rufen zu Horen: ,Cin Tag rithmt fid ber ShHdpfung der
Qidyter, ein anbever jubelt {ther den Himmel und ein ane
‘perer itber die Gritnbung der Crve. Mir aber geniigen jur
Bierpe bdie Wunver der WMartyrer. E8 geniigt miv, mit

’

1) gut. 21, 33. — 2) L Ror. 7, 31. — 3) Pi. 18, 4.
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ber Sddnheit der Krinze gefdmitdt su werben, ed genilgt
mir, mit den Siegedtropbiien itber ven Teufel midy zu
sieren. Weldye CErzdblungen find won mir audgegangen !
Welde Bunabme bhaben die CEngel durdy midy erlangt!
Welde Frudt ift durd) vie Erde Gott gu Theil geworden?
Weldse Pflangung bat ber Perr in mir gepflangt, womit
beinabe die ganse Grbe durd) die abgezweigten Sprdflinge
bepflanst ift, wie ein tppiger Weinftod aud fidh audy anbeve
Weinftode hervorbringt und vabei felbft ungefdywidcht fort-
dauert!“ Dief und Hbnlidhes fdheint rie Gnave des heu=
tigen Tages und alg Freudenbotidaft su bringen, und hn=
liches aufferbem der Ort der Verjammiung,

Aber wasd foll mir begegnen, wenn id 3u einem fo abl=
reidhen Bolfe fprede mit meiner {dhwaden Stimme und
langfamen Bunge, va idh midh ben nahe Stebenden faum
vernebmbar made, inbem bad Gerdufd) meine Worte
itbertint? Deun fonft bitte idh bei den guten Crzihlungen
vermeilt, wie bie trefflihen vierzig Haudgenoffen gemein»
fam fampften, iberall gemeinfam fidh nieverfiefen und
iiberall fidp theifen und mit einanber Unterfunft finben.
Jever alfo, ver ein theilweifed Gefdrent von ven Ubexr~
reften empfingt, erbdlt von ihrer Gefammtbeit die irdifdhe
Hitlle. Denn da Alle im Hexrn eine Einbeit finv, fo wer=
ven fie in einem Jnbividbuum mit threr gangen Fitlle auf=
genommen, Aber wie ift e8 mdglidy, vah die Rebe fidh
feiner Ungeredhtigfeit jdhuldbig madht, weldye ven Anfang bei
Eraiblung ifhrer Thaten itbergebt ?

, Weldes ift nun der Anfang? Cine gute ausdge=
acidhnete Jugend, unerfdiitterlicher Glaube, durdy bden
Ale audermihit, vurdy Schonbeit ausdgezeichnet, in ihrer
Gridfe Sproflingen vergleidbar find i der Blilthe des
HAlters. Sebt ihr, wie die Stimme durdy dbasd Serdufd
gefidrt und Ddie Nede durdy den Lirm unterbrodien wird,
fo vag wir, von ben Stimmen ded BVolfed wie dburd) ein

PN
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wogended Meer beftiirmt, nothgedrungen in den wellenfreien
Hafen ves Stillfdweigend uns fliihten. Sollte aber mit
per Gnave Gotted fidh ung ein zweites Mal Selegenheit
bieten, vor rubigen Bubdrvern hievon zu {predien, fv werben
wir unter dem Beiftande Gotte8, wad wir heute audges
laffen Haben, nadholen. Jbm fei Ehre von Cwigleit zu
Cwigfeit! Amen,

7
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III.
Bweite Rede

auf die feiligen vierzig Warfyrer.

Subalt,

Gegenwirtige Reve bildet eine Fortietung der vorhergehen=
et und bringt eine (ebhafte Sdilderung ded qualvollen Todes
e viersig Martyrer mit Bejugnafime auf den Lobgefang ber
‘brei Jiinglinge im Feuerofew. Befondbers Hevvorgehoben- wird
der Startmuth dber Mutter eined der vierzig Martyrer, die den
‘Sohn  zur Audbauer etmaf)nte. Am Sdyluf wird nod) von
ber Belohnung der viersig Martyrer gehanbdelt, denen der Ein-
tritt in8 ‘Paradied vom Engel mit bem flammenbden @d’;mette
nidit verwehrt wucde,

Geftern riefen die Martyrer dad BVolf zu fidh, Heute
Pebren fie felbft eingelaven unter dem gaftlihen Dache dex
RKirde ein. €8 ift aber eine gewifie Borfdhrift bes Baft-
redited, Daf diefe wievertehrenden Bewirthungen abwedyfelnd

L ]
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- vont ben Gdften gegenfeitig gegeben werven. Daber milfen
aud) wir ven Martyrern in gleidher Weife die gaftliche Be=
wirthung erwidern. Da ¢8 und aber an Reihthum der
Reve gebridit, fo ift e8 paflend, Tah wir mit ihren eigenen

berreften Die bewilllommnen, weldhe und geftern bewivthet
baben, Deute aber unfere Gdfte finv. €8 geniigt nimlidy
ein gang Fleingr Theil von einem veihen Tifdhe sur Berei-
tung eined grofen Gaftnablsé, wenn man folde Ubervefte
Bat. Was find nun vas fiir Uberrefte® Ibr erinnert eudy
wobl nod), wo wir in der Rede ftanden, al8 jened ung er-
witnfdbte nnd angenehme Gevduid), dad wegen der Menge
per Verfammelten entflanten war, unfere Worte unvers
ftandlid madite, al8 jenes Lefeelte Meer der Kirche, dburdh
pie Maffe ver Buitrdmenven angefdwolen, beim Andrang
per ftetd mit Gewalt Cindringenven in Brandbung gerieth
und audy dundy fein Braufen das wabre Meer nadyahmte
und gleidhiant an unferen Obhren vad Serduid) ver Wogen
brad). Wo wir alfo in der Nede ftanden, als fie vom Geo
rdufdy beftitvmt wurde, erinnert ihr eudy gewiff, da eud die
Grinnerung an bie Parthrer am Herzen liegt. 8 war,
glaube idy, ter Gedanfengang der Jede ver, bad vtie su bies
fem Kamvfe Auserlefenen nidyt ju den nidyit Beften gebivten,
baf fie nicht ein jufammengemiirfelter namenlofer Haufe waren
und von nievrigen Verhiltniffen audgehend zu viefer Witrve fich
echoben Dhaben, fonvern daf fie uerit wegen guter forpdrlidier
Beidyaffenbeit, weil fie an Schdnbeit, Kraft und fbermdibiger
Stirte die Ubrigen iibertrafen, unter die Soldaten eingereibt
waren, bierauf aber, al8 fie fidy bdurd) ibr tugendhaftes
Qeben.und ibren weifen Wandel bervorthaten, gleichfam ald
cin Ghrengefdyent und eine Siegedlrone bei. ihrer Bollens
dung die Guave ved Martyriums erlangten.

Und wenn e8 gut bitnft, fo wollen wir, um angenehuter
st werben, alle Thaten der Maribrer der Reibe nady wieder
darftellen, inbem wir gleichiant ven anmefenten Sufdauern
den Kampf vor Augen fithren. €8 gab eine alte Solvatens
abtheilung in ber benmadybarten Stadt, weldie dert ganzen

28‘
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Bolfsftamm gegen vie Angriffe ber Barbaren {dhiitste. Diefe
maren in Folge einer fritheven gbttlicdhen Erideinung mebe
um den Glauben ald um vie Kriegsfunft befitmmert. Unp
pielleidit it 8 nicht ungeeignet, eine Glaubensthat jener
IManner im Rorbeigeben zu bevithren. AIS fie ndmlidy in
cinen Rrieg mit ven Barbaren verwidelt waren und alle
giinftigen Plite vom feindlichen Heere thnen im Borqus
yeggenontmen waten und die Feinde pag Waffer in ihre
Gewalt befommen batten und fie in bie dufferfte Gefaly
geratben waven, fei e8 durd) die Unmwiffenbeit unferer Felds
berven, fei e durdy eine beffere und gdttlidyere Heils=
orbnung, bamit vorzugdweife audh bierin der Unterfdyied
swifdien Chriften und Nichtchriften hervortrite, fo versidh=
feten bvie Golen, ba fie fich in ibrer Rage nidst zu belfen
wuBten und in grofer Berlegenbeit waven, inbemt fidy in
per Gegend Feine Quelle und fein Abflufs von Waffer seigte
unb grofie Gefabr vorhanben wav, fie mddhten vom Durfte
Pewiltigt ten Teinden unterliegen, auf bewaffnete Hilfe
und Gefcblofen, in ber furditbaren Lage eine in Schlacht
unb Kampf unitberwindlicdhe Bunteszenofjenibaft angurufen.
" Denn va fie Die, weldye ven Glauben nody nidht angenonmen
Patten und fiir fich gefonvert lebten, im Lager guriidgelafien,
abmten fic bas TWunver aur Beit ved Propbeten Eliasd nady,
indem {ie mit gemeinfamer vereinigter Stimme flebhten, e8.
mbdte ihnen Befreiung aus ibrer verzweiflungsvollen Lage
su Theil werven. Diefe flebten, und um wasg fie flebten,
mwurbe fogleidy sur That. Denn al8 fie nod) aufven Knieen
Yagen, erfchien, von einem beftigen TWinde von ivgend einer
Seite herbeigetrieben, eine Wolfe hod) itber vem feindlidhen
$Heeve. Dierauf erdrdhnten furditbave Donner und udten
flanymenve Bligge, unv in reidhlihen Strimen tilrste dasd
Paffer hevab, o tah den Gegnern die ununterbrodenen
Blige und vie maflofen Regengiiffe ginslide8 Ververben
bereiteten, biefen aber, bie mit Gebet fidy gevitftet batten,
einen doppelten Dienft evmiefen, fowohl um die Gegner
3ut befiegen, al8 audy um den Durft su ftillen, indbem ver
A6flup der Badye ihnen rveidylidhen Trant verfdaffte.
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< 9IRNit viejen wvereinigte fidy alio aud) unfeve Peeresab-
theilung, und durd) jeme Crziblungen aud) felbft im Glau=
ben Befeftigt urd in dbmlichen Thaten geiibt erbhoben fiz fidh
3u einer jo erhabenen Grofe, bvah fie durd) vas Ubermah
ber Tugend bten Neid gegen fidy erregten. Denn wie wir
au8 Dem evfahren haben, wad und jet aus ver Gejdidhte
be8 Job vorgelefen wurde, daff der Widerfadyer des nienfdy=
lichen Qebend ten Ruhm bded Lebens Job’s al8 eine Un-
gerechtigleit gegen fid) felbft anfah und defbalb feine Biidh=
tigung vevlangte, !) weil Job ihin Kumnier madyte, da er
wabhrhaft, geredht und untadelbaft war, in gleicher Weife
fah Der, weldher auf vie Guten losftirzt, mit feinem bdfen
Auge diefe groen KLampfer und ertrug e8 nidt, vie Sitten
be8 Greifenalters amt jugendlidhen Alter zu feben. Cv fah
pie Blilthe ver Norper mit Cnthaltfamfeit gefdmitdt, er
fah fie tm Peere Gott eine Art Waffentans anffithren,
fddn anguicdanen, furdytbar im Blide, ftolzer Sefinnung,
- er fah die Sdnelligleit der Fiife, die iitbermiige Kraft, dasd
Ebenmafh ber Glieder und bei allen diefen Borziigen, die fie be=
fisen, bie Tugend ber Seele, weldse ten glitdliden Buftand ves
RKorpers itberftrablt. €8 fdyreitet audy unter ibnen neivifdy
einber, ber auf bder Crde einberfdyreitet.®) Cr fabh nidt
einen wabrhaften Menfdyen, fondern eine gdttlidie Sdhaar
von fo vielen Wenfden, welde alle vahrhaft, geredt,
gottegfilrditiy waren; er forbert audy von viefen, bdaf fie
feiner Willtir ausdgeliefert werden. Und suerft flitftert er
- bem Fithrer be§ Heeres, einem Gdpendiener, ein, daf er nidht
anbers die BVarbaren befiegen werbe, auffer wenn er Die
suvor hinfdhladiten witrbe, woeldye ven Namen CErifti an=
beteten. Da aber Diefe dburd) dasd gute BVelenntnif fdynell
vervathen waren und fe(bft jur Bollendung im Leiden hin-
eilten, fo verfdymibte e8 ver Feind, fdmel die Hinridhtung
durd) tad Sdywert ju vollftveden, als zu menfdlidh, und
fhlug fie in eiferne Feffeln und madite damit ven Yufang

1) S0b 1, 11. — 2) Gbd. B. 7.
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ber Gtrafc. Diefen aber galten aud) bie Fefieln al8 Sdmud
und_ al8 ein fitr bie Augen von Chriften fdhdner unvd er-
freulicher Anblid. Gine auderlefene Jugend in fo_grofer
Babl, ausgeseidhnet durd) Schdnbeit, an Alter ten UImgm
itberlegen, tourden fie alle burdy das gleide Band an einanber
gefeffelt wie etwa eine frone over eine Halslette, weldye
aug einer Neibe gleidy grofer in einanver greifender Edel-
fteine Dbeftebt.

©o beidhaffen waren bdie Peiligen und im Slauben
Qereinigten und mit Feffeln an einanber Gefetteten; denn
inbem fie alle eingeln fitr fidy fchdn waren, erbdbten fie
gegenfeitiy ibre Sdonbeit, mwie e8 bei ten hHimmlifden
Wunbern 3u gefdeben pflegt, wenn in einer heitern und
fdidnen Nadht die Anmuth ver Sterne turdy ibr Bufammens
wirfen exbdht wird, indem jeder feinen Glang um gemein=
famen Sdhmud ded Himmels beitrdzt. So befdaffen war
aud) der Anblid der Heiligen, in Wabrbeit, wie irgendwo
per Prophet Gzechiel fagt, ein Sefidht fidy bemwegender
Fadeln. ?) - G8 verweilt die Rede gerne bei der Schdnbeit
ber Jugent. Denn ed pflegt, wie vie Weisheit fagt, aus
ber Grdfie unv Sdionbeit ver Sdopiung audy die verbors
gene Sdhonbeit erimeffen 3u werven,?) bda vie Reinbeit der
Seele aus ber dnfleren Cridyeinuug bervorfeudhtete und
ber Menfdy in feiner Guiferen Erfdeiming eine iwilrdige
Wobnung deé Unfidytbaren war. Weldy fhdner Unblid war
e8 alfo damals fiir die Betvaditenden, — ein fd;oner nimlidy -
fitr Die, weldie vie Schonbeit Jehen wollen, ein {dHdner fite
pie Cngel, ein fdhdner fitr die itberirbifdhen Midte, ein
bitterer aber filr die bdfen Geifter und alle Menichen, welde
ben bofen Geiftern dienen, wenn e anvers Menjden find,
bie burd) ibre groBartige Natur jo hodh fidhy erheben —: Sol=
paten Ehrifti, Walentrdger desd beiligen Seiftes, Vortampfer
bes Glaubens, Thitrme ter gdttlidhen Stadt, bie jeve Strafe

1) Giedy. 1, 13. — 2) Rom. 1, 20.
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und Peinigung, jeve Aufregung ver Furdt, jede Drohung wie
tinbifdyen Unverftand veripotteten, gleich al8 wenn fie nidhtibre
Kdrper den Martern preidydben, fondern die Sdhatten
ber Rdrper, Minner, dbie im Fleifche dasd Fleildy beawangen
und bei ihrer Todbedveradhtung fidh itber jede Ebranncnfurd)t
binwegfegten und iiber menfchliche8 Maf erhaben seigten!
O, wie fie trefflih in Wrerlihen Siegen fidy geiibt, treffs
lidy bie Rriegstunft im Kampfe gegen den Teufel angewen-
bet, inbem fie nidht vic Haud mit dem Scdwert bewaffnet,
nidit den hdlaernen Shild vorgebalten haben, nidt mit
chernem Helm und Beinfdienen fidh umidhansten, fondern
bie WaffenriiPung Gotted anlegten, die der Heerfilhrer der
Rircre, der gittliche Avoftel, befdeibt: Sdild, Panger,
Pelm und Sdwert.) So zopen fie gegen die fetndblidhe
Madt, €8 fithrte fie bie himmlifde Gnabde an, dvie Sdladhts
reiben be@ Teufel8 aber Der, welder die Madit des Todesd
bat. Der Ott aber, wo fie fidy aufftelten, war ver Se-
tidjt8hof ber Blutmenfden. An bdiefem fommelten fie fidh
sum Kampfe, und die Einen Kimpften mit Drobungen, die
Andern fegten Geduld entgegen. €8 war ibnien von den
Gegnern die Wabhl gelaffen, den Glauben an den Heren
abzufcdhymdren, ober mit bem Tob beftraft ju werden. Die
Animwort der Belvenmilthigen Rimpfer aber lawtete, fie
wilrdent bid.in den Todb dem Worte tren bleiben. Da war
ihnen mit Feuer und Sdhwert und dem Abgrund gedroht
worden, und wad 8 fonft fiir Namen von Strafen gibt.
Cin Laut wurde bei allen diefen Drobungen gebdrt, das
Belenntnif Chrifti im Munbe ver Peiligen. Das war die
Bevwundung der Gegner, diefe Lanze fivedten fie gegen den
Geind aus. Durd) diefe Worte wurbe ver LWiverfader
mitten ind PHerz getroffen. Das ift ver Stein, ben David
mit feiner Pand abjdleuvert, bder den Helm ded Wiber»
fadhers trifit.3) Denn das Belenntnif Chrifti wird eine

1) Gpbef. 6, 13—17. — 2) L Ron. 17, 49.
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Sdleuver ves guten Soldaten. €8 fillt ber Feind und
verliert bag Paupt.

. Uber die RNedbe verliert die Sitgel und ftilemt fort und
iiberfdyreitet ‘vie Grenzen und wagt fidh an vasd Geheimnif-
volle und [dft fidy fortreiffen, 8 auszufagen, al8 ob fie das
Unfidhtbavre {ibe, dah wegen diefes Lauted, bver Ehriftum
offen befannte, von oben ein Gerdufdy und Lwbfpruch der .
beiligen Engel unb ver raufdenve Beifall ertdnte, ben bdie
Biirger der himmlifden Stavt der guten That gollten, und
bie ganze himmlifdhe Berfammlung fidy freute. Denn was
fitv ein Sdaufpiel zeigte fidh bamals unter ven Meniden
in ber LWelt den Cngeln? Was fitr eine BVerwidung ded
Teufeld mit den Menfdien fabhen Die, weldie unfer Leben
fdauten ? Wie viel anvers ftand feine Sadie, al8 bet dem
erften Qampfe, da vie Schlange bden Adbam iiberwand ?
Nidht einen eingigen Angriff ves Bdfen ertrilg dbamald der
Menfdy, der dpurdy einen {dhdnen reizenden Anblid anf ibm
gemadit wurde, fondern faum war der Angriff gemadt, fo
 fiel und unterlag er. An Diefen allen aber war der An.
griff bes Feinbes ohme Kraft und Wirtung. Cr dderte fie
mit Berfpredungen, fie traten fie mit Filfen; er fudie fie
mit Drohungen zu fdreden, fie ladten diber diefelben. Nuv
Gines fitrdhteten fie, von Chriftud getrennt zu fein; nue
nad) einem Gute fivebten fie, Chriftum allein zu befitsen,
alled Ubrige galt ibnen al8 [Gderlider Shatten und leered
Traumgebilve. Defbald erbebt ficdh die Rede zu dem Un-
fiditbaren und fyridht aus, daf die ganze itberivrdiidhe Madht
fiber ben Sieg ber Wetttimpfer frohlodte. Nod) jdwingt
fidy pie RNede_su einem Fithnen Wagititd empor, evlithnt fidy
nimlid, vag Uberirdijdhe su ertliven, daf fit ben Fall, wenn
Dief hier gut von Statten gehe, der gevedhite Preidridyter
in dem Rampfe mit den Gegnern die Siegeslronen anbot
und bder oberfte Filhrer der gbttlidhen Madht den Siegern
bie Preife bereitete und- dev heilige Geift mit den vielfil=
tigen Gnadengaben fie ausftattete. Denn da fie ben Slauben
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an bie Dreibeit befannten, fo rwurde ihnen vefhalb aud vie
Gnave der Dreibeit?) sugemefien. '

Worin beftand aber bie Gnade? Gerade barin, dafh
fie hober erfdyienen al8 die erften Kimpfer, ald Avam und
Coa namlidy. Jene fitrzten die aufredit ftehende Menfdyen=
natur., Diefe rvidyteten fie, al8 fie tn Folge ved fritheren
Talled8 davnicderlag, iwieder auf. Jene wurben aus vem
Paradiefe auf die Erde verftofen, Diefe von da iné Para=
bied verpflanst; Jene bewaffneten gegen fidy den Tod, —
benn eine Waffe ged Tobes ift die Sitnve, beift e8, — Diefe
iberwanden ben mit der Siinde bewaffneten Todb durd thre
Perzhaftigleit, invem fie durdy vie Gedbuld in den Leiven
pem Stadel die Spitte abbradien, fo vaf fie paffend fagen:
+Zob, wo ift dein Stachel? wo rein Sieg, 0 Hoe " ?) Was
ift wevthlofer al8 die Frudit ved Holzes, wad gevingfilgiger
ald8 bad PHol3? Die Frudyt, verfithrerifch durd) ichdne
Farbe und guten Gefdvmad, bewirfte, daf die Gnade ded
Paradiefed verfdmibt wurbe. Diefen grofen Kimpfern
aber seigte fich nidit einmal die Sonne felbft erwiinfdt,
fondbern fie fchieben von diefer freiwillia, um nidht dasd wabre
Lt st verlieven. Was fagt das Wort von ver Eva?
Denn id) laffe midy fogar weiter al8 gesiemend forteeiffen,
von ben Ureltern zu reden. Sie_fab, beifit 8, daf fie
fdin angufeben und jum Genuf reif wav,®) bdann gab fie
fitv biefen RNeiz vas Paradies hin, Diefen gerodhrten die
Gegenftinde, welde fie fahen, bie Unnehmiidileit bed Genuffes:
Himmel, Sonne, Crde, Menfden, BVaterland, Miitter,
Britver, Freunde, Vermandte, Alterdgenoffen, Und was ift
audy fitBer zu fdhauen, welder Genup higendmerther ?
Jhr Kinder Fennt die Liebe zu eueren Cltern, ihr Eltern

1) Des odreieinigen Gotted. €8 ift aljo im Borhergehen-
den unter bem Preidridjter der Sohn, unter bem oberften Fithrer
der Bater ju verftehen.

2) I. Kor. 15, 55. — 3) Gen. 3, 6.
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fennt euere Gefinnung gegen euere Kinder. Du, ber du
nidt blind bift, fiebft bie lieblihe Sonue; bu, ber du ben
Bruver lichft, bift nidht unbefannt mit dem natitrlichen
Buge ded Bruderherzens. Du Jiingling Tennft, was div
von beinen Alterdgenoffen su gute fommt, wie angenehm
fie dir bas Qeben machen. Aber Jenen war Ales verbafit,
Alled auwiver. Cin einziges Gut fannten fie, nimlid
 Ghriftus. Ales verleugneten fie, um Diefen 3u gewinnen.
Nidt fturz war bdie Beit der Gefangenfdaft, und bei ben
Heiligen wudd mit ver Dauer ber Strafe die Begierde
nah ber Vollendbung. Und wie Dicjenigen, welde auf
Teibliches Tohlergehen bebadyt find, nachdem. fie bei einem
Graieher hinlinglithe Kraft erlangt haben, vann muthig in
ben Ramypf geben, in gleider Weife rourven aud) Diefe, al8
fie burdy die Ketten ver Gefaugenfdiaft hintinglidh sue
Fedmmigleit ersogen waven, dann jur Siegedltrone in den
Sampfen ausgefithet. €8 ift ber BVerlauf ber NRebe am
Gnbe ober vielmehr am Gipfel ber grofen That angetom= -
men. Das war die redhte Beit, dief die Tage ves Kampfes,
bieg bdie Cinleitung des Ofterfefted, bad Gebeimnif der
Beiligen viersig Tage. Wir hHaben viersia Tage der Ver=:
fobnung, ebenfo grof ift aud) die Sahl der Kronen ber
. Deiligen. Sdeine iy eudh ein maplofer Schwditger zu fein,

ta id) euere TWunver unger eudy barlege und eueve Obren
mit euerem Cigenthum erfreue? .

Damit aber die RNeve eud) nicdhts Unoolftindiges biete,
wollen aud) wir in Gemeinfdiaft mit den Peiligen an dasd
Enbe der Reve eilen, Kilte herrfdte an jenem Tage, idh
braudhe eudh aber durchaud nidyt au fagen, welde Kilte,
ba ihr vom beutigen Tage ¢8 abnehmen tonnt, eine Kilte,
bie felbft burd) die Haare dringt. Jbv verfteht die reds
nerifde Ubertreibung, jowoh! Fremve al8 audy Eingeborne,
und braudyt varitber nidst aufget(drt su werden. Wud) ein
Anderer tonnte eucdh bie Wunvererideinungen euerer Winter
parftellen, wie die fonft ftetd fliegenven Strdme ftille fteben,
ba bad Gefrieren ihren Lauf bhemmt und die Wellen wie
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su Ctein verbirtet, bder bemad)barte See aber gemiffer
Beidhen bevarf, um alé See erfannt u werben, indem er
purd) pad8 Gefrieren in Feftland verwandelt worden ift,
auf dent man, wenn man will, oberhalb der LWellen 3u
reiten pflegt. Jdb weif, daf bie Bewohner oft andy mit
Feuer Wafler 3u Stande bringen, wenn fie irgend ein Stiid
Waffer abbredien, e8 wie 3. B. ein Stitd Erj odber Eifenim
Feuer fdimelzen und ben Stein au Waffer maden. So
ftanven bie Dinge sur Beit red Kampied, wibrend dasd
1Ubel mebr, al8 der natiirlidie Lauf ver Dinge ed erbeifdhte,
purd) Nordwinde vergrdfert wurde, wie man von Denen
boren fann, weldie bie Wunver eryiblen. Da fie unver=
hoblen den Namen bved Herrn bBffentlidh verfitndeten und
burdy ein folde8 Ooffentliches Befenntuif fdon mit der
Siegesfrone eridyienen und ver Bolenduung durdy ven Tod
entgegen gingen, wurde folgenbe Art ded Kamypfes filr fie
erfonnen. 8 ergebt ein Befebl vom Thrannen, vie Kimpfer
mit $lte ju peinigen. O fdwade Worte und Gedanlen!
BWie weit Dbleidt die Rede hinter ver Sadye guriid ! Dasd
Urtheil de8 Tobes, Kilte, Dual und Erwaytuny einer fol=
dhen Strafe, und die felige Jugend eilte lacdhend und munter
fdbersend an ben Ort ver Strafe, -eilfertis gingen bie
Kimpfer. bem Qeiven entgegen in einem beiligen und ans
geftrengten Qaufe nnd voll Wetteifer, bdie Krone desd Be~
fenntniffes zuerft 3u gewinnen! Nle ftrebten in gleidhem
Cifer nach vem Siege, Reiner zeigte geringered Verfangen,
fonvern Alle begaben fidh einmilthiz an dicfen Plag, gleidy=
wie wenn er damald al8 dffentlidher Baveort Butritt ges
wibrt hitte und audy fie burdy dasd BVad ihre Korper hitten
pflegen wollen. -Bereitwillig legten fie die RKleider ab, yoelde
fie trugen, inbem fie indgefammt bie Worte J0b8 fpradhen:
- wRadt gingen wir in die Welt, nadt werden wir ju Dem
suriidfehren, ber. und in biefelbe eingefithrt bat.”?) Wir
baben Nidhtd in vie Welt mitgebrad)t und brauden Nidts

1) Sob 1, 21.
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aud derfelben fortzunehimen, ober wir find vielmehr nadt
in biefelbe eingetreten und werden fie wegen ved guten Be=
fenntniffed mit Sdidgen beveichert verlaffen. Jnvem fie fo
—fovadben und purdy foldhe Reven fih ermmnthigten, gaben fie
ihren Kovper ver Crftarvung preid, und die Natur der
Elemente unterfag der Crftarrung, dvie Natur der Marthrer
aber war wie unbezwingbar, oder vielnehr die Natur litt, wad
ihr eigen ift, und fitgte fih in bad8 Schmerzliche, die Hody=
Bergiateit der RKampler aber fampfte gegen die Natur felbit.
Denn die Kraft fdhywand allmiblig, durd die Erftarrung
gefdymddit unb aufgezehrt, bdie Seelenftirfe aber wurbe
grofer. Die Mrverlide Sdhvubeit wurde verdunfelt und
verblithte, und bie {ddne Farbe bdes Kdrpers vermwellte. '
Die Finger fiefen ab, von der Kilte almihlig verfengt, alle
Gliever und Siunedwerfreuge wurven durch bie bheftige
RKilte gebrochenr. Denn allmdhlig fiel vie Daut vom Fleifdhe,
und an ven Gliedern auffdhwellend und gerreiffenv fiel diefes
von den fnochen und empfand bdie Schmerzen ded Tobes,
und fo riidte der Tod nuy allmdhlig heran und wurpe drei
Tage lang bhinausgevehnt. Denn o lange dauerte ihre
Cmpfindung und blieben fie in der anfinglihen Stellung
und in Allem Sieger gegen bden Widerfacher. WAber wer
modite wohl nady Gebithr dad Folgende {dhilvern? Weldye
PRede wird jemen gdttlichen Feftzug befdveiben, als bie hei=
ligen RQeiber auf IWdgen sum Feuer gefithrt wurben, wie an
die Stelle Desjenigen, ver vom Teufel zum Abfal gebradit
worben war, von ter Gnavde zur Crginzung der Babl der
Geflingnifmwdrter gefest wurbe ?

Wer wird mir jene Mutter darftellen, die wilrtig war,
paf aug ihr ein folder Marthrer hervorging, die, da ihr
Soln vom Sdarfridhter suriidgelaffen, und weil er nody
am Leben war, mit den Ubrigen nidyt auf den LWagen ge-
worfen wurde, bei Wahrnehmung ves {donenden Berfahe
rend te8 Sdarfridhters gegen den heldenmilthigen Samvpfer
bie Bevweigerung der Ehre nidht evtrug, fondern ihm BVor-
wilrfe madite, daf er ben Kimpfer vou feinen Kampfe
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genoffen trennte? Dann trat fie sum Martyrer bin, der
vom Froft bereitd crftarrt war und fid)y nidyt ntehr bewegen
founte,” und al8 fie fab, dbaf er nur mehr einen falten und
furzen Atbem und nuc mehr jooie! Rebenstraft batte, daf
er Den Sdmery empfand, und mit fdwadiem mattem
Blide auf feipe Mutter daute und it der erftorbenen
unp fraftfofen Hand ihr juwinfte, fie trdftete und su helven-
miithiger Gedulo aufmunterte: alg Dieh die Muiter fab, bes
gegnete iby etwa, was einer Putter verzeihlich ift? Wurben
thre Gingemeive b2wegt over servif fie thr Kleiv ovev ftiirzte
fie fidy auf ihr Kinv, um in tbren warmen Armen die Cr=
ftarvung au [8fen? Kein Gevaunfe! Nur fo Stwas 3u
fagen, ift ungereimt. Fiirmabr, wir erfennen ven Vaum
aud feiner Frudt. Nidt fann ein {dyledhter Baum gute
Friidhte bringen. Da nun die Frudt ves Martyrthums
gut ift, o preife die Dutter, die ven ausdgezeidhneten Mann
geboren hat, Dbie vivd) die Geburt gerettet wird, wie der
UApoftel Jagt. Denn va fie filr Sott eine folde Frudyt her=
porbradhte, legte fie Filvbitte fitr das gefamute Frauen-
gefdylecht ein. Nidht mein Kind, fagt fie, bift du, nidyt die
Frudit meiner Sdmerzen. Jndem du Gott aufgenom=
baft, bift du in Gott geboren. Du bhaft vie Madht em=
pfangen, cin Kind Sotted zu mwerven. Eile zu deinem
Bater! Bleib nidht auritd binter deinen Witer8genoifen,
pamit dit nidyt nady thuen die Krone empfingft. BVereitle
nidt das8 Gebet veiner Mutter! Du wicft die Diutter
nidyt betritben, yoenn du al8 gefriater Sieger triumpbirit.

Sudem fie fo fprad) und itber vie Natur fich anftrengte
ober vielmehr vom Geifte geftirft wurve, legte fie felbft
ibren Soln zu den iilrigen auf den Wagen, indem fie mit
Beiterem Blide ben Kimpfer wie in feftlihean Suge be=
gleitete. - TWas gefchah nun weiter ? €8 tampften vie Hei-
ligen in per Quft. Sie beiligten audy dag Feuer, invem fie
von ithm umfangen wurben undp ver Flamme fid ur
Nabrung darboten. Sie Datten audy vad Waffer gefegnet,
in Allem erfiiliten fidy Bie gdttliden Propheseiungen. Die
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dret Jilnglinge fitgen in ihrem gemeinfamen Lobgefang Kilte
und Hige zufammen, ?) Lilte im Froft, Hige im Brennen.
Dann gingen fie turdy Feuer uud Waffer. Uber Dief
witnfdht die Rede al8 belannt zuiibergehen, und wir miiffen
jetit Gtmasd in Angriff nehmen, wornady vorgeftern geforfdit
wurde.

A8 ver Menfdy aud dvem Parvabiefe verbaunt war,
wirde tent gefchronngenen flanimenven Sdwerte die ufgabe
3u Theil, ven Cingang 3u bewadien. Unbd die Urfade diefer
QBorlehrung Gotted war, daf bder Menfd) feinen Jutritt
aum Baume ved Lebend hitte, davon gendfe und unfterb> -
lidh wittbe. Jbr evinnert eudy gewif an den Gegenfland
bev Unterfudyung, ibr erinnert eudry wobl audy an vad Er-
gebniff unferer Unterfudung ; wenn wir e8 aber von vorne
wieder durdhgehen uud vie ganze Reve nadyholen wollten,
fo titrde ung die ju Gebote fehende eit zu fury mwerben.
Der Gegenftand ver Untevjudiung war alfo diefer: ob audy
pen Heiligen bad Pararied durd) vasd gezlidte Schwert ver=
webrt wiirde, und ob bdie Kimpfer vom Paradiefe ausge-
fhloffen waven, und fiir welde BVerheiffung fie ferner die
RKimpfe ter Gottfeligleit unternebmen, und ob fie vem
Sdyider nadyitehen follen, ju dem der Perr fagte: ,Peute
wirtft du bet miv tm Paradiefe fein.”3) Und dody nabte
per Sdhidder nidht freiwillig dem Kreuze, fonbern ald ber
fdarffidtige und verftdndige Dieb dem Heile nabhe war, fab
er ben Sdiay und ftabl, va fid) ibm biegu Gelegenbeit dars
bot, bas feben, inbem er von ter Diehstunit einen guten
und slﬁ;f[td)gu Gebraudy madyte, ,Herr,” fagte ev, ,gebente
metner in teinem Reidhe!"®) Wird mun Jener ved Para=
piefes gewilrdigt, wibrend ben Heiligen bdas flammenve
@cbme}rt den Cingang verwebrt? Dody gevave bier finbet
fid bie Loiung ber Frage. Denn vefhalb jeigt vas Wort
bem Anblid ver Cintvetenben vad Schwert nidt immer

1) Danicl 3, 67. — 2) Cut, 23, 43, — 3) Gbd. B. 42,
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al8 rubend, fondern ftellt e8 audy al8 gefdhroungenes bin,
bamit ¢8 bicdht vor den Unmwilrdigen fidy aeige, bei den Wiix=
bigen aber hinter ibrem Riiden fidy fdhwinge und ibnen den
ungebinberten Cintrit sum Leben erdffne, in weldyes Jene
burd ibre unverdroffenen ampfe eindrangen und unverfehrt
burch bie Flamme gingen. Mdgen duvdy biefe furditlos
aud) wir geben und ind Paradied gelangen, geftdrlt durdy
ihre Filcbitte gum riibmliden Belenntnif unfers Heren
S}gf:ﬂ 2l@tnrii'tus, bem der Rubm fei von Cwigleit ju Swig-
eit! Umen,

P e



V.
(Dritte) Lobrede

auf die feiligen viersig DWariyrer, gefalfen im
Wartyrivm. )

A~~~

Subalt.

Diefe dritte Rede iibev bdie vierzig Martyver hielt Gregor
oont Nyffa nady einer Rede feined Bruders Bafiliug iiber den
gleidjen Gegenftand. Gr fpridht fidh bejheiden dahin aus, bdaf
bief fitr ifn allerding8 ein {djlimmer Umftand fei, tveil ex feinen
Bruder in dber Beredfamleit nidht erveidjen fonme, Aber e8 fei
ihm nidht davum u thun, ju gqlangen, fondern feinen Sufdrern

- gu miigen.  Diefe Rede exzahlt bem Tod bder vierzig Martyrer
theilmeife umftindlidier al8 die vorfergehende. Ferner wird ein
von ben vievzig Martyrern nac) ihrem Tode gemirftes Wunbder
ergdblt. Aud) beridhtet ber Rebner ein Tvaumgefid)t, bdas er

. 1) D. b in der den eiligen Martyvern geweiften Kivdge,
in der fid) and) ifre irdifchen Uebervefte befanden.

-~
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felbt fah, al8 er auf Giuladbung feiner Putter su bder jum
erften Male veranftalteten Gedaditniffeier diefer Martyrer in
Folge vieler anbervdrtiger Gefdydfte mit einigem Wibderftreben
fih begeben Batte. s

Die romijdhen Solvaten legen nady vaterlindifdher
Gitte und nady einer alten SGewobhnbeit, welde die Kinver
von ihren Borfahren angenommen baben und bid in die
Segenmart beobadhten, bei Beginn desd gegenwdrtigen Monats
volle Waffenritftung an, begeben fid auf eine ziemlid) weite
und abfchitflige Flade, wo man die Pferde weit herums
tumnteln, Meandver ausfitbren und jeve Waffeniibung vor=
nehmen fann, begeben eine Crinnerung ved Jabres und
eine feftliche Feier bed Tages. Jdhy aber feiere bie Crins
nerung der Marthrer, und nadidem idy eudy diefe am vor=
bergehenven Tag angelitnbigt bhabe, riifte idy die vieraig
Otreiter hrifti, bdie an Muth von Niemand iibertroffen
werben, u den Lampfen, und ftelle fie eudh heute, wenn
thr der Seblvaft nicht beraubt feid, in bewunderndmwerther
Oeftalt vor, al8 Bierve der Kirdhe, al8 Freuve ver Bidlfer,
al8 Rubm Gottes, ver ibnen Starfe verlieh. Gewiff aber
ift e8 gut und febhr niiplich, dah im Hinblid auf die Bei-
fpiele ver Tugend die Jiinglinge aufwadfen und die Ménner
© beranreifen. Denn bdas Gebdr gebdrt 3u ben nitglichften
Sinnedmwerfzengen , und man fann durd) vaffelbe ebenfo
fernen wie durdy bie Augen. Denn durdy die Obren filhrt
e8 die SKenntnifie deutlid) in die Seele ein, und ed ift von
grofier Bedbeutung, ob ver Bortrag gut ober nidyt giat fei.
Denn wie diefer befdaffen ift, fo mug andy vie Borjtelung
in ben Gevanfen fidy geftalten. Gine fortgefepte geiftige
Crivdgung und Betvadtung aber erregt im Menfden bas
DBerlangen, 3u thun, wad er denft. Defhalb hHiret midy
rubig und aufmerfiam an, bamit aud) den feligen War=
thrern die gesiemenbe Ghre su Theil werde, und ibr burd)

Gregor’s v, Nyffa ansdgerw. Schrijten. L. B, 29




450 ) ] Gregor vou Vyffa

die @riimerung sur Frdmmigleit und Licbe Gotted ange
Teitet woerdet.

-3 aber Habe einen doppelten Kampf su beftehen und
Befitedite, iy mddyte durdy die Schiddie der Darftellung
meinen Gegenftand vevunglimpfen. Denn mag man Ddie
Grofartigleit ve8 au bebandelnben Gegenftanves felbft be=
tradten, fo ift er dber jebe Jedbe erhaben, oder mag man
Den betvadyten, ber vor unsd durdy feime Weidheit die Deis
ligen gefrdnt Bat, fo ift er ein Dann, beflen Bewunderung
pem Crdlreife gemeinfam ift, eine suverlifige Ridhtidmur
in dyiftlidher unb beivnifdher Wiffenfchaft, eine Bierbe der
Weltmeisheit, ein {diwer su erreidhenves Borbild fiir Bifdyife,
ein Qebrer, in dem Wort und That in Cintlang ftehen,
Deflen Ehre bei allen Menfdien unbeftritten ift, auffer bei
Denen, bdie felbft Chriftum (Gftern. Denn wie Niemand
Beftreitet, baf die Sonne exleudite und erwirme, * fo wird
aud) Niemand beftreiten, daf der aroffe Bafilius mit jeber
Sdydnbeit der Tugend gestert fei. Cr ift ein erhabener
Lobredbner ber Crhabenen, ein heiliger Diener der Heiligen,
Per nad) ber thm verliehenen Kraft den Siegern ben Chrens
prei8 entridhtet. ) aber muf nidt vefhalb {dweigen,
wetl er zuerft bad Aufferorventlidhe in grofartiger Weife
verfimbet hat. Denn id) beabfichtige jebt nicht eimen Wett=
fampf mit vem fritheven Reduer, fonbern ed ift mir um
ven Nuben meiner Bubbrer su thun. €8 niist aber noth=
oendig Jeber, iwie er e8 vermag, indem den Genuf ves
Griferen bie Reidjeren verjdafien.

Die viersig Rrieger alfo waren ihrem Stande nad) Solo
* baten be8 rbmifdhen Raifers, ihrem Glauben nady Chriften
und fromme DBerehrer Gottes. Da aber bder damalige
ﬁ]tad)tpaﬁet au den @Bsgnbienern gebivte, (ieff er, indbem
bie Dimonen ihn 3u diefem barten Befdiluf verleiteten,
: ?utd) ein newed Gefels und Decret die Chriften verfolgen,
inbem er befabl, baf alle Unterthanen entweder den Di=
monen Weibraud) opfern ober, wenn fie das nidt thun
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ollten, jum Tobe verurtheilt werben, und vor vem Tobe
am gangen Rdrper viele Mifhandlungen leiven follten. -
Damald nun, damald beniiten die Seligen dvie Graufams
feit De8 Thranmnen und vas gottlofe Gefets, um eine Probe
ihres Helbenmuthed 3u geben und indem fie ficdh von den
#tbrigen Solbaten Ilodriffen und eine ausderfefene driftus-
freundlidye Shaar bilbeten, die von der Madt ved Geiftes
angefithrt wurbe, mwiverfetten fie fidy offen den gottlofen
Decreterr und verfitndeten Ale einftimmig wie ansd einem
Munde unfern Slauben, indem fie exflarten, fie Himmerten -
fidh wenig um bdiefed vergingliche Lwben und vollten ihre
Qeiber pen mannigfadien Gattungen von Strafen ausliefern.
A8 nun per Diener ded gewaltthitigen Gefeties, ein nody
grdferer Thrann, von der Widerfvenftigleit der Deiligen
“borte, fudite er eine Stvafe ausdfindig su madien, die ihrem
Muthe dad Gleidigeridht bielte, und erjann fitv die un-
fiigiamen Gemiither ein neued unerhdrted Cinfdyitdhterungss
mittel. Drobe id) ithnen mit dem Sdhwerte, benlt er bei
fid, fo ift die Furdht su gering, um fie su ecfditttern, und
fie werden ficdh nidht beugen. Denn ed find Minner, bdie
von Kinpbheit auf unter ben Waffen lebten und vad Schwert
su tragen gewobnt find, Wenn idh mit andbeven Peinen auf
fie einbringe, fo werden fie muthig°Stand bhalten, bda fie
mit Sdhligen und Wunden wohl vertraut find. Aud) vas
Teuer ift fitv Leute von fo widerfpenftigem Sinne nidht
furdytbar. Defhalb mubte er eine Strafe erfinden, viemit
Brennender Heftigleit ved Schmerses einen langfamen jdhlep«
penden BVerlauf verbinde, Was befdlof nun mit folder
Peforgtheit ber Erfinder ded Bifen gegen bdie Heiligen?
Durdy ernfted Nachdenten gerieth er aitf eine Qualin frefer
Quft, su weldher die Jabhredseit und das Land ihm behilflidh
waren. Denn die Beit war der Winter, bder Ort aber
Armenten, das eudy Pefannte raubhe Nadbarland, bas feinen
Bewohnern nidht einmal die Heiffe Jabredseit bringt, fons
pern mit genauer Noth {o viel Wirme annimmt, ald ndthig
ift, um die bre sur Reife su bringen. Das Sewdds ves
Beinftods ift bet ihnen gans unbefannt, und wer feine
20%
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mweite RNeife madyt, .lernt feine Traube fentien, und er frigt
in Betreff ded Weinftods, wie wiv um vie Crzeugnifie
Jubiens. Dort — in Avmenien — pfliigt dber Siemanmn
pie Crbe, wenn nod) Sdhnee liegt, und die Crnte wird vor
Sdyneegeftober itberrafdt, und dem Sdinitter weben vie
Winde die Nleiber fort, wenn er fie nidt feft anbindet und
gegen ben Anbdbrang per Winve Limpft. Cinen Herbft unp
Frithling gibt e8 aber beinabe nidht, da fie der Winter als
ein fdlimmer Nadibar an fidh reift und feiner Herridaft
unterwirft. JIn diefemt Lande alfo und im gegenmwirtigen
Monate lieh er die Peiligen entfleiden und mit ganz nad=
tem Kdrper ausfetien, inbem er fo die Jitnger ber Frdmmig=
feit in gany anderer Weife zilchtigte, al8 ber Kbnig der
Afiprier tm babylonifhen Feuerofen. Uber in Besug auf
Gdymers ift brennendes Feuer mit der Kilte nidht tn Ber=
gleih au fegen, welde Crftarrung und Auffaugung ber
Ruifte bewivt. _ .

Denn pas erfte paft jum Sdwerte und fithrt vajd sum
Tobe, lebtere bereitet ben gleidhen Sdhmers, aber verzdgert
pas Gnbe. Denn itberhaupt baben die von der Kilte bes
wirtten Qeiben, wie viertigiges Ficber, Kvebs, Katbunfel
und alle Buftinde, vou denen wiffenfhaftliche Arste nadys
weifen, baf fie burd) bie falte Materie in den Kdrpern
Dervorgebradit werben, einen langfameren Berlauf. So
find Die, welde mehr falt und fett von Conftitution find,
tedger unb baben einen fdwerfalligen Kdrper. Und ebenfo
verhdlt e8 fidy mit den unverniinftigen Thieren: die mwéir=
meven find {dhmell und bewegen fidy leicht, wenn irgend ein
Bevitrfnif e8 erbeifdt, die aber einen entgegengefesten Bu-
ftand baben, find langiam und von Labniung gefeffelt.
©o ift bad8 Pferd fdhnell und it fich durd) den Knall in
Lauf bringen, bevor ¢8 die Peitiche fithlt, ver Cfel tagegen
ift langfam und &Gt fidh Faum mit Pritgeln forttreiben.
Rafdy ift der Panther und ftitrst mit feinem ditrren bigigen
RKirper durd) die Thalldludyten, der Bir dagegen fommt
mit feinen videren Glievern dywerfillig einbevgefdritten.
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Diefe phyfiologifdben Bemertungen babe idy nicht obhne Ab-
fidt gemadt, fonberu tamit ihr die Ausdauer der Manner
‘Beu%tbeilen tonnet, indem ihr die Nrt und Weife ber Strafe
Lrwigef.

Der Winter bewirft, daf {diffbare Fliiffe mit den
Fiifen betreten werven, und verwandelt das fliefenbe Waffer
sur Hirte und Feftigleit ver Steine, zerfprengt Felfen,
wenn er in die Tiefe dringt, und zerftdrt Kdrper von ent:
_gegengefetten Cigenfdiaften in gleidier Weife, inbem er yeidhe
in Steine umwandelt und barte zerfprenat. So nimmt
Per Wein, wenn er feft wird, die Geftalt des umjdiliefen-
ven Faffed an, und vas fliflige Ol wird ftarr und geftalet
fidh nad) vem Raum ded Gefifes. Der Kryftall aber und
die Mufdhel werden wvon ber Feudptigleit serbrochen und
sebrddelt. Bon den Thieven gehen Die, welde auf den
Bergen und unter freiem Himmel leben, theils u Grunve,
1heil8 vergeffen fie tm libernaf bes Glends fogar ibre

Wildheit. Denn Hivfde und Rebe fdlagen in Stillen
ihren LWohnfis auf und fitrdhten fidh dann weder vor Hun-
ben, nody ergreifen fie die Fludt, wenn man ficy nibert.
Denn dad grifere Ungenady verfdheudit immer die Angft
Por Dem geringeren Sdyreden. Die Bogel fehren bet ben
Menfdient ein und weilen unter ibrem Dade. Die Men-
fdhen aber graben bag Meer auf und jerhaden mit Inftru-
menten, mit dbenen man fonft Steine bearbeitet, das Wafier,
und Solde, bie nidit weit von einander entfernt find, Heben
ihren Berfehr auf. Diefe Jabreszeit biente dem Tyrannuen
sur Waffe gegen die Martyrer. Denn er mufte, roie e8
fd)eint, bie- grofe und einftimmige Sdaar der Seligen durd
eme neue gemeinfame Art der Strafe befimpfen, vamit fie
einen Nulm der Frommigleit erlangten, mit vem der Rubhm
Per fibrigen Mariyrer feinen BVergleidh aushilt. Da ftan=
ben fie alfo bebend, und e8 froven ihre Gliever, und fie
wantten nidit in ihrer Gefinnung und boten Engeln, Men-

den umd Dimonen ein Schaufpiel ded Kampfes dar. Die
Gngel warteten auf die Lostrennung der Seelen, um fie
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aufsunchmen und au ihrem eigenen BWobnort ju fithren, die
Menfdhen waren auf ven Audgang gefpannt, um. die Kraft
per gemeinfamen Natur fennen 3u lernen, ob wiv aus Furdt
ober aud Hoffnung der Bufunft fo heftigen Shmersen itber=
legen fein fdnnten. Die Dimonen waven aber auf bie Bor=
ginge febr aufmertfam und wiinfdyten den Fall ber Streiter
und thr unminnlidhe8 Berzagen in den Kimpfen zu fehen.
S}btig b@rmmnng wurbe aber befdyimt, weil Gott Kraft
verlieh.

Denn fie fahen ihre BVerftiimmelungen, fowobl jedber
Gingelns feine eigenen, al8 aud) Ale ihre gegenfeitigen.
Da lag Ciner, dem Fub ober Sehen abgefallen waven, dort
ein Anberer, deffen natiirlide Warme gans erlofden war.
Wie die heftigen Winbe, wenn fie auf eine bewadfene Ses
gend lodftilvnten, bann bie Hohen Biume exfdyiittern und
entwurzelt auf die Croe hinftreden, in gleidier Weife wurde
vom Winterfrofte die Sdaar der Seligen niedergeworfen,
pie edblen Biume ved Paravdiefes, die Bierde ved Gefdhled):
te8, die Wurseln unferéd Wadysthums, bdie Streiter ved
Paulus, ) die Leibwade Ehrifti, die Jerftdrer ver Altdre,
bie Baumeifter der Kirdhen, die, sum Kampfe gegen die
Barbaren geworben, gegen den gemeinjamen Feind Dder
Menfdheit ben Lampi volendeten. Den Tod erlitten fie
nidt aud8 Bwang und unvermeidlider Nothmwenbdigkeit, fon-
dern. bie Rettung war ihnen gar leidht und ftand in ihrer
Madyt, wenn fie thren Widerftand aufgeben wollten. E8
war ndmlid) ein Bad in der Nibe, vad abfiditlih nabe an
ber Stelle bder Strafe angebradit war, und e8 war bie
Thilr  gedffnet, und Thitrwdrter luden ein. Denn der
Tyrann war erfinderiid) in ver Verfolgung und in jdhlauer
Bosgheit unb legte den Critarrenden ven Kbdver ver Ubers -
tretung nabe und vieth thnen, zur Lidderung itberzulaufen,

1) Gphef. 6, 11.
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wie fein BVater ben erflen Wenfdien, vom Baume u effen.
Gie aber geigten fid) ba nodh mannbafter, weil fie wuften, -
vaf die Ausdbawer dann ifire Probe befteht, wenn fie, obidon
ber Genup miglidhy gemadyt ift, fidh enthaltfam seigt. wie
aud fritherer Beit eine folde Handlungdweife in Vetreff
ped grofen Daniel erzibhlt wird. Denn da ihm ver Genup
reihlidher und angenehmer Lebendmittel und SGetranfe an=
geboten wurde, begniigte ex fidy aud Abfdyeu und Abneigung
por Gdtenopfern mit dem Genub von Gemiifen, und er
blitbte trols feinem Failen, und obidon er fidy ver Speife
enthielt, fab er Beffer aus, al8 bie ein jdhywelgerifdies Leben
fithrten. Denn e8 ift dad ein befondeved Gefdhent Gottes,
}aaﬁ ;t pen treuen Dienern in ibirer Noth unermavtete Hilfe
penbet, :

- Weil itbrigend an die groffen Thaten fid) die WMife
gunft hangt, fo wire die felige Sdhaar beinabe verringert
worben, und e8 fehlte nidyt viel, fo waire ung die Bollzih-
ligleit Der pierten Defade verloren gegangen. Denn Ciner
von ihnen lie§ fidh purdh die Rilte entmutbigenr, und jdhon
bem Siege nabe verlieh er, ady! feine Kampfgenoffen und
ging von der Lift ved Thrannen fibermwunden in dad Bad,
indbem er aud Liebe sum Leben feines faft aufgeviebenen
Fleifches fdhonte. Denn er ging der Pofinung verluftig und
gewaun das zeitliche Reben nidht, da er bald nady feiner
Ubertretung ftarh, ein unglitdlider Jubad wunter den Mar=
thrern, weber ein Jitnger nod) veid), und nody bazu den
©trid binter fidh nacdbfdhleppend. Und man wundere fidy
nidit! Denn bad it die gewbdbnlide boshafte Handlungs:
weife ded Teufeld gegen Die, weldye fidy ihm unterwerfen.
Gr Dbetriigt fie und fdmeidvelt ihmen auf mannigfadye Weile,
um fie zum Falle st bringen. Hat er fie aber sum Falle
gebradyt, fo tritt er fie fogleich mit Fitfen und bHiuft Spott
ouf ven Gefallenen und fitgt Hhnend Schande zum Un=
glitd  und freut fidy iiber die Sdande bes Berlodten.
Daher nennt ihn aud) ver Pialmift einen .Feind und
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“Rader, ) um durd) den Gegenfats ber Namen die Verinter= -
lidhleit ber Qebendridhtung su beseidhnen, Denn mit ven Mens
- fchen fdhlieBt er niemals Bindnif und Freunvidaft. Cr
Beudbelt aber dpann Freundfchaft, wenn er ficdh in vie Larve desd
DBetruges fteden will. Aber der ung in unferer Ohnmadht bei=
ftebt unb in und die guten Reven und Handlungen vilanst,
fand wie Abraham ein Ediaf zum Opfer, einen BVermanbs
ten unter den Feindben, einen Vefenner unter den Lifterern
und einen Martyrer unter ver Shaar ver Berfolger. Ciner
nimlidy von den Henfern ded Thrannen, der ved Anblids
per Cugel, bdie itber die Martyrer Derabfdymebten, ge=
- witedigt und von ber Crideinung der heiligen Geifter, wie
einft Paulus bet feiner Reife nady Damasdtud voa ber
Oerrlichleit Chrifti umftvablt wurde, dnderte fogleich feine
@efinnung, legte feine Kleivung ab und mijdhte fich unter
bie Critarrenden. Und er yurbe Ales jugleid innerhalb
eined furzen Bettmomentes : Neubelehrier, Befenner, Mar=
thyrer, im cigenen Blute ind Bad der Wicedergeburt getaudyt,
im erftarcten, nicht im flieGenten Blute, ein gebrdnter Mann,
per Ales werth ift. Shm verdanfe id) e8, bdah id in ber
Rirdie die vierzig Minner zable. Durd) diefen Hodbher-
sigen ift bie Sdhaar ter Marthrer ohne BVerlujt. Durd)
den Neubefehrten Feiern wiv bei unvertiimmerter Bahl ein
unoerfitmmerted Feft. Dem Tenfel aber wurbve ein hitbidyer
und [uftiger Streid) gefpielt. Sndem er namlid) den Krieger
ftabl, wurbde ibm ver Berfolger und Henfer entwenbet.

Wad gefchalh mun weiter? Die Hodfeligen gelangten
an dad ermitnfdite Biel. Der Peiniger aber fand bden Sieg
- .per Martyrer unausftehlich und fithrte Krieg gegen bdie
tobten Leiber. Cx befahl, vaff die Wohnungen ver Yheiligen
Geelen vem Feuer itbergeben wilrden, und abmte in einer
eingigen That die wilven Thiere und die graufamen Minner
nad). Denn bdie erfteven zerreiffen, wenn die verfolgten

!

1) Bi. 8, 3.
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Menfdien bdie Fludt evgreifen, bdie ibnen vorgeworfene
Kleivung, die lebteren aber zlinven, wenn die Feinde fort-
siehen. ihre Paufer an und zerfidven fie. Unbd einer der
Martyrer batte mit Redt 3u ibm gefagt: I fiirdhte,
0 Thor, deine Graufamleit nicht. Denn idh war in Furdt,
fo lange die Seelen in den Crftarrenden wobnten, 8 mddte
die iibermafige Pein iiber den Muth der Frommen fiegen.
RNadybem aber diefe Furdit verfdwounven ift, fo treibe mit
bem juriidgebliebenen Staube, wad dir beliebt, und wenn
du mein Fleifd) verzebreft, ift e8 mir gleichgiltis. Denn
eine je wiithendere Graufamleit du aeigft, - eine defto herrs
lidere Siegestrone bereiteft bu den Abgefchicdenen. Denn
die muthigen Angriffe ber Feinde find leuchtende Beweife
von der Tapferfeit ber Sieger.

Dod) wozur die langen Umfdhmweife? Die Leiber muye
ben verbrannt und vom Feuer aufgenommen. Jn jenen
Staub aber und in die Ubervefte ded Ofens theilte fidy die
Lelt, und faft jered Land hat den Segen viefer heiligen
Oegenftande, Audy i) Habe . einen Theil bed8 Gefdhentes
undb habe bie Leiber meiner Bater 3u ten Uberrefien ber
RKrieger gelegt, damit fie sur’ Beit der Auferftehung mit den
miditigen Sditgern auferiwedt werden.  Denn idy weif,
meldye Rraft fie baben und fabh deutlidhe Beweife ibhrer
Madit bei Gott und will nur eine threr Wunverthaten an-
fithren. Dem mir sugebdrigen Dorfe, in weldem bdie
Ubervefte diefer Podyfeligen vuben, ift eine Stadt benad)-
bart, die Jbor (beift. Da nun in diefer nad) der herge:
bradhten Sitte der Romer eine Abtheilung Solbaten in Be=
fagung lag, fam einer der RKriegslente in bad gemannte
Dorf, ben per Hauptmann zum Sdhute ved Ortes abge-
ordnet hatte, mn tie Creeffe feiner Ranteradben im Saum
su balten, die dag Militdr aus Ubermuth gegen die Lands
leute zu begeben pflegt. Diefer aber war an einem Fuh
labm und mufite hinfen, und diefer fein Buftand war vers
altet und unbeilbar, Al er nun ing Marthrium und in
bie Rubeftlitte der Heiligen getreten yoar unbd gu Gott betend
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bie Hilfe der Deiligen angerufen batte, erfdien ihm bet
RNadt ein Mann von iwitvdevollem Ausfehen und fagte,
nadidem er einiged Anvere mit ibm gefprodien Datte: ~ DU
Binfeft, o Rrieger, und bevarfit der Heilung ?  Laf mir vody
veinen Juf anvithren.” Unb das Traumbilp beriibrte ihn
und 3og ihn Frdftig an. Und wibrend bief in der nlidit=
lidhen Gricheinung vor fich ging, vernabhmen die Wadjenden
cin Gerlufdh, wie e8 su entftehen vflegt, wenn ein Bein,
vas aud der natiivliden Berbindung getreten ift, wieber
mit Gewalt eingefitat wird. Daritber ermadhten dieitbrigen
Sdlafer und audy der Krieger, und faum war biefer er=
wadt, fo aing er wie ein Sefunder in natitelidhem Gange
cinber. Diefes Wunver fab idh an und traf mit vem Manne
felbft sufammen, ver e8 Allen verfimbete und die Wohlthat
ver Martyyrer pries, und die Menfdienliche ver RKrieger
perherrlidite.

__ ©oll idh aber Gtmas beifitgen, wad midy perfonlidy be-
trifit, fo will id) e8 anfiibren, (8 wir ndmlid) im Be=
griffe j'tauben, bad erfte Feft bei ven Uberreften u feterye
und vie Urne in ver Beiligen Rapelle beizufetien, [ud midy
nteine Mutter, denn diefe hatte bas Feft fiiv Gott ange=
ordnet unb vorbeveitet, sur BVegehung peffelben ein, obfdhon
idh weit entfernt und nody jung war nnd bem Laienftande
angebbrte. Wie e8 aber zu gefcheben pilegt, wenn man
dringende Gefchifte hat, nabm id, va idy teine Mue hatte,
pen Ruf der Mutter ibel auf und grollte ibr, vaf fie das
%_eft nidt auf eine anvere Beit verlegte, fonvern mid) von
vielen Sorgen abwendig machte und midch porthin 3og, und
bepor eine Berfammlung ftattgefunden hatte, fam idh an
den Ort,, A8 nun in einem Sarten eine Nadhtfeier war,
wo bie Uberrefte der Heiligen dburd) Plalnengefdnge geehrt
wourben, erfdyien miv, tobbrend id in einert benadbarten
Hiugden fdlicf, folgerives Traumgeficht. €8 fam mir vor,
al8 wollte i) in ben Garten eintreten, wo von pen Wadyen-
ben die %ad)gfeiet Jbegansen wurbe. A8 id) an vder Thive
ftand, fab id cine Sdhaar Solbaten am Cingang figen.
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Diefe erhoben fidy fogleidh indgefammt, fdhwangen ihre
Stibe gegert mid) und verwehrten mir, indbem fie drobend
auf midy lo8gingen, ben Cingang, und id) batte felbft
Sdlige dbavon getragen, wenn nidt, wie e8 mir fdhien,
ein woblwolenbever WMann fitr midh Fiivbitte eingeleat Hiitte.
A3 idy aber vom Schlafe exwadyte und meines Feblirittes
bet ber Cinladung gevadte, fiel mir ein, worauf die furdyt-
bave Cridieinung bder Krieger binausd wollte, und idy bes
weinte meine Thorheit mit vielen Thrdnen und lief audy
auf pas Behiltnif der Reliquien eine bittere Thrine fliefen,
bamit mir Gott gnivig wite, und bdie heiligen Krieger mir
verzeihen mddten.

Das fithrte idh an, damit wir ung iiberseugen, daf die
Martyrer leben und Gotted Leibwadhe und SGefolge. find,
bie beute unferer Lirdye Gewinn und Sdhmud verleiben.
Gliangenver und grofartiger aber ift diefer vievsigite Tag,
ber uné pas Gebachtnif der viersig Martyrer bringt, und

-berithbmter der Dtonat al8 die iibrigen PMonate, und der
raubhe Winter {deint miv nidht mebr befdywerticdh), und idh
fdhlage die Strenge der gegenwdrtigen Jabresdzeit nidhyt hodh
an. Denn diefe Ddiente dem BVerfolger sur Waffe und be=
reitete diefer Beiligen Sdhaar das Lebensende. Und wie die
Mutter ver fieben Maltabler, weil thre Seele mehr Gott
liebte al8 bad Fleifd), weder iiber die Graufamleit des
Untiodus, des Tyrannen von Syrien, RKlage fithrte, nod
iiber die Martern und Leiden threr Sbhne ungehalten war,
fonbern bie Berlaifenheit als Woblthat und bdie Kinber-
Iofigfeit al8 Unterftiitung hinnabm, und wie audy Stepha-
nug, ald er gefteinigt wurbe, nidyt verlepst, fondbern lebendig
gemadit zu werben glaubte, fo find aud) wir Denen, bdie
gegen Gott fimpfen, wegen ved auten Ausgangs Dant
fdyuldig, bap fie und Urheber fo grofer Giiter gemworben
find, wenn fie andy nidit eine Wohlthat, fonbern einten feind=
fefigen Kampf bei threr Thitigleit beabfidhtigen. Denn audy
Teinbe erwetfen, ohne ed 3u wollen, Woblthaten, die teinen
geringeren Werth Baben, al8 bie von wahren Freunven.
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Der Teufel nitste bem Job mebr, qI8 ex thm fdadete. Der
Kontg ver Affnrier war ein Woblthdter ded Daniel, Die
brei fnaben follen dem Feuerofen Danf fagen, und ver
serflgte Ifaiad preife die Debrier, Sadariasd, der swifden
pem Tempel und Altare getddtet wurbe, ebre feine Wdrder,
per enthauptete Sohanned preife den Herodes al8 feinen
Wohlthater, und die Apoftel Die, von denen fie gebunden
und gegeifelt wurben. So mbgen alle Martyrer ihre BVer=

folger licben. Denn mwenn diefe den Kampiplats nidt ex-
© Bffnet Bitten, fo BHitten die Wettfimpfer feine Probe threr

Tapferfeit abgelegt.

Was foll man von Dem, was sum Lobe der WMinner
und dargeboten ift, mebr anftaunen, die Penge, die Uner-
fcbﬁtter[td)fett ober bie ungebeudjelte ilbereinftimmung ?
Wollen wiv suerft nidt gleidailtig und unvantbar die Jabl
iibergehen. Denn wer fo viele Fitxfpredher bat, peffen
flebendes Gebet Yann nie fruchtlod fein, mag er nody fo
febr von Sitnben befdywert fein, Unb Beugnif fitv diefe
@rmartung unbd @oﬁnung gibt Gott in der Untervedbung
mit Abraham, ald er die Filrbitte fiir die Sodomiten an=
hirte und nicht vierzig, fondern zebhn Geredhte forberte, um
bie Rettung der gum Untergang beftimmtien Stadt von fidy
erfleben su laffen. Bir aber, die wir nady bem Ausfprudy
bed Apoftel8 von einer fo grofen Wolte von Marthrern
umringt find,?) wollen ung glitdlidy preifen, voll freu=
diger Hofinung ausharrend im Sebete, Ebet[ nehmend
an ben Crinnerungen ber Heiligen. .

Denn viersig Marthrer find e8, mdidtige RKimpfer
gegen Die Feinde, zuverldifige itebitter bei bem Peren.
3n ver Hofinung auf bdiefe faffe ver @brtft LBertranen im
Kampfe gegen den Teufel, ver und in BVerfudung fithrt,

1) $Hebr. 12, 1.




(Dritte) Lobrede aunf die hl. 40 Martgrer. 461

gegen bdie bdfen Menfden, bdie fidy erbeben, gegen die
Tyrannen, bdie im Sorne entbrennen, gegen das tobende
Peer, gegen die Erve, wenn fie nidht heroorbringt, was
fie fitr bie Menidien zu evzeugen beftimmt ift, und gegen
ben Ungliid drohenden Himmel, Denn fiir jedes Bediivfnif
und jeve Noth ift ibre Madht ftart genug und erlangt
reilige Gnade von Chriftus, bdem jeder Rubm gebiihrt
in Cwigleit. Amen,

T



V.
fLobrede

anf unfern feiligen Jafer Fphrdm.

Snhalt.

Objdjon der Geilige Ephriim in feinem Teftameitte (einer
von ihm Binterlaffenen Sdrift) fid) verbeten hatte, daf man
nad) jeinem Tode ihn lobe, fo gloubt dod) Gregor von Nyfia
fih an bdiefed Berbot midht Halten e diivfenn, weil dad Lob,
Yoeldyed Heiligen Miinnern gefpendet wird, eine Aufmunterung zur
Fugend fei. Wie er am Cnbde der Lobrede felbft jagt, wurde
et 3ur Abfafjung derfelben zunadft durd) die Aufforderung eines
RNamensgenoffert ded heiligen Ephrim veranlaft, bder durd) bdie
Filebitte ded Heiligen Schus bor der Berfolgung feiner Feinde
erfangte. Die biographifden Notizen exflirt Gregor von Nyfla
‘den Sdjriften ded hl. Ephram felbft entwommen ju habem.

€3 veranloft midh sum anqefiindigten Gegenftanbve
a8 Oleidhnif in den gbttlihen Coangelien, die geheimnif-



(Dritte) Lobrede auf die 10 hl. Martyrer. 463

volle Anbeutung mit dem Lidite,?) und 38t meine Bunge,
die bisher gebunden und verflummt war, und ebnet die
Wege ver Gevanten ju breiten Pfaden, und feit den viels
geftaltigen TWagen ter Rebe in Bereitidaft, auf ber Heered=
ftrafe bdabin au fliegen, inbem e8 diefen durdydringenden
Ruf exbebt: ,Man ziinvet tein Lidht an und feist e8 unter
ven Sdiffel, fonbern auf den Leudyter, und ed lendhtet
Alden, bdie im Haufe find."*") Und was die§ filr einen
tieferen Sinn habe, fiigt e8 in ben Woyten binqu: ,So
Teudhte euer Licht vor den Menfdhen, bamit fie emere guten
Werle fehen.”?) €8 ift alfo fein Grund vorhanden, -da
fdiidhtern zu fein und zu zagen, wo dver Herr felbft uns
Muth einfloft, ber ung in dem Leben unferes gdttliden
Baters, von bem wir gegenwdrtig bandeln, eine (eudtenve
Fadel, welde die Sonnenfadel an Glang itbertrifft, anges
sitnbet hat und will, bdaf 8 nidht unter dem Schiffel des
Gtillidieigens verborgen werbe, fondbern hod) oben auf
em Gipfel ber Rirde ftehe, um Allen zu lenchten, die im
PHaufe ver Welt fidh herumtreiben, und dah Die, weldre s
feben, wegen deffelben den Bater preifen, der im Himmel ift.

Wir mitffen und alfo wegen feiner viterlichen Feffel
nidt fo febr in Adt nehmen, daf das SGebot ved Herrn
miBadhtet wird. ¢ Denn wir mitffen dbamit unfer Lob bes
ginnen, objdon, wasd wir jetst erwdbnen, der Orbnung nady
sum Anfdluf an dic Lobipritde Heflimmt ift. Denn basd
ift, wenn man bdie Sade wohl 3u unterfdeiden verfteht,
nidht fdledhtbin eine Feffel, weldhe hinbert, Den mit Lobe
fpritden f3u  itberhiufen, welder den menjdlidien Rubhm
von fid) weift, fonbern eine nidyt feffelnde Feffel und ein

1‘3;1) Matth. 5, 15; Qut. 8, 16, — 2) €bd. — 3) Matth.
4) Ephrdm Batte, wiefdjon bemertt, in feinem Teftamente, einer

mit Ritdfidht auf feinenn bevorjtehenden Tod verfafiten Ermah-
nung8fdyrift, verboten, ihn nad) jeinem Tode ju loben,

’
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nidt hinderndbed Hinbernif, dasd die Liebenden zum Segen=
thetl hinvringt. Denn Das, wodburd) Jener unfern Lob-
fpriihen su entvinnen fudyte, indem er vem Berfud) burdh
eine Feffel suvorfommen wollte, nehmen wiv jum Audgangs=
punft unferer Qobreve. Jeber feiner Bovsiige bietet Stoff
3u vollfommenem Lobe dar, vorsitglidh aber, baf er am
Lobe fidy indyt freute. Denn er wollte nidyt gt {heinen,
fonbern fein. Defwegen alfo allein {dhon, wenn er fonft
nidht8 Lobendwerthes gethan bhitte, wverdient er gelobt zu
mwerben. Denn fo' febr verzidhtete er auf die Lobipriide, vaf
er fetnem Abfdhen vor denfelben durd) eine Feffel Ausvrud
gab. Dasd aber erdffnet unferer Rede zuerft die Rennbahn
und itberzenat ung, baf wiv nidt uniiberlegt davan gehen
und nidyt abwdrtd flitvzen, fondern auf dem foniglichen
Wege wanbdeln, indem wir wobl erfennen, bah, wenn ver
wunberbare Peann Gotted  fih nidht filr lobenswerth ge~
balten hitte, er Die nidyt abgewebrt hitte, die ihn loben
wollten. Denn RKeiner , bder nidht durdy die griften Boy-
siige Aufieben madyt, mabnt die Uberlebenden, wibrend er
nod) im Qeben weilt,?) feine Crinnerung in BVergeflenbeit
finfen zu laffen. Dazu tann man aud) nody Diefesd fitgen :
Wie Paulus, der Redner ber Gnabde, ber Brautfithrer ber
Rirde, der Dhumbd Chrifti, bdes Namens eines Apofte(s
nidyt' verluflig ging, weil er fagte: , 3 bin nidht werth,
ein Apoftel 3u beiffen,” *) vielmebr mwegen eben diefer Ves
fdheibenbeit um fo groferen Rubhm erntete, ebenfo wird audy.
unfer groBer Bater, bder {idh aus Strenge der Lobfpritdhe
filr unwitrdia Bielt, bderfelben gerade beBhalb fitr wiirbig
erfunben werben. :

Da wir nun in ver Rirdhe die Sitte Haben, Die, welde
nady ber Tugend ftreben, wenn fie die verjdhicdenen Sats
tungen berfelben iiben, su fronen, unp von diefen umteift

g i‘t‘f) R?rfe {fﬂtt(;.'fel v, a8 teinen Sinn gibt: Lo,

5, ¢
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Die, welde dburd) ihre bemilthige Gefinnung geiftig erbdht
wurden nady dbem Worte ved Herrn im Coangelium, weldes
alfo lautet: ,TWer fidy exniedrigt, wird erbdhet werden,”?)
fo werven Die von jevemt Tadel, Bormurf und felbft jeber
Migbilligung frei fetn, weldhe die Tugenden viefes BVaters
und GotteSBmanned aufzeidhnen unt ioie in einer befeelten
und lebenden Bildfiule fein Leben und mwieder vorfithren,
Und ber weife Subdrer wird erfennen, daf wir Wort ge-
balten haben, wenn er der Reve folgend die mannigfaltigen
Gattungen ber Tugenven fid) sufammenitelt. WAus diefen
werben wir gleidhfam eine golbene Krone, mit foftbaren
und mannigfaltigen Steinen gesiert, verfertizen und der
Braut Chrifti, ver Kirdhe, al8 ein erwitnfdited Sefchent
barbringen. Denn fie freut fidh gerne an folden Gaben,
wenn die jibrlidhe Crinnerungsfeier ber Gervecdhten ftatts
finvet. Den Epbrdm bat ung jest der Kreidlauf ver Jeit
sur Qobpreifung uviidgefithrt, Wie foll fie nidyt mit itbere
ftrdmender Freude fein Geddditnif begehen ?

Genent Cphrim meine id), der im Munde aller Chriften
[ebt, Epbrim den Shrer, denn nicht {dime i) midy der
Adftammung Desjenigen. auf teffen Sitten idy ftolz bin;
Gphrdm, ver durdy vas Licht feined Lebend und feiner
Qebre die ganze Crbe exleudtete, bven man faft iibevall
unter der Sonne fennt, ber nur von fo Bielen nidt ge-
fannt wird, al8 vad grofe Kirdjenlidht Bafilius; Cphrim,
weldyer fitrmabr der geiftige Cupbrat der Kirdhe ift, von dem
benetst die Gemeinde ver Gliubigen die Saat bes Glaubens
hunvertfady vervielfdltigt ; Epbram, den fruditbaren Wein-
ftod Gotted, ver wie fithe Trauben Fritdite ter Lebre her=
portreibt nnd. bie Boglinge ber Kirde mit der Sdttigung
ber gottlidhen Liebe erfreut; Cphrdn, bden treffliden unv
treuen Bermalter der Gnade, weldyer die Antheile ver Tugen=
penin entfpredienver Weife unter vie Mittnechte vertheilt und

~

1) Qut. 14, 11,
Qregor’s v. Nyfie ausgerwy. Sriften. U By, 30
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bad Paud ved Herrn in befter Weile verwaltet. Seine
Nbkunft, fein Peimatbéland, den Glang feiner Abnen, den
Rubm feiner Eltern, feine Geburt, Crziebung, fein hevane
reifenved Alter, feine Leibedaeftalt, Sdhidjal, RKiinfte und
pen itbrigen Prunt vorzufithren, bder von dben heidnifden
Sdyriftitellern zu Qobfpriiden berangejogen wird, Bhalten
wir fitr * itberflitffiig. Denn wir molen vasd Lob der gdtt-
lichen Minner nidht aus folden Tingen ableiten, Obfchon
et auch bierin Lob im Uberfluff verdient, fo wollen aus
Dem, wodurdy er felbft ficdh in Leben und Reve berithmt
madhte, anch wir thm den Krang der Reve flehten. Denn
Qob gebithrt Dem, wasd in unferer Madht ftebt, und die
Belohnung Dem, wad aud unferm freien LWillen entfpringt.
Bei Dem aber; wasd wir aufgesdblt haben, ift der Tabel
unverniinftig und vad Lob ungeeignet.

Denn wie fBnnte er witnidien, wegen feiner Abtunft
gelobt 3u werben, bda er jeven weltliden Adel verabideute
und dpurd) die Ausitbung der Heftenn Werle ein Kind Gottes
3u werden traditete, ober wie wegen feines Vaterlanbes vers
berrlidht 3u fverden, da er bdie gange Erbe ald ein ihm
fremved Lanv anfal), und von der materiellen Sdydpfung
alg einem Feinde wegen der im Himmel hinterlegten ewigen
Seligleit fidh abmenvete? Ober wie fdnnte er weiter an
bem Rubme ver Abnen odver Sltern fidh frewen, ba er die
leiblihe Sinnlidleit geravesn mit Fiten trat, und von ber
Hitlle ver Seele felbit, dad feifit, bem elenden Fleifdhe, fidh
befdywert fithite, ba er e8 al8 ein Dinvernif im vafden
Caufe ber Tugend anfah? Wie vollendsd Ionnte er wilne
fdven, mwegen der Bunabhme und der Lebensweife ded Kir»
pers, ober wegen Gefdyidlichleit oder Kunft, over fonit einer
verdditlihen Befdhiftigung im Leben gelobt ju werben, da
er von bder erflen Jugend an im Stubium der gdttlidhen
Sdyriften feine Nabrung und fein Wachsthum fanv, ge-
tednft von ben.emig flieGenden Strdmen ber Gnave und,
um mit dem Wpoftel u fpredhen, zum Mafe bes Alters
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Chrifti gelangte ?') Da wir alfo wiffen, daf unfer grofer
LBater mit folden [Acherlichen Lobipritdhen nidht gerne ver=
berrlidt wird, wie die Fleildlidhgefinnten, o wollen wir
verfuchen, ibm weien feiner eigenen IMithen wenigftens
mifige8 Lob zu fpenden. Denn der Rede ift es nidt ger
gelen, audy auf Dad fidy aussudebnen, was unfer Bermidgen
itberftetat. Damit alfo weder unfere Sebnfudyt burd) Spradys
[ofigleit aufgebalten werde, nody audy binwiederum wir einen
pen Bitern fremden Pfad wandveln und vom Wniglidhen
Wege abirren, inbem wir anf Seitenwegen und herums
treiben, fo mwollen wir unferer Heve dasd redhte Mafh an=
aupaffen fuden.

Worin beftebt an ihm nin Das, woraud wir fein Lwh
u weben befdbloffen haben? Jn That und Betradhtung,
in deren Gefolge die Schaar ber einzelnen Tugenven fich
befindet, Glaube, Hoffnung, Liebe, Frdmmigleit geaen Gott,
Studium ver gdttlihen Sdhriften, Heiligung ver Seele und
“besd Qeibes, beft&nbme Thrinen, einfames Leben, die Buritds
siebung von einem Ort jum andern, bdie Fludt vor den -
Bifen, bdie ftetd flieGende Lebre, ununterbrocdhened Gebet,
Faften und Wadhen ohne Maff, Sdhlafenn auf dem Boden
und unbefdhreiblich ftrenges Qeben, Befitslofigleit und Des
muth bi8 zum bddhften Grade, eine Barmbersigleit, die thn
fiber bie menfdlide Natur erbebt, begeifterter Eifer gegen
bie witthenben Feinde ber Frdmmigleit, und um e8 turz
st fagen, Aes, was ven Menfden nady Gott 3u bilven
pflegt. IMit foldren Lobfpriiden wire unfer BVater verherrs
licht, und er erfennt vas8 Gefprodene und weiff, vaf diefe
pie ihm eigenen Borzilge find, und findet Gefallen an den
NReven, “nidht weil fie thnt, fonbern weil fie uns Nugen
bringen. Denn bie blofe Crmwibhnung hievon wird fitr die .
Strebfamen eine Beranlaffung zur Tugend, Und dieh Haben
wir nidt anberswobher, fondern aus Dem. gefdydpft, was ex

1) Cphef. 4, 13. |
- 30*
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felbft in Betveff feiner Perfon in feinen Sdriften nieders
gelegt hat. Aus ihnen haben wir mwie bie gepriefene Biene
aug vielen Blumen dad Braudhbare gefammelt und diefen gei=
ftigen Honig beveitet. Und Cphrim wird unsd wegen unferes
Unternehmend gewif nidht grollen. Denn ev fitrchtet
nidyt mebr ben bofen Geift, welder nody am Enbe der
Kimpfe Biele um Falle bringt, und naddem er einmal
in bie rubigen Hafen ded Untdrverlichen gelangt ift, ift er
bpem Sturme und der Brandung entronnen. Woblan nun,
wollen wiv bet ben einzelnen aufgeziblten Punften mit un-
ferer Betradhtung etwad verweilen, und den YVerfammelten
seigen, wie der aufferorventliche Mann befdaffen war, und
3u weldyer Hdbhe geiftigen Auffdoungs er emporgeftiegen ift.

Gr hielt alfo feft am redhten Glauben und ivrte nidht
etma mweit von der Gottedfurdit ab, iwie wiv aud feinen
Sdyriften und feinem Anfehen in ver Kirde abnehmen ton=
nen. Denn in gleider Weife verabfcheute er die vernunft-
widrige Bevmengung ved Sabelliugd?) und die wabhnfinnige
Theilung ved Arius. ) Cr ftand innerbalb ver Grenzen der
Frommigleit, inbem er bie eine unvermengte und hody-
beilige Dreileit ber Bahl nady theilte, ver Subitan; nady
vereinigte, Damit ec wever, wie die Juten, ven Bormwurf
einer armen Gottheit erntete, nody wie die Heiven bdem
Wabre eined ganzen Volfes von Gbttern verfiele. Denn
e8 ift eviefen, daf Diefes Jenen begegnet, die in Betreff der
unbegreifliden Dreifeit in Jvetbum verfallen. Die ver-
nunftwivrige Lebre des8 Apollinariud? aber verwarf ev fo
febr, daf er feine gange Rraft daran fepte, fie aus jeder
dyriftliden Seele 3u verbannen. '

1)- Dex die drei Perjonter in der Gottheit nidht unteridied.
2) Der wifden BVater und Sofhn einen unterfd)iifigb der
Ratur ennahm, und den Sofjne die Cwigteit abfprad).
. 3) Sonft Apollinaris, Bijdjof von Laodicea in ©yrien. Gy
laugnete eine menjdlidhe Seele in Chriftus,
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Aud) den Anomiern?) ftopfte er mit vielen BVernmunfts
beweifen und Stellen aus ber Sdrift ben jitgelofen Mund
und hinterlief und bie grofte Sidherheit in feinen gdttlidhen
Ausforitden. Wil man aber bdie Niederlage besd itbers
milthigen Novatud?) wabrnehmen, o mdge man im ge-
lebrten Streite Cphrdms den %alI ped Segners f{dauen,
wobei man finben wirdb, baf bie Uberlegenheit unferes
Lebrers im Sufammenftoﬁ per Reve fo grof war, al8 die
eined geitbten ftet8 fiegreidhen RKimpfers itber ein nod
{dwad)es ohnmidtiged KLind. Nicht allein aber wiverlegte
er die durd) den Slemann bder Bosheit wie Unfraut in
jener Beit auftaudienven ober frither aufgetauditen Hdrve-
fien ourd) vasd redhte Wort bed Glaubens, fonvern er fab
audy mit prophetifhemn Blide jene vovaus, die fviter em=
porfchiefen fellten, und bradyte fie im Borausd aum Falle,
Mit diefen Beweifen find alle feine Sdyriften und Didy=
tungen angefitlit, So irrte der Sohn ber Wabrkeit nie
von per Wabrbeit ab. Seine Poffnung fette er auf Gott
allein, von bdem den %ﬁrbtgen pie Erfiillung der binters
legten Poffnungen zu Theil wird. ‘Denn v fithrte die
Worte ve8 Pfalmes an und iibte fie in Wort und That:
LAuf ihn bat meine Seele gebofit, und e8 wurbe mir Hilfe
su Theil."®) Defihalb wird Den, welder. auf ven Herrn
hofit, Barmberzigleit umgeben.¢) Und vas BVertrauen auf
pen Herrn madt ihn dem Berge Sion gleidy. 5  Aber audy
bie hddiite Seligleit gewdbrt e8 Dem, ber ed befit, wie
man aud bden Propbheten felbft erfabren fann, da David
fagt: ,Gelig ver Mann, deffen Hoffnung ver Name ves
~ Deren ift, ©)  Jeremiad aber: ,Sepriefen fei der Menfd,

1) Gigentli) Anomdern, bder ausgeprdgteften Selle der

?lﬁtaner, bie bem Sofne fogar die Afnlichleit mit dbem Bater

abiprach

s, 22) @xebe Laudgewihite Sdjriften des . Athanafius” I, B,
3)‘Bf 27 7. — 4) @bd. 31, 10. — b) Ebd. 124 1 —

6) €bbd. 39, 5,
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per auf ben Derrn vertraut, und deflen Hoffnung der Herr
fein wird, und er wird fein wie der’ Baum, ver am BWaifer
gebeibt” ?) unv in ber Feudtigeit feine Wurzeln audvehuen
witd, und Sjaiad: ,Der Herr, unfer Lonig, bder Herr,
unfer Heiland, er wird ung vetten.?) Sieh, mein Sott,
mein Peiland ift ver Herr. Auf ihn werde idy mein BVer=
trauen fegen und wevve guten Muthes fein,”®) und da der
felige Paulusd uns ermabnt und jagt: ,Wir balten feft an
per Berbeifjung der Hoffnung, benn treu ift, der unsd die
DBerheiffung gegeben Nat.” :

PBon bdiefer binterlegten gdttliden Hoffnung gendbrt,
veracdtete er alled Weltlide und Jebnte fih nadb jevem -
emigen Rubme, Die Liebe gegen Gott und den Midyften
beobadytete exr mit foldhem Eifer, bad er, al8 er aus vem
Qeben fdhied, — benn e8 ift gut, bdie Worte ves in Gott
verfentten Baters felbft anjufitbren, bdie beffer al8 jeder
anbere Beweis find, — fid) in folgender Weife ausdriidte:
#3n feiner Weife hmdbte id im gangen LReben den Herrn,
und feine unverftindige Rede fam von meinen Lippen. Jn
meinem gangen Leben vermiinfdite ich Niemanven, itber-
baupt anfte idy mit feinem Gldubigen."®) O felige Sunge,
bie ohne Bagen in folde Worte ausbrady, die fitr bie Engel
allein vorgugdweife fidy slemen, weil ihr Leben der Materie .
unbd ver BVerdnberung ferne fteht, und aber, die wir dem
Fleifh untermorfen find, fremd und itbernatiiclich und
fder ausfithrbar erfdyeinen!

Man mag grofe Mithe auf die Srforfdhung ded Lebens
grofer Tugendhelden vermwenbven, man wird dod) nirgents
fo einen Ausbrud veiver unbefledrer Liebe aufsufinven unv
nacdbguweifen vermdgen, wie bei unferm Bater. Wenn

-

1) Qer. 17, 7. 8: Pf. 1, 3. — 2) Jj. 383, 22, — 3) Jai.
12, 2. — 4) Debr. 10, 23.
D) Aus dem Teftamente Ephriams.
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alfo bie Liebe grdfer ift al8 alle Tugenden, biefe aber der
felige Gphrim wie fein anbever von bden Bitern ilbte,
Jever aber nady feinen Werten empfangen wird, fo wollen
wir bie Folgerung bievaus Anvern iberlaffen, bdamit wiv
nidt Biter mit Bitern ju vergleiden. fdheinen. Deun
nidht der BVergleidhung wegen baben wir vad Gefagte ans
gefiibrt, fonbern nur, um der Menge barzulenen, dah unfer
Lebrer Cpbrdm ober vielmebr der Yehrer ber gangen Groe
auf dem bddften Gipfel ber geiftigen Leiter der Tugenven
angelangt fei.

Judem er aber im wabren Befie der Weisheit fidy
Frommigleit erwarb nadh bem Worte res Job: ,Sieh,
Frommigteit ift Weisheit,”?) erbob er fidy wie wir fury
vorbin gezeigt baben, al8 wir die Reinbeit feines Glaubens
befdhrieben, dburd) biefelbe wie Paulud in den dritten Him=
mel,®) und hat in der RKirdre ven Sdhaty etned unfterblichen
Gevdditniffed und fortwdbhrenden Rubmes fid) hinterlegt.
Dad Studium bder gbttlihen Sdbriften entzitndete er an
ber Fadel Davids, weldyer fagt: ,3In meiner Betradtung
wird dad Feuer fich anzitnden.”? Denn ed beweate ihn
bie Liebe zu_geiftiger Betradhtung und fadte die Sehnfudyt
nady dem Uberirdifdien zur Flamme an. Denn invem er
die gange alte und neue Sdrift dpurdforidite und diefen
Betrachtungen wie fein Sweiter fih mit Licbe bingab, gab
et von jedem Ausdrud eine genaue Crf{irung, angefangen
vor der Scdidpfungdgefdiidhte bid zum lepiten Bud) bder
Gnade, indem er fid) ded Geiftes ald Facel bediente und
bie Tiefen ver verborgenen Wiffenfdaften an’s Lidht bradte.

Cr bat aber nidyt allein den gangen geiftigen Beder
diefer unfever von ®ott eingegebener Weidheit ausdgetrunten
i und pavon den Ubrigen mitgetheilt, fonbern er iibte audy
hohem Orade die duffere weltliche Weidheit fowohl in

1; Sob 28, 28. — 2) IL §ov. 12, 2. -- 3) Pj. 33, 4.
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Bezug auf die sierlide und ridhtige usdbrudmeife, als audy .
auf bie Tiefe ber Gebanten, eignete fidy das Braudbare
an und vermarf vas Unbraudbare, wobei ex nad ver Wage
ber Gerechtigheit That und Betraditung fidy verichaffte.

Die Reinbeit der Seele und des Leibes pflegte er in
einem Grabe, al8 e8 die Natur ertrug, ober vielmehr, der
itber bie Natur erbaben war, denn fie ift ein Gefdent ver
Gnave. Denn ex geftattete der Seele nicht, von dem vids
tigen Berbdltnif abzuivren, fondern er fithrte in der That
purd) vie Seele die Herrfdhaft und ftrabhlte am Kdrper here»
liden Glang ausd. Seugnif fitv unfere Behauptung ift die
DBetehrung jener befannten Bublerin, Diefer bediente fidh
als einer Lodfpeife ves Lafters ver Menfdhenmbroer Belial
- gur Uberliftung ved exleudyteten Mannesd. Cr tinfdte fid
aber o febhr in feiner Crwartung, bdaf die unzitdtige Per-
fon felbft gegent eben jenen Bidfen ficdh febrte, dexr fie anges
ftiftet batte, und durd) Crmabnungen und Suredstweifungen
und ven SBauber gdttlicher Reven befehrt und zum Beffern
umgemwanbdelt, feufdy ftatt unzitditig, fittfam ftatt audge=
laffen, rein aug einer BVefledten mwurde.

Sudem id) midy anfdhide, von feinem nie verfiegenden
Thrinenftrom zu reven, werve idy in Wabrheit felbft von
Lhrdnen ergriffen. Denn nidht fann man Dem ywobl ent-
gebent, wenn man fein Thrinenmeer in der Rede dburdy=
fdifft. Denn wie alle Menfden threr Natur nady Athem
“bolen und niemal8 bad Athembolen ausfesen, in gleicher
BWeife vergof Cphrim Thrinen, Nidt einen Tag, nidyt:
eine Nadyt, nidht eine bhalbe Nadyt, nidht tine Stunde, nidht
ben Pleinften Augenblid fonnte man fein nie dlafendes
Nuge troden feben, und er beweinte, wie er fagte, theild
bie gemeinfamen, theil8 feine eigenen Thorheiten, und weife
Iodte er bie Strdme der Angen durd) Seufzer herbei, over
vielmehr er rief vie Seufzer dburd) bie Thranenftrdme der
Augen Bervor, unmd auffallend war die Bevanlaffung auf
beiben Seiten, indem bas eine ald die Urfache ded Anbdern
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erfdhien. Denn e8 wurben bei ihm die Seufzer durdy
Thrdnen und die Thrinen iiever burdy Senfzer erzeugt,
und der Grund bievon war den Meiften unbefannt. Da
nimlid feine Beit dazwifdhen [(ag und aus ven Seufzern
immer Thrdnen hervorquollen und aitd diefen wiever Seufzer,
und fo ein Kreislauf ftattfand, mwar ver Anfang und die
Beranlaffung ved einen Theiled nidht bemertbar, Und das
wird man wabrnebmen, wenn man fich mit feinen Schriften
befaBt. Denn man wird finden, baf er nicht blof weint
in den Reven itber Bufe, Sitte und gute Lebensdweife, fon=
pern felbft in feinen Feftreden, wo die Meiften in ihren
Reven in lauten Jubel ausdsubreden pflegen. Gr aber
blieb fidy iiberall gleid), und er war beftiindig reidh an der -
Gabe ver Berfnirfdung. Defbalb ruft exr audy jett nody
faft Ale, die feine Reden hdren, sum wabren Leben. Cine
fo grofe Kraft Dbefist feine von Gotted Geift dDurdhimebte,
mit Thrinen untermifdte Rede. Denn wer ift Jo gefiibl-
[08 ober fo barten Herzens, bdaf er bei Anbdrung feiner
Worte nidyt gevithrt werden, nidt feinen verftodten Siun
ablegen und feine Shleditigleit verabidyeuen follte? Wer
bat eine fo vermilderte Gemitthdart oder eine fo unmenfdh=
lihe Gefinnung, dag er, wenn er feine Heilbringende Lebre
mit ben Ohten vernommen Bat, nidht fogleidy rechtichaffen,
fanft und wobhlgefittet werden follte? Wer fudyt fich fo febr
in den Wollitften” ved Lebend zu ergdten und ift fo febr
bem Weinen abgeneigt, vaf er bei Anbdrung einiger feiner
Worte nidt weinen und flagen und fein Leben ficdh nicht
su Gemilthe fithren follte?

) Die nidit su und gehdren, BHaben von unmigliden
Dingen vad Spritdhmort gebraudt: Du Yodeft einen Stein.
Das bat bdie Crfahrung ung als Wirtlidfeit dargeftellt.

1) Dex griedijde Text hat Hier am Anfang die aud) vom
Yateinifden  Ueberfeger unberiidfiditigten Worte: MeAlovang

avranodooEws.
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Denn gany verfndcberte und unermeidylidhe Seelen itbers
vedete Diefer gdttliche Grei8, baf fie beforgt wurben und
fidy evieichen lieflen. Wer, wenn er feine Neve ilber die
Demuth lieft, wird nidyt fogleich jede Hobe Meinung von
fih wetfen und fid) fitr den Geringflen exfliren? Wer,
wenn et fidy mit feinen Reben itber die Liebe befaht, wird
fidy nicht bereit eigen, fitr die Qiebe Gefabren zu beitehen?
Wer, wenn er mit feinen Bitchern itber die JungfraulidhFeit
- Betanntfchaft madt, wird nidt ftreben, an Seele und Leib
fidy @ott rein darjuftelen? Wer, wenn er in die Reven
vom Geridite ober ver gmweiten Anfunft Ehrifti nur einen
Blid wirft, wird nidht glanben, bei jenem Geridbte gegen=
" wdrtig au fein? Wer wird nidht von Bittern befallen wer=
ben und meinen, daf bereitd ver legte Urtbeildiprudy itber
ihn evgeben werde? . Denn bdiefer gefeierte WMann und grofe
Prophet fdilverte das bevorflehenve Geridit Gotted in
foldyer Weife, daB nid)ts Weitered mehr pon ber Kennt=
nip feblte, foudern nur mebr, daf man e8 tn der Wirflidye
feit unv dpurd) die Crfabrung tennen lernte.

Smmer mit folden Borflellungen itber dbad Gericht bes
{dhaftiat, Flobh der Selige vie Welt und die Dinge in ibr,
und er flitdhtete ficdh weit weg, mie ed in der Sdhrift beift, )
und nabhm feinen Wufenthalt in ver Cinfamteit, blo mit
fidh und Gott befdhdiftigt, undb gewann dort die Sunahme
in ben Tugenden. Denn ¢§ war ihm genau befannt, vad
pag Leben in der Cinfamteit Den, welder will, vom Ge-
rdufd) der Welt frei madht und in Folge der Rube ibn in
LBerfehr mit den Cngeln bringt, und durd) vie Betracdhtun=
gen Gottes den Geift exhdht, jo febr e8 mdalidh ift. Wenn
aber Der ihn bewegende Geift beifdhte, daf er jur Erbaunung
LBieler von einem Orte sum anvern wanderte, fo war er
nidt ungehorfam und wiverfetste fich nidht. Denn er war
pen Befehlen Gotted untermwiirfig, wie fein Anderer. Defs

1) . 54, 8.
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balb verlieh ex audy auf Befeh! wie jener gdttliche Abraham, ?)
fein QBaterland und fam nad ber Stavt ver Eveffener, —
Denn e8 geztemte fidy nicht, baf die Sonne fidh lange unter
per Crbe verborgen hielt, — und zwar ausd zwet Gritnden,
ndmlidy um die dortigen Peiligthiimer zu verehren und nody
mehr, um mit einem weifen Dtanne zufammen zu treffen
und eine Frudt der Crlenntnif entweder zu empfangen
ober mitzutheilen. .

A8 er nun, wie erzdhlt wird, bei ver Stadt anges
fommen war und bereitd in die Stadt eintrat, besegnete
er ftatt einem weifen PManne, dem er 3u begegnen wiinfdhte, -
einer Bublerin, Da alfo ver Anblid feiner Erwartung
nidit entfprad), war thm die Begeanung liftig, und nadys
pem er daber auf die Bublerin geblidt batte, mwentete er
fich, weil in feiner Poffnung getauidt, wieder ab. Diefe
abey, al8 fie fab, daf er fie anblide, blidte ibn gleidhfalls
an und betraditete ihn genan. Da fprad) der Weife u ihr¢
Sage mir, Weib, warum fiehft du mid) fo genau an?
Diefe aber erwiverte rafdh: Mit Fug und RNedht, Denn
tdy bin aus dbir, vem Manne, genommen, Du aber wirf
beinen Blid nidt nady mir, fonvern auf vie Srve, von der
bu genommen bift. WS ver Weife biefe unermartete Ente
gegnung vernommen Hatte, exfldrte er einen grofen Gewinn
erlangt 3u haben, und er verherrlicdhte Gotted unbegreifliche
DMadyt, der fogar Das, was wir hoffen, durd) vas Uner-
wartete und gewdhrt,

Bon ba ging er, vom beiligen Oeifte geleitet, nady
Gdfavea in Kappadbogien, und fah ven gropen Bafiliug, den
PMund der Kirdre, die goldene Nadytigall, der Selehrfambeit.
A8 ihn der Greid fah, begann ex ihn mit vielen lobpreis
fenden LWorten zu ehren.?)  Denn mit dem durdydringenden

1) Gen. 12, 4. .
2) @p[)tam fagt in feiner Qobrede anf Bafiliud , bdaf ev
bei dem Anblid des Lepyteren Gott g&prteteu Babe.

.
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Auge ber Seele fah er eine gllingende Taube auf feiner
rediten Sdhulter fiten, bdie ibm Reden der Weikheit mits
theilte, und fah ihn diefe dent BVolfe vortragen. Bon bder
ibn belehrenden und von ihin verebrten Taube eingemeibt,
nabm exr feine Anfunft wahy und erfannte, daf 8 Epbram
per Shrer fei. Und fo wurben Beide auf einige Beit einex
geiftigen Lebensdgemeinidhaft gewilrvigt, und fitr Cphrim
bradite bie Mithial Feinen Nachtheil.

- Die natiirlidie Unfduld feined Lebensd zeigte ihm, wie
et ben Ubeln entgehen fdnnte, indem fie ifhn dad8 Gute
porberfeben und dvad8 Sdhlimme abwehren und jenen An=
fiditen fidh anfcblieflen lebrte, die verniinftig, vein und zur
Auswahl de8 Guten niiplidy find, die vorzugdweife fitr den
Lebroortrag fidy eignen.?) Denn in reidlihem Mafe hatte
Ghriftus vem gdttlichen Greife das Talent ber NRede vers
liehen, und biefes in pen Herzen Bieler wie bei einer Bant
angulegen, mufte er fidh vor allen Ubrigen verpflichtet
fithlen. Unbd er fagt die§ offenbar von fidy felbft, vah er,
nadybem er foeben aus bvem jarten Kinvedalter getreten
war, ein geheinnifoolle8 Geficht hatte, wie an feiner Sunge
aug thm ein fehr frudhtbarer Weinftod hervorfam und fo
groff wurbe, daf er die Erde erfitlife und alle Bidgel ves
Himmel8 famen, um von ihm fidy mit Nabrung zu fattigen,
per Weinftod felbft aber, objdon er geplitndert wurbe und
alle Bigel aufnabhim, nur groferen Reihthum an Trauben
aeigte, Dief bezeugte damal8 audy ein Anberer von ihm,
ein gang fdarffinniger Mann, inbem er fagte, .ex Habe eine

D Doot udhisre meds i)y tijc didacxarles Zumodifovar
yosioy. Bof itberfest, wie wenn e§ hiege: ovx dumodifovar.
Befriedigend finde idy eine joldje Conjeftur nidt. Denn man
ertoavtet, bdap Ephrim Niilices, nidt blof Unfdhidliches ge- -
© Wihlt pabe. Am paffenditen fande 1y, fitv dumodilover su

lefen elopégovar oder bielleid)t, um; das BVerderbnif leichter

#u exfldven: éugogoiar.
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Sdaar von Cngeln gefeben, bdie vom Himmel Herabitieg
und ein Bud) in den Hinden trug,. dad von innen und
auffen befdwiecben war. ©8 fagte aber jene erfdheinende
gottlihe Sdhaar 3u fidy felbft: Wem milflen wir wobl
diefed Budy itbevgeben? Von ihnen gaben nun die Cinen
biefent, bie Unbderen jenem Manne und Anbdere wieber ans
beren audgezeidyneten Minnern jener Beit den Borzug.
Hierauf bhitten fie, naddem fie diefelben durdigemuftert,
inggefammt gefagt: Dasd find in ver That heilige Diener
Gottes, aber e8 fann ihnen dod) diefed Budy nidht itbergeben
werben,

Und nadypem fie viele bder damaligen Peiligen ers
wihnt Hatten, obue daf fie ithren Beifall fanden, fagten
fie sulegt einftimmig: Niemanven Fann bdiefed Budy itber»
geben werben auffer dem Ephrdm. Und ver das Gefidht
Datte, Deift e8, habe audy dbas gefdyaut, wie die gdttlicdhen
Engel pem Gpbrim vag Bud) gaben, und e8 habe fid) Der,
welder die geheimniBvolle Bifion Hatte, bei Nadit aufges
madit und fet in die Rirdye gefommen. Da habe er ven
Cpbrdm eine inbaltdidymere, von ver Gnade durdydrungene
Rete Halten hHoren.. Und da er nun bdie Beventung des ges
fdauten Sefidites erfannte, habe exr Gott gepriefen und die
pem Peiligen ber[tebene reidhe Gabe ber Rebe angeftaunt,
Denn e8 war ibm ein foldes [lbermaf ver Leisheit vere
liehen, daf bie Strdme feiner Reve beftdnvig flofen, aber
su langfam waren fitv die Darftellung feiner Sedanten,
nicdht egen Sdhwerfalligheit der Sunge, fonbern wegen desd
Reidhthums der Gedanfen. Und fo hielt feine Sunge dex
Sdynelligleit frember Geranten das Gleidygewidit, war aber -
su langfam fite die Darftellung ber eigenen Borftellungen.
Defhald joll der grofe Greid felbit Gott feinetwegen ge=
Beten und um Mifigung ved unwiverftehlidien SGejdientes
ber Gelehriamteit alio gefleht baben LL208 nad), o Pery,
mit den Wogen bdeiner Gnave.” Denn ver feine Bunge
-ilberfluthende Abgrund der Lebrmweisbeit geftattete ithm nidt,
feine Gedanten 3u bemeiftern, indem die Shradorgane ihm
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" die der vorzutragenven Previgt entfpredienven Wogen nicht
sufithrten, 7) .

@8 unterbrady aber feine Neden nidhts Anveres, als
pa8 Gebet allein, und diefesd die Reden und viefe die Thrd-
nen und biefe wieder bad Gebet. Und e8 war dasd Wort
- ped Wortes over, um ed genauer audzudritden, im LWorte,
pad fidh beftindig mit Betradtungen iiber Gott bei allen
piefen Bejdhdftigungen befafite. Denn invem er den Kirper
mit feinen Qitften ertddtete und ihn durdy Cntbaltiameeit
per Herrfdaft der Bernunft untermarf, hatte verfelbe, weil
im Borausd dpurdy Cntziebung der Nabrung gebdnbdigt, feine
RNeigung sum Unerlaubten, bHielt vagegen feft am Niigliden
und an Dem, wasé vad Heil ver Seele verfdafft. Ja nidht
einmal die Nidhte Gemmten den Lanf feiner Tugend, und
fie tduiditen ibn nidyt mit ben Bor{piegelungen deg Schlafes.
Denn da fie nady bem Tage den Niidhternen empfingen, fo
eilten fie an ihm vorbei und berithrten ihn nidht, yoie wenn -
er gewadyt hitte, inbem er dafitt beforgt war, daf thn die
Hand ves Beherrichers bdiefer Finftexrnif nicht im Sdlafe
erfafite. ©dilaf genof er aber fo viel, al8 zum Reben ge=
niigte, damit nidht durcdh ven ginzlidhen Umiturz ver na=
titelichen Ordbnung dad Fleifch einer gewaltiamen AnflBiung
ntexldge. Den Sdhlaf vertrieb und verfcheudhte ihm fowohl
viele§ Andere ausd den ugen, al8 aud vorzugdweife dasd
Qegen auf vem Boven und die abgehiirtete Lebendmeife und
mannigfaltige INighandlung ded Kirvers, Denn befonders
paburd) wird naturgemip vas Cintreten ved Schlafes fern=
gebalten. Die-Wrmuth bewahrte er in fo hohem Srave,
wie man vernimmt, bdaf fie von den gbdttlichen Apofteln
bewabrt worben fei. Defbalb wird man, wenn man ihn
bag Mufter der Befislofen nennt, von der Wahrheit nidyt

1 Die Spradjorgane fithrien ihm nidit fo viele Wogen
 ber Medbe aut, daR er bamit die Wogen feiner Gedanten Hatte
bemeiftern tonnen. ) . )
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abirren. Denn von ihm felbft Haben wir ein fitGes und
feliged Wort, dad er, ald er im Begriffe ftand, in die
bimmlifden Gegenven fid) aufjumadien, und sum Lebrer
ber Befislofigleit hinterlaffen bat, und vas ungefibr alfo
lautet: ,E8 batte Cphrim niemals weber Gelvbdrie nodh
Stab nody Reifefad. Aud) habe idh weder Silber nody
Gold nody irgend einen anderen Befiz auf ver Grve mir
erwotben. Denn idy bidrte den guten KLonig in ven Cvan-
gelien au feinen Jiingern fagen: ,Befiget Nihtd auf
Groen.” ') Defihalb entfagte iy jeder Leivenfdaft fitr ders
gleidien Dinge. So verachtete er alio Rubm und Site,
liebte basd ®ute itber AUed, und eiferte audy von viefer
©eite im gleidyen Wettlaufe mit den Apofteln,

Was follen wir aber Beugnif fite feine Demuth abs .
fegen, ba jede feiner Reven und Sdyriften diefe Tugend
peutlich verlitndet, und ex fie nur zu fehr gefudyt hat ? Denn
yoann follte Der, welder Thrinen durd) Thrdnen hervors
ruft, ver Aide wie Brod genieht, feine grobe und unidymad-
hafte Nabhrung und feinen Trant, wie 8 in der Shrift
Bheifit, mit Thrinen mifdht,?) ven Fuf der Seele an ven
Stein ber Uberhebung over ves Cigendiinfe(8 ftofen ? Ober
wann Der, welder jeven menfdylidyen Rubm von fidy wies,
und al8 er nody im Qeben weilte, wenn ihn Jemand lobte,
fidh betrilbte , bdie Farbe wedhfelte, sur Erve fab , einen
Leihten Schwei vergof und ganz verflummte, iie wenn
Befdhydmung feine Bunge geldhmt hitte, urd ver, ald ex
sum feligen und ewigen Leben aufbrad, gerabe dasd wieder
mit groffer Mifbilligung von fidy abioehrte und fagte:
.OSingt vem Cphrdm Yfein Iobtenlieb. Haltet ibm feine QLob=
vede., Beerdigt mich nidht in foftbarem Gewanve, exvichtet
meinem Krper fein abgefondertes Grab, Denn idh habe
®ott  gelobt, unter ben Tremben 3u wobnen. @m
Frembling bin id und ein Gingewanverter, wie alle meine

1) Matth. 10, 9. 10. — 2) Pf. 101, 10.
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Biter 2" 1) Du baft alfo aud) von diefer Tugend, wie von
den itbrigen flave Beweife in Uberfluf. In Betreff der
Barmberzigleit und ded IMitleids wird man nady dem
Mahitad und SGefe der Wabrheit ausfprechen milffen, dah er
fie nidt blof geitbt habe, fonbern aud) ihr Lebrer gewefen
fet. Denn da er wegen feiner vollfommtenen Armuth ben
Ditrftigen nidht mitthetlen fonnte, fo judte er, invem ex
Purd) hinfige Crmahnungen das Mitleid bet Andern wad
vief, jur Barmbersigleit u bewegen. Denn e8 war feine
Reve audy obne feinen Anblid in ver That ein von Gott
verfertigter Sayliiffel, der vie Schiite der Reichen auficdhloh
und den Ditrftigen vas Ndthige verfdafite. Sein englifdhes
Antlis aber vermodite, wenn man e8 nur anfah, durch den
Ausvrud - der Cinfalt, Sanftmuth und der beigemifdyten
grofen Reditfhaffenbeit audy ganz hartherzige Meniden 3u
Mitleiv und Crbarmung zu bewegen. Und wer war fo
. febr in ©damlofigleit verfunfen, bdaf er, iwenn er ibn
anfah, nidt ervdthete und fo felbft fittfamer yourve?

Bielleidit mddhte nun Ciner, wenn ex von einer grofen
Menge von guten Thaten hidrt, glauben, bdaf diefer gdtt-
lidhe Mann nidt tief in die Hrchlihen Lebren eindrang ?
Denn wie fand er Seit, mddte ein Solder fagen, ba er
burdy fo viele Tugenvitbungen in Anfprud genommen wag?
Cr batte aber feine oberfladhlidhe Kenntniff der gdttlidhen
Lehren. Denn er fudite biefe nicdht blof big su dem Grade,
um reven und Andere ermabnen 3u Idunen, jondern cr war
nady 3wei RNidhtungen hin wobl untervidhtet, fowobl in den
Lebren ver Kirdye felbft, als audy in Denen, die man Diefen
sur Betimpfung entgegenfest. Die erfteren erlernte er
sur Anwenovung in feinem Berufe, die letsteren jur Wiver=
legung ber Paretiter. Denn ver Cifer entflammte ibn
gegen bie in ber Rivche auftretenven Veftien. So tam eine

1) $f. 38, 1.
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ungefdriebene Nadyricht auf uns, die ung feinen Gifer fitr
bie Wabrheit zeigt, und weldhe Iautet, wie folgt.

Der leidtiinnige obder vielmehr unfinnige und wabhn.
finnige Apolinarius, der viele Neuerungen gemadht und ans
feinem Reibe entleert hat, fubelte eine gottlofe Schrift gegen
bie Frommigleit jufammen und theilte fie in wei Bitcher.
Diefe batte er einer Weib8verfon, die, wie ed biefl, feiner
BWolluft diente, zur Anfbemahrung itbergeben. Sobald der
groffe Mann von der Scrift Kenntnif exbielt, begab fich
per Weile unter vem Scheine, al8 ob er ein Anbinger
fetner Emeinung wire, sur Weibsperfon, bie jene unveinen
Yiidher in Berwabrung batte, gab fid au erfennen, bradjte
ihr gute Nadyridhten wie ausd der Witfle, und beviente fich
wobhl nody anverer Runftgriffe. Buletst bittet er fic, fie
mbdite ihm bed Nupens wegen, wie er fagte, die Schriften
bed Lebrers geben, um bdie Hdretifer, wie er ndmlich ung
nannte, leidhter beldmpfen zu fonnen. Diefe aber mertte
feine Abfidht nidit ) und lieh fich Hintergeben, al8 ob er
sur ©efte ved Apollinariug gehdrte, itbergab ibm die Bilcher
unb trug ihm auf, biefelben bald wieder guritdauitellen.
Diefer grofe Jafob, weldier pen unreinen Efan binter=
gangen und bie fd)lxmme Gritgeburt feiner Gevanten-fidy
angeeignet Datte, ging nun liftig ju Werfe. Denn indem
ev Blatt an-Blatt legte und dag Ganze mit Fifdyleim be-
ftri, bradite er das gange Budy in einen Buftand, als
wenn ed ein einzige8 Blatt gewefen wire, indem ein Theil
vom anbern megen der 3u feften Berbinvung fidy nicdht tren-
nen [ief. Nadydem er die wei Biidher fo zugerichtet batte,
gab er fie ber Leiberin wieder guriid, bdie al8 Weib unbe-
tannt mit gelehrien Untexfudhungen, da fie an veren dufferen

1) Tov voiv ovx upwdeion. Jd ilbetfe@te ie e nic
in_ben Bufammenhang su paffen fd)ten , ba ﬁyq)w&ewa fein
griedjijdhes BWort ijt.

®regor’8 v, Nyffa audgew. Sdriften, IL BD. 31
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Geftalt feine Hnverung wabrnahm, fidh um den inneren
Buftand nicdht weiter titmmerte.

Nady BVerlauf einiger weniger Tage veranlafit ber
gdttlidhe Greis einige Redtgldubige, den aottlofen Apolli-
naviud 3u einer Unterredung einguladen. Diefer nabhm bie
Ginlabung an und erfdhien im Bertrauen aquf feine gotts
[ofen Bitdher am feftgefesten Tage. Einen freien Bortrag
Iehnte er unter vem Bormanve feiner Altersidioddhe ab,
ging aber pavauf ein, fidy feine Bitcher bringen zu laffen
unb aud ibmen zu amtworten und zu ermwidern. ALG nun
feine Siinger die Bitcher geholt batten und bamit grofen
Brunf madten, nabm jener in fdhlimmen Tagen ergraute
Ridhter der Ungerechtigleit ) eines der Bilder und judhte
¢8 3u Offnen. Da e8 aber, weil vom Leime feftgebalten,
fidh nicht Bffnete, verfudbte er ef in der Mitte des Budhes.
ber auch bier lieR e8 fidy nidt aufichlagen.®) Da ev alio
mit pem erften Nicht8 ausridyten fonnte, fo madite er fidh
fofort am bdas aweite, und al8 er nun fand, baf ed fidy
gleichfall8 nidst Bffnen laffe, und gang und gar nidit nadhgebe,
wedfelte er vor Scham die Farbe, und vie BVerlegenbeit raubte
ibm die Faffung. Und inbem er in BVermirrung die Vers
fammlung verlie§, wurde er vor lauter Kummer Frant und
fam dem Tove nahe. So unertriglidy wav ihnt die Shmad.

So jeigte fidh im Gifer ber Frimmigleit unfer grofer
LBater und Lehrer Cpbhram. Das eine Mal zeigte ex Sanft=
muth und Gelaffenbeit, wenn fein Kampf ndthig war, ein
anbered Mal Raubbheit und Harte. Sumal wenn dexr Slaube
gefibroet war, bebanvelte er Alles mit Weisheit, und wie
e8 die Berhiltniffe erforberten. Denn audy vas, fein Cifer

1) Dan. 13, 52.g ' .

2) H " duolws 1y dvenrvyuévy. Bof iberfest: Eodem
modg (mediam libri partem) conglutinatam invenit. Da8 jefat
ftattoventoy uéyy cire anbere Lefeart vovaus, ettoa meosenmzvy Uévn.
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fitr Gott ndmlid, ift nidt geringer, ald feine vielen Faften,
Thrdnen und unablipigen Gebete, oder ift vielmebr hdber
al8 Jened, infoferne Jened feinen Gewinn auf Den be=
fdedntt, ver fidh ibm bingibt, diefer aber einen gemeinfamen
Nutsen bringt. Denn die ridtige uffaffung beurtheilt den
guten Jdger im Kampfe gegen die flreitbaren Thiere, bden
guten Stenermann im Kampfe mit den Winven, bdie dasd
Siff beftitvmen, ben gejchidten WArzt an ven {dhwer heils
barven Rrantheiten, den waderen Soldaten im Lampfe gegen
ein midtiged Peer, den fitr die Frdmmigleit Heforgten und
thitigen Mann in grofen Gefabren und Sdhwierigleiten,
wenn er fidy und die Ubrigen aus bifen Anfdldgen befreit.
Man fann feine Art von Tugenden finven, bdie frither von
Jemand geitbt wurbe, in der niht jugleid audy er fidh
bervorgethan bitte. Und man fann feine Seele mit einer

" Quelle vergleichen, die allerlei Gewdfier hervorfpruvelt, weldye

mit Nusen, Unnehmlichleit und Bergniigen gesiert find,
over mit einer Wiefe, bie mit mannigfaltigen wohlbuftenden
Blumen gefdymitdt ift, ober mit etnem trdijdhen Himmel,
per mit ver{dyiedenen Lidhtern prangt, over mit einem SGays
ten, wie der in Cven, den befarntlidy 3abllofe Fruditbiume
verfddnerten, nur daff die bife Sdlange ihn nidyt betveten
fonnte, mweldie die BVertreibung bewirfte. Ober wenn bdie
Natur jonft etwas Sdhivnes und Angenehmes mit vielen
und verfdhiedenen Gittern ausgezeidhmet bat, fo denfe bir,
baf ber felige Geift des grofen Epbrim fo befdhaffen fei,
vont allen Seiten mit vielen Gattungen von Tugenden ums=
vingt. Denn indem bder wunderbare Wann im ganzen
Leben bemithi war, bew ganzen Umfang der Sugend fidy
angueignen, ftrebte er alle Borsiige in feiner eingigen Pers
fon u umfaffen.

Denn indbem er das Gott angenehme Opfer Abels, bes
erften unter den Gevediten, ald Priefter nadahmte, bradyte

“er bem Herrn nidit Opfer von den Heerben, nodh Fett dar,

fonbern ein unblutiges Opfer, ben vernitnftigen Dienft, in
Reinbeit des Lebend al8 Branvopfer davgeftelt, nur foweit
‘ ' 31¥
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mit Jenem in Wiverfprudy, al8 er nidht von dbem bbien
IMbroer getdbtet wurbe, fonvern den Sdlingen ves menfden-
feindliden Dimons entging und entfloh, und invdem ex alg
Sieger iiber die Nadyftellung hervorging, wie Jener zum
unverginglichen Qeben gelangte. Und indem er dem Enody
in ber Hoffnung nadeiferte, vief er nidit blof den Namen
Ootted veg Herrnt an, fondern lehrte andy Anbere, ihn
sugleid angurufen. Den Cnody ahmte er nidt durdh vie
auffallenve Berfegung von ver Crbe ind Paradies nady,
fondern durd) den Ubertritt von ver finnlidhen Leivenjdhaft
sum Geifte. Den Noe ahmte er nad), nidt indem ex bas
Gefdledt in einer Hblzernen Arde fpdrlidy rettete, fon-
pern inbem er feine Seele von allen Seiten fidyer ftellte,
fo baf exr obne Nadtheil durcdh die Woge des Lebens ging
und die Labung ber Tugend feinen Sdhaven [itt. Den
Abrabam abmte er fowobl in vielen andern Dingen nadh,
im Glauben, in der Sanftmuth und in der Liebe su Gott,
al8 audy vorzugdweife in ter Fludt vor ter Welt, indem
er ie Jener fein liebe8 Heimathsland unv feine lichen
LBerwandten verlie, und darin, vaf er an feinem Kdrper
pie Opferung bves Cingebornen bdarftellte, indem er fidy
felbft Gott opferte und die irdifden Glieder tddtete. ) Den
Siaaf abmte er nady, invem er bereitwillig und unerfdyroden
pen Tob binnabm, nur nidt vom Bater. Denn ex
opferte ficy fibevall in apoftolifdher Weife. Wit dem Leibe
bradyte ex fidh al8 Frudtopfer dar, foweit e8 vom Willen
abhing. Dem Geifte nady aber [ebte er und febt e filr
Gott wegen ded heiligen Onfers feines Leibes wie im Wid-
per. Den Jafob abmte er nady, inbem er denm unreinen
Gfau binterging, dad beifit, ben BVater der Hdrefien, und
pie Critgeburt, die ridtige Lebre ver Kivche, an fidh rif und
indem er nicht eine von bder Grbe bid an den Himmel

1) Den lepten Theil diefe8 Safzed gebe ich nad) der latei~
nifdjen Ueberfetung von Bofi, da der griedijdie Tert cffenbar
verdorben oder vexftitmmelt und defhalb unentwivrbar ift.
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reidhenbe Leiter, fonbern eine bi8 an ven Himmel fidh ex=
hebenve Feuerfdule fah, welde die Tiefe bed Geheimniffes
nody fdydner zu verfteben gab, aufferdem nod), indem er an
feine Jilnger, al8 er im Vegriffe war, von feinem Leibe 3u
fdheiven, mwie Jener an feine Sdhne die Segnungen ausg=
theilte. Und wenn Einer, biefe genau betraditet, fo wird
er glauben, baf e8 bie jenes grofen Jatob felbft feien.
Den Jofeph abmte er zuniddft nad in ver Keufdheit und
Reinbeit vesd Kdrpers, vielmebr aber nod darin, daf er
bad Wort, wie Jener dbag Getreive, austheilte.

Dem- Mofes war er entwebder in Allem ober im WMeiften
dhmlidy. Denn audy er floh vor vem hinterliftigen Pharao
und [ebte in der Witfte und fah SGott, o weit e8 dburd
vie Betradytung modglidy ift, und volbradte Wunbder und
fithrte vag Bolf in ter Cigenfdyaft eines Lehrers unb iiber=
liftete bie apptier und rif thren Reidthum an fidh, indem
er die Bitdher bder Pdrvetifer erbemtete und iber fie triums
phirte, und er theilte vad Meer, den falzigen untrintbaven
1nglauben, und fithrte dag Bolf hindburd), bdie Schaar der
Rechtaldubigen, Und die Pharaoniten erfiufte ex im Meere,
bie gottlofe Brut ver Hdretifer. Und er fdhlug den malet
in bie Fludt,*) wenn du einen Pdvetifer unter diefem Na»
men bezeichnen willft. Bon Gott leitete ex dad Sefets bed
vediten Glaubend ab und theilte e8 ung Alen mit. Auf
pem Berge fdhaute ex bad BVorbild des Belted, nidit bes
Beltes ved Mofes, fondern des bevorftehendven jdhvedlichen
Geridhtes und SBuftandesd. Den Prieftern ertheilte er die
Weihe, invem er Vorfdyriften fiber das Priefterthum gabd.
Wafler liep er aud vem Felfen fprudeln, indem er fieins.
harten erzen Thriinen entlodte. Mit himmlifhem Brode
fittigte er wie Jener, indem ev llen die Reden der Liebe
parbot, wovurd) vorzugdmeife jebe Seele Kraft exlangt und
guten Muthed zum gbttlichen und geheimnifvollen Brobe

1; Ggod, 17, 13,
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bingutritt, bdas aus bem Sdoofe des BVaters su unferm
Deile herabgeommen ift. Wadhteln gab.er und Gliubigen
auf Grben, inbem er uns lebrte, bduvd) bad Anbdenten an
Gott in den Himmel zu dringen und die himmlijde Shin-
Beit su betraditen. Und fberhaupt, mit weldyen betradhten=
ben NReven man immer die Auszeidinungen unfers Baters
pert alten Ausdzeidnungen an die Seite fegen will, man
wird durdaus nidyt finden, daf erflere hinter ben leteren
suvitdbleiben.

Wie Jefus, ter Sobn ded Nave, ven Jorban theilte,
fo Bffnete er die fitr dad Almofengeben verfdhloffenen Hinve
per Reiden zur Woblthitigleit, und feste das Bolk in bdie
Grbidaft des Lanbdes, nidyt ber irbifchen Berheiffung,' fon-
pern vesd himmlifdhen Reidhes ein. Wie Samuel wurbe ex al8
Kind Gott dargebradyt und vernabm die gdttlidhe Stimme. Wie
ber grofe Cliad verfpottete ex die Priefter ver Schanbe und
lodte geiftiges Feuer auf dasd verniinftige Opfer nidyt einmal,
fondern oft berab, und erbob fidh auf dem feurigen Wagen der
Tugendent al8 Fubrmann nidht in die Quft, fondern in ven
Himmel, Wie Clifdus hat ex bie boppelte Gnade?) ded Geiftes
fidh erworben, und ift wiec die Propheten oft ver Crfdyei-
nung Gotted gewilrdigt worben. lUnfere Rebe wagt e8, ihn
audy Dem, meldjer der Srdfte ift von Denen, dieein Weib
gebar, bem Bermittler ved Gefesed und ver Gnabde, an bie
Geite au fegen. Wie der Borldufer Bhielt er fid) in ber
Wiifte auf, und der Ruf ves Herrn erging aud) an ibn,
und ex trat al8 Bufprediger auf und untermied Die, welde ju
ibm famen, ibre Siinden zu belennen, LWie Paulus, pas Ge=
" fiiB ber Audermibhlung, beftand er mannigfaltige Berfudnmgen
und wurhe nidt mitve, ben Samen ver Bufe, wie Jener den
Samen bes Glaubens, ausdzuftveuen. Und wozufoll man
ihm nody [inger den Cinen nad) bem Andern zur Seite
fegen, ba feine guten Thaten ben ganzen Crplreid erfitllen ?

1) IV. Qon. 2, 9 ff.
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Wo aber die Werlfe hervortreten, ift o8 itberflitifig, viele
Worte su maden, und die lange Jteve fdldgt sur Unebre
ber Tugenven aus, alg ob fie nidt im Stanve wiren, fidh
in Werfen genitgend zu offenbaren, fondern ves Beiftandes
ber Reve bevitrften. E8 geziemt fich aber, bder Reve al8
eine woblfdmedende Witrze bas hodgefeierte Wunver feines
Todes beizufiigen.

A8 namlid diefer Gottedmann in Begriff ftand, in
pie bimmlijdhen Wobhnungen aufzubrecben, trug exr ven An-
wefenden auf, fie jollten nidyt in foftipieliger Rleidung feinen
Qib beerbigen. Wenn aber etwa Ciner ald Freund des
Baters fo Ctwasd beabfichtiat oder in Bereitichaft gefetst
hitte, fo mddte er fein Borbaben YeineSwegs ausfithren,
fonbern e8 mbge eben Tas, was fiir feine Beerdigung be-
ftimmt gewefen fei, den Armen gegeben werben. Einer pon
ben Anmwefenden von vornehmem Stanve hatte nun ein foft-
bareg Kleiv im Boraud berridhten laffen und befdloffen,
in vemfelben Den Yeib des gdttlihen Greifes zu begraben.
A8 er baber den Tavel vernahm, fdhymerzte e8 thn und er
fonnte n'dyt zum Cntidluffe Yommen, vas in Bereitidhaft ge=
fepte Rleiv ben Urmen zu geben, und glaubte fein Gewiffen
berubigen au fnnen, wenn er ten Uvrmen vafiir eine ange-
meffene Summe Selves gibe. Diefer wurde fogleich vom
bBfen Geifte gefchlagen und erntete fitr feinen Ungehorfam
bie bitierften Fritdhte, invem er fidh vor bemt Rager bed
PDeiligen zerfleifchte und aug vem Munve fdhdumte. Aber
per mitleivige Wann Gottes fagte u dem Geplagten: O
Menfdy, baft bu ivgend etwas Unredyted gethan, daf diefer
Unfall iiber didh fam ? Diefer aber vidhtete fich in Folge
feiner Anrede wieder empor, und, obicbon vom Dimon tm
Geifte umountelt, geftand exr dod) den geheimen Gevanten
und offenbarte feinen Ungehorfam. Nady diefem e-
ftandnif madite thn ver barmberzige Grei8 wieder gefund
und befreite thn durd) Wuflegung vew Hinde und durdy
Gebet von feitem Buftanbe. Dann fitgte ex hingu: Erfitlle
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bein Berfpredren, o Menfdh, dad du fdon lange in deinem
Herzen gemadyt hait,

Radvem er ein foldes Wundber am Cubde feined Lebens
gewirft und feine Umgebung mit vielen Grmahnungen zum.
Gifer in ver Tugend angeregt Hatte, wie feine lesten Worte
seigen, fitbrte ihn fein letster Athemzug in den rvubigen
Hafen ded ewigen Reiched und er fand dba gute ufnabme,
Und wo anderd follen wir glauben, baf feine Seele einge-
febrt fei, al8 offenbar in ben bimmliidyen Gezelten, wo die
. Sdaaren der Cngel, wo die Chire ver Brovheten, wo Bie
Throne ver Apoftel, wo die Freuve der PMarthrer, wo ter
Jubel der Heiligen, wo ver Glans der Lehrer, wo bdie Feft-
verfammlung ber Eritgebornen und der reine Klang dex
Theilnebmer bdes Fefte8? Bu jenen Giitern, welde die
Gngel 3u fdauen fidy febnen, an jenen heiligen Ort ging
gie bodygepriefene und bheilige Seele unferes feligen und
gefeierten Baters ein. Und idh glaube, bah feiner Seele,
alg fie gum Himmel fidh erbob, die Tugenden feines Lebens
poraudgingen und eine jede ihr jene unausfprecdhlidhe und
unfichtbare Schinbeit gezeigt babe, und vaf wobl die grofte
von allen Tugenden, die Liebe, binzugetreten fei und alfo
gefprodhen habe: Sieh, o theuerfte Seele, weldhe Schdnheit
iy vir verfdhaffte! und mit diefen LWorten ibm jugleidh
ven Gegenftand ver Entzitdung geseigt, unv vaf die Demuth
berbeigefommen fei und gefagt babe: Sieh, gottgeliebte
Seele, was fitr einen Ort der Rube aud) idy dir beveitete!
und vaf alle nady einander gefagt und geseigt haben, welde
Belohnungen fie ihr, weil fie frither geiibt worven wiren,
fpiter verfdafft batten. O bder preidwilrdigen beneivensd=
werthen Ybreife! O itber ven Tod, ben man nidyt ju bes
weinen braudt! O itber die Trennung, weldye die exrfebnte.
Bereinigung bewirft! O Hinfdeiven, das dem Pingefdiie=
benen feine Ungufriedenbeit bringt! O Leidhenbeftatiung,
bie mit feinem Sdymerz verbunven ift! Denn worin mir
feine Lebendweife bewunbdern, darin finden wir unfern Troft.
Denn bei den iibrigen Menjchen fehen bdie Uberlebenven den
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Tob al8 eine Urfadie ber Thrdnen an, bei den Heiligen
aber veranlaft er Freude und Feftfeier, weil vas nidht ein
ZTod, fondern vielmebr ein Scheiven und ein Hinitbergehen
3u etnemt befferen Loofe ift.

Diefe Lobfpriidie werben bdir von unsd, befter Bater
und Lehrer ved Crdfreifed, al8 Gaben unter deinem Bere
pienfte, mit fiilbner Bunge bargebradht, nidht ald ob du
peffen bebitrftelt, — benn welden Rubhm Idnnte dir eine
Reve bringen, die binter bem Berbienfte ded Gelobten juriid=
bleibt ? — jonbern vielmehr zum Nuten bder Lebenden.
Denn die grdfte Aufmunterung und Crmabnung zum
Guten ift dasd ben guten Minnern gefpenvete Lob. Iu
diefer Rebe vevanlafite und ermutbigte und fowobh( vieles
Anbdere, — JDenn idy itbergebe bie me[f&[tlgen LBorziige und
was von delnem Leben und deiner fLehre in ber gangen Welt
berithmt ift, — al8 aud) vorzugdweile bdein runderbarer
DBeiftand in der Befreiung deined Namensgenoffen, der uns
auch bewog, diefer Arbeit ung su untevzichen. Diefer wurbe
von Barbaren, Nadfommen ved Idmael, gefangen fortges
fithrt. Unv al8 er nady furzer Cntfernung von feiner Heie
math wiver nady Haufe juvitdfehrte und feinen fideren
Weg fannte, fand er beinen unermarteten Beiftand und
fernte dburd) didh ven zur Rettung geeignetiten Weg fennen
und verfehite in der That fein Biel nidht. Da er nidmlid
fdon in vie Gufferfte Gefabr gevathen war und er den Tod
vor Augen fab, weil auf feinem Wege ibn ringgum die Bar-
baren bedrobten, fo entging er, al8 er nur deines RNamens
gepachte und aqusrief: ,Heiliger Cphrim, fteh mir bei!”
unbefd)avigt dem gefabroollen S‘ttmeg, seigte fidy iiber vie
Furdht erhaben und BHat o wider Crmwarten Rettung ge=
funben und ift burdh veine Fitrforge aefdhitst bem Bater=
lanve unverhofft suritdgegeben worben.

Defhalb wagten wir im Borbergehenben, uns weiter
3 verbreiten, und iagten dein Lob mit unveinen Linpen
augsufpredien. Und wenn wir in unferer Darftellung das
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vedite Maf siemlidh erveidht Haben, fo werden wir didh offen
al8 pen Urheber be8 Gelingens erfliren und bir bad Lers
bienft zujdyreiben. Wenn aber bie &)bfptild)e Binter deinem
PWerthe suritdbleiben, fo mwerden wiv aud) dann fitr vad
Miflingen vid) verantwortlid) maden, mag e8 aud) ein
tithnes Wort fein. Denn da du ben Lobipritchen entgehen
willft und audy jest nad deinem Hinfdyeiven nod. wie va-
mal8, al8 vu auf der Welt wareft, die Demuth [iebft, fo
ftebft bu Denen hindernd im Wege, die dicdh (oben wollen.
Dody mag dad Eine oder dad Anbdere ver Fall fein, wir
entridhten dir, fo weit wir vermbgen, unfere Sduld, und
verfrauen, baf du und, die wir dem Bater mit warmer
Qicbe zugethan find, nidt zuriidmweifen, fondern wie von
Rindern unfere flammelnden Worte, die den Cltern lieh
- find, aufnebmen wirft. Du aber, bder du am gdttlicden
Altave ftebft und mit ben Cngeln die dbas Leben beherr-
fdienve hodbheilige Dreibeit anbeteft, fei unfer Aller einge-
pent, erflehe und Nadylafiung ver Sitnden und den Genu§
ped ewigen Reihed in Chriftus Sefus, unferm Herrn, dem
per Rubm fet mit vem BVater, ver feinen Ausgang hat, und
bem gdttlichen belebenden Seifte jept und allzeit und von
Cwigleit su Cwigleit. Amen.

- B o




VI

Lobrede

anf den grofen ‘Wlarinrer Theodor. '

A~~~

Snbhalt.

Die Rede handelt vom Martyrer Theodor, der ein gemeiner
Solbat war und unter RKaifer Magimian (286—305) den Mar=
tyrtod fand, Dexfelbe ift nidit zu verwedfeln mit dem Feld=
Berrn Theodor , ber unter RKaifer Liciniug den Martyrtod [itt,
RNeben einer Lebensbefdyreibung des Martyrers enthilt die Rede
eine allgemeine Sdjilbernng der Berehrung bder Deiligen und
threc Reliquien. Den Sd)uf bildet eine Anrufung bes Heis
ligen um feine Filrbitte, befonbders um Sdjuts bei den Cinfillen
der Scythen.

3br, die thr das Bolf Chrifti, die heilige Heerve, das
toniglidhe Priefterthum feid, ibr Schaaven, vie thr fiberallher
aus Stabt und Land zufammengefirdmt feid, wie habt the

/
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eudy itber den Weg verabrebet und an biefer heiligen Stiitte
eud) verfammelt ? Wer hat in eud) hiezu den fo unwiveritehs
lidhen Trieb zur beftimmten Beit wadgerufen, und war
ur Wintergzeit, wo felbft ber Krieg rubt, ver Solvat feine
Ritftung ablegt, ber Sdhiffer bas Rubder in ben Raud) hingt,
ber Qandmann rubt und die ‘Bﬂugfttere an der Krippe fidy
gittlicy thun [&pt ?

Offenbar bat bder heilige Marthrer aus dben Reiben
per ©olbaten uiit der Trompete dag Beicdhen gegeben, umd
Biele aus verfdhievener Heimath in Bewegung gefesit und
an feinen bheimathliden Herd und Rubeplas herbeigelodt,
inbem er fie nidht in friegerifhe Berfaffung fesste, fonbern
fie sum fiiBen und vorzugdiveife gerave ven Chriften geziemens
ben Frieven verfammelte,

Denn Er bat aud), wie wir glauben, im vorigen
Jabre den von den Barbaren ervegten Sturm befdwidtigt
und ven furditbaren Krieg ver wilben Schthen zum Still-
ftand gebracdit, inbem er gegen fie, al8 man fie bereit in
ber m&be fab, nidt einen Pelm mit drei Feverbitichen,
nidt ein fdharf gefdhliffene8 und in der Sonne glinzendes
Gdywert, fondern dad Unbeil abmwehrenve allmiditige Kreuz
Chrifti furd:tbar fdwang, fitr weldies er felbft gelitten und
biefe errlidhfeit fid) erworben hat.

Und nun fdenfet miv enere Aufmerffambeit, die ihr
piefer veinen Berehrung eudy bingebt und die Martyrer
[iebet, und betrachtet, weldy’ hoben Werth der Geredyte hat,
und welded Lohned er gewitrdigt wird, idh meine nur von
per LWelt und von und, bdenn bie Grife ves unfidytbaren
Qohnes vermag Niemand zu evmeflen. Unv indem thr die
Frudt der %rismmigteit ermwdget, preifet die Lebensdriditung
biefer Wenfchen, bdie fo hody gefcbidtst werben, und evwedet
ein Berlangen nady den. Chrengaben, die Chriftus nad) Ber-
bienft unter die Wetttimpfer austheilt. Einftweilen aber,
ta bev Genup ver Ffitnftigen Gitter nod) nidyt eingetreten
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ift, den bie gute Hofinung ven Gevediten aufbewabrt, bis
ber RNidter unferes Lebens fommt, wollen wir, wenn e8
beliebt, auf ben gegenmdrtigen Buftand der Heiligen unfern
Blid ridyten, in feiner ganzen Schinbeit und SGroBartigleit,

Denn die Seele. {dwang fidh empor und reilt gerne
in ibrer wabren Heimath und verfehrt in unfdrperlicher
Weife mit Dem, was ibr dhnlidy ift. Der Leib aber, ibr
ehrwitrdiged und unbefledted Werfzeug, der in feiner Weife
durdy feine Leivenfchaften die Unbefledtheit der in ibm wobe
nenven Seele verletst hat, rubt, mit grofer Ehre und Hodyr
aditung beigefetst, wilrdevoll an Heiliger Stitte, gleidh einem
Sdate von hohem Werthe fiir die Beit der Wiebergeburt
aufbemwahrt. Und er- hat viele Borziige vor den iibrigen
Qeibern, die burd) den gemeinen und gewdhnlidien Tod thre
Aufldfung fanven, und zwar ungeaditet bed gleidien Stoffes
per Natur, Denn- jonft werden bdie Uberrefte verabjdent
und Niemand geht gerne an einem Grabe vorbei, oder, wenn
er unverbofit auf ein offened ftdft und feinen Blid auf vie
Piplichteit feine8 Inbalted wirft, fo eilt er mit lauter Sefel
erfiilit und unter fdyweren Seufzern itber die Wenfdbeit
paran voritber. Wenn er aber an fo einen Ort fidy bee
gibt, wie dexr ift, an dem wir ung heute verfammelt haben,
wo fid) dbag Andenfen und die heiligen Uberrefte eines Hei-
ligen befinden, fo mwird er zuerft durd) die Grofartigleit bes
Anblid8 angezogen, indem er ein Hausd fieht wie einen
Tempel Gottes, glingend ausdgeftattet durd) die Grdfe ves
Baued und die Sdydnbeit ves Schmudesd, wo audy per
Simmermann bag Holy sur Geftalt febenber Wefen verare
beitet und ber Steinhauer bis zur Gldtte ves Silbers die
Gteinplatten geglattet bat. Aud) der Maler hHat der Jierde
feiner Kunft in Farben Ausdvrud gegeben und in einem
Gemilve die Pelventhaten ve8 Martyyrers, feinen Wiver-
ftand, feine Sdymerzen, die wilden Seftalten der Thrannen,
bie MiBhandlungen, jenen feurigen Ofen, die feligite Bolen-
bung de8 Kampfers, ven Ausdrud der menfdylichen Geitalt
Pes Rampfmcbtetﬁ Ghriftus davgeftellt. Jnvem er uns wie
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in einem ert{drenven Budhe in Farben Ales Hiinftlidy dars
ftellte, geigte er und deutlidy die Kimpfe ve8 Marthrers
und jdymiidte den Tempel gleich einer fhdnen Wiefe. Denn
e8 plegt audy ein ftummes Gemdilve an ber Wanbd au reben
und ven grdften Nupen 3u gewdbren. Und der die Stein-
den zufammenfesite, madte den Boben, der von den Filfen
Betreten wird, su einer gefdiditlicdhen Darftellung.

MWenn er nun in diefer Weife an den firnlid) wabrs
nebmbaren Kunftwerfen fein Anige geweivet bat, witnfdit er
fofort audy dem Schranfe nahe zu treten, indem er glaubt,
bafi bie Berithrung Heiligung und Segnung fei. Und [Gft
man ibn Staub mitnehmen, wie er an der Einfaffung feiner
Rubeftidtte fid) gelagert hat, fo wird der Staub ald Ses
fdhent betracytet und bdie Crbe’wie ein Scha anfbewabrt.
Daf aber die Berithrung ver Uberrefte felbft, wenn fie ein=
mal durch irgend einen glitdlidyen Bufall mdglidy wird, febr
ermwitnfdt und die Befrievigung ves Hdditen Berlangens ift,
bag wilfen Die, welde e8 erfahren und diefe Sehniudt
geftillt haben. Denn wie wenn ver Kdrper nody lebte und
Blithte, fo umfangen ibn Die, weldhe ibn fehen. Sie ndbern
fidy itbm mit den Augen, bvem Munde, den Obren, mit
allen Sinnedwertsengen, vergieBen dann itber dem Martyrer,
wie wenn er fidy nody in unverlinvertem Suftande zeigte,
Thrinen der BVerehrung und ved Sdymerzes, flehen ihn an
um feine Fitrfpradye, indem fie ald sum Leibwiditer Gottes
su ibm beten und ihn anrufen, weil er bie Gaben erlange,
wann e8 ihm beliebe, Aus all dem lerne, o beiliges BVolf,
paff vor dem Herrn foftbar ber Tod feiner Heiligen ift.?)
Denn ein unb venfelben Kirper Haben alle Dienfdren, der
aug einer Mafle feine Bildung erbalten hat. Aber Der,
welder in gewdhulidier Weife ftirht, wird, . wie 8 fidh ges
vabde trifft, hingeworfen. Der aber dburd) den exlittenen Mar=
tyrtob begnabigt ift, exfdheint fo veizend und wird fo gefudt,

1) Pf. 115, 6.
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toie wir foeben geseigt habenr. Defhalbd wollen wir wegen
ped Sidtbaren an bad Unfidtbare glauben und mwegen der
Grfalhrung in bder Welt an die BVerbeiffung der Sufunft.
Denn Biele, die den Baud) und den eitlen Rubm und ven
irbifdyen untatb Allem boratef)eu, Dalten die Sulunft fite
Nichts und meinen, daf mit dbem Cnbe ded Lebens Alles
porbei fei. Uber dbu, der du fo dentit, erfenne aus vem
Rleinen bas SGrofe, {dliehe vom Sdatten auf das Urbild,
Weldem Kinig wird eine folde Chre su Theil ? Weldher
pon dent Bervorragenden Menfdyen wird dburdy ein foldhes
Andenfen verberrlidht? Welder von ven Felvherren, bdie
befeftigte Stiibte einnabmen unbd unzihlige Boltdftdmnte uns
termarfen, ift {o gefetert wie dDiefer avme und neugeworbene
Golbat, den Paulus mit Waffen ausgeriiftet, den die Engel
sum Kampfe gefalbt und ChHriftus nad) exvungenem Siege
gefrdnt hat?

Wollen wiv aber, da id) i meiner Rebe 3u ben Kimpfen
beg MMartyrers gefommen bin, nunmebr lieber von allge -
“meinen Bemerfungen abfteben und ausidhlicflidh uns mit
pem Heiligen befaffen! Denn Jedermann lieht dad Befonbere.

Die Peimath des Cdlen war alfo bad Land gegen Auf-
gang der Sonne. Denn aud) er war wie Job von edler
Abtunft vom Yufgang der Sonne, und invem er das BVater-
{and mit ihm theilte, vernadyldffigte exr e8 nicht, fein Leben
nadyzuahmen, Jeit aber ift er ein Welthitrger und ein bem
ganzen Crdfreife gemeinfamer PMartyhrer. Und indem er
bort unter bie Bewaffneten eingereibt wurde, tawm er fo mit
feiner Abtheiluny in unfere Gegend, weil dafelbft pen Sols
batent von ben Befehlghabern die Winterruhe angewiefen war.

Da aber ploplid) ein Rrieg ausbrad, nidyt durd) einen
Angriff der Barbaven, fondern durdy ein Sefets ved Satans
und einen gottesfeindlichen BVefchluf, — denn jeber Chrift
wurbe durdy bas gottlofe Defret werfolgt und dem Tobe
itberantwortet, — da nun seigte fid) diefer Hodhfelige, der
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fid durdy feine Frommigleit ausdzeichnete und ven Glauben
an Ghriftug itberall herumtrug unv bad8 Befenntnif faft
auf der Stirne gefdyrieben Datte, nicht mebr al8 einen Neus
ling in ber Tapferfeit nody al8 unerfabren in Krieg und
Kampf. Bielmebr leiftet ex hodyhersig den Sefabren frif-
tigen Wiberftand, ofhne zu wanfen, obhne ju zagen, obne
binter einer iweniger - freimiithigen Reve ficy su verfleden.
Denn alé jener gottlofe Gerichtshof zufammengetreten war,
und der Feldberr und der Tariard) wie Herodbed und Pis
latug fidy vereinigt Hatten , fafen fie iiber ven Diener ves
Getreugigten, wie diefe itber den Herrn, su Geridt. Sage,
bieB e8, mit welcher Bermeffenficit und Kedheit fegeft du
bidy itber vasd faiferlide Gefets hinweg, fitgft dicdh nicht mit
Bittern den Befeblen ved Gebieters, und beteft nidht an nadh
bem Willen der Madhthaber ? €8 hatte ndmlid) vamals
Marimian mit feinen Regierungsgenoffen?) die Herrfdhaft.
Gr aber gab mit bewegungslofer Miene und furdstlofem
Herzen auf diefe Worte die treffende ntwort: Jdy Lenne feine
Odtter. Denn e§ gibt aud) folde in Wabrheit nidt. IJbr
aber feid in Jrrthum, indem ibr tritgerifhe Dimonen mit
bem Namen SGotted ehret. WMein Gott aber ift Chriftus,
ber eingeborne Sobhn Gotted. Wegen feiner frommen
Berehrung und feines Vefenntniffed mdge man midy ver=
ounden und zeridyneiden, geieln und zeridylagen, mir bad
Feuer nahe bringen und midy brennen, und wen diefe meine
LWorte verleen, ver mdge mir die Junge audreiflen. Denn
an jevem Glieve 3u leiven, ift der Kbrper dem Schdpfer
fduldig. ©8 wurben bdie Thrannen von den Worten be=
“fiegt und bielten dem erften Angriff Ded Helven nidyt Stand,
invem fie einen Jiingling faben, ber im Leiven frohlodte
und wie einen fitgen Tranf ven Tod einfdylitrfte. Da aber

1) 0f dugl Matuuavdy. Maximion twar von 285 an
RMitvegent Diolletians. Da -fowohl Magimian ald aud Dios
Hletian je einen Mitregenten annmafhm, fo Hatte dad romijde
Reid) su gleidjer Beit vier Herrjdher.
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Qene aus Berlegenbheit etwas innebielten und Beratbfcb[agten,
wad 3u thun fei, fagte einer der Offisiere, ver wigig fein
wollte, augleidy bie Antwort des Marthrers befpdttelnd:
Pat dein SGott, o Theobor, einen Sobn, und zeugt er mit
Beibenicbaft wie ein Menfd)?  Leivenichaftlidh, ermiverte er,
Bat mein Gott md;t geseugt, aber id) befenne einen Sohn
und rede von einer gotte8mwitrbigen Jeugung. Du
aber, wie unmilnvig in deiner Urtheiisfraft und wie be-=
banerndwerth ! errdtheft nidht und verbitllit dein Gefidit
nidyt; da du eine mweiblidie SGottheit Befennft‘unb bie nims
lide al8 Mutter von 3molf RKindern anbeteft, ?) eine frudyte
bare Gdttin, welde wie die Hafen over Sdhweine Ietcbt
befrudhtet wird und sur Welt bringt ?

RNadvem fo ber Heilige Dem Gdbendiener ten Spott
boppelt auriidgescien batte, gaben fid) bie Thrannen den
@d)em ber Pumanitit, €8 foll, beift e8, dbem Rafenden
eine furze Beit sur Hberlegung gewdbrt werben; vielleidst
Befinnt ev fidy bei rubiger Uberlegung eines Befferen. Denn
Raferei nannten die QBaBnﬁnmgen Den gefunben %erftanb,
Berritdibeit und Tollheit die Lefonnenbeit, geradefo wie
wenn die Betrunlenen den Nitdhternen ihren eigenen Jue
ftand vormerfen. Wber ber fromme Streiter Chriftt ver=
endet die gegdnnte Muge 3u einer mdinnlidien That. Und
su wefder? Jbr Jollt die Craablung freudig vernehmen,

©8 fatte die gefeierte Mutter der Gdttex in der Mutter=
ftadt Amafea ?) einen Temypel, welden die bamals nod) in Jrr=
thum Berftridten dort am SGeftade ves Fluffes in ihren Wabne
erbaut batten. - Diefen ftedte der Wadere, indem er wihrend
ber Beit ver ihm gegdnuten Freiheit einen geeigneten ugen-
bli¢ und einen giinftigen Wind abmwartete, in Brand und
vermanbelte ihn in ﬂfd;le und gab den Frevlern durd) die

1) Die Eybele oder Rhea, Gemablin des Saturn.
2) Stadt tn Pontus,
@regor’s v. Nyfia ansgern. Schriften. 1. Bd. . 32
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< Zhat die Antwort, welde fie nad) vorbergegangener Ubers
legung beftimmt evwarteten. Und al8 Alle bie Sadye fchnell
wafrnabmen, denn .mitten in der Stadbt fdylug die hHelle
Flamme empor, bielt er feine That nidyt geheim und fudte
fie nidht zu verbergen, fonbern offen madchte er viel Rith-
mend von feinem Werfe und seigte groffe Freude itber die
Beftiivaung, von weldjer die Gottlofen ergriffen wurden,
bie groffen Sdymer; empfanven wegen ded Tempels und des
Bilbes. Da wurde er bei den Borgefelsten ald der Brand-
ftifter angezeigt. Und ¢8 aab wieder eine Geridhtsverhande
lung, furditbarer al8 die erfte, wie e8 ja aud natiiclidy war,
ba ein fo erfdymerender Umftand hingugetommen war.

Diele beftiegen nun ven Ridterftubl. Theobor aber
ftand mitten unter ihnen mit voller Freimiithigleit und
seigte in ter Stellung eined Angeflagten Dei den Fragen
pent Muth eined Ridters, und fam durdy die Shnelligleit
ped Geftandniffed der Frage zuvor. Da er aber uner=
fdhittteclich Blieh und dpurdy ihre jhredlidhen Drohungen fidh
nidht beugen lief, fdlugen fic bag umgefelhrte Berfahren
ein und fudten durd freundlidie Reven und Berfpredungen
pen Geredhten sum LWanlen zu bringen. Sieh, heifit 8,
wenn du gegen unfern Rath didy fitgfam zeigen willit, fo
werben wir didy foaleid aus ver Berborgenheit zu Anfeben,
aud der Dunfelbeit zu Chren erheben und wir bieten dbir
pie Wiirbe eined Hohenpriefters an.

A8 er aber von ber Hohenpricfterlichen Wiirde hHiorte,
ladyte ver Hodyfelige laut auf und fagte: IJd halte die
Priefter der Gbdggen fitr unglitdlidh und bedauve fie als
Diener einer nidtigen Sache. Nod) mebr aber bemitleite
und perabfdene idy die Hobenpriefter., Denn unter bden
Sdilediten it ber Grdfere, und ber bdie erfle Stelle
einnimmt, ungliid(idber, wie unter ben Ungeredten bder
Uugeredytere, unter den Mbrbern der graufamere, ums
ter’ den Suditlofen ver Unverfdhdmtere. Und defbalb
nun fteht endlidy einmal ab von eueren . verberblidien
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Berbeiffungen! Denn thr merfet nidyt, ibr fonderbaren
Menjdren, vaf ibr ntiv dag hvchite ver Ubel veripredhet;
filr Den, ber gottedfiteditia und recitidhaffen leben will, it
e8 ja beffer, indem Haufe Gotted veradytet sufein, als
in ven Belten der Sitnbder ju wobhnen.?) Jd bemit-
leive audy biefe RKaifer, deren ungeredite8 Gefes thr beftanvig
vorlefet, baf fie, da fie eine geniigende Witrde unter den Men-=
fdhen in ber Madht ved Kaiferthums befafen, den hobepriefter-
lichen Titel annabmen, und vefhalb in den biifteren duntlen
Purpur fid) hitllen, indem fie die unglitdlidien Hohenpriefter
nadabhmen und bet gldnzender Wiirbe in biifterem Kleive
fidh eigen. Mandymal naben fie audy einem bejubdelten
Altare und iwerven aus Kaifern ju Metigern, inbem fie
Bigel {dladyten, die Cingeweide ungliidlider Rinder unter-
fucben und mit vem Sdmuts des Bluted wie Fleifder ihre
Rleivung beflecen.

RNadydbem der Geredite diefe Worte gqeflproden Datte,
legten btie Nidter felbft die verftellte und angenommene
Freundlidyfeit ab. Und fie nannten thn den drgften Frevler
gegen bie Gitter, zubem einen Verddhter und Laftever der
Raifer. Dann Tpannten fie ibn suerft auf vie Folter und
quilten feinen Leib. Cr aber blieh, obfdhon bie Henler thmr
heftig sufetsten, ftandhaft und ungebeugt, und fang mwibhrend
ber Tortur einen BVers ausd ven Pialmen: ,IJd mwerde ben
Herrn preifen zu jever Beit. IJmmer ift fein Lob in meis
nem Nunde.” 2) Sie riffen ihm das Fleild) herad, ev aber
fang, wie wenn ein Anvderer dic Strafe su leiden hitte.
Auf diefe Dual folgte bad SGefingnif, und wieber vollzog
fidh {vort ein Wunver am DHeiligen. Dtan Hovte bei Nadyt
Stimmen vieler Singer, und es erfdyienen Fadeln und
man bemerfte von anffen Glang wie von einem ndditliden
Fefte, 1o baf felbft ber Gefingnifwidhter bei dem uners
warteten Anblid und Serdun’dy in die Belle ftitrste und

"T1) Pf. 83, 11. — 2) Gbb. 33, 2.
32%
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Riemand fand al8 ven Martyrer, bder ficdh rubig verbielt,
und die itbrigen @efangene'n, weldye fdbliefen.

A8 er aber ungeadptet vieler BVerfudhe im Belenntniffe
und in ver Gottedfurdht ftandhaft blieb, erging itber ihn der
verurtheilende Riditerfpruch, und indem er 3um"z}euettobe
verurtheilt wurde, ging er felbft den Jddnen und feligen
Wea su Gott; und aber hat er bie Crinnerung an feinen
Kampf al8 Lebre binterlaflen, und er fammelt dad Bolf,
unterweift die Nirche, vertreibt die Damonen, fithrt die
Gngel te8 Frievend zuriid, Dbittet Gott fiir 18 um dad
RNitsliche, bat diefen Ort zu ciner Stiitte der Heilung fite
mannigfaltige Krantheiten, su einem Hafen fitr Die, weldhe
von ben Tritbfalen beftitvmt werben, s einer reiden Bor=
rath8tammer fitr bie Armen, 3u einer ertriglidien Herberge
fitr bie Wanberer, zu einem beftandigen Sammelplage fiiv
pie Feftfeter gemadit. Denn wenn wir audy in jibrliden
Teften diefen Tag fetern, fo nimmt dody die Menge Dever,
weldhe Herbeieilen, fein Gnde, und die hieher fithrende Heer-
ftrafte gewdbrt ung dasg Bild ver Ameifen, indem die Cinen
Berzutommen, die Andern den Kommenden Plap madien.

Wir alfo, o Seliger, habent und, da wir durdy bie
®itte ded Shdpfers den Kreidlauf bves Jahres vollendet
baben, 3u beinem Feite verfammelt, ald heilige Berfamms
[ung voy Freunden ber Martyrer, ven gemeinfamen Heren
anbetend und bad Siegedgedddytnif Deiner Kimpfe feiernd.
Sefelle dich aber audy dbu zu uns, wo dbu aud) fein magift,
alg Orbner bed Feited! Denn da du und gerufen haft, o
rufen audy wir dvid. Und magR du in den Hohen bed
9lthers weilen, ober in irgend einer Gegend ded Himmels
vich aufbalten, obver in die Chive der Engel eingereibt an
per Seite Ded Derrn fiehen, obver unter ben Machten und
Gemaften al8 trewer Diener anbeten, lege die Geidyifte, die
but bort haft, etmad bet Seite und fomme zu deinen BVer=
ehrern al8 unfidtbarer Freund. Nimm Kenntnif von Dem,
wad (i Opfer) vollzogen wird, auf daf du (unfere) Dants
fagung gegen Gott verboppleft, Ter dir fiir ein Leiden
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und fiir ein frommes Befenntnif fo vielfacde Belohnung
st Theil werven fieB. Ja, frewe didh itber pag Blut
und den Schmery tes Feuerd; denn fo viele Menfden
dbu damals zu Beugen veiner Hinrichtung batteft, fo viele
baft bu jept au Dienern deiner Chre. Wiv beviirfen vieler
PWoblthaten, lege Fitrbitte filr dein Vaterland ein bet dem
gemeinfamen Kdnig. Denn Vaterland ved Marthrers ift
bag Land feined Leidens, jeine Mitbitrger und Vermand-
ten find, bie fein Grab bereiteten, ed befien und vevehren.
Wir ahnen Tritbfale, Jeben Gefabren heranriiden, nidt
ferne fteben bie itbermiithigen Scythen, die auf Krieg gegen
und finnen, A8 Streiter famvfe fiir und, al8 Beuge fprich
fiir deine Mittnedhite ein freimiithiges Wort. Und wenn du
aud) aus dem Leben gefdyieben bift, fo fennft du dod) die
Leiven und Peviirfniffe der Menichbeit. Bitte um Frieden,
pamit biefe Feftverfammlungen nicdht unterbroden werden,
bamit der rafende und gewiffenlofe Barbar nidt gegen Tems
pel und Altdve wiithe, bamit bas Heilige nicht der Unbheilige
sevtrete. Denn wir fdhretben dir nicht nur rie Woblthat
3u, Daf wir von Leiven bewabrt blieben, fondern wir flehen
pidy audh um Sdhup fitr die Bufunft an. Wenn das Be-
bilefnif einer friftigeven Fiirbitte eintritt, fo verfammle die
Sdiaar teiner Britber im Marthrtobe und bete mit thnen
indgefammt. Die Gebete vieler Gerechten mdzen vie Sitn-
den ber Menfdhen und BVidifer tilgen. Mabne den Petrus,
evwede ten Paulud, ebenfo den Johanuesd, ven Gottes-
gelehrien und geliebten Jitnger, taf fie fitr die Kivdhen
forgen, vie fie griinbeten, fitx die fie die RKetten trugen, fite
tie fie fidh ten Gefabren und vem Tobe preidgaben, daf
nid)t der Gdtiendienft gegerm und fein Haupt exhebe, Ddaf
nidt Hivefien wie Dornen am Weinftod aufiproffen, bdah
nidyt emporteimendes Unfraut ven Weizen exftide, daf nidht
frgend ein Feld in und exidheine, weldher der Fettigleit ded
wabren Thaued entbehrt und bdie Kraft der Fruditbarlfeit
ber Rebe obne Wurrsel exfdeinen [dGt, fonvern raf dburd) die
Kraft deiner Fitrbitte und der Fitrbitte der Deinigen, o be-
wunderndwerther, vor allen aubern hervorftrahlender Mar=

'
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tyrer, die Chriftengemeinde al8 ein Saatfeld etfcbemt basd
bi8 ang Gnde befteht und in dem fetten und fruditbaven
Telde bded Glaubens an Ghriftus immer die Frudt des
ewigen Lebens in Chriftus unferm Hevrn hervorbringt,
mit dem 3ugleid) dem Bater und dem heiligen Geifte Chre,
Madyt und Rubm fei jett und alizeit von Cwigheit su
Cwigteit: Amen.

rAi% <N



VII.
Rede

fifer das Seben des feiligen Gregor des
Wunderthiiers.

Iunbhalt.

Die vorliegende Darftellung bdes Lebens ded heiligen Gregor
be8  Wunderthiters middte den Namen einer pragmatijdyen
Biographie verdienen. Nad) allgemeinen Vemerfungen iiber
den RNuen, bden und bdie Lebensbefdjreibungen bder Heiligen
bringen, und allgemeinen Lobfpritden wird auf die eingelnen
© Zhaten und Begebenheiten mit befonberer Hervorhebung der
BWunberthaten cingegangen. Die Crzdhlung ift fortwihrend mit
Betradtungen durdiflodten, und e8 werben die Wunbder ded
Deiligen den Wunbdern ded alten Teftamented vergleidjend gegen=
fiber geftellt. Audy ift in bdie weite Hilfte eine fehr lebhafte
Sdjilberung der Chriftenverfolgung unter Decius eingefdyaltet.

Unfere Hede und -unfere gegenmwdrtige Verfammlung
Baben bden gleihen Swed. Denn der grofe Gregor bhat

’
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euere BVerfammlung und meinen Bortrag veranlaft. IJd
glaube, Paf die ndmlide Rraft nbthig ift, fomwobl um vie
ZLugend im Werle ju vollbringen, al8 audh, um vas Gute
whirdig in der Reve varzuftellen. Daher muf wob! fener
Beiftand angerufen werden, mit weldem @tegot tm Leben
bie Tugend vollbrachte. SDas ift aber, wie i) glaube, bdie
Gnade ves8 Geiftes, welde fovooh! sum Leben al8 audy 3ur
Sede Denen ihre Kraft bemtbt, tie in diefen beiven Bes
siehungen thitig {ind. Da mun jenes lenditente und weithin
ftrablenve Leben burd) die Kraft ded Geiftesd gefitbrt murbde,
fo muB man fleben, daf der NReve fo viel Beiftand su Theil
werde, ald Jenem im Leben geworden ift, bdamit nidit die
Lobrede hinter bem Berbienfte der Thaten zuriidbleibe, fon=
bern per Mann ten EU?enfd)en ber Gegenwart durd bie
Grinnerung fo exfcheine, wie er m fener Beit durd) vie Werke
fidy felbit seigte. -Wenn nun vie Grinnerung an Tie, welde
fidy in der Tugend bervorthun, ohne Gewinn wire und die
Subdrer nidht im Guten vorwdrts bradite, fo wire e
vielleidht itberflitffig und nutlos, ohne Uusfidht auf Gewinn

nad) Gchbnbeit der Feve au ftreben, invem idh felbft der=

felben midy vergeblic) bediente und vie Bubirer swedlod be-
Laftigte. Da aber eiue folde Unmuth der Rebe, wenn fie
ander8 in entfprediender Weife angemwendet wird, ein ge-
meinfamer Gewinn filir vie Bubbrer fein wird, gleid) twie
der Leudhttburm fitr Die, weldye auf dem Sﬁeete chiffen,
indem er Denen, welde im Dunfel auf bem Ocean herum-
ivren, bie Ridytung zeigt, fo glaube iy, bdaf Heive Theile
in gleider Weife auf diefelbe einen Werth [egen miiffen, ibv
al8 Bubbrer und idh als Redbner. Denn ed it offenbar,
baB fein tugendhafte@ Leben, indem ed nach Art eines 8eucbt=
thurms mittelft ber Crinnerung unferen Seelen [eucbtet ein
Weg 3um Guten fowobl fitr ben IHedner al8 fitr pie Bu-
bbrer wird. Denn wir Menfdyen find {dhon von Natur fo
beidhaffen, daff wir mit Allem, was l(obendwerth und fdhag-
bar ift, in Berithrung ftehen wollen und vom %er[angeu
nady deflen Befits erfiillt werden.
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Bon fo hober Bebeutung tft nun ver Gegenftand un»
ferer Reve; fitr mid) aber ift e8 von allen Seiten gefalire
108, Den Gegenftand in Angriff su nebhmen, mag die RNeve
gur Grdfe ber Thaten fidh ju erfdhmingen vermdgen o¥er
aud) nidt. Denn in beiven Fillen wird fitr ven Gelobten
bas Lob gleidy fein. Wenn nimlich die Rebe die Wunder
exreichen follte, Jo wird fie gerabesu die Subdrer durdy die
Thaten in Vermunbderung fehen. Bleibt fie aber hinter der
Ordge auriid, fo wird audy auf diefe Weife der Rubm bes
Gelobten verherrliht. Denn e8 ift die befte Lobreve auf
cinen Mann, wenn e8 fich zeigt, daf ex fitr die Madyt der Lob-=
« vebnrer nidht érreichbar fei. Reiner aber von Denen, weldye
in ber gbttlicdhen Weidbeit unterrichtet find, Joll wiinfdyen,
paB Dem, weldher in geiftiger Weife Lob verdient, nad Sitte
per Ungldubigen durd) die funftoollen Wintungen der Lob-
veven Lob gefpenvet werbe. Denn nidit auf dbag Gleiche
ftiist fidh fiir und und vie 16:igen die Beurtheilung bes
Guten, und uidht tie ndmliden Meinungen findet man
iiber tic ndmlidyen Gegenftinbe bet Deuen, weldse fitr die
Welt (eben, und bei Tenen, welche iiber die Welt fidh er=
Beben. Denn Jene balten filx etmwad SGrofesd und Wiin-
fhenswerthes Reichthum, vornehme Abtunft, Rubm, welt:
lidhe Madht, Miythen iiber die Gntitehung ver BVaterftadt
und Crziblungen, tie von allen Verftindigen abaewiefen
werden, Zrophien, Schlachten und Leiden bes Krieges ;
nad) unferer Anfidt aver fteht ein BVaterland in Lbren,
va8 Pavavied, bder erfle Perd ves Menjdrensefhlechtes,
eine Stadt, die himmlifde, die aud lebendigen @temen
- gebaut ift, deren Baumeifter und Gritnber Sott lft eine
vornehme Ubftammiung, die enge BVermandtichajt mit Sott,
welde nidhit von ungefdbhr Jemand zu Theil wird nad
Art ved utenidylicdhen Abels, ver befanntlicdh vurdy sufillize
Reibenfolge fich fortpflansend oft audy auf Umvitrdige itber= -
gebt, fonbern die man nidt anderd al8 vurdy feine Lebens-
weife erwerben fann. Denn Allen, bdie ihn aufgenommen
haben, fagt das gbttlidhe Wort, gab er die Madyt, Kinter
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Gotted zu werden.?) TWas fdnnte aber efrmwitrdiger fein,
alé ein folcher Avel? 1lm dag Baterland drehen fidy bei
allen Ubrigen Mythen, Didhtungen, wnd mit den mythiiden
Darftellungen vermifditer dimonifcher Trug, unfer Bater=
landb aber bedarf feiner vedmerifdhen Darftellung. - Denn
wenn man nad vem Himmel Tdaut uno feine Schinbeit
und pie gange Sdvpfung mit vem Auge ver Seele be=
tradstet, fo wird man in allen Wunbern, die man bier wabre
sunehimen vermag, eine Sdilberung unfered Baterlandes
finden, over vielmehr nidht urferes Baterlanves {elbit, fon=
vern ver Pflanaftadt,?) in die aus dem hiberen Leben ver=
pflanzt wir die gegenwirtige LWelt in Befis genommen
baben. Wenn aber vie Pflangftadt fo befdaffen ift, fo it
~fidh fdlicen, wie die Diutterftadt ber Pflanftavt fei,
" weldye Shdheit fic befitt, was fie fitr eiue Refivens hat,
weldhe Seligleit Die geniefen, mweldhe in derfelben ibve
Pobnung aufgefdhlagen haben, Denn wenn Dasd, was in
ver Sddpfung fidy wabrnehmen [aft, eine foldhe Beichaffen=
Beit Bat, baf e8 itber jeves Lob erbaben ift, was foll man
von Tem glanben, wasd daviiber binaus liegt, ivag man
eder mit vem Auge erfaffen nodh wit dem Gebir in fidy
aufnehmen nody mit dem Gevanfen ergriinven fanu?®) Bei
diefer geiftigen Qubfpendung wenbdet die gittlide Lobpreifung
auf bie Gelobten bdie eitle irvijdie Rebeweife nidit an, in-
dem fie e8 fitv unanftindig eraditet, dap Die, von welden
Soldes befannt ift, durdy irdifche Ehre verberrlicdht werben.
Dennt ein weltlidh gefinnter Mann, der auf finnlides Glid
fdhaut, mag auf folde Dinge vad Lob ver WMenfdien gritn-
den: wenn Einer ein Baterland bat, bad reid ift an
Weiveplltzen, wenn ein benadtbartes Meer veidhliche Nab-
rung fite Feinfhméder liefert, wenn and wobl gefilgten
Steinen  praditoolle Gebaude fich erheben. Wer aber auf
bag hidheve Leben fdaut, fitr woen die Sdybubeit in der Rein=
heit ber Seele befteht, bder Reidythum aber in ver Befits=

1) Joh. 1, 12, — 2) *dnmouxie, colonia. — 3) 1. Kor. 2, 9.
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lofigfeit, bad VBaterland in der Tugend und die Stavt i in
per Derrfdermwobnung Gottes jelblt, der wird die Chre in
irbifdyen Dingen fitv Schande balten. So werden aud
wie foldie Lobipritde bei Seite laffen und weder dasd Bater-
lanb dem grofen Gregoriusd jum Rubme anvedien, nod
bic Abnen zur Verniehrung feined Lobes herbeiziehen, wohl
wiffend, baf e8 fetn wabres Lob gibt, wenn e8 nidht cigenes
Berdienft Derjenigen ift, bie gelobt werden. Gigen aber
nennen wir, wad beftinbig bleibt und in Cwigleit nidt ge=
raubt werden fann. Da wir nun von Aldem unsd {deiven
miiffen, von Reidbtbum, Anfeben, Rubm, Chre, Luft, Ge=~
nup, BVermandten, Freunden und nur in unferm Suftande
in Besug anf Lafter und Tugend obne Trennung verharven
fo balten wir nmur ten Tugendbaften fitv glitdfelig.

Niemand glaube jedoch, bdaf id), weil id) itber dasd
Baterland und die Abnen ded Manned Nidh1§ von Bebeu-
tung su fagen wiffe, unter dem Borwanbde, ald ob idy foldye
Dinge veradite, deren Schande verdede. Denn wer Fennt
nidit ben Beinamen ved Pontus, der vem BVolfe vor allen
Menidien vorzugdmweife ift Beigelegt worden, burdy den die
Tugend Dever begeugt wird, die von Anfang an die @egenb.
in Befis genomnien haben ? Denn unter allen Linbern
und Meeren wird diefed allein das gaftliche (sUEewos) genannt,
mag nun der Name fitr ihre freundlidie Gefinnung gegen die
Fremven Seugniff geben, bie au ihnen fommen, obder die
Begend fo befchaffen fein, vaf fie nidt nur den Cinmol:
nern und Cingebornen, fondern aud) Deuen, die von allen
Seiten dabin fommen, bic Lebendmittel in veidlidhem Mafe
gewdbrt., Denn die Natur bes Landes ift fo befdaffen,
baB ed Ulles, wad yum Leben nothwenbdig ift, reidylich her=
vorbringt, und daf ihm Feined von den Giitern der Be-
yoohrter auderer Lander mangelt, weil dasg Meer Aes, wasd
anberfwo vorhanden ift, zu feinem Cigentbum madt. Da
nun dag gange Bolf fo befdhaffen ift, baf man, welden
Theil deflelben man immer fiiv fid) betradtet, auf vie Wei=
nung fommt, baf ex ¢8 ven Ubrigen suvorthue, fo ift nidts
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defto weniger nady dem gemeinfamen Urtheil bed Volfes
bie Stadt be8 grofen Gregor gleidhfam bdie Kvone aller
umliegenden, weldie ein hervorragender Konig aus ver Jabl
Derjenigen, welde bdie Herrfdaft der Romer befeftigten,
Namens Cdfar, aud Liebe und Suneigung sum Orte fiix
witrdig bielt, bvaf fie nady fetnem eigenen Namen Neu-
Cdfarea genannt werde. Aber dad pafit nicht su unferm
Bwede, al8 ob wir glaubten, wir Wunten hiedurdy jenen
grofen Heiligen ebrwitrviger parftellen, wenn dad Land mit
Fritdten befdhmwert, wenn die Stadt mit {Hdnen SGebiuden
gesiert ift, wenn auf cem benacdhbarten Peeve ungebindert
von allen Seiten reichlidhe Bufubr ftattfinbet. Ja, th werbe
audy feine Abnen, die feiner Geburt im Fleifhe vovan-
gingen, in meiner Rede nidht ermibnen, ober von ihrem
Reidtbum, Rang und weltlihen Glanze fprechen. Denn
wad wiirben Grabmiler, Monumente und Infdriften und
eitle Worte sum Lobe Desjenigen beitragen, ‘der fidy itber
bie gange Welt erhoben hat? Aufferdem iit e8 gar nidht
mbglidy, Die zu feinem Lobe hevanzusiehen, mit denen er
Nidhts dpurdy BVerwandtidhaft ver Seele gemein haben wollte.
Denn Jene waren dem Jrethum und ver Thorbeit des
Gdtenvieniles ergeben, diefer aber blidte sur Wabrheit auf

und trat durch ven Glauben in die hohere Berwandtidaft.

Aber audh'wie und von wem ex geboren wurde, ober welde
Stadter anfangsd bewolnite, itbevgehen wiv, al8 sit unferm gegen-
wirtigen Bwede nidt gehdrig, und wir wollen ta mit unferen
Robipritdyen Deginmen, wo er das Tugenvleben begonmen hat.
Obidyon er in gans idywader Jugend der matiivliden Auf- -
fiht und Leitung durdy ven Tod feiner Eltern beraubt war,
seigte ex gleich anfang8 in einev Beit, wo der Verftand bet
ven Weiften in Folge der Jugend nodh nicht entwidelt ift
und in dber Beurtheilung des Suten irre geht, was aus
ibm in. vollendeten Alter werden iitrre. Und wie die
edlen Gewiadhie, wenn fie im erften Wadhdthum in gerade

fte emporidhieffen, bden Randwirthen aud ber bereitd vor-
banbenen Bierde vie fhitere Sddnbeit erfennen laffen, auf

’



" fiber das Beben Gregors des Waudesthiters, 509

gleiche Weife 3eiate aud er an feiner Perfon in einer Beit,
wo bie Seele bei ben lbrigen wegen Unerfabrenbeit fehr
gefdbroet ift, invem bie Jugend auf eitle und unnige: Dinge
gewobnlidy leidht vexfdallt, bdurdy die erfte Ridhtung feinesd
Lebens, vaf David die Wahrheit fage, wenn er die Worte
foridit: ,Der Geredyte wird wie ein Palmbaum blihen”.?)
Denn diefer Baum allein widyft mit volendeter Dide von
per Erdbe 3um Gipfel empor und erhdlt, wabrend die Dis
menfion der Hobe nad) sunimmt, it der Beit feinen Bu=
wad8 in die Breite. So blitbte aud) Jener vom erften
Retme an, inbem er tn feinem Lebendwanbdel fogleid in
Bollfommenheit und mit hohem Laubwert embporftredte.
Denn fern von Allem, wovon bie Jugend fidh hinreiffen
[4ft, von Reiten, Jagd, Shmud, Kleiderputs Witrfellpiel,
Weidhlidhleit, ridtete er fog[etcb feine ganae Ebhttgfett auf
bie @rmerbung per Tugenden, inbem er nady einander auf
Das fen Streben riditete, wad bdem jewciligen Alter
entiprad. Den UAnfang zur Crwerbung der Tugenden
macbte er aber mit dem Streben nad Weisheit, diefer folgte
mwie ein beigefpanntes Fitllen, die Mifpigleit, beiver Kampf=

genoffen aber war die Enthalffamteit ; Demuth und Sanfts |

muth erreidite er durdy die %emcbtnng beé Reichthums,
Denn ¢8 gibt feine andbere Quelle von Hodymuth unv ber=
hebung, alg vaf bie Habfudyt diefe Leivenidhaften in fhrem
Gefolge hat. Wie e aber von bem Patriavdhen Abraham
beifit, baf er bie Weisheit ber Chaldbder Fannte, nnd invem
er pie barmonifhe und georvnete Stellung und %emegung
- per Seftirne wabrnabhm, fidh diefer Kenntnif alg einer
Gtirge’ fur Betradytung ded bidheren Gutes bediente, da er
erwog, wie bad Urerfinnlidhe fein miifle, wenn Das, was
fidy durd), bie Sinne erfaffen [a6t, fo bejdhaffen fet, und fo
fein Biel erveidhte, indem er gleidhfam anf die heidbnifdye
Beisheit feinen Fuf fegte und durd) diefelbe fidy bober er=
Bob, fo baﬁ er in gewiffer Weife durd) fie ben unbegreiflichen

1) $. 91, 1.
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Dingen nabte, fo wurbe audy viefer grofe Mann, inbem er
fidy mit der Heidnifdhen Weisheit eingehend befafite, ourdy
bag Namlide, wodurd die Meiften im Heiventhum feftge-
balten werben, sur Crlenntniff ves Chriltenthums gefithet,
verlicf den falfden GottesSdienft bder Biter ) und fudte
“pie Walhrheit, indem er and den Sdriften der Heiven felbft
bie Sdywidie der hellenifdhen Lebren fennen lernte, Denn
ta er fab, baf die bellenifdie und sugleich die ausléndifdye
Beisheit in den Anfidhten itber die SGottheit in verfchiedene
Meinungen gefpalten, und audy die Bertreter der Lehran-
fiditen unter fidh uneing feten, und jever fitr fidhy in wiffen=
fdaftlidher Darftellung aug zinfifdem Wetteifer ju fiegen
ftrebe, fo Tebrte er thnen pen Riiden, al8 Leuten, die fid)
in inneren Kimpfen gegenfeitig aufrichen. lUnd er erfafite
die Lehre des Glaubens, die aufrecdht fieht und durd) feine
QBerniinftelet und fetne Fitnftlichen Windungen befeftigt 3u
mwerben braudit, fondern in einfadien Worten Aflen ohne
Unterfdiied verfitndet wird, und bdie gerade im Uberragen ded
(natitrlidhen) Glanbens ihre Beftitigung findet. Dennwenn die
Qebre von der Art wire, vaf fie durd) die Kraft vermenidy-
lidhen Bernunft erfaft werden fonnte, fotvitrde fie fich in Nidyts
- pon der Hellenifdhen Weisheit unterfdiciden. Denn audy fie
balteni®as, mas fie su erfaffen vermigen, fitv wirtlid).
Da es aber der menidhlichen BVernunft unmdglidy ift, die
bohere Natur zu erfaffen, fo tritt defhalb an die Stelle ber
Bermumft ver Glaube, der fidh anf Das erftredt, was Ber=
© nunft und Falfungsfraft itberfteigt. 2Bie daber die Sdrift
pon Mofed fagt, baf er in aller TWeisheit ver Aghptier
" unterrichtel wurbe®) fo eignete fidy audy diefer grofe Mamn
pie ganse Bilbung ver Hellemen an und wurdbe, da er durdy
eigene Crfabrung bie Sdwide und Unzuverldffigleit ihrer
Qelyrer fennen gelexnt Datte, ein Sditler ved Coangeliums,

o 1) Gregor Ser Bunbderthiter ftammte von Heiduijden
(tern. .
’ 2) Apoftelgeidy. 7, 22.
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und, bepor ihm vie myftifdye und untorvertidye Geburt yu Thetl
‘toard, ) fithrte er ein fo tadellofes Leben, bafi ex feinen Sitnden=
fhmuts zum Bave mitbradhte. Und al8 ex in Wghpten in der
grofen Stadt Alexanderd weilte, wobin von allen Seiten die
Sugend zum Studbium der Philofophie und Wrgneitunte su=
fammenftromte, gewdbrte ed feinen Alterdgenoifen ein uy-
angenehme8 Schaufpiel, einen Jiingling zu feben, ber mit
einer Gntbaltfamfeit geziert war, bdie itber fein Alter ging.
Denn pag b ded Reinen war ein BVorwurf fitr die Be-
fledten. Damit nun die Biigelofen einize Cntfdyulvigung
fanden, wenn fie nidht allein fo zu fein {dyenen, famen
fie auf einen hinterliftigen Cinfall. Ste ftiften ndmlid) eine
gemeine Dirne aud einem dHifentlidien Bordele?) an, ihn
3u verfeumten. A8 er nun, wie gerwdhnlid, mit den aus-
exlefenen Minnern in ernfter Stimmung itber einen philo-
Jophiiden Gegenftand eine eingehende Unterfudung anftellte,
trat pa8 Weib zu ihm Hin mit fredhen und jhamlofen Ge-
Perben, und gab fidy burdy alle thre Reven und Hanvlungen
Pen Anidhein, ald ob fie mit ihm wob!l Hefannt wire, Hievauf
fagte fie, er fei ihr ben Lobn ritdftindig, und fitgte in {ham-
[ofer Weife aud) hingu, fitr welde Leiftungen fie thn einer
Perlitvsung ded Lobnesd befdulbige. Da bdiefe aber bdie
Reinheit f2ines Lebendwandel8 fannten und von Unwillen
und Born gegen vad Weib erqriffen yourven, theilte er mit
ibnen, die wegen feiner Perfon ungebalten waren, nidht vie
Aufregung, und e8 entfiel ihm nicht in Folge der Verleum:
bung ein Wort, wie man e8 bem Selrantten nidt Hitte
veritbeln ¥onnen, ev rief Miemanden jum Beugen Ffitr feinen

1) Bevor er dic Taufe empfing. . .

2) 'Ef  olxrjuaros v driule xersyvwougvov. Statt
xexeyvoouévoy it wobl xareyvwouérov ju lejen. Sifan: infamia
irrogata ex carcere dimissa «muliercula meretrix). Da er
die gricdhifden Worte uidjt verftand, Bat ev §icd) auf blindes
Rathen verlegt. '
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Qebenswanbel an, wied nidht mit einem Cide die Schumady
von fich, bielt nidht Senen ihre Schledbtigleit vor, die diefen
drgerlichen Yuftritt gegen ihn veranlaft Datten, fonvern
fagte, indem e fidy mit rubiger und gemiBigter Stimme an
einen feiner Rameraden wanvte: e du, sable ibr dad
®eld, damit fie und nidht langer beldftigt und in unjever
porliegenden Avbeit ftbrt. A8 nun Der, an ben er btefe
Nufforderung richtete, von ber Dirne vernommen hatte, wie
viel @eld fie von ihm fordere, zablte er ihr fogleich Alles
aug, und bdie Yusdgelaffenen batten thit ibrer Hinterlift gegen
ven Bitdhtigen ihr Biel erveicht, und der Gewinn befand fidy
in- pen Hinven ded ehrlofen Weibed, Da nun gibt Gott
Beugnif von ver Bitdtiakeit ved Jiinglings und itberfithrt
feine Altersgenoffen ver BVerfeumbdung, Demn faum war
pag @eld in ihre Hinde gefommen, fo wurbe fie vom bdfen’
Geifte gepadt und fant britllend wie ein Thier, nidht mit
menidylicer Stimme auffdiveiend, mitten unter den Ber=
fammelten bin, wo fie den zablreich Anwefenden mit vers
moxrenen, von ibren cigenen Hinven zerrauften Haarven,
mit verbrehten Augen und {ddumendem MMunve, einen
fdhauerlihen und furdytbaren AnblGd darbot. Und nidt
eher lie§ ber bidfe Geift ab, fie su witrgen, ald bid diefer
atofe Mann Gott anvief und ihr Berseihung exflebte.

Dieh erzdhlt man von der Sugend ded groffen WMannes,
und e8 ift wabhrhaft ein witrviger Mnfang fitr fein fhifered
Qeben, ift fo mwunderbar, bdaB, wenn man Nidhts eiter
hinzufiigen tinnte, defhalb allein feiner von Denen, welde
purdy Tugend fich Hervorgethan Haben, mehr Lob vérdienen
witvde, Reidy, jung, bielt ev fich im Ausland in einer volt-
reien ©tadt auf, in mwelcher mwegen der ausdgelaffencn
Qebendmeife der Jugend die Reinbeit der Sittfamen bei den
Bitgellofen al8 Sdmady galt. Obne baf eine Mutter um
- fein Qeben emfig beforgt war, obne baf cin Bater die Schritte
feined Qebens lenfte, bradite er e8 dburd) Fernehaltung von
per Leivenfdhaft in der Tugend fo bod), bdah er Den, bder
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Ale8 lentt, zum Beugen feined Wanveld madite, durdy
ben fdyweren Sdilag dad Weib ver Verleumbdung iiber=
fiifrte. Unt wa8 Idnnte man nod) Grdferes ald Geaens
ftand einer Lobreve erfinnen? Wie tonnte man nad Ber-
bienft ihm Bewunvernng jollen, ber durch die Bernunft vie
Natur besmang und aleid) einem gabmen Thiere feine
Sugend in bad Jod ber Befonnenbheit fpannte und bdie
Regung aller natiiclichen Leivenf baften befiegte und, indem
er ben Neid, weldyem alled Gute verfalt, fid suzog, audy viefen
bemeifterte, fo vaf er fid) gegen die Naditellung feiner
Kameraven nidt einmal zur Webr feste und Jener, welde
ihnen ju feiner Befdimpfung dienftbar war, eine Woblthat
erwwie8 und fie von dem bdfen Feinbe durch Gebet befreite?
©o witb ung in ver Gefdhichte aud) Jofeph gefhilvert,
tem e8 fret geftanden todrve, mit der Frau feined Herrn
Unerlaubted 3u thun, bda fie felbft von rafenter Liebe jum
fdhdnen Jiingling erfitllt war, und fein Menfid als Beuge
thres Treveld sugegen gemwefen mwire. WAber aud) ev fdheute
fidy vor vem Uuge Gotted und wollte lieber fhledt fheinen,
alg fcbIed)t fein, lieber die Strafe eined Bdfewichted leiven,
al@ wie ein Bdfewidyt hanveln. Aber vielleidht hat diefer
mebr Grund, fidh su rithmen, al8 Jofeph in der beiligen
Gefdidte; venn leichter bilt man fich von Befledung rein,
wenn ¢8 fidh, wie dort, um ein Berbredhen wie Ehebrudy
banbelt, al8 wenn man den Bormwurf einer geringeren Ber=
irrung fidh aufaubfivden glaubt. Der alfo da, wo von den
Gefegen Nidhté wr beforgen war, die blofe ausd der Sitnde
entipringenve Luit fitv fidh allein mebr fitrdhten zu mitffen
glaubte, al8 die Strafe, bhat entmever den Jofeph in der
Grofartigleit ded Wunbers itbertroffen, ober wird weniaftens
ibm nidt nadigefest werben fnnen. Sv war nun der
Anfang feined Lebens befdhaffen, wie aber fein Leben felbft?
AI8 er mit der ganzen beivnifchen Philofopdie fich betannt

gemadit hatte und einen gewiffen Firmilian, einen vorneb-.

men Kappadocier, tennen lernte, bev ihm an Sitten gleich
war, wie er dburd) fein fpdteres Leben zeigte, bva er eine
Sregor’d v, Nyffa audgew. FHbriften, I, Bd. 33
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Bierve der RKirdhe von Cifarea wurbe,?) und als er die
Ricdhtung feiner Sefinnung und feines Lebend vem Freunde
offenbarte, vaB nimlidy Jeine ugen auf Sott geridhtet feien,
und ald er fabh, vaf fein Berlangen ithn zum gleidhen Streben
anfporne, ba verlieB er gany bad Studium der Heidnifchen
Weisheit und {blof fich mit ibm dem damaligen Haupte
ber driftlihen Weisheit an, Dieh aber war Origenes, der
berithmte Sdyriftiteller. v zeigte dadurd) nidyt bloB feine
Qiebe sur Wiffenidhaft und Arbeit, fondern aud) bie Demuth
und Befcheivenbeit feinesd Perzens. Denn ob{dhon er bereitd
von folcher Weisheit erfitllit war, verfdymdbhte er e8 vody nidht,
fidy eines Qebrers in ven gbttlihen Wiflenidiaften zu be=
bienen, - und nacdvem er Bei dem Lehrer eine entiprechenve
Beit der Wiffenfhalt gelebt batte, und ibn Biele einluden
und im fremben Lanbe suritdzubalten fudjten, und in .ibn
trangen, bei ihnen zu bleiben, fo 308 er dod) feine Heimath
Allem vor und fehrte wiever in fein Vaterland zuriid, wos
hin er den vielfdltigen RNeichthum an Weisheit und Kennt-
niffen mit fidy fiibrte, den er in der profanen Wiffenfdhaft
bet feinem Berlehr mit allen bevithmten Minnern, wie ein
Hanvelsmann, eingehandelt hatte,

Audy bad wird Dem, welder nadh Fug und Redt die
Sade beurtheilt, gewif fein geringer Beitrag zu feinem
Qobe ditnfen, daf et bem nadyoritflicdhen gemeinfamen Flehen
einer Stabt nidit nadigab, und- ben Beftrebungen aller her=
vorragenven Mannner mn verfelben, ihn guridubalten und
ben Wiinfdhen' der OrtsbehBroént, bie ebendabin gingen,
fidy nidht fitgte. Diefe beabfichtigten indgefammt, baf diefer
grofe Mann bei ihnen bleiben unv gleidhfam ein Begritn=
per ber Tugend und Gefegeber bed Lwbens werben follfe.
@x aber floh vor. jever Beranlaffung sum Hodmuth, da er
wuBte, daf die Leivenfdiaft ves Stolzed gewdhulidy bdie

. 1) Girmilian ftarb a8 Bijdjof von Cifarea in Kappadocien
im Jabhre 269.
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Quelle eines fdylechten Lebenswandels fei, und 3o0q fidh, wie
in einen Hafenr, in das rubige Leben in feiner BVateritavt
suvitd, Da aber alled Bolt feine Blide auf ven Mamn
warf, und Ale erwarteterr, er werde in Hifentlidien Ber=
fammlungen feine Gelehriamtbeit tund geben, um fitx feine
fangen Bemithungen einige Frudit in dem bdaraus evwad-
fenben Rubme 3u ernten, fo erfannte der grofe Mann wohl,
wie bie wabhre Philofophie von thren griinvliden BVerehrern
funbgegeben werben mitffe, bamit bie Seele niemald vou
Ehriudt vertundet werbe ; denn bad Lwb ver Bubdrer iibt
einen madtigen Einflug, um durd) Stols und Ehriudt die
Gypannfraft der Seele 3u loden. Defhalb lebrt ex fie durdy
Gdyweigen und - gibt den in ihm wobnenden Sdat turd)
purd) die That, nidht dburd) Worte zu erfennen, und invem
er fid) vom Lirm der Wenfdhen und itberhaupt vom Auf-
entbalt in per Stabt suriidsog, lebte er in eintem verbors
genen Winkel fitv fid allein in Berbehr mit Gott, wenig
befitmmert um die ganze Welt und wasd in ihr vorging.
Gr mifdte fidh nidt in die Angelegenbeiten ver Kbnige,
‘Himmerte fidh nidht um dvie Hakdlungdweife der Behdrven,
hirte teine Bortrige itber Vermaltung des Staates, fondern
inbem er bdaritber nadjpadte, .iie feine Seele durdy tie
Tugend -vervolfontmnet wilrde, wvermenbdete ev hierauf die
ganse Thatigleit feines Lebensd, und vurdy vie Verichtleiftung
auf alle weltlidhen Dinge erfdsien er gevadezu in unferer
Beit al8 ein zweiter Mofes, bder mit deffen Wundern fidh
in ecinen Wettitreit cinlief. Beide, Viofes und Gregor,
verliefen, jeber su feiner Beit, diefed unrubige und gerdufd»
volle Leben, und [ebten in der Einfamteit, folange beie
pen durdy gbttlidie Offenbarung bder Gewinn bes reinen
Qebend fidh fundgab., WMofes batte jedod) bei feinem Streben
nady Bolfommenbeit eine Gattin, Gregor aber machte zu
fetner einzigen Lebensgefdfrtin die Tugend. Da nun Beide
vag gleidhe Biel verfolgten, — denn Beide hatten, wenn fie
fidy von per Menge trennten, tie Wbfiht, mit dem reinen
Auge der Seele vie gottlihen Geheimniffe su betradhten, —
fo tann Der, weldier die Tugend ridtig au jhiten verfteht,
88%
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beurtbheilen, weldher von Beiden in feinem Leben mehr von
Leidenfdaft frei gemwelen ift, Der, weldher den gefelidh er=
laubten Genuf ved BVergnitaensd fich geftattete, ober der fidh
itber ihn erhob und ber finnlidyen Leidenidiaft bei fidh Feinen
@mgang gemhbrte

Da aber in diefer Jeit %B&btmue btc Rirche ver Ama- »

faer?) leitete, bder von Gott durd) ven heiligen Seift eine
gewifle Sebergabe befaf und Ales aufbot, um den grofen
Gregoriug zu gewinnen und ihm bdie Auffidht itber die
RKivdhe 3u iibertragen, damit nidyt ein o bodybegabter Mann
unthdtty und nutlosd fein Leben Hinbridte, fo fudyte biefer,
al8 er bas Borhaben bes ‘Briefteré merfte, die Berborgen-
beit und begab fidh) anbder8mwobin in eine anvere Einfamteit.
A8 nun jener grofe Phidimus alles Migliche verfudyt und
purdy alle Mittel und Lunitgriffe nidht vermodt hatte, den
Mann  zur Annahme bes Priefterthums u bewegen, Dder
mit hundert Augen auf feiner Hut war, um nidit etwa von
ber Hand ved Priefters. errveicht zu werben, und Beide wie
in einem Wettfampfe rangen, indem der Eine au erhafden
fudite, ber Anbere aber dem Berfolger au entlommen firebte,
— benn der Cine wufte, daf er Gott ein heiliged Weib=
gefdbent sufithren . witrbe, ber Anbere aber fiirchtete, e
mbdite ihm bdie @orge ves €Brtei’terﬂ)um6 wenn fie auf fei=
nem Leben e, ein Hindernif in der hheren Lebensmeife
(psrogopia) feir, — fo erbob fich Pbiadimus in diefem fei-
nem Streben zu Hobherem gdtiliden Sdhiwunge, und obne
auf ven Bwifdenvaum zu adten, ber ihn von Gregor
trennte, weldier drei Tagreifen von ibm -entfernt war, und
inbem er beim Aufblif zu Gott vorausfeste, daf forwohl
er felbft al8 auch Jener in jener Stunve von Gott gefehen
wiirde, wendete er bei Gregor flatt ber Handeanflegung vasd
BWort an, indem er den fdrverlich Abwefenden Gott Bet[tgte
und ihm jene Stavt fibertrug, die His dabin fo Jebr in pen

o 1) Der Bewolyter der Stadt Umafea in Pontus am Jridfuf.
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Gogenwabn verftridt war, daf unter den unzibligen Be-
wobnern ber Stadt felbft und -der Umgegend fidy nicht mebr
al8 fiebengehn fanven, bdie dag Wort ved Glaubensd ange-
nomuien batten.

Da er alfo in diefer Weife geamwungen vag Jodh auf
fidh genommen batte, und bievauf vie gefetslichen Bor|dhriften
an ibm vollogen worden waven, fo erflebte er von Dem,
weldjer thm dad Prieftertbum iibertragen, einige Beit, um
bag Gebheimnif genauer su exforfdyen, und er glaubte nidyt
mebr, wie der Apoftel fagt, an Fleild und Blut fih hHalten
- 3u bitrfen,?) fondern ev flebte, e8 mddte ibm von Gott die
© Offenbarung bder Geheimniffe. su Theil werben, und er
batte nicht eber ben TMuth, vas Wort zu verfiinden, als bt
ibm durdy eine (Srfd)emung bie Wahrheit geoffenbart witrde.
A1 ex nun einft in einer Nadyt itber vas8 Wort bes Olau-
Beng nadbfannt und verfdyiedene Gedanfen fidy in feinem
Kopfe bewegten, — denn e8 gab aud) bamal8 Cinige, welde
bie fromme Yehre verfiliditen und purd) Scheingritnde oft
audy beir pen Berftandigen Bmetfel gegen bdie Q.Babrbett
erregten, — alg er damalg in feiner Nachtwadbe iiber die
Labrheit nadbadite, erfdien ihm im waden Buftand Je-
‘mand in menfdlider Geftalt, mit dem Ausfehen eined
Greifes, in ebrwiirdigem Anzug, der dindy vie Unmuth
feined Antlites und feine forperliche Paltung hohe Tugend
. anfitpvigte. Er aber gevieth beim Anblid in Furdt, erhob
fidh von feinem Rager und verlangte ju erfabren, wer er
fet und wefbalb er fomme. ALS aber Jener feine Aufregung
purd) eine rubige Aniprache befdnvidytigte und erflirte, er .
fei thm aus gottltd)em Auftray wegen feiner Bweifel ex=
fdbienenr, um die Wabrheit ves frommen Glaubens ihm u
enthiillen, fo roﬁten ihm bie Worte PMuth ein, und er
fdaute auf ihn mit Freude und Vermunbverung. Hievauf
firedte Jener die Hand gerade ausd, ald wollte er mit feinen

1, @al. 1, 16,
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gerabe audgeftredten Fingern aunf eine gegenitber befindliche

Crideinung bdeuten. Da folgte audy er mit feinem Blide
ber audaeftedten Hand und fah der erfien Crideinung
gegenitber ecine zweite mely al8 menjdblide Crfdeinung in
weiblidher Geftalt. Und wieder wurbe er von Furdt er-
griffen und fdblug die Yugen nieder, denn dver Anblid bradyte
ihn au$ der Faffung und feine Augen fonnten die Crfdei-
nung nidt ertragen. Und befonvers ifibervafdiend seigte fich
pie Cricheinung darin, vaf in tiefer Nadht die thm erfdei-
nenden Geftalten Ldht ausfirahiten, roie wenn eine Hell=
fendbtende Qampe angezlinbet wdre. Da er nun mii feinen
Augen ven Anblid nidt ertvagen fonnte, brte ex bie Cr=

fdheinungen rveben, wie fie mit einander den Gegenftand

feiner Unterfudhung erbrterten. Dadurd mwurde er nidt
6lof in ber mwabhren Kenntniff bed Glanbens untervidtet,
fonbern er lernte audh die Cridheinungen nady.threm Namen
fennen, ba jebe bie anbere bei ihrem Namen anrevete. Denn
er foll vernommten Haben, wie die Cridieinung in weiblider

Geftalt ven Cvangeliften Johannes aufforperte, bem Jiings
ling bag Geheimniff der Frommigheit su offenbarer. Jener
aber evwiterte, er fei beveit und wolle ber Mutter ded Herrn
biefen Gefallen erweifen, da fie dief wiinfdye, und naddem
er fo pen Gegenftand. in, entfpredhender unb eingehender
Weife bdargelegt hatte, verfdymwand er wieder aud feinen
Augen. Diefer aber legte jene gditlide Untermweifung jogleidh
fdriftlidh nieder und verfiinvete nady derfelben fpdter tas
Wort in ver Kirche und binterlieh jene von Sott mitges
theilte Qebre ber Nadywelt als Crbtbetl, indém in berfelben
big jetit bad LVolf jener Stabt unterwiefen with und von
jever Feerifchen Bosdheit fich vein erliilt, . Die Worte der

Untermeifung aber find folgenve.' V. -

, 13
LCin Qott ift, Bater bes lebenden Worted, bver fub=
ftanziellen Weisheit und Kraft, Ded ewigen Wefens, voll=
fommen, Crzeuger des Bollfommenen, BVater bes eingebornen
Sobnes,.ein Herr, Einer von Einem, Gott von Gott, Se-
ftalt und Bild ver Sottheit, thitiges Wort, LWeisbeif, bHie
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pag Weltall umfaht, und RKraft, die jedes Gefdydpf Hervor-
Bringt; mwabrer Sohn vom wabren Vater, unfidtbar vom
Unfidbtbaren, unveriweslidh vom Unverweslichen, unfterblich
vom lnfterblidien und emig vom Cwigen. Unv ein heiliger
Beift, ter von Gott feinen Urfprung -Hat unv durdy den
Sobn exfdytenen ift, nimlich ven Menfchen, Bild ves Sobunes,
voltfommen vom Bolfommenen, Leben, Urfprung der Qes
benden, beilige Quelle, Deilialeit, Peiligmader, in vem fidy
offenbart Gott ver Bater, ber iiber Aled unv in Alem,
und Gott ver Sobn, bder Alled dburdidringt, volfommene
Dreibeit, welde in Rubm, Cwigleit une Herridaft nidht
getheilt, nody gefdbieven ift. Alfo weder etwad Gefdaffenes
nody etwad Knedhtifdes ift fo in der Dreibeit, nod Etwas,
wad von auflen fommt, fo daf e8 frither nidht vorbanden
war, fplter aber Bingufam. G8 feblte alfo niemals der
Sohn vem Bater, nodh dem Sobn der Geilt, fondern uns
\%cmbglbar und unverdnderlidy ift e8 immer die nimliche
veiheit.” :

Wer fich aber hievon dBeraeugen will, ber hidre die
Rivde, in weldher er das Wort »erfiln‘oete, wo felbft die
Sdriftsiige jener feligen Hand nod) bid beute aufbemabrt
werden. Werteifern diefe nidht mit jenen von Sott ver=
fertigten Tafeln an Grdfe ber Gnave? Jdy meine jene
Zafeln, in benen die Gecfepgebung deg gbttlichen Willens
eingegraben mwar? Denn wie dag Wort von. WMoles fagt,
er babe, al8 er fidy aufierbalb der fichtbaven Welt befand,
unp feme eele, in8 unfiditbare Heiligthum gedrungen war, -
— renn tad wird durd) tas Dunkel?) angebeutet, — bdie
géttltcben Seheimniffe fennen gelernt und durd) feine Bece
mittlung bem gangen Polfe die Kenntnif Gottes beigebracht,
fo fann man den ndmlidhen Borgang andy Het diefem grofen
Manne wabrnehuten. Jbm diente ald_Berg nidht ein wabr-
nehmbarer Gegenftand over eine Erbhebung der Erde, fons

1) Gyod. 19, 9.
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bern die $Hohe ves BVerlangens nady ber wahren Lebre, als
Duntel der den Andern unzuginglidhe Anblid, al8 Tafel
aber die Seele, al8 Sdyriftsitge auf den Tafeln die Stimme
ber Crideinung. Durd) Die alle8 wurve ihm und dben
von thm Untermiefenen die Bertiindung der Geheimniffe su
Thetl. Da-er alio turd) jened Gefidht mit Muth und Bus
verficht erfitlit vourve, ging, wie ein Wetttimpfer, dev unter
einem Lebrer zu den Kdmpfen hinlinglidhe Gefdyid(idyfeit
" unb Gewandtheit fid) erworben hat, muthig auf den Kampf-
plag dringt und mit ven Gegnern Limpit, in gleider Weife
aud) er, nadidem er durdy feine eigene Bemitbung unbd die
Mitwirfung der ihm erfdienenen Gnabe feine Seele hin=
linglih aefalbt batte, fo in den Kampf. Denn man fann
fein ganzed Priefterleben nichts Anderesd nennen, ald KLamyf
und €treit, da er in pemjelben durd) den Glauben die gange
Madt ves Wiverfaders bezwana.

Gr entfagte nun pdEld der Einjambeit und bradh nady
ber Stadt auf, in-welde er die Kirde Gotted vervflanzen
follte. A8 er wahrnabm, bdag der ganze Ort vom Be-
~ truge ber bdfen Geifter beberricht werde und bem wabren
Sott mrgenbﬁ ein Tempel erbaut, bagegen dbie ganze Stavt
und die Umgebuna von Altdren, Kapelen und Bildfdulen
angefitllf fei, weil dad gange Volf varauf vadyte, baf die
Kapellen und bheiligen Stitten der Gdsendbilder gefchmitcft
vaftdnven, und der PWabnfinn des Godgenvienfted den Mens=
fchen erbalten bliebe, ber durch Feftlichleiten, religitfe Ges
bréude und die Entweibungen an den Altdren fid) bes
bauptet, fo begann, gleichmie ein maderer Solbat mit dem
%ﬁbrer ver feindlidien Sdyaar fich in ven Kampf einldft
und mit ihm bdie Untergebenen in die Fludt fbldgt, audy
diefer Grofe feine Helbentbaten mit den Dimonen felbft
Jn welcher Weife aber? AB er fidy nimlid aus der Cine
famteit in die Stavt begab, diberfiel ihn bei einbrechenver
Nadt ein beftiger ﬁtegen, und er begab. fid) mit feinem
efolge in einen Tempel. Diefer Tempel aber war das
purdy berithmt, baP bdie dort verehrien Dimonen mit den

-
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Tempelbienern in BVerlebr ftanben, indem von ihnen toeifs
fagenve Oralelfpritdie verfiindet wurden. AL er nun mit
feinen Begleitern in ven Tempel getveten war, verfdeudite
er fogleidy durd) bie Unvufung ded Namens Chriftt die
Dimonen, und nadbem er durdy vas Seidhen bed Kreuzed
bie von Fettbampf beflectte Quft geveinigt hatte, brachte er
nad) feiner Gewobnbeit die gange Nacht unter SGebeten und
Qobgeflingen yadiend 3u, fo daf dasd Gebduve, weldes burd
pen Schmug der Altdre und die Gdgenbilver cinen edel=
baften Unblid gewdbhrte, in ein Paus ves Gebeted umge~
wandelt wurde, A8 er in Ddiefer Weife die Nadit zuge-
bracht batte, fetste er mit Tagedanbrud) feine Reife wieder
fort. A aber ber Tempeldiener am PMorgen den Di=
monen feinen gewdbnlidhen Dienft varbradte, follen ihm
die Dimonen erfdienen fein und gefagt haben, der Tempel
fei ihnen unzuginglid wegen Dedjenigen, bder in ihm vers
_ weilt babe. &r aber {oll burd) einige Reinigungen und
Opfer verfudit haben, bie Dimonen wieder in den Tempel
eingufitbren. A8 er aber nady Unwendung aller Mittel
Nidts 3u Stande bradyte, da die Dimonen feinet Auffor=
berung feinedwegs in gewobnter Weife gehordyten, da erbhob
fich der Tempeldiener voll Wuth und Born und Holte die-
fen grofen Mann ein und itberbiufte ihu mit ben Jdyred-
lidhften Drohungen, ihn bei der Obrigleit anzut{agen, Hand
an ibhn au. legen und feine Vermeffenheit beim Kaifer an-
suseigen, baf er ald Chrift und Feind ber Gbtter e8 ge=
wagt bitte, in den Tempel zut vringen, und daf fein Cin-
tritt ‘bie in den Opfern wirtiame Kraft verfdheudit habe
unb nidt mebr wie gewdbhnlidy an der Stéitte die weiffagenve
Kraft der Dimonen fidh duffeve,

A8 aber biefer den Heftigen und unverniinftigen Jorn
be8 Tempeldieners Lofhen Sinnes juritduwied und den Bei-
ftand be8 wabren Gotted allen Drobungen entgegenfetste
und fagte, baf ex fo febr auf bie Kraft Desjenigen ver= .
traue, ber filv ihn tdmpfe, daf e8 in feiner Madyt ftebe,
fie von jebem beliebigen Orte gu vertreiben und in jedem



529 ’ Gregor von Myffa \

beliebigen Ort einzufithren, und ald ex verfprad, den Be-
weid fitr feine Worte Jogleid) liefern zu wollen, fo verwun=
perte fidh daritber der Tempeldiener und erftaunte itber die
Grdfe ver Madst und forverte ihn auf, gerave hierin feine
Madht su zeigen uny, die REEfebr der Didmonen in den
Tempel 3u bewirten, ﬁ[e aber Ddiefi' ber grofie Manu ver=
nommen batte, riff ex cin Fleines. &)tiicf Papier aus emem
Bude und gab e8 vem Tempelpierer, nadydem er einen
Befehl an die Dimonen varauf gefdhrieben batte. &8 lau-
_teten aber die gefdyriebenen Worte: ,Gregor an ven Satan:
‘ritt ein!”  Der Tempeldiener aber nahm die Sdrift und
legte fie auf bden Wltar. AlS er Hierauf den gewobhnten
Tettoampf und de Entweihungen darbradite, fah er wiederwm,
wad er frither fah, bevor die Dimonen aud dem Tempel
waren vertrieben worden. WAI8 aber dief gefdhehen war,
fam er jur Cinfidt, baf in Gregor eine gbttlidie Rraft
wohne, bdurd) bie er den Dimonen fidy itberlegen zeigte.
Und alg er ihn wieter {dhnell eingeholt hatte, bevor ex nody
in ber Stadt angelangt war, verlangte er von tbm pad Ge~
heimniff zu erfabren, und wer ber Goft fei, dem die Natur
ber Dimonen untermorfm wive. AL8 ihm aber der grofe
Mann in wenigen Worten dad Gebeimnif der ftommen
LQebre nmtbet[te, fo madite dag auf den Fempelbiener einen
Ginbrud, wie ¢8 fich erwarten lie von einem Manrte, ber
in die gbttliden Tinge nidyt eingeweibt war, unb ev bielt
8 ver Wiirde Gotted nidt fitv angemeffen, 3u glauben,
vaf Ddie Gottheit den Vienfdien im Fleifde erfdhienen fei.
A8 Jener aber fagte, daf bder Glaube bieran nidt in
Worten feine Kraft babe, fondern durd) die gefdehenen
PWunver feine Gewifheit erlange, fo verlangte von ihm ver
Tempeldiener ein BWunder su feben, um vann auf diefe
Weife vurd) dad Gefdyehene zur s2Itma[)me bed Glanbens ges
fithet au werven.

Da foll nun diefer grofe Mann ein gang unglaublides -
grofes Wunber gewirft baben. Da nimlidy der Tempelo
pienev verlangte, 8 follte einer von ven grofen Steinen,
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bie er vor fidy fabh, obne Butbun einer. Menjdhenband fidy
bemwegen und dburdy die bloge Kraft ded Glaubend anf den
DBefehl desd Gregoriud an eime andere Stelle verfenst wer-
ben, fo trug jener grofe Piann ohne Aufidub foaleid dem
Oteine, wie wern er belebt wdre, -auf, an jene Stelle fich
3u Dbegeben, welde der Tempeldiener beseicdnet batte. AlS
nun basd ggf&;eben’mar, glaubte der Mann fogleid) dem
Worte, und indem er Ales verlief, Vermantte, Familie,
Eheweib, Rinder, Freunve, Priefterthum, Herd, Befisthum,
308 er Allem, wad er befaf, den Umgang mit dem grofen
Manne und bdie Theilnabnte an feinen Mithen und jener
gottlidgen Wiffenfchaft unv Unterweifung vor.

©8 fei hiebei veraichtet anf jeves Hinftlerifdhe Berfabren der
Sdyriftfteller, vie aufferorventlicdhen wunbervollen Begeben-
heiten Durd) rvednevifdhen Aufpups su vergrdfern. €8 ift ja
in dem Crzdhlten vas Wunber nidyt fo befdaffen, bvaf es
purd) die Kraft des RNedners FHeiner ober grdfer witrde.
Denn wag fonnte man anffer tem Cradblten fagen,” um
pag Wunver gridfer erfdieinen 3u laffen? Wie fdnnte man
Dei ben Bubdrern bdie Berwunderung iiber das Gefdebene
vermindern? Gin Stein madit von den Steinen?) Die abs
wendig, weldie den Steinen unterworfen finv; ein Stein
wird Vertitnder des gottliden Glaubend und fity die Un-
glanbigen Wegweifer zum Heile nidit durdh irgend eine
Gtimnte unp Reve die gbttlide Madht vertitndend, fonvern
purd) die That den von Gregor verfitnveten Gott offen=
Bavend, dem jeded Geldhvpf in gleidher Untermiirfigleit bient,
fo vaf nidit blof Ales, was Empfinbung, Athem und
Leben hat, fondern wenn aud Ctwas hieran nicht Theil
ninuut, e8 fo ben Auftrag vom Diener hinnimmt, als wenn
¢8 nidht obne Cmyfindbung wire. Denn weldies Gehdr hat
. ber Stein? Wie vernimmt er den Madytiprud) desd Be-
feblenden ? Worin hat er vad BVermdgen, feine Stelle zu

1) Bon ben Sigen. -
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perdndern? Was hat er fitr Glieder und @efen!e? Aber -
alles Die und HAbnliches wird bei vem Steine durch bie
Macdht ved Befehlenden exfest. - Auf diefe fab jener Temyel-
biener unbd evfannte und verabidjeute den Betrug ver Di-
monen in bev Berfithrung ver WMenidennatur, und belehrte
fidy sum wabhren Gott, indem er aud Dem, wasd vom Diener
gefdal, auf die unausiprecdhliche Madit ved Herrn fchlof.
Denn wenn die Madt ves Dieners fo grof ift, dah er durdy
ein TWort vad Bewegungslofe in ﬁemegung fetst, und ben
empfinbungslofen Gegenftinden gebietet und an leblofe
Dinge feinen Befehl exgelen [dft, was fiir eine ibergrofe
Madyt muf man am Heren ved Weltalld annehmen, deffen
Wille fo au fagen Materie und Form und RKraft der
Welt felbft und aller Dinge in ver Welt und itber der
Welt geworben ift? Daber begann diefer grofe Mann
mit feinem ©teg iiber bie Dimonen, und indem er gleidy-
fam al8 Giegesseidhen gegen bie Befiegten den Temypel-
diener mit fich Herumfithrte und vad BVolf durdy feinen Ruf
im Bovausd in Staunen verfeste, betrat er in diefer Weife
mit Bertranen und Buverfidht fdon die Stadt, nidht auf
Bagen, Pferve, Maulefel und zablreiche8 Gefolge podend,
fondern vingSum von Tugenden umgeben. Da nun alle
Bewohner ver Stavt in Maffe hinausdftrdmten, wie umein
neued Sdiaufpiel u betrachiten, und da Ale zu fehen
wilnfdten, wer bdiefer Gregor fei, bder, obicbon nur ein
WMenfdy, iiber’ bie bei ihmen' verehten Gidtter eine Madyt
wie ein Kbnig itbe, indem ey durd) ein Wort die Dimonen,
wobin e8 ibm belicbe, bringe und verfette, und nad)y Bes
lieben fie wie Stlaven, wo er wolle, ausdtreibe und auriids
bringe, — unb ev fitbrte jenen Diener mit fidy, wie Einen,
ven ev feiner Madyt unterworfen, weldher vie Ehre, in der
et frither ftand, gering adjtete und feinem ganzen Befise den
DBertehr mit. ihm vorog, — al8 mit {oldien Borftelungen
ibn ANe vor der Stadt erwarteten und bet feivem Cr=
fdeinen Ale unverwandt auf ihn blidten, ging er an den
Menfchen wie an leblofere Segenftinden vorbet, obhue fidh
au einem dev Begegnenden 3u wenben, und fdyritt gerabe
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* auf die Stadbt zu. Da ervegte er nody mehr BVerwunberung
und {dyien Denen, welde ihn faben, groger al8 fein Ruf.
Denn baf er beim erflen Befudy einer grofen Stadt, va er
3uvor niemald an eine jolde gewdhnt war, beim Sujammens
ftedmen einer fo grofen Bolfdmenge um ihn herum vie Ge+
miithérube nidyt verlor, fondern wie durd eine Wiifte idreitend
blog auf jidy und den Weg feine Aufmertfamteit lenfte und
und 3u Keinem der ihn Umringenven fidh wendete, bdieh
fdhien Den Leuten ein groferes LWunder al8 dasd mit dem
Steine gewirtte su fein. Obidon. wie im Borhergehenven
gefagt worden ift, Die, welde vor feinem Epislopate den
Glauben angenommen hatten, fehr Wenige waven, fo war
er DeBhalb dody bet feinem Cinzug in die Stadt von allen
Seiten von Begleitern in einer Weife umringt, al8 ob dic
gange Stadt feine Bifdyofdwiirde hitte ehren wollen.

Da er aber, fobald er fidy der hdheren Lebendweife
bingab, fidh augleich von Alem wie von einer Laft befreit
batte, fo befaB er nidits von Dem, was jum Leben noth-
wenbig ift, weber eitten Ader nody eine Heimath nodh ein
Hausd, fonbern er war ficdy felbft Ales, oder vielmebr bdie
Lugend und der Glaube waren ihm Baterland, Herd und
Reihthum, A8 er nun in der Stadt war und nirgends
ein Paus hatte, wm auszuruben, wedber ald Cigenthum ver
Rirde nody al8 Privateigenthum, und feine Begleiter in.
dngftlidher Sorge waren, weil fie nidht wubten, wo er zus
fehren und bei wem er ein Obvady finden follte, fagte der
Meifter 3u ihnen: ,Wie wenn ibr aufferhald ves Obdaches
Oottes wiret, feid ihr umn einen Rubeort fitr den KBrper
beforgt. ©dyeint eudy Gott ein Heines Hausd zu fein, wenn
wir in thm leben, und bewegen und find??) Ober ift e8
eud) su enge unter vem himmlifdhen Obtad), und ibhr fudet
auffer diefem eine gnveve Hevberge? Ein Haus liege eudy
am Herzen, bad eined Jeden Cigenthum ift, bas in den

1) Apoftelgefd). 17, 28,
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Tugenden fidhy aufbaut und in die Hobe fleigt. Nur der
Oedbante beveite euch Runumer, e midte diefed Haus uns
nidyt gut eingeridhtet fein. Denn die {hitzenven Wanve aus
Grbe bringen Denen, weldie tugenvhaft leben, feinen Gewiun,
Cher aber fudien natitelidy Die, welde im Sdhmute bdes
Qafterd leben, ben Sdut der Winde, weil vad Hausd oft
bazu dieni, eine geheime Sdhande zu verdederr, wdhrend
fitr Die, weldie ein tugendhafted Leben flihren, die Winvde
Nicditd su verhitllen brauden.” AB er fidh fo gegen feine
Begleiter herauslieh, trat ein durd) Geburt und Reidhthum
hervorvagenver Mann, der audy auflerdem durdy fein An-
feben 3u ven Crften 3ahlte, Mufonius mit Namen, zum
Manne hingu, und da er wabhrnahm, bdaf Mebrere nady
per ndmliden Chre ftrebten, den Mann in ihr Haus auf-
sunebmen, fo fam er ben Ubrigen juvor und rif diefe Gunit
an fidhy, indem er den grofen Wann bat, er mbge feine
Qaftiveundidaft annehmen und mit feiner Cinfebr feinem
Paufe Ehre ermweifen, bdamit er angefehener und aud) bet
ber Nadywelt beriihmt witrde, wenn aud) ven Nadyfommen
die Crinnerung an eine foldhe Ghre erhalten bliebe, Da
aber audy viele Andere bherbeieilten und um vas Gleide
flebten, fo fdbien e8 ihm geredit zu fein, die Gunft Dem zu
gemdbren, der fidy suerft angeboten,.und er Yehrte, nadvem
er pen Ubrigen mit freundlidien und chrenven Worten ge-
bantt hatte, bet Dem ein, der ihm zuvorgefomuten war.

Menn die Sdilverung feiner Thaten blof erziblend
und funftlos ift, ba unfere RNede die Rergrdferungen der
Thaten auf finfilidem Wege gefliffentlich unterldft, fo
biirfte fie fiir die Urtheil8fibigen fein geringer Beweis fein,
baf ‘wir feineSwegs bie Wunbder ved Gefeierten abfidtlicy
vergrdBern, fondern daf uns die Erinnerung feiner’ Thaten
sum vollendetften Lobe geniige, iie eine natitcliche Schdm-
beit, weldhe obne Anwendung der Veridyonerungstunit im
Antlig ftrablt. Wibrend bie Babl Dever, weldie zuver im
Worte. unterriditet worben, eine geringe war, fo fdhlofen
fidh bei ber erften Begegnung, bevor ver Tag verfloffen und
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bie Sonne untergegangen war, fo BViele an, daf die Sahl
ber Glubigen binreidhte, um eine Gemeinde zu bilden.
€8 wurde Morgen, und wieder erfdhien bag Vol an den
ZThilren mit Frauen, Kinvern und Greifen und Soldyen,
bie. durdy Dimonen over fonft einen Unfall am Kdrper ver-
ungliift waren, und mitten unter ibnen bewegte fich der
Peilige, indem er fid) jevem der BVerfammelten nady deflen
Bebilrfnif in ber Kraft ved Geiftes bingab, predvigend, ge=
meinfam unterjucdiend, mahnend, lehrend, beilend. Denn
burd) biefe Predigt?) gewann er vorzugsdiweife vie Menge,
weil vag8 Gefidht mit dem Gebdr ufammenwirtte und durdy
DBeides bdie Kenngeidhen ber gbttliden WMacdht an thm er-
glingten. Denn auf va8 Gehdr wirlte die Rede, auf bdas
Gefidt aber maditen bdie Wunder an ben Kranfen einen
miditigen Cinvrud. Der Trauernde wurbe getrdftet, bder
Jilngling gebeffert, ber Greid durdy angemefjene ERebeu ger
beilt, vie Stlaven zur Liebe gegen ibhre Herren, bie Perys
fchenven zur Menfdylicdhleit gegen ihre Untergebenen ermahnt,
ter Avme belebrt, dahes mur einen Reichthum, die Tugend,
gebe, bDeren Crwerbung in Jevermanng Madyt fteht. Der
fidh mit feinem Reidhtbum britftete, wurde in entfprechenver
Weife gemahnt, fparfam mit feinem Befige umzugehen, und
ibm 3u verfeben gegeben, baf er davon nidt Cigenthitmer
fei. Jnbem er ben Frauen zutheilte, was thnen entivrad,
ben Kinbern, was ihnen angemeflen war, den Vitern, was
fiy fitv fie gesiemte, und Allen ANes wurve, 3og er burd
vie Mitwirtung bes Geifted fogleidy fo viel Bolt an fid,
baf er fidy bavan maden fonnte, einen Temypel su erbauen,
iftvem Ale ibm Geld und Hanvarbeit zu bdiefem Swede
* anboten. Dief ift der Tempel, bden Jener zu bauen ans
fing und einer feiner Nadhfolger in wiirbiger Weife ver-
fddnerte, ber gegenmirtis noch gezeigt wird, Dden biefer
groffe Mann fogleid) als Stitge unp Grundlage feinesd
Priefteramted an dem bhdditen ‘Bunfte ber Stabdt ju ervidyten

1) Durd) die Heilungen.
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begann und wie mit gdttllicher Rraft ausbaute, wie die-
folgende Beit e8 beweift. Denn al8 einft in unferen Beiten
in per Stadbt ein grofes Crbbeben eintrat und beinahe Ales
von Grund aus vernidytet wurbe, inbem alle Bffentlichen
und Privatgebdude einftitrzten und vermwitftet wurven, da
blieb jener Tempel allein unbefdivigt und unerfdhitttert, fo
paf and) baraud deutlidh Hervorgeht, mit weldher Madht
piefer arofe Mann an feine Uniernchmungen ging., Wber
Dieft wurde viel fpdter sum Beugnif filr den Slauben des
~ @rofien von ver gdttlidien Madht bewirft. )

Al3 pamals alle Bemwohner ter Stadt und ter Umgegend
fibey feine apoftolifdhen Wunber mit Staunen erfitllt waren
und glaubten, vah alle feine Reben und Thaten von einer
gbttlichen RKraft vollbradit und gefprochen wiirden, fo glaub-
ten fie audy nidt, daf e8 fiir fie in weltlihenStreitigleiten
einen anveven beredhtigteren Ridhterftubl geben fdnme, fon=
pern jede Streitfrage und jeve fdwer aut entwirrende Ber=
widlung wurte durdy feine RNathidldge geldft. So wurbe
ein guter gefetlider Buftand und Friedbe Alen indgemein
unb jedem Gingelnen ingbefonvers durd) ihn zu Theil und
groff war ber Fortidritt im Guten, im Privatleben wie im
Bffentliden, bda Teine Losdheit bie gegenfeitige Cintradht
ftdrte. €8 vilrfte vielleiht nidht ungeeignet fein, nur eine
Gntfdeibung von ihm angufithren, damit ung nad dem
Soritdhwort aud vem Saume bad ganze Gewebe befannt
werbe. Denn aud) der heiligen Sdrift genilgte e8, va Sas
Tomo feimen Untergebenen viele Urtheildfpritdhe ertheilte,
ourd) einen einzigen die Cinfidyt des Manned ung darzu=
ftellen, al8 er iiber swei Miitter u Gericht fiend, weil
man dad Unredht nidt nacdhweifen tonnte, da jede dbas todte
Rind von fidh wies und anf vasd lebenve Anfprudy madte,
bie verborgene Wabrbeit durdy eire Lft 3u entdeden befchlof.

#3 1) Nimlid) die Crhaltung ded genannten Tempeld bei dem
Grbbeben.
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Denn pa pas Unredit nidht bezeugt war und die Muth-
mafiung der Qitge und Wabhrbeit auf beiven Seiten fich vasd
Sleidhgewicht bielt, fo 308 er die Natur zur Beseugung der
Rabrheit heran, indbem er unter verftellter Drobung feine
wahre Ablidht verbarg. SJndem er ndmlidy den Befebl gab,
bad [ebende und torte Hind?!) mit dem Schwerte in 3wei
gleidhe Theile au theilen und beiven die Pilften der Kinber
31 geben, diberantwortete er der Natur die Entideidung der
Babrbheit. Denn ald die Eine okne Witerreve ven Befebl
aufnahm unv den Denfer herbeirief, bdie andere aber, in
thren mittter(idien Gingeweiven beweat, fidh fitr befieat er»
tlirte und um Sconung filr bag Kind bat, — denn fie
aab fidy ufrieven, wenn vas Rind auf was immey fitr eine
Beife am Leben erbalten wiirve, — fo fah der Rdnig bierin
ein Renngeichen ver Wabrbeit und fyrad Derjenigen den
Sieg gu, vie fidy freimillig fitr befiegt erflirte, indem er
fdyloB, bdaff Die, weldbe bie Crmordung bes RKinbded gleidy=
gltig binnabm, wvon der Natur angefdutlvigt werde, bdad
1f)ie_ audy nidyt DMutter desjenigen fei, auf deflen Tob fie
ringe.

Welde Entfdeivung ve8 grofen Gregor werden alfo
wir ersiblen? Bwei Britver im jugendlicdhen Altexr, die fo=
ebenr bie vdterlidhe Crbfchaft unter fidh getbeilt Batten,
fixitten fich um einen See, ben jeder gany befien wollte,
obne den anbdern am Befige Theil nebmen zu laffen. Der
Lebrmeifter wurde nun zum Sdhiedsridter gewdblt, und ald
ev an Ort und Stelle war, bediente er fidy jur Schlidtung

“feiner eigenen Gefese, indem er bie Jiinglinge au veridhnen
fudte und aufmunterte, fidy auf gittlihem TWege gu ver-
gleihen und ben Frieven fiir einen bdbheren Gewinn zu
adien al8 grofe Cinfiinfte, benn der erfte bleibe ibnen
ewig im Leben und im Tobe, bdie lesteren aber gewdbhrten

—

. 1) IIL. RKbn. 3, 25 befiehlt Salomo mur, dad {ebenbde Rind
in gwei Theile gu theilen. .
@regor's v. Nyfia audgerw. Shriften. 1L BY. 34
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einten voritbergehenven Genub und 3dgen wegen Ungevedy=
tigfeit ewige Berbammnif nadh fidh, und was er jonft su
fagen fiiv geeignet bielt, um den Ungeftitm ber Jugend 3u
beidymidhtigen. A8 aber feine Ermabhnung erfolglod war
und dag jugendlidhe Feuer tobte und duvdy bie wadfende
Hoffnung auf Gewinn angefadht-in hellen Sornesflammien
aufidhlug und auf beiden Seiten ficdh aus den Untergebenen
ein Deex bilbete, ein grofer Haufen, von jugendlichem Srolle
gefithrt, und {don die Beit ved Bujammenilofes feftgefett
war, und am folgenden Tage die Sdhladit auf beiden
Geiten entbrennen follte, bda blieb der Wann Sotted an
pent Ufern des See’8 und wirfte, indem er die Nadt {dhlaf-
o8 gubradite, am Waffer ein Wunder, wie Dofes, nidt,
invem ev durd) einen Sdlag mit dem Stabe die Tiefe
in swei Halften theilte, Jondern indem er ihn durdy Sebet
gans in fefled Rand verwanbdelte, fo dvaf bet TageSanbrudy
fidh itatt bes8 See’s trodenes Laund zeigte, obhne Naf und
Teudvtigfeit, und in den BVertiefungen audy nidht ein Trdpflein
%af%er fidh vorfand, wo vor feinem Gebete die Fluthen fidh
ergofien. }

Gr nun, nadbdem er auf biefe Weife fein Riditeramt
geitbt batte, Yehrte wieder nady Haufe suritd. Die Jiings
finge aber gaben thren Bwift auf, bda er dburd) die That
gefdhlidhtet war. Denn da ver Gegenftand, wegen deflen
fie fidy gegenfeitig Dbefeinbet hatten, nidht mebr vorhanven
mar, febrte Friede in ihre Hervzen ein, und e8 madte fid
bet den Brilbern bdie natitrlidie Suneigung wieder geltend.
Und jest nody fann man die dentlichen Beidien jemer gdtts
lihen Gntideidbung fehen. Denn ringd um ven ehemaligen
©ee halen fidy bis jetst nod) einige Spuren ver Waffer~
fluthen exbhalten. ANes aber, wasd damals tief unter Wafjer
ftand, vermwanbdelte fid) in Waldbung, bewohnte Plite, Wie-
fen unb angebauted Land.; Diefer ridsterlidien Enifdieidbung
wiltde, wie idy glaube, nidht einmal jener berithmte Saloms
ven Borvang ftreitis madien. Denn trug e8 etwa fo viel
sur Tugend bei, ben Sdugling ver redhten Wutter zu er=
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Balten, fite ten e8 in Besug anf bag Seelenheil durdjaus
etnerfet wav, ob thm von feiner Mutter oder einem anvern
Weibe der Lebensunterbalt verfdhafft wurbe, als zwei Jitng=
linge sum Peile zu fithren, die foebent in das Leben einges
treten, in jugendlidher Rraft, in der {dhdnften Bliithe ves
Alters, ald thr Groll fie aur gegenfeitigen Ermorbung an=
fpornte, ein bebauerndwerthes Sdyaufpiel thren Beitgenoffen
3u geben im Begriffe ftanben, invem fie gegen einander bdie
BWaffen ergriffen, bet Denen zu befiirdhten ftand, bvaf fie
entmever beide fid) gegenfeitig morbeten, ober daff wenig=
ftens Giner fidy mit Brudermord befledte, um von Denen
nid)t zu veden, bdie auf beiven Seiten mit gleidyem Srolle
fidy gegeniiberftanden, und tie ein und daffelbe Biel bei
ihrem gegenfeitigenr Ungriffe hatten, bdie Crmorbung der
Segner? Der alfo dad gegen fie vom bdfen Ridter be-
reit8 erlaffene ToveSurtheil durd fein Gebet wieder ums
ftitegte und die Natur mit fid wieder ausfdhnte und bdie
Mordluft in die Freuden ded Friedensd verwandelte, wirp -
er megen feiner Entidjeivung nidt etwa mit Redt mehr
bewuntert, ald Der, welder den Betrug ver Bublerin ent=
Pedte? Denn wad dag Wunbder mit dem Waffer betrifft,
wie dag {diffbare Clement pldplid) in Feftland fih umge=
ftaltete, und ver See fidy in Fladland und Thalgrund vers
wanbdelte, und twie der Ort, wo frither ¢in Weer war, jesit
Telidyte hervorbringt, {o balte iy ed fitr Deffer, baritber su
fdweigen, al8 e8 in ter Reve davzuftellen, bdie fidy sur
Dohe ve8 Gegenftanves nicht erheben fann. Denn wo haben
wir von eimem LWunber jJelefen, dag mit Ddiefem bden
QBeraleid) aushalten fann? Jofue, ber Sobn ves Nave,
bradyte den Jordantluf zum Stehen, aber nur fo lange fidy
pie Bunvesdlade im Waffer befand, A8 aber das Bolt
binitbergefetst war, und man die Bunbdeslabe hinitbergebradht
Batte, fiberlie er ven Fluf wieder feinem gewdhnlichen Sus
ftanbe., Sm vothen Meere wird der Abgrund von Waffer frei,
inbem das Waffer vom Winve auf beive Seiten gedriingt vwurde;
aber bas Wunbder dauerte nur o lange, ald bas Heer burd) den
trodenen Abgrund marfdyicte, hierauf seiate das Weer wieder
: . 34% v
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eine 3uiammenb&ngenbe Oberfldde, und wad auf turge Beit
getrennt war, flop wieber sufamumen. Hier aber pauerte
per einmal eingetretene Buftane fort, fo bap nidt einmal
purdy die Beit Der ®laube an vad Funoer gefhodcht
werden fann, ba €8 fortmabrend purdy ten Anblid begeust
wird.

9Bas man alfo vom See erzablt und fieht, verblt fid
anf vie angegebene RWeife. 8 wird aber von ibm nod) ein
3oeited 9Bunber aufier biefem gezeigt und erwatmt. €8
flieBt ein GStrom durdy ibr Qand, ber fdon purdy feinen
RNamen feine raube und unfanfte Strdmung anbeutet. Dennt
er Wird Yoegen feiner Berheerurigen von pen Ginwohnern
Qutos (TWolf) genanni. Diefer ftrdmt fdont wafferreid aud
9rmenten, Y0 €¥ feine uellen bat, invem Dad Qand voOK
pen Hoben Bergen ithm reidliche Gewafier aufitbrt. Uno
wifrend er mit tiefem Rinnfal itberall am Fuf ver Felfen-
berge voriiberflieft , wird et durd die in per Tointerdaeit
fidy bilvenden ®iefbidhe viel yeiffender, inbem ev alle Bu=
fliiffe aus dew Bergen in fid aufnimmt. Sm Fladlande
aber, purd weldyes ev flieBt, yoiro er oft auf beiven Seitent
purdh ein hobed Ufer eingeengt und ergieft fidy an einigen
Gtellen itber bdie Wfer, invem e alled anliegenbe niebrige
Qand mit feinem Gewifier iiberfdwemmt, fo vaf vie Be=
yoohner ber Segend in Heftandiger, qunbevedyenbarer Sefabr
fchweben , da per Flug oft mitten in der Nadyt over audy
Bei Tag fidy itber vie Gefilve ergieft, fo dab nidht nur die
Biume, Saoten unp dag Bieh vom retfenden Gemifier
au Grunde geridhtet ourden, fonpern tie Gefabr audy die
Ginwobner felbit evfaBte, da fie bet ver {iberfchmemmung

in ipren Hiufern unermartet Sdifforudy littes. Da nun

pie pom grofen Manne fritber gewirtten PWurfoer unter

pem gangen Rolte befannt gevoorben toavent, erhoben fidy

jente Wferbewobner alle mit einanbey, INGnner, Frauen und

Rinder, und flebten Den grofien Ptann an unb baten ibm,

e mbdte ipnen in ibrer Pofinungslofen Qage irgend eine

Befreiung von ihren Reiden verfdyaffen. Dennt Sott ver=
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mdge Ales dpurd) ibn, wus menfdlider Geift und Berftand
nidt su Stanve bringen fdnne. Denn Nihtd von Dem,
was menfdlide Cinfidt und Kraft vermidge, hatten fie uns
verfudyt gelaffen, inbem fie Steinbauten, Dimme und was
fonft gewdhnlidy gegen vergleichenr IMipftinde erfonnen wird,
i Unwendung gebradit, und bvod) bitten fie dem berein-
Pbredrenven Unglitd nidht ftewern onnen. Um ibhn defto mehr
gum itfeid au bewegen, baten fie ihn, ihre fdhlimme Lage
felbft in ‘Zlugenfcbem u nebnten und fid su itberzeugen, daf
fie nidt im Stande wdren, .ibren Wobnfis au verlegen, und
’baﬁbbet Andrang ved Gewdflers fie ftetd mit dem Tod bes
‘orobe.

Gr war nun dort bald angefommen, — bdenn bder
Eifer im Guten geftattete ihnt feine Bdgerung, — ohne baf
er fidy) eines Gefidbrtes oder Pferves over fonft eined Trang=
‘portmitte(8 bedient hatte fondern, auf einen Stod geftiifst
und mit feinen Reifegefibrten Betvadytungen iiber die hidhere
Dofinung anftellend hatte er ven ganzen Weg uriidgelegt.
SDamtt gab e fidy immer vorzugSweife ab und behanvelte
in Bergleich mit feinem bauptididlichen Streben dasd Ubrige
al8 Nebenfache. A8 nun von feinen Wegmweifern ihm die
Gtelle gezeigt wurbe, wo der Fluf ausgetreten war, und
ver Augenfdhein ihn vom WMiBftand iiberseugte, — e8 hatte
fih ndmlid) an ver Stelle durdy ven Anvrang ves Waffers
eine tiefe Sdludyt gebilvet, — da fpradh er alfo 3u denm
Berfammelten: E8 vermdaen, o Britder, die Menidyen die
Bewegung ded Waflers nidht it Grengen eingufdliefen, und
ver gottlidhen Madht allein ift e8 vorbehalten, dem Lauf ter
@ewdfier Schranten gu fegen. Denn alfo fpricht der Pro-
phet 3u Gott: ,Du I)aft thm eine Grenge gefetst, Ddie ¢r
nidt fiberfdhreiten wird.” ) Nur Chriftus, vem Herrn ver

Sddpfung, ift die Natur der Elemente unterthan und fie
bleiben Dbeftindig ba, wo ibnen ihre Stellung angemwiefen

1) Job 14, 5.
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wurde. Da alfo Gott den Gewdffern ihre SGrenzen fepst,
fo fann aud) er allein burdy feine Madht dem Austreten:
diefes Stromes Sdiranfen fegen. Spradh 8, und wie von
gbttlichemt Haude begeiftert, fleht er mit lauter Stimme-
GChriftug an, er, mige ihm zu diefer That Beiftand leiften,
und befeftigt ben Stab, bden er int der Hand trug, an dber
verwiifteten WUferftelle. Da aber die Erve an jener Stelle
burdymeidht und loder war, fo gab fie leicht der Laft des:
Stabes und feinem Handdrud, al8 er thn befeftigte, nadh
und widy in die Tiefe. Hievauf, flehte er 3u Gott, e8 mddhte
bieB au einem Dammie und einer Scdranfe gegen dvag un=
regelmiBige Wustreten ber Gemdffer werben und fehrte
wieder uriid und bewies durd) ven Crfolg, vaf das, was
purd) ihn gefhalh, durdy gottlidhe Kvaft bewirft wurbde..
 Denn bald vavauf fafite der Stab am Ufer Wurzel und
urde jum Baume. Fiir ven Strom aber bilbete ber Baum
pie Grenze, und beute nodh) nehmen die Cinmohner den
Baum in Uugenfdyein und wiffen von thm zu erziblen.
Denn wenn der LWlos durdy RNegengiiffe und Gebirgsbidye
nady feiner Gewobubeit anidwilt unv feine Gewdffer unter
furdhtbarem Braufen dabin rvaufden, fo ftreift er dann mit
feinent Flutben den unterften Fup ves Baumes, und wiederum
fammelt er ven Wogenfdhwall in der Mitte, und wie wenn
er fich fcheute, dem Baume nabe zu fommen, maden feine
Wogen eine Kritmmung und gehen an jener Stelle vovitber.

Das war die Madt vesd grofen Gregor ober vielmehr
Oottes. der in ihm feine Wunber wirfte, Denn die Natur
der Elemente zeigte fich, wie wenn fie in Knedtfcbaft fich
befunven DHitte, auf den Befehl hin, wie er wollte, in ver=
dndertem Buftauv, fo vah ein See fidh) in frudtbared Land
ummwandelte und die Wafferfdlitnve Bewobuer erbielten,
indbemn per Stab den Bewohnern Sidherbeit gewdhrte. Nody
Deute fitbrt der Baum den Namen Stab, eine Crinnerung
an die Woblthat und Madit Gregors, weldje den Ein=
wohnern fiiv ewige Seiten erhalten bleibt.
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Was fitr ein Wunber eined Propheten willft du vem
gegenitber- geftellt feben? Soll idh die Theilung ves Jorban
anfithren, welde Gliad vor feiner Uuffahrt durd) den
Gdlag mit der Shafbaut zu Stande gebradit hat, ) und
nady ibm Glijdus, der Crbe ved Schaffelld und ves SGeiftes?
Aber zu ihrer Beit wurde bloh den Propheten im Angen=
Blid per Noth purdy die Theilung ves Walfers der Durdy=
gang burdy ven Jordan midglid) gemadht, invent diefer feinen
Qauf fo lange hemmte, al& e8 nothwendig war, bdamit bdie
Propheten ben Boven {rodenen Fufes durdidirveiten tonn-
ten. J3n der Jolgezeit war er aber filr die fibrigen Men-
fdhen wie zuvor. Der Lyfosd bdagegen, einmal von feinem
unregelmépigen Qaufe juvitdgedringt, veranlaft flir immer
bie Bemunverung ved Gregor, indem er in bder ganzen
Tolgezeit in pem Buftanbe blieb, in den thn ber SGlaube
Ded groffen Manned zur Beit ded gewirften Wunbers ver-
fest hatte. Der Bwed der That war aber nidit, bdie Bu=
fdyauer in Staunen zu verfeten, fonvern die Anwohner ded
Tluffes au retten; daber ift 3war bad Wunbder gleid) grof — denn
e8 fitgt fihy fowohl den Provbeten al8 audy dem Nadabhmer
ber Propheten in gleiher Weife die Natur ded Waffers,
— aber wenn man e8 fret berausfagen will, die That ded
Lepitern in Bezug auf Menfdenliebe fteht Hdher, weil dae
burdy ven Cinwobnern Siderbheit gemwidbhrt wurve, da bad
Waffer, nadypem e8 einmal an jener Stelle desd Fluffes
gl[{f%ebalten worben war, aud) {piter obne BVerdnberung

teb.

Da per Ruf von diefen Wunbern durd). pad ganze Land
prang, und man fid itberzeugte, vaf fie durd) die Kraft
bed Glaubens an Ehriftus gewirkt witrden, fo ergriff Alle
eine Sehnfudt, an einem Glauben Theil zu nehinen, der
von folden Wunbdern bezeugt wiivde. Und itberallhin dbrang
bie Predigt und die Geheimniblehre war wirtfam und das

1) IV. fon. 2, 8,
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Streben nad) dem Guien nabhm zu, inbem dad Priejters
thum?) itberall eingefithrt yourde, damit der Glaube itberall
witdfe und unihme. €8 wird daber eine Gefandticdhaft
aud einer benacdhbarten Stadt an ihn abgeordnet, bdah er
3u ihnen fomme und in ihrer Kirdhe vad Priefterthum ein=
fithre. Die Stadt beift Romana?), deren {dmmtlide Biirger
ven grofen Pann um dvie Gunft anflebten, er mdge nidht
verfdymiben, bei thnen Ginfebr su nehmen, A8 exr nun
“au ibnen tam und fich einige Tage bet thnen aufbielt unb
i ibnen durd) feine Thaten und Worte ein nody groferes .
Berlangen nady der Gebeimniflehre entyitnbete, und e bes
reit8 Beit war, daf der Swed ihrer Sefandtidhaft erreidyt
und ein Oberpriefter filr ihre Kirdie ernannt wiirbe, bda
waren die Gevanfen aller Magiftratdperfonen auf Die ge=
riditet, weldye dburdh Rednergabe, Abfunft uno fonftige Bov=
silge fidy hervorthaten. Denn fie glaubten, da biefe Cigen=
{daften audy an Gregorius hervortraten, fo dilrften fie audy
Dem nidyt mangeln, vem diefe Gnade zu Theil wiitve,. Da
nun ihre Stimmen fidy vielfach theilten, und vig Cinen
biefen, die Anvern jenen wibhlen wollten, fo erwartete dex
grofe Mann, e8 werde ithm von Gott fitr ven vorliegens
ven Fall irgend ein Rath zu Theil werden. Und wie von
Samuel beridytet wird, bap er bei der Wabl gur Kdnigss
witvde fidy nidyt von torperlicher Schonbeit und Grife habe
bewegen laffen,®) fondern nady einem foniglichen Geift ge-
forfdyt babe, follte er auch in einem unanfebnlichen Kdrper
fih finven, in gleidher Weife fabh aud) er ohne Riidfidht
auf die Beftvebungen, weldie su Gunften Anbderer gemadt
wurben, nur darauf, ob Ciner aud) vor ver Wahl durdy
Unfduld und Tugend fidy ves Priefterthums witrdig zeigte,

1) lepwovwn, a8 bifdyoflide Amt. Priefter im der
picrardjijhen Rangordnung ift messpiregos, nidyt fegevis.

2) RQiegt in Pontus.

3) L. Kom. 16, 7.
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A8 nun diefe thre Randidaten unter Lobfpritdhen vors
fithrten und Jeber ven feinigen vorfdiug, er aber fie aufs
forberte, aud) auf Die Riidfidt zu nebmen, welde im
Juffevren Qeben eine geringere Stellung einndbmen, bdenn
€8 tonne audh unter diefen fidy Ciner finden, ber an Reidh=
thum der Seele hoher fiehe, als Die, welde in ver Welt
ein hdbheres Anfeben genieBen, {o bielt einer von den Leis
tern ber Wahl diefen BVor{dhlag bes grofen Mannes filr
Sdmady und Hobn, wenn, wibrend die Ubrigen nady Be-
vedfambeit, Witrbe und dem offenen Beugnifle ihres Lebens
Peurtheilt witrven, und Keiner zum Priefterthum audermiblt
foitrde, man irgend einen’ Handwerfer bdiefed Amtesd fitr
witrdiger bielte. Und zugleidh ging er fpottend auf ibn zu
, und fagte gu ibm: Wenn du dazu aufforverft, va biefe
Manner, welde aud vder ganzen Stadt ausderlefen find,
fibergangen werben, und va man jur Witrde desd Priefter=
thums Cinen aug vemt Ausfebridit hervorsiehe, fo mddte
8 zulefst geeignet fein, den $obler Alerander zum Priefters
thum zu berufen, und. wenn e viv Redit ift, o wollen wir
Bilrger der Stadt inggefammt in gemeinfchaftlicher Uber=
einftimmung diefem unfere Stimmen geben. Er nun fagte
bieB, um deffen Dentweife ldderlidy su machen und durdy
die fdhersmeife vorgefdhlagene Wah( veffen Beventlichfeiten
Pet ben Fritheren zu mifibilligen. Dem grofen Wanne
aber fommt bei Anhdrung bdiefer Worte der Gedanfe, e
mbdite nidit ohne gdttliche Fiigung Aleganver bei der Wahl
ermibnt und genannt worben fein, und fragt: Wer ift diefer
HAlexanver, von dem ihr Crwibning gethan habt? ALS
nun da Ciner bder Wnmwefenden den Genannten unter Ge=
[aditer vorfitbrte, ver in jdymupige Lumpen gebitllt war,
und nidt etnmal dieh am ganzen Kdrper, und fein Hanbd-
wert durdy fein Ansfehen an Hinden und Gefidt verrieth,
und veffen itbrige Kdrpertheile durdh die Befchiftigung mit
pen Roblen befdymutst waren, da war Alegander fitr die Ubri-
gen, indem er fo mitten unter thnen ftand, ein Gegenftand
" ped Gelidters. Jenmes vurdypringende Auge aber wurde
Pet Diefem Borgang und Wuftritt jebr dbervaidt. €8 war
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bier ein Mann zu feben, bder in Hufferfter Avmuth unbd
mit vernadldfigtem Korper fid Nidhts vergadb und faft
auf diefes Ausfehen ftolz war, das in ben Uugen der lUn=
perftinbigen ibn laderlid) madte. Denn die Sache vers
bielt fih alfo. Nidt der Bwang der Armuth batte ibhw
ait einem folchen Qeben getrieben, fondern ber Mann war
ein Weifer, wie fein fpitered Leben seigte, und ftand
“Bdber al8 vie Ubrigen, fo vaf er es sjum Marthrtobe
bracdyte und - feinen Lebensdlanf im Feuertove vollenbdete. 1)
Sn ver Berborgenheit aber lebte er, ober vielmehr fudite er
3 leben, weil er itber vad Glitd erhaben war, nady dem
die Menge ftrebt, und die Welt fitt Nichts achtete, weil er
“nach dem biheren wabren Leben fich fehnte. Und um defto
eher bie Tugend, nady ver ev ftrebte, su erreiden, fudhte er
biefe feine Gigenfdhaften zu verbergen und verftedte fe hinter
einemt veraditeten Gemwerbe, mie Dinter einer abitofenven
Qarve. NAufferdenmt glaubte er, va er in voller Jugenpbliithe
ftanb, ¢8 thnnte die Enthaltfambeit, nady welcher er ftrebte,
gefdhrvet merben, wenn er die Schdnbeit feined Kirpers
sur Scan tritge, als wollte er mit dem Glitde feiner
dufferen Gaben prunfen. Denn ‘er wafte, vah das die
Meiften in [dwere Vevivrungen ftitcge. Damit ihm alio
weder etwad Unerwiinfdited begegnete, nod aud er filr
frembe Augen ein Gegenftand ves Unftofes wiivde, defhalb
Bitllt er fid wie in eine abftofende Larve: freiwillig in vasd
Handwerf eined Kohlenbremmers, Da fibte er feinen Krs
per durd) Wrbeit sur Tugend, und.verbarg feine Schdnbeit
Binter bem uf per Koblen, und verwenvete gugleidy die
Grtrignifie feiner Arbeit zur Crfitllung ver Gebote.

A8 er ibn nun aud der %etfamm[ﬁng entfernt unp
alle feine Lebendverbiltniffe genau erforfdit batte, itbergab

1) Alexander, Bifdjof von Komana, vourde in dev Chriften=
verfolgung unter Decind i. J. 250 verbranut.



{iber das Seben Gregors des Wuuderthisters. 539

er ihn feinen Begleitern und trug ibuen anf, wad fie. mit
ithm vornehmen follten. Gr aber begal fid) wiever in die
LBerfammlung und belehrte die BVerfanunelten dber den
vorliegenden Gegenftand, inbem er vom Priefterthum han=
pelte und thnen Biebei eine Sdilverung ded tugendhaften
Lebeng madite. Mit folden Reden bielt er die BVerfamm=
[ung bin, bi8 die Diener nad) Vollendung feines Auftrages
mit Alexander wieder evfchienen, der fidh vom entftellenven
_Rufe gereinigt und bdie Kleider des grofien Mannes ans
gezogen Datte. Denn dief zu beforgen hatte er ihnen auf-
getragen, A8 nun Ale auf Alexander fdyauten und bei
feinem Anblid mit Vewounveryng exfitllt wurden, fagte der
Qebrer 3u ibnen: ,E8 ift eudy nidhts Aufferordentliches
.begegnet, tenn euere Augen fid) tdufdhten, und ihr bet dev
Beurtheilung der Sdhonheit blof von der finuliden Wahr=
nehmung eudy leiten liefet. Denn eine unzuverlipige RNidy-
tevin per Wabrheit ift die finulide Wahrnehmung, weil ihr
bag Cindbringen in die Tiefe ved Geiftes verfperrt ift. Bu-
gleidy. wav dief aud dem Teufel felbft, dem TFeinde ver
Oottesfurdit, lieb, daf dag8 Gefdh der Auserwiblung gan
unthitig und unbefannt fei, und nidht ein Pann bifent=
lidy auftrete, bder feine Madht vernichten witrve.” Nady
diefen Worten fithit er den Maun tm Priefterthume Sott
3w und iibertridgt ihm auf bdie vorgefdiriebene Weife die
Onave ber Weihung, A nun Ale ibhre Augen auf den
neuen - Priefter warfen und er exjudit wurde, vor der Ge=
meinbe zu fpreden, fo zeigte Alexander gleid) beim Antritt
feines PHirtenamted, bdah ber grofe Gregor itber ibn ein
viditiges Urtheil gefdlit Datte. Denn feine IRede war woll
QBerftand, minver mit rednerifdien Blumen geziert. Cin
bodymiithiger attifdher Jitngling, ver fidy bei thuen auf-
bielt, verladite dabher die fhmudiofe RNeveweile, wetl fie nidt
mit attifher Kunft ausdgefeilt war. Gr foll aber durd) ein
gbttlihed Geficht zu beflerer Cinfidht gelanat fein, bda ex
eine Herde Tauben fah, bie von ungemeiner Sdhbnbeit
fteablten, und Jemand fagen Gorte, bdieh feien die Tauben
Aleranbers, fiber die er geladyt hitte.
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Woritber foll man nun fidy mehr wundern? Dariiber,
baf der Mann durd) dvie Wahl der Wilrdentriger nicdht den
tlaren Bld verlor und durd) vie Beugidhaft ber Angefehenen
fidy nicht mit fortreiffen lieB, oder vielmebr vavitber, daf
er ben unter ben Koblen verborgenen Reichthum bhodidhigte,
ba ihm fogleidh dbarauf von Goit bad Beugnif fitr die ridy=
tige Beurtheilung durd) das Gefidht ves Rhetord?) ertheilt
wurde? Denn mir [deint hievon dad Eine wie bad An-
pere an und fitv fidy fo befdhaffen su fein, daf ver Borrang
ftreitig ift, Beides aber beinabe itber alle Wunbder, bderen -
irgend eine Crwdbnung gefdiebt, ven Sieg davon trigt.
. Denn ver Wiverftand gegen dad Dringen der BVornehmen
war bad bdeutlidhfte Merfmal feiner unmwanvelbaren hoben

@eﬁnnung. Jn Folge bievon fah er alle Erideinungen in
ver Welt in gleider Weife an, moditen fie den bhiberen
.und glingenden JRegionen, ober Ten niedrigen und unans
febnlidhen angebdren. Und bda er der Tugend allein ben
Porzug gab und blof ein {dilechtes Leben fdr verwerflid
bielt, fab er Ales fitr Nichts an, wad nan in der Welt
fitr witnfcendwerth ober verddtlih hilt. Diefe feine Se=
. finnung . legte er alfo audy vamalé an den Tag. Denn da
er nad)y Tem forfdbte, ber witrdig und Gott angenehm wdve,
fo bielt er e8 nidyt fiir jachbienlidy, biebei auf Reidhthum,
Anfeben und Glang diefer Welt zu fchauen, wovon bas "
gbttlihe Wort Nichté unter der Babl der Gilter aufzdblt.
Nidht vie§ allein ift nun ved Lobes und der Bemunberung
wilrdig, daf evr ben Befirebungen ber Angefehenen nicht
nadygab, fondern aud, dah ex fidh vurd Das, was er weiter
that, felbft {ibertraf. Denn hitte er nur eine unglidlice
Wah! verbinbert, fonft aber weiter fitr Nicdhts gejorat, fo
bitte er nur dad Unbeil ferne gebalten, aber nidit dag
Oute vollbradt. Gr aber wies nidt blof bas Scledhte
von fid), fondbern madite audy bag Gute ausfintig und bradite
auf boppeltem ege das Gute 3u Stande, inbent er einere

1) Des foeben exwifnten attifden Jiinglings.
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feit? pem Bifen Ffeinen Cingang geftattete, anverfeits das
Gute in Thitigleit fegte, fo daf der grofie Gregor nad) beiven
Ridtungen bin ver Stadt Bortbeile brachte, indbem er das,
wadé aud Unmwiffenbeit gefehlt wurbe, verbefferte und vas
Gut, vas unter ihnen verborgen war, durch fein Eingreifen
an’s Lidt 3og.

Da aber purd) ten Beiftand ves bheiligen Geifted vem
grofen Panne Ales nady Wunfdy von Statten ging, bilrfte
e nidht ungeeignet fein, au erziblen, was thm auf vem
Bege zuftieh, um zu zeigen, wie in Allem dem WManne vie
Gnave jur Seite ftand, Denn da Allen einleud)tete, baf
bem Manne vorzugdmeife am Hergen lag, in Aldem auf
ben Troft per Diirftigen u Jhauen, fo paften ibm zwet
Hebrier, fei e8 aus Cigennuz, fei ¢8 um ven Mann 3u
verbdhnen, al8 ob er leicht bintergangen werden fdnne, ben
Weg ab. Von diefen lag der eine fdyeinbar tovt, riidlings
bingeftredt, quer iiber per Strafe, bder anbere aber ftief,
al8 jammerte ev itber den Pingefunfenen, veritelte ﬁ[age-
laute aug, und fagte - mit gebobener Stimumie jum grogen
Manne, der voritberging, vieler Ungliidliche fei pidglic) vom
Tove erfaBt worden und liege nun von Allem entbldft da,
und e8 feble ihm bdag Nothige zur Beerdigung. Er bat
alfo ben grofen Mann, ihm bden leten Liebeddienft nidit
3u vermweigern, fonvern feiner Avmuth fidh zu erbavmen und
nad) Kriften e8 3u ermbdglidhen, vaf er mit dem lesten
Sdmud umbiilt werde. INit diefen und dbnlichen LWorten
~ flebte ev ihn an, Er aber warf ohne Baudern ven Mantel,
ben er trug, auf ben Liegenden hin uud fepte jeinen Weg
fort. AR aber nady feiner Entfernung Die, weldie diefen
Spaf mtt ibm veranftaltet batten, wiever allein warven,
fbtug jemer DBetriiger ftatt dex verfteliten Jammerlaute
ein belled Gelidyter auf und hief feinen Lameraden aufs
fteben, vor Freuve ifiber ben durd) den Betrug erlangten
Gewinn jubelnd. Wber diefer blied in ver gleidyen Stellung
und vernabm die LWorte nidit. Und al8 ver anbere lauter
feine Stimme erhob und zugleidh mit bem Fup ibn auf-
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sumweden fudite, fo Hdrte ber Liegende deffen ungeadtet weder
bie Stimme, nody fiihlte er ven Stof, fonvern blieb in
gleihem Buftand auggeftvedt. Denn er war eine Leidhe
und zugletch mit dem Umwerfen ted Manteld in Wirtlidy=
feit vem Tove verfallen, ben er nadigedfit hatte, um ven
groffen Mann zu Dhintergeben, . fo vaf der Mann Sottes
nid)t al8 ein Betrogener erfdhien, fonvern ver Mantel den
Cmyfingern zu tem Swede diente, 3u dem er ibnen bden=
felben gegeben Batte,

©ollte aber ein foldhed Wert ves Glaubens und vex
Madht ves grofen Mannesd fdhauerlidy bitnten, fo mdge e8
Nientand befrembdend finden, indem er auf den grofen
Petrus fdaut. Denn aud- diefer zeigte nidht blof dburdh
Woblthun bdie ibm verliehene Madit, indem er bewirtte,
paf der Lahmgeborne vor bem Bolfe gerabe einberging und
auffprang,!) over indem exr turd) ven Schatten feined Kivs
perd die Kranfen heilte, auf welde beim Borbeigehen vesd
Apofte(8 vie Sonne den Sdatten warf,®) fondbern er ver-
urtheilte audy den Unanias, . welder vor der vem Apoftel
verliehenen Madyt teine Adtung batte, sum Tobe,?) damit,
wie tdh glaube, bdurch bie an Jenmem erregte Furcht Ale
aud dem Bolte, Ddie thn veradteten, durd) vas furditbare
Beifpiel weifer witrven und fich abjchreden liegen, ber glei=
den Gefinnung 3u buldigen. Mit Recdt Hat alfo ver Nady=
abmer ped Petrud, nadvem er die Grdfe feiner Madit
purd) viele woblthatige Wunber gezeigt hatte, Den, weldher
gegent tent Geift fid) des Betruges bHedienen wollte, gendthiat,
gegen ihn wabr gu fein. Denn e8 mufte, glaube id), der
Bernidhter ber %ﬁge audy im Betritger die Liige in Wahrs
heit ummwanbdeln, damit Allen vadburch offendar witvde, daf
audy jeves Wort ves grofien Mannes wabr gewefen, und
wad er al waby annahm, feine RLiige war. Die Juben
alfo, welde in der angefithrten Weife, iwie fie glaubten,

1) Apoftelgeidh. 3, 8. — 2) €bd. 5, 15, — '3) Ebd. B. 5.
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pie Madht ded grofen Mannes verfpottet hatten, wurden
pen Anbern zum warnenden Beifpiele, Teinen Betrug ju
wagen, ba Gott felbft Antldger ihrer vermeffenen Unter-
nefming wurbe. .

A8 Bierauf einmal eine Verfammlung unter fretem
Himmel in irgend einer Ortjdhaft ves Landes ftattfand und
Ale feine Lebren bewunbderten, rief ein Jiingling den Ber»
fammelten 3u, daf bder- Lebrer dieh nidht aus fich felbft
fage, fonbern daB ein Andever, bder neben thm flebe, vie
Reve vortrage. A8 man aber nacdh Beendigung vexr Ber=
fammlung den Knaben herbeibradte, ol ver grofe Mann
st Den Unwefenden gefagt baben, bdaf bver Jilngling
vom bofen Geifte nicht vein fei. Cr joll bann dag um
feine eigene Schulter gelegte Qnnen (vad bijdydfliche
Omophorium?) genommen, e8 angehaudht und auf den
Snaben gelegt haben. A8 dieh gefdeben war, gerieth
ber Junge in BVermirrung und begann aufsufdyreien, ftitrzte
nieber, wurbe hin und her gefchleuvert, und e fliefen ihm
alle Bufille eines Befeffenen zu. U8 hierauf der Heilige
ibm bie Hand auflegte und die Verwirvrung befdymichtigt
batte, habe ithn der bdfe Geift verlaflen, diefer aber, in ven
rege[mifigen Buftand wieder verfetsit, habe gefagt, daf er
bei vem heiligen Manne Den nidit mehr fehe, welder an
feiner Geite vevete. Denn aud) Die ja gehdri zu feinen
grofen Wunbern, bdaf er nidt vurd) irgend welde grof=
artige Borfehrungen feine wunverbaren Deilungen voll=
bradte, fondern dafi e8 sur Bertreibung der bdfen Seifter
und jur Heilung ver Kdrperfrantheiten geniigte, den Haud)
feine8 Munves mittelft des Linnen vem Kranten 3u ndbern.

Aber alle feine Wunber der Orbnung nady aufzuzdbhlen,
wilrde eine umfangreidie Abhandlung und Rede erforvern,
- yoozu e8 mir gegenmdrtiy an Beit gebridht. IJd) will daber
nody eined ober zwei, wie fie vour hm exzdblt werven, an-
fithren und damit meine Nede {dlieGen. A8 ndmlich fdhon
iberallhin bdie gbttlidhe Predigt gedbrungen war, und Ale
in der Stadbt und Umgebung den frommen Glauben an die
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Qebre angenommen batten, nadivem ihre WAltive, Tempel
und @dgendbilber umgeftiirst, vas menidlide Leben von
ber Befledung des Gbpendienfted gereinigt, bder unveine
Opfervampf erlofdhen, der Shmup der Altdre und bdie Un-
reinigfeit ver Thieropfer abgewajcren wav, und al8 Ale in
ber gangen Gegend mit Cifer im Namen Chrifti SGottes«
bhufer erridhteten, fo wurbe ber vamalige Veberrider der
Romer von Groll und Neid erfiillt, daf feine vaterlindifdye
faliche Gottedverebrung vernadyldfigt wiitve, bdagegen die
Oeheimniflebre ber Chriften zundbme, und itberall die
Rivdbe auf Erven an Sabhl ber Befenner witdfe, und ibhe
Umfang durd) Jene, die beftindig fitr das Wort gewonnen
wurden, itberall auf Grven sundbme. Und indem ered fitr
mbglidy bielt, mit feiner Deftigleit der gbttlidien WMadit au
wicerfteben, bdie Prebigt der Geheimniflebre aufzubalten,
bie erridyteten Rircdhen ju vernichten, unp Die, welde fidy
bem Worte angefdloffen Datten, wieder jum Gbgendienfte
3uriid5uf1ibten, fo exldBt er baber an viec Hiupter der Bdlter
einen Befehl, indem er ibnen eine fdredlidhe Strafe ane
broft, wenn fie nidit mit jever Art von Peinen die Ane
beter De8 Namens Chrifti mifhanvelten unv fie wieder dburd
Turdt und den Bwang bder Leibesftrafen zum viterlichen
Obdgendienft zuritdfithrten. N

A8 aber bdiefer furditbare und gottlofe Befehl an die
©tatthalter ergangen war, unbd .iiber das gange RNeidy fidy
Die verbreitet hatten, welde von der thrannifiden Grau-
famfeit eben dazu beftimmt waren, herridhte Ciner fiber bas
DBolt diefer Segenid, der folder Gefinnung war, dbaf er yum
bifen Unternebmen feiner Hsheren Madhtbefugnifp bedburfte,
ba er fdon durdy feine natitrlidhe Anlage @taufamfett,
Hirte und Abneigung gegen Die in fidh trug, mwelde den
Glauben an vas Wort angenommen batten. Und es ergebt
von ihm in dffentliden Crlaffen Yer furdytbare Befehl, es
mitffe ver Glaube abgefdyworen werden, ober man babe
alle mibgliden Strafen und Tobedarten zu gewdrtigen,
Und Nicdhts thaten und betvieben im dffentlidhen und Privats
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[eben vamal8 Die, welde die gemeinfamen Wngelegenbheiten
3ut beforgen batten, al8 baf fie die treuen Anbinger ihres
Glaubens befdmypften und ftraften. A8 Sdredmittel dien=
ten aber nid)t 5(of drohende LWorte, fonvern neben diefen
bewirfte audy dbie mannigfade Buritftung zum Strafoallzug
jeven mbiglihen Sdyreden und erfitlite dbie Meniden mit
Furdt, bevor fie die Strafe erlitten: Sdhwert, Feuer,
Beftien, Gruben, Folterwerfzeuge fiir die Gliedbmagen,
feurige Seffeln von Cifen, aufgerichtete Holzpfihle, an welde
pie Leiber hingeftellt, ausdgefpannt und durd die furditbaven
Paden zerfletidht wurben. Und andere unzdbhlige Erfine
bungen mwurden zu den vielgeftaltigen Martern von ihnen
erfonnen und Die, welden diefe Bolmadht {tbertragen wor-
ben war, fannten nur ein Streben, daf wegen itbermdfiger
Hirte Ketner als fanfter gelten mddte, al8 ein Anverer.
Denn bie Cinen madyten vie WUnzeiger, bdie Anbern bie
Beugen, Unvere fudten die Verborgemen auf, wieder
Anvere fteliten ven Flitchtigen nady, nod) Anvere aber, welde
auf vag Cigenthum der Gldubigen faben, verfolgten, um
fih veffelben au bemdchtigen, unter dem Vormande der
Frommigteit, die Anbhinger ves Glaubens. Unter vem Bolfe
aber gab fidy lauter BVermirrung und grofe Angit fund,
inbem fich. Alde gegenfeitis vervddtiy waren, invem bden
Bitern in ver Oefahr das Wohlwollen bder Rinver nidt
gefidiert war, nidht dad natitrliche Berbiltnif den RKindern
Treue und Liebe ver BViiter verbiirate. Die Familien waren
purd) bie Gottedverehrung unter etnander getvennt und ge=
fralten, und ein heidbniidy gefinnter Sobhn wurde zum Bers
rither gldubiger Eltern, und ein im Unglauben verharven=
ver Bater zum Untliger feines gliubigen Sohnes. Und
ein Bruver empidrte fidh aud gleider Urfade gegen Ddie
Natur, indem er ed nidt fitr gefeswidrig hielt, ven Blutsd=
perwandten ber Strafe auszuliefern, wenn exr bie Sottess
furdit nidht verleste. Defbhalb waren die Wiiften voll von
Lextricbenen, leer bie Hiufer von Bewobnern, viele difents
lide ®ebiuve waren zur Aufnahme bder @efangenen bes

ftimmt. Denn die Gefdngniffe waren nidht im Stande, bie
Mregor's v. Nyffa ausdgew. Shrijten. 1. By, .85
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Menge Dever in fidh au faffen, bie mwegen dve8 Glaubens
sur Gtrafe gezogen wurten. Wuf allen Bffentlichen Plagen
und in BVerfammlungen von Amtsperfonen und Privat=
verfonen befaBte man fidh ftatt der gewdhnlidhen frobliden
Unterhaltung mit bdiefen Unglitdsfallen, indem die Cinen
becbeigefchleppt, Die Andern fortgefithrt wurten, Anbdere
wegen bdiefer Borfalle fidh frdhlid) jeigten ober weinten.
Man Hatte fein Mitleid mit den. Unmiinvigen, feine Ehr-
furdit fiiv vas Wlter ; feiner Acdhtung vor der Tugend waren
pie Haferfitliten suslnalich, fondern wie bei ver Erititrmung
einer Stadt war jeded Alt:x den Feindben preidgegeben,
nidit eimmal ben Frauen Ffonnte die natiirlihe Shwdide
thres Gefdylecdhites bdie Befretung von folden Drangfalen
verfdiaffen, fondern ein Gefes der Graufamleit galt filr
Alle, pag mit gleidhem Map ver Strafe fitr rad Gefdehene
gegen Den auftrat, ver den Gdgendienft aufgab, ohne Riid-
fidit auf die natiirlichen Berhiltniffe.

Da nun vamald dec grofle Mann die Shwide per
menfdylidhen Natur einfah, und daf die Peiften nidyt bis
in ten Tod filr die Gottesfurdit den Lampf zu beftehen
vermbditen, gab er ver Rirde den Rath, vor der fdred-
[ichen Berfolgung etwasd suriidzuweidyen, inbem er ed fitr
beffer bielt, vaf fie ihv Leben durd) die Fludyt retteten, als
paf fie, zu offenem Kampfe in Sdladtordnung geftellt,
vom Glauben abfielen. Und bamit die Menfdyen defto eher
fidy itberzeugen liefen, baf e8 der Seele feine Gefabr bringe,
wenn man feinen Glauben durch die Fludt rette, ging er
mit feinem eigenen Beifpiel vovan, indem er fid) vor ten
Ubrigen bem AUndrang der Gefahr entzog. Bugleih war
aber aud) ten Madithabern ‘am PMeiften varan gelegen, ithn
al8 ben Fithrer su itberwdltigen und fo den ganzen Kampf
fitc den Glauben zu erdriiden, und dephalb waven die
Teinde beftrebt, fidh feiner su bemiidtigen. Cv hatte fidh
in Gefellihaft jenes Tempeldieners, ben er Unfangs fitr
pen Glauben gewonmen Batte und bder bereits zur Gnabde
eined Diafond gelangt war, auf einemr verbbeten Hiigel
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nievergelaffen. A8 nun die Verfolger ihm in grofer Sahl
auf dem Fufe nadfesten, da ihnen Jemand ten Ort
zeigte, wo er fich verborgen bielt, befetiten die Cinen ringss
um den Fub ves Pilgel8 und bielten Wadie , damit er in
Teiner RNidtung entflichen fdnnte, wenn er e8 verfuden
wollte, die Wndern aber gingen auf den Berg und forfditen
nady allen Seiten, und fdon fah fie der grofe Manu ge-
rade auf fidy [ogftitrmen. Da ermabnte ev feinen Begleiter,
mit feftem unerfchittterlidhem Bertrauen an Sott feftsubals
ten, die Rettung von ihm zu ermavten, bdie @anbe jum
®ebet 3u erbeben, und wenn audy bie Berfolger in ber
Nihe wdren, fid nidht ruvdy die Furdht im Glauben er-
fcblittem su laffen. Grv ging vabei dem Diaton mit feinem
eigenen Beifpiel voraus. Gy blidte gegen den Hintmel mit
unverwanvtem Blide in aufredjter Stellung und mit aus-
gefpannten Armen. Sie alio madten e fo. Jene aber
ftittmten gegen fie beran, burd)ftdberten den Ort nady allen
Ridtungen, und nachvem fie jevesd thnen begegnende Ge=
ftedud), jeben vorfpringenden Fel8, jede von einem Giefbady
gebilvete Bertiefung mit aller Genauigleit durcyforfcht hatten,
begaben fie fich wieber an vem Fuf be8 Bevges, ramit fie
aus Furdt vor den Hdfdhern die Fludt ergreifen und
Denen, die unten aufgeftellt waren, in die Hinde fallen
follten. A8 er nun wever bei Lepteven fidh befand, nodh
bet Crfteren war, der aber, weldher den %lufmtf)altéort Ded
grofen Mannes ausfindig gemacht batte, eine Gtelle be-
seihnete, wo die Sudjenven nur zwei Biume in geringer
Gntfernung von einanber gefehen haben wollten, blieh ber
Angeber, wibhrend viefe fidhy entfernten, zuritd, itberrafdhte
pen groffen PNann felbft, fomwie feinen Begleiter im Sebete,
unb da er den gbttlidien Shuty erfannte, burd) ven fie vor
pen Berfolgern filr Biume gehalten worden waren, fiel er
thm zu FiiBen und nahm ven Glauben an dad LWort an.

© Und der nody foeben ein BVerfolger wavr, ftelte fidy in die

PReihe der BVerfolgten.

Wabhrend fie nun lange Beit in ver Wiifte blieben, —
35*
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benn e tobte ber Kampf gegen ven Glauben, da ber Statt=
Balter gegen die Unbiinger der frommen Lebre heftig wiithete
und Ales vie Fludht ergriffen batte, — fo febrten fie, bda
fie in Betreff ves groffen Manneg bdie Hoffnung aufgaben,
paf jemals bie Berfolger feiner habbaft witrben, gegen bie
1lbrigen ibre rafende Wuth und fuditen Ale ofhne Unter=
Vdiev anf; Manner, Frauen, SKinver, die Chrifti Namen
verehrten, fdleppten fie in die Stadt und fitlten die Se-
fangniffe, indem fie in Crmanglung ivgend eined anvern
Unredited ihnen thre Frommigleit jum Berbreden madhten,
fo daff die Geridhite damals fonft fiir feine difentlihe An-
gelegenbeit Mufe fanden, fondern die Gemalthaber fidy nur
angelegen fein lieBen, alle mdglichen INiBhandlungen unp
Martern gegen bdie Anhinger ves Glaubens zu erfinnen
und anguwenven. Da nun wird e Allen nody offentuns
viger, daf fener grofe Mann in Nidht8 ohne Sott su Rathe
ging. Da er fidh ndmlid) durd) feine Fludt fitr vad Bolf
aufbemabrt hatte, gewdbrte er Allen, die fitv ven Glauben
timpiten, gemeinfanten Sdup. Denn wie wic von Wiofes
horen, baf ev in einiger Cntfernung von dem Heere der
Amalefiter durdh fein Gebet feinen Stammgenoffen Stérte
gegen die Feinde veridaffte, !) fo flehte audy er, invem er
mit dem Auge der Sgele auf die Boradnge fah, ben gdtt-
liden Beiftand auf Die herab, welde fitr vasg Befenntnif
pe8 Glaubens timpften. Und al8 er einft mit feiner Um=
gebung nady feiner Gewohnbeit u Gott betete, wurbe er
- pldslih von Andft und Aufregung ergriffen, und e nabhmen
pie Unmwefenven wabr, vad ihm Ctwas auffiel, baf ihn ver An-
blid bedngftigte urid daf er aufhordite, wie menn ivgend ein Laut
suihm dbrdnge. Unv nady [dngerer Beit, nadypem er diefen gan-
sen Seitraum hindurd) in aufrediter Stellung und Hewegungs=
{08 verharrt hatte, febrteer, wie yenn dbad ihm voridmwebenve
Gefidht einen guten Wusdgang genonimen hiitte, dann wieder in
ven gewdbnliden Buftand zuriid und pries Gott mit (auter

1) Gyod. 17, 11.
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Stimme, den Lobs und Danfgefang anftimmend, den wir
oft aus dem Munve Davivd in den Plalmen vernehmen:
+Oepriefen fet Gott, der ungd nidyt ihren 3dhnen zur Beute
ausgeliefert.”?)

Da aber feine Umgebung voll Vermunderung war und
su wiffen verlangte, wad fiir ecin Gefidt ihm denn er-
fdienen fei, foll er gefagt baben, er Habe in jener Stunde
eine grofe S)?teber[age gefeben, inbem ver Teufel von einem
Jiingling in den Kimpfen fitr die Frbmmialeit iiberrounden
worven fei. Da fie aber feine Worte nody nidyt begriffen,
exflirte er ihmen bentlider, bdaB in jener Stunve unter
hiherem Beiftande ein Jitngling aus aveligem Stanbe, von
ben Henfern vor den Statthalter gefithrt, einen heiffen
Kampf fitr ven Glauben Fampite, — er filate audy den
Namen bingu, indem er ihn Troadiug nannte, — unbd bah
er nady vielen Martern, die er muthig ertrug, die Marters
trone fidy auffeste. Da nun der Diafon dieh mit Ber-
wimberung anhdrte und emerfetté nidt wagte, dem Ge-
fagten den Glauben zu verweigern, anbderfeitd vafilv bielt,
bah e die Kraft der menfdliden E)?atur iiberfteige, wenn -
Giner ferne von ber Stadt, obne ba ein Penfdy ihm Mit-
theilung madite, wie wenn er bei den Ereigniffen gegen-
wirtig wive, iiber bdie bortigen Borgdnge zu feiner Um=
gebung fordde, fo bat er den RLebrer flebend, er mbddie
ibn, was gefdieben fei, mit eigenen Augen fdhauen laffen
und ihn nidt abbalten, fidh in die Gegend felbit su be-
gebent, wo die grofie That gefchehen fei. AIS aber biefer
fagte, paf e8 geflibrlidy fei, mitten unter den PWidrdern 3u
er{cheinen, und man oft durd) den Wngriff bed Feindbes
etinasd Unlicbes u evbuldven habe, erflirte der Diafon, er
vertraue auf bden Beiftand feinesd Gebeted, inbem ev bie
BWorte su ihm fprad): Cmopfiehl midh Gott, und e8 wird
midy leine Furd)t vor den Feinven anwanbveln.

1) Bf. 123, 6.
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A8 nun diefer durdy fein Gebet ihm gleihiam den
gbttlichen Beiftand zum Reifegefihrten gab, fo legte er mit
Suverfidit ben Weg suriid, ohne einen Begegnenden zu be=
aditen, Abends in Dver Stadt angelangt und vom Lege
evmitdet, bielt er e8 filv nbthig, durdy ein Bav fich von ber
Mitvigleit zu erholen. E8 bhercidife aber an jemem Orte
ein mdrderifdier Dimon, ver fidy im Vave aufhielt, deffen
verberbenbe Madit nady cingetretenem Duntel gegen bdie
DBefuder thitig war, und defhald war biejes Vad nad
Gonnenuntergang unbefudyt und unbeniist, A8 ex bei dies
fem angelangt wav, bat er ben Thitrhitter, ithn eintreten
su laffen und thm die Woblthat ded BVabes nidt zu mif-
gonnen. AI8 diefer ihn nun verfidherte, oaB von Alen,
bie um diefe Stunde fid) in vas Waifer gewagt hiitten,
RKeiner mehr mit beiler Haut juriidgefebrt fei, fons
vern baf nad der Wbendftunve Alle der Dimon bewdltigt
babe, und vaf Biele ausd Unbedaditiamieit fidy in Unbeil
geftiirst und ftatt der gehofften Erleidhterung Jammer und
Thrinen geerntet hitten , fo fland, objdon er diefe und
dhnlicdhe VorfteNungen thm madite, diefer beffen ungeadhtet
von feinem Berlangen nidht ab und drang auf alle mdgliche
Weife heftig in thn, er mbge ihn einlaffen. Diefer aber
hielt e8 fitr gevathen, fitr die Unbefonnenheit des Fremben
nidit au bitfen, fbergab ihm den Shlitffel und entfernte
fidh weit vom Babe.

A8 er nun drinnen war und fidy entfleivet hatte, fetste
per Damon verfdhiedene Mittel in Beowegurrg, um Fuvdt
und Sdveden zu ervegen, allerlet Erideinungen, die in
einer Mifdhung von Feuwer und Raudy auftraten, und in
Geftalt von Menfdhen und Thieven fich denm Augen dars
ftellten, um die Obren raufditen, mit threm Haunde nabten
und ringd um ven Kbdrper fid) ausgofen. Gr aber {ditpste
fidh mit bem (Rreuzes-)Seichen, rief den Namen Ehriftt an und
durd)fdyritt unbefdhddigt ven erften Theil ded Haufes. A8
er abev tiefer hineinvrang, flie§ ev auf befdwerlidere Gr=
fdeinungen, indem der Dimon fidy in eine furdytbarere

l
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‘@eftalt umwandelte, und e8 war ihm, al8 ob das HPaus

von einem Grdbeben erfdiittert wilvve, und der gedffnete
Boven bdie unterirdijde Flamme unverbitllt zeige, und als
ob Feuerfunfen aus dem Waffer hervordringen, und wie-
perum verfdendte bie gleiche Waffe, bas Beidhen, bder

- Name Chrifti und die Pilfe ved Lebrers burd) vas Gebet

die furdjtbaren Crideinungen und Bovginge. A8 er aber
bereitd vom 2Baffer erfrifdit den Ausdgang fudite, wurde er
wieder aufgebalten, indem der Dimon die Thitve felthielt.
Dody auch diefes Dinvernif bob fich wiever turd) dbie nims
liche Madit von felbft, invem die Thiive dem Beiden nadchs
gab. A8 thm nun Ales nad Wunid) von Statten ges
gangen war, foll ber Dimon mit menfdlider Stimme ithm
sugerufen haben, er folle diefe Madht nidyt fidy felbft zu=
Jdhretben, dpurd) die er bem ?erbetben entronnen, benu bie
Stimme Dedjenigen, bder ibn bem BVefdyiiser empfohlen,
hitte ihn vor Unglitld bewabhrt, Da er alfo in der ange-
gebenen Weife gerettet worden war, erregte er tie Vewuns=
verung ber Ortsbehdrde, pa nod nie Einer von Denen,
weldie um diefe Stunde fid) in’8 Waffer gewagt, [ebendig

- guriidgefommen war. A8 er diefer feine Exlebniffe evzdhit

und fidy itberzengt Hatte, bdaf die Heltenthaten der Bluts
seugen tn ver Stavt auf bdiefe Weife volbradyt worben
feien, wie e8 thm der grofe Mann in der Wilfte juvor ges
fagt bBatte, glaubte er an bvie fibev ihn ersifilten Wunbder.

© wegen Defien, wad ex gefelhen, gehdrt, und woraus ev burd

feine eigene Crfahrung vie Madt vesd Glaubens ves grofen
Manned fennen gelernt hatte, die aud) ver Dimon be-
ftitigte, eilte wiever su feinem Meifter uritd und hinters
lief feinen Beitgenoffen und ver Nadymwelt ald gemeinfames
Sdutmittel, daf Jeber duvdy vie Priefter fich bei Sott

“empfehlen laffe. Yud jetst nody Hdrt man in ber gangen

Rivdre und vorzuasmeife bet Jenen derlei Rede (won der Rragt
Ded priejterlidien Gebetes) alé Crinnerung an den Beiftand,
ber bamal8 vent PManne von Gregor geleiftet morden mwar.

A8 aber jene Gewaltherrfdaft mit Sottes Hilfe be-
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veitd geflilrat war, und wiever Friede im menfdliden Leben
emfebrte, wo e8 erlaubt und unvermebrt war, allem @tfet
in ber Gottedverehrung fidy hinzugeben, ging er wiedber in
pie Stadbt, und inbem er baé ganze umliegendbe Land bes
reifte, vermebute ev den Gifer im Gottesdienit bei allen Ge-
meinden, indem er die Feftfeier fitr Die anoronete, weldse
. filr den Glauben gefimpft batten; und indem ver Eine
babin, der Anbdere dorthin vie Leiber der Marthrer bradyte,
verfammelten fie fidh nady vollenvetem RKreidlauf ves Jabhres
und freuten fidy, indem fie zur Chre der Martyrer die
Geftfeier begingen. Denn aud) dbas war ein BVeweis feiner
grofen Weisheit, daf er, da er das gange Sefdhledst feiner
Beit au einem neuen Leben wmgeftaltete, wie ein Lenfer
ber Patur, indbem er fie feft an die Bitgel bes Slaubens
und fer Crlenntnif @ottee feffe[te, pen lntergebenen das
Sody bes Olaubens ein wenig erleidhterte, um fid in
Freuvengenu. zu erluftigen. Denn da ereinfabh, daf wegen
per Edrperlichen Bergniigungen bdie unerfahrene und uns
wiffende Menge den falidhen Gdten anbange, {o erlaubte
er thnen, bdamit bei ihnen zunddit vas Widitigte evreidht
witrde, daf fie ndmlid ftatt auf eitle BVerebrung auf Gott
thren Blid ridteten, an der Erinnerung der heiligen Marx-
tyrer fidh zu erfreuen, fidh wobl fein u laffen?; und su
beluftigen, weil mit der Beit einmal dad Leben von {elbft
mehr Crnft und Strenge annehmen wiitve, indem bder -
Olaube biegu Anweifung gibe. DieB war audy bei den -
Peiften {dhon exreidht, mbem jepes Bergniigen aus einev
Leiblichen ?Innebm[tcbtm in eine getfttge Art der Crgdpung
fidy umgewanbdelt batte. -

Sndem er auf diefe Weife die Kivdhe regierte und thitig
war, um vor dem Hinfdeiven aus vem Leben Alle von ven
Obten gum Heilbringenven Glauben befehrt zu feben, ere
forfdite er, ba ex fein Dinjdyeiven vorferfah, forgfdltig die

1) Evna9siv.
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gange umliegenbe Gegend, um 3u erfabren, ob e8 ﬁocb
Cinige gebe, bdie den Glauben nody nicht angenommen hat-
ten. ALB er nun exfubhr, e8 feien Dever, welde im alten

Jrethum verbarrten, nidyt mehy al8 fiebzebn, fagte er, an

Oott aufblidend, e8 fei swar aud) dief betriibend, daf die
Babl per Geretteten nicht voll fei, dod fei e8 grofien Dantes
wilrdig, daf er feinem Nadyfolger im Kirdyenregiment fo
viele Gdpendiener binterlafie, al8 er felbft Anfangs Chriften
batte. Und er flebte auf vie Gldubigen Bunabme in der
Bolfommenbheit und auf die Ungliubigen bdie BVelfehrung
berab, und ging fo aud bem menfdhliden Leben ju Gott
binitber, naddem er feinen Bertrauten eingefchirft batte,

“fie mddyten nicht eime befonvere Grabesftdtte filr thn er=

werben, Denn wenn er wibhrend feined Lebens nidyt Eigen-
thilmer irgend eine§ Orted habe heiffen wollen, fondern in
frembem Cigentbum gewobnt und gelebt habe, fo werbe er
aud) nady vem Tove fid dburchaus nicht {dhanren, in frem-
vem Cigenthum zu weilen, fondern e8 foll, fagte er, in
Sutunft heiffen, da Gregor nidit nuv in feinem Leben
nady feinem Drte den Beinamen echielt, fondern audy nady
feinem Tove in etnem fremven Grabe feine Rubeftitte nabm,
und fidy fo febr jeves irvifdhen Befizes entdufferte, vaf er
nidit emmal i einem eigenen Grabe beerbigt fein wolite,
benn er habe nur ven Befig fitr werthooll gebalten, ber

‘Yeine Spur von é:?abfucb;} fidy tragt.

Daf aber bas ganze Volt von der Thorbeit ber Heis
Den nle[id» sur CrienntniB der Wabrbeit gefilhrt wurbe,
pariiber mdge fidy Jedermann vermwundern, der davon Kunde
exhilt; aber Niemand mbge e8 unglaublidy finven, wenn er
auf bie Bortehrungen fieht, durdy welde bei Denen, bie fidy
von per Litge zur LWabrheit befehrten, bdiefe Umwandlung
veranlaft wurbe. Denn wad in den erften eiten feines
Priefterthums gefchehen ift, und was wir in ber Darftellung,
ba wir 3u ben ibrigen Wunbdern eilten, itbergangen haben,
bavauf will idy jetit eingéhen und e8 erzibhlen.
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©§ gab ein Boltsfeft in der Stavt, basd einer ein-
heimifhen Gottheit su Ghren nady dem Herfommen bes
gangen wurde, Su diefem ftrdmte faft alles PBolt zufam=
men, denn bas ganze fand nabm an ber Feftfeier Theil.
. Ungefitlit war das. Theater won ben Derbeigeftrdmten und
von allen Seiten ergoB fidh itber vie Sige hin die herbei=
geftrdmte Maffe, umd da Alle die Orcheftra mit ibren
Bliden au erreidhen fucbten, um su feben und ju hiren,
wad vorging, entftand auf vem Plage grofer Livm, und
¢8 fonnten bie Gautler Ni:bts auffithren, invem daé vurd)
pa8 Gebringe entitandene Gewirr nicht nur den Senuf
ver Mufif vertiimmerte, jondern nidit einmal ben Gautlern
8 mbglidh madste, ibre Riinfte au-zeigen. Da bricht nun
vas gange Bolf in ein gemeinfames Gefchret aus uud ruft
ben Gdgen an, dem zu Ehren 8 bas Feft beging, und
verlangte, ex mdge ihnen Raum veridaffen. A8 nun bas
Gefchrei aué allen Seblen in die Hihe drang, unb die
ganze Stavt gleihfam mit eine m Munbe den Ruf aus-
ftieB, mit vem fie bas Gebet um Gbgen emporfanvie, —
e8 lautete aber bas Gebet dem Wortlaute nady: Seus,
mache und Plap! — da {didte diefer grofe Diann, bexr
von bem Lirm vermabm, mit dem fie ben JNamen ded
Gben anriefen, ven fie um Plagermweiterung fitr pie Stadt
baten, Ginen aug jeiner Umgebung und lief ibnen fagen,
¢8 witrbe ihnen mehr Plap gewdbrt werten a.8 je, und
mebr, ald fie wiinfdten. (8 aber diefed Wort von ihm
al8 eine unbeilbringenve Erildrung audgefprochen wordern
1war, wurde jene gange Feftverfammiung von der Peft ev=
griffen und pidglicy mifdbte fich in ben freudigen Subel bas
Rlagegeidhrei, fo dap ihre Beluftigung ficdh in Trauer und
Ungliid vermanbdelte, inbem ftatt ves Fibtenipield und bed
Qavmens ununterbrodiened Jammergefchrei die Stadt er=
filite. Denn al8 einmal die Krantheit itber pie Menfden
[)qretqgebro&)en war, wverbreitete fie fidh unermartet fdhmell
mwie ein verheevended Feuer iiber vie Hénfer, und es fiill=
ten fich bie Temypel mit Denen, die an dex Rrantheit hin-
fiediten, die in ver Hofinung anf Genefung ficdy vabin flitdy-
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feten; bdie Quellen, Kandle und Brunmen wurbden von
Denen umlagert, welde in Folge der bebringendben Krants
beit ver Durit versehrte. Dody) war bei ihnen dbas Waffer
nidt im Stanve, vie Ditte der Krantheit zu ddmpfen, in»
pem der Buftand Derer, weldie einmal von ber Krantheit
ergriffen waren, wvor und nad) dem Gebraud) ves Wafjers
fidy gleich blieb. Biele gingen felbft su den Gribern, weil
die lberlebenven jur Beerbigung der -bmgcrafften nidt mebr
ausreithten. Nidt unvermuthet wurven aber die Menfchen
o bel exgriffen, fonvern erft, nacdvem eing Gridyeinung
in pem Haufe vorbergegangen war, dasvom Ubel follte ers
griffen ‘mwerben, fam dann dbad BVerderben zum Ausbrud.

N8 nun Alde bdie Urfadie ber Krantheit veutlid) eins
fahen, weil ber von ihnen angerufene Gige dag Sebet der
Thoridten in Jdhlimnter Weife erfiillte und der Stadt diefe
bebauerndwerthe Plagermeiterung durd) die Krankheit vers
_ fdhaffte, vda famen fie bilfeflebend su dem grofen Manne,
er mige dem Laufe des Ubels dburd) ven vou ihm crfannten
unp gepredigten Gott Cinbalt thun, von bem fie befannten,
paf er allein der walhre Gott fei und dtber ANed WMadyt
babe. Denn wenn jene Crideinung vor dem dem Daufe

bevorftehenden BVerverben fich seigte und fogleidh vie Hofi-
* nung auf Lebensrettung raubte, fo fanden fie in ver Gefabr
einen einzigen Weg der Fettung, namiid daf ver grofe
Gregor in jenem Haufe erfdyien und durd) Gebet die iiber
jenes Pausd hereingebrodene Krantheit entfernte. A8 nun
purd) Jene, welde zuerft auf viefe Weile Genefung fan=
ben, bad Geriidht bievon fidy itberallhin fdnell verbreitete,
gaben fie Aes auf, womit fie fidy frither aus Thorbeit be-
faften, Orafel, Reinigungdopfer und Berfehr mit den
Obgenbilbern, invemt fie alle auf ven Hohenpriefter fahen
und Jeter zur Rettung feiner ganzen Familie ibn an fich
3u atehen fudite. AIS Lobn wurde ihm aber von Seite der
Gexetteten dag Peil ihrer Seelen ju Theil. Denn da durdy
pie gemadite Crfabhrung bdie Gottesfurdit des Priefters an
vag Tagedlidht fam, gab e8 fitr fie feinen Auffdub mebhy,
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die Geheimniflehre anzunebmen, da fie die Kraft ves Glau=
bens burd) bie That femmen lernten. So seigte fidy bei
piefen Menfdhen die Krantheit midtiger al8 die Gefunds
beit. Denn o {dwad fie sur Aufnahme ver Seheimnif=
Lehre durdh Berftandesgriinde in gefundem Buftande waren,
fo febr wurden fie durdy bie forperliche Kranfheit sum
®lauben geftirtt. Und naddvem fie fo vom Jvrthum des
®bpenbienftes fidy itbersengt hatten, nabmen fie alle den
Namen Chrifti an, indbem bdie Cinen durd) die hereinges
brodyene Qrantheit fich sur Wabrheit fithren licfen, die An-
pern aber ven Glauben an Chriftus aud)y ald Schutzmittel
gegen bie Peft anwendeten. .

s gibt aber aud) nod) anbere Wunder bes grofen
-@regor, deren Anbenten fidy bis in die Gegenmart erbielt,
bie tir aber aud Sdonung fitv ungldubige Ofren, bdamit
Die teinen Schaden leiben, weldie wegen der SGrofartigkeit
der erzibiten Dinge die Wabrheit fiir Luige halten, den ges
melbeten nicdht hingufitgen. Chrifto aber, ber folde Wunber
durdy feine Diener wirlt, gebithrt Rubm, Ehre und Ans
betung, jetst und allzeit und in Cwigleit. Amen.



|

VIIL

Trauerrede
anf den groBen Welefins, Wifdiof von Wnfiodjia..

Snbhalt,

Diefe Leidhenrede - hielt Gregor von Nyfja todhrend des:
stoeiten  Sfumenifdien RKonzild in Konftantinopel '381 wenige
ZTage nad) dem Tode ded Bifdjofs Meletiud von Antiodjia,
der in diefem Jafhre mitten in feiner Thitigteit auf dem Komzil
mit Tod abging, Wenigftend ein Vorredner hat vor Gregor
vort Nyffa den verftorbenen Beiligen Bifdjof in einer Trauers °
vebe Dbereit8 berferclidit und befonders feine dreimalige Vev-
bannung Hervorgehoben. Aus einer etwad duntlen Stelle un=
fever Rede, wo vont Ephraim und Manaffe betfpielweife angefithrt
wird, dafy fie bom Bater grofie Thaten erzafhlt haben, fomute
mant {dliefer, daff dem Gregor bvon Nyffa zwei Borredner.
voraudgegangen find.

Unfer Reduer {djilbert bdie Grofie des aud dem Tobe des"
Meletiug der Kivdie im Allgemeinen und der Kirdje von An-
tiodyia indbefonbdere evwadyfenden Berluftes, und hebt Hiebei den.
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Gegenjaty de8 gegemwirtigen Augenblidd mit der Feier der
Wahl de§ Gregor von Naziang um Patriarden von Konftan=
tinopel harbor, Dei weldher Gelegenheit ex gleidhfalld eine nidt
mefhr vorhanbdene Rede gehalten Hatte. Naddem er feinem
Sdymerze (ebhaften Ausdrud gegeben hat, fudt er gegen Cubde
3u trdften, geftitst auf Bibelfpriidye.

Permebrt bat ung die Jahl der Apoftel der neue
Apoftel, ber aufgenommen worden ift unter bie Babl der
Apoftel. Tenn vie Heiligen nabmen zu fih Den auf, der
ibnen im Leben dbnlidy war, die Streiter ten Streiter, die
@efrvnten ben Gefronten, bdie Reinen im Herzen den mit
veiner Seele, bdie Diener bes Wortes den BVerfitnber des
Wortes. Glit€lich zu preifen ift unfer Bater wegen feinexr
@emeinfdyaft mit den Apofteln und feiner Aufldfung zu
Ghriftus, 1) bedbauernswerth aber find wir. Denn unfere
frithseitige Berwaifung geftattet und nicht, das Gliid des
Baters felig zu preifen. Fitr thn war e8 beffer, durd) die
Nufldfung bei Chriftus zu fein, fitv ung aber ift e8 betrit-
bend, von bem viterlidien Oberbirten gefchieben u fein.
Denn fieh, e8 ift Seit sur Berathung, und der Rathgeber
fdweigt. Der RKrieg Hat und umftridt, bder Krieg mit der
Hitvefte, und e8 fehlt ber %}e[bberr Qranf liegt ber ge=
meinfame Leib ber Rirdhe batmeber, und wir finben Feinen
Arzt. Sebet, in welder Lage wir und befinven! IJdy
witnfdite, wenn e8 irgendwie mbglich wire, meine Ohnmadit
su ftirfen, sur Hdbe des Unglitds mid) su erheben und in
Worte audzubredhen, wie fie fitr den Trauerfall angemeffen
find, wie diefe treffliden Minner -gethan Haben, die mit er=
babener Stimme bden Tod ded Baters betvauerten, Dod)
wie Wird e mir ergehen? Wie werde id) meine Sunge
bazu bringen, ber Rede dienftbar zu fein, va fie vom Unglitd

1) Pyil. 1, 23.
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ie mit einer fdhweren Feffel gefeffelt it? Wie werbe idh
meinen Mund Hffnen, den tie Spradlofigleit gefchloffen

T halt? Wie werdbe id) meine Stimme vernehmen lafien,

bie, wie ed zu gefdheben pflegt, durd) Schmerz und Thrdnen
erfti€t wird? Wie werde idh mit den Wugen ver Seele
emporbliden, da idy in dag Dunfel ves Unglitds gehitllt
bin? Wer mwird mir diefe vidte und duntle Wolte der
Trauer zertheilen und mniir ausd heiterem Himmel mieder
pen  lendytenven Strahl ded Frievens zeigen? Und von
woher foll ver Strabl wiever auflenditen, ba die Lidhtquele
untergegangen ift? O unglitdlide Nacdht, bdie einen Auf-
gang bes Lichte8 nidyt ju hHoffen bat! Welden SGegenfats
bilben an biefer Stitte unfere gegenm&rtigen und fritheren
Reven! Damals jubelten wir wie bei einer Pochaeitsfeier,
jefst feufzen wir jammervoll in unjerm Sdymerge. SDamalé
fangen wiv einen Podiseitgeiang, jept fingen wiv einen
@rabeégefana Denn ihr erinnert eud) wohl nody, wie wix
eudy ein geiftiged Hodyzeitmall bereiteten, indbem wir die
Sungfran dbem Jdhdnen Briutigam zufithrten und nad) un-
ferem Vermodgen odite Hodyzeitdgefhente dev Rede beiftener=
ten, wedfelmeife Freude fpendend und geniefend. Jent
aber bat fidh unfere Freude in Thrinen vermanbdelt, und
pag8 Gewand ber Freuve ift sum Trauertleive geworden,

©ollten wir nun etwa vom Tvauerfalle fdhymeigen und
pen Schmery ftillihmweigend in unferm JInnern wergraben,
um den Sdhuen ted Vrautgemadys nidyt djtig su fallen,
pa unfere Rede nicdht ein glingenved Hodhseitstieid trdat,
fonbern in fdiwarzes Gewand gehiillt ift? Denn ald ver
fhone Briutigam und entriffen wurde, BHitlten wiv uns
fogleidy in jchmwarze Trauer, und wir Hnnen nidht den ge-
woluten heiteren Rebeton annelhmen, nadyvem dag Mifige=

fdhid und ves Kleiverfchmudes beraubt hat. Mit Giitern

itberbiuft find wir ju end) gefommen, nadt und arm vers
laffen wir eudy. Sentredyt fiber unferm Haupte leudhtete
bie Fadel, die veidhes Ldjt ausftrablte, ausgeldicht tragen
wir fie suriid, in RNaudy und Afde hat vas Lidst fich auf-
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geldft. - Wir batten ven grofen Sdhat in irbenem SGefdfe. 2y
Der Sdhag ift veridhmwunden und basd irdene Gefip ift den
Gebern®), jeines Reihtbums entleert, exbalten geblieben.
Pas werben wir fagen, bdie wir thn eingelaben Haben ?>
Pas werden Die entgegnen, aud deren Hdinven er uvitd=
gefordert wird? O unbeilvoler Sdhiffbrudy. . dag mitten
tm Pafen ver Hoffnung unfer Sdiff zeridrellte! Dah vas
veidybelavene Qufticdhiff fammt der Ladung verfinfen unv uns

vie wir einft veidh waren, nadt zuritdlaffen mufte! Wo ift
jened leuditenve Segel, das itberall vom bheiligen Seifte
fetne Ridhtung exbielt? Wo ift basd fidhere Steuerrudber
unferer Seelen, mit weldiem wir an ben Branvungen ber
Hirefie unbeidhivigt vorbeifchifiten? Wo ift ver unvervitd-
bave Anfer ver Cinfidit, mittelft deffen wir nady gefchehener
Arbeit in voller Siderbeit ausrubhten? Wo ift der treffe
{idn %teuermann, der bag Sdiiff nad) dbem hHoheren Biele
eitete ?

3ft Unbedeutenvesd gefchehen, und habe idy teinen Grund,
meinem Sdmerze Auddrud zu geben? Obver bleibe idh
nidyt vielmebr binter dem Trauerfalle zurid, mag idh nody
fo fehr meine Stimme erheben? Oewdihret ung, Brilber,
gemdfret uns vie Thrine ved BVeileides! Denn aud) wir
baben, al8 ibr eudy freutet, an emerer Freuve Antheil ges
nomuen. Laft und alfo diefe traurige Criviverung zu Theil
werden! Sidy fremen mit ven Frohliden, dasd haben wiv
beobaditet ; 3u weinen mit den YWeinenden, vas fei eueve
Grmiderung. €8 weinte einft ein fremdes BVolt um den
" Patriavdyen Jafob und madyte den fremven Unfall 3u feinem
eigenen, und alg feine Sdhne den BVater aus Aghpten forts
bradyten, beweinte bad ganze BVolf im fremven Lanve feinen
Tob .unv fehte die Trauer um ihn vreifiig Tage und ebenfo-

1) 1L for. 4, 7.
. 2) Den Antiodenern, bdie ihn den Vitern in Konftantis
nopel gleidfam zum Gejdjent gemad)t haben.
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piele Nadyte fort.?) Ahmet tie Fremven nady, bdie ihr
Briider und Landslente feid! Gemeinfam flofen damals
bie Thrinen ber Fremven und Cinbetmifdhen, gemeinfam
mogen fie aud) fetst fliehen! Denn aud) der Trauerfall
ift gemeinfam., Sehet bdiefe Patviarden! Ale bdiefe find
Kinder unfered Jalob. Ale ftammen von bder Freien.
RKeiner ift unddt, feiner unteridioben. Denn e8 war ihm
aud) nidyt erlanbt, eine unfreie BVerwandtichaft in die edle
Abftammung de8 Glaubens aufzunehmen. €8 ift alfo Jener
aud) unfer Bater, weil er BVater unfered Baters war.

3br bHivtet foeben den Ephraim und Manaffe, was
fitr grofe Thaten fie vom Bater erziblten, fo daf die Rede
binter den Wunberdingen suriidbleiben mufte. Labt aud)
midy Hievon reden. Deun von nun an ift e8 ohne Gefalhr,
ihn felig 3u preifen, und idy fitrdhte feine Mifounft. Denn
wad foll fie mix nod) Sdlimmeres sufiigen? Bernehmt
alfo, wer ter PMann mwar. Er war von vornehnter
Abtunft von Aufgang der Sonne, untavelig, gevedt,
wabrhaft, gottesfitrdhtig und enthiclt fich jeder bdfen That. )
Denn e8 wird der grofe Job nidt in Ciferfudyt gerathen,
wenn -durd) die ihm zu Theil gewordenen Bengniffe audy
fein Nadabmer verberrlidyt wird. Nber bdie Mifaunit,
bie auf alled Sdhone fhaut, fah mit dem bitteren Wuge audh
auf unfer Gut, und dver auf ber Grbe umberwandelt
(SGatan),®) fam auf feinem Wege audy bei unsd durdy und
seichnete einert breiten FuBtritt der Tritbfal in unfer Glitd.
Niht verheerte ex RNinbexr= und Sdyafheerden, 4) nan miifte
tenn int myftifhen Sinne unter ver Heerde die Kirdhe ver-
fteben, Nidht bierin alfo ift uns von der WMifgunit Schaven
sugefitgt worden. ~ Und nidht in Gfeln und Kameelen®) hat
er ung benadhtheiligt, nodh durd) Verwundung desd Fleifches
unfere Sinne fdynerlich berithrt, ® fonbern er bat ung bes
Haupted beraubt. Mit dem Daupte aber gingen zugleid

1) @en. 50, 3. — 2) J0b 1, 1. — 3) €bd. B. 7. —
4) €bd. B. 14-16. — 5) Ebd. B. 17. — 6) €bd. 2, 7.
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unfere werthoollen Sinneswerfzenge verloren. Wir baben
fein Auge mebr, dad nad) dbem Himmlifden fhaut, Fein
®ebdr, bas auf die gdttlidye Stimme laufdt, nidht mebe
jene Bunge, bdas unbefledte Weibgefdent der Wabrbeit.
Wo ift vie fitfe Rube der Augen? wo dasd heitere Ladheln

auf den Lippen? Wo ift dvie leutfelige Redhte, die mit dber .

Gegnung bes Munded zugleid) bie Finger in Bewegung
feste? Sd) werde fortgeriffen, wie auf der Bithne das
Unglitd au bejammern. I bedaure didh), o Kirdhe; zu dir
foredie ih, Stadt ved Antiodhus! IJdy bebaure didy wegen
biefer pldpliden Berlinderung, Wie wurbe dir die Sdhons
Beit entriffen? Wie wurbe der Sdhmud dir geraubt? Wie
welfte pIdplid) die Blume hin? IJn Wabrheit vertrodnete
a8 Grad und fant vie Blume fin.?) Weldes Hdle Wuge,
welder Jdhlimme Neid witthete gegen jene Kivde? Was
taufdite fie ein unb wofiiv? Bexfiegt ift bie-Quelle, wver-
trodnet der Fluf. Wicder bat fidh das Waffer in Blut

verwanbelt, O itber jene unglid(iche Botidhaft, weldhe der

Sivde ben Trauwerfall meldet! Wer wird den Kinbdern
fagen, bDaB fie verwaift find? Wer wird der Braut mel=
ven, baf fie Wittwe ift? O Unglitd! LWas Haben fie ents
fenbet, und wag evhalten fie guvitd? Gine Ardye fandten
fie fort, einen Sarg erbalten fie guiid. Cine Ardye, Brits
“ber, war- ter WMann Gotted, eine Ardhe, weldie die gdtt=
liden Geheinmiffe in fih {dlof. Dort war dad goldene
Gefdf, angefitllt mit bem gdttlidhen Manna,g angefitlt mit
ber bimmlifhen Nabrung. IJn ibr waven die Tafeln bes
Bunbed, in die Tafeln tes Herzens mit dem Seifte bes
‘lebenbigen Gottes eingetragen, nidit mit Tinte. Denn in
bi¢ Reinbeit be8 Hersens war Feine finfteve unb diiftere Ge-
* finnung eingebrannt, Sn ihr waren die Siulen, die Sodel,
pie Rapitile, das Raudfaf, der Lenditer, der Sithues
bedel, bdic Wafdibeden, bdie BPorhinge an den Eingingen,
in ibr ver Priefterftab, bder in feinen Hianven auffprofte.

1) Sf. 40, 7.

—— e —
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Und wenn wir von etiwad Anbderemt Hoven, wad die Ardje
enthielt, fo war Ales von der Seele jened WManned ums
fangen. Dody wasd hHaben wir ftatt deffen? Berftumme,
o Reve! NReine Leinvoand und feivenesd Gewebe, Reidhthumn
an Salben und Wohlgevitdien, dad Sefdent eines fittlamen
und zitdhtigen Weibed, Denn e8 foll , damit aud) dasd ihr
sum Beugnif diene, audgefproden werben, was fie am
Priefter that, inbem fie Das8 Salbengefaf iiber dem Paupte
bed Priefters reidhiich entleerte. ?) Aber was it bavin auf-
bewahrt? Todbte Gebeine, die fdhon vor bem Tode bie Ab=
tddbtung ftbten, bdie traurige Crinnerung unfeved Unglitds.
O welde Stimnte ird mwieder in Rama gehdrt werden
Rachel beweint -nicht ihre Kinder, fonbern thren Man,
und will fidy nidt tedften l(affen.® Entfernet eudy, by
Trbfter, entfernet eudh! Bemitht eudh nicht su febr, fie su
tedften! Heftigem Scdhmerze gebe fidh die Wittwe hin!
Sie empfinde den Berluft, den fie erlitten Hhat!

Dody hat die Trennung fie nidht unvorbereitet getroffen,
ta fie bei den Kampfen ded Streiters im Borvaus fidy ges
obhnte, die Beretnfanmung zu ertragen. Jbr erinnert eudy
gewiff, wie eud) die vorhergehende Nedbe die Kimpfe des
Mannes darlegte, daf er, wie exr in Allem die heilige Drei=
beit ebrte, aud) in der Babl der RKampfe bdie Ehre bes
mwabrte, inbem ev gegen bret Angriffe der Verfudungen
fampfte. ?) Jbr vernabmt bdie Neibenfolge feiner: Leiden,
weldies dasd erfte, teldhes dasd mittlere, yelded das lefste
war. 3dy halte e fiiv itberflitfiig, die trefflidben LWorte ju
mwiederholen. Aber o viel zu fagen ditrfte nidt unpaffend
fein. A8 iene wobhlgefittete Rivdhe den Mann sum exften

1) Qevit, 8, 12, — 2) Matth. 2, 17; Jerem. 31, 15.
3) €8 find bie drei Berbannungen ded heiligen Meleting
gemeint, von denen eine im Jahre 361. eine andeve im Jahre
871 ober 372 unter Raifer BValens gefdhah. Eine dritte toivd
muthmaflid) in8 Jahr 363 unter Kaifer Julian gefetst.
36*
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Male fab, fah fie ein Antlis, wahrhaft nad) bem Bilbe
Gotted geftaltet, fab eine Licbe, bie wie eine Quelle fpru-
belte, fah Anmuth um feine Lippen andgegoffen, den Hddften
Grad der Demuth, itber dem fidy Fein hohever mebr denfen
1apt, eine Sanftmuth wie bei David, eine Cinfidyt wie bei
Galomo, ?) eine Giite wie bei Mofes, eine Vollfommenbeit
wie bei Sanuel, eine Leufdhheit wie bei Jofeph, eine Weis-
Beit wie bei Daniel,*) fabh ibn im Cifer ved Glaubend bes
fdaffen wie ben grofien Cliad, in der Unverjebrtheit desd
. Rdrpers wie den erhabenen Johannes, ) in der uniibertreffs
lidhen Liebe wie Paulus, Jjah bdie BVereinigung fo vieler
Gitter in ciner eingigen Seele. Sie wurde von feliger
Qiebe vevwundet und [iebte mit reinem und gutem Wohl»
wollen ihren Briutigam. Aber bevor fie ihred BVerlangens
theilbaftig wurde, bevor fie thre Sehnfudyt ftillte, bda fie
nod) von Begierde brannte, wurde fie allein gelaffen, indem
bie Berfudungen den Streiter zu den Kampfen riefen.
Mnd er Dbeftand bdie Deiffen Kamypfe fitr die Frdmmigleit,
fie aber bewahrte fortwibhrend dip fenfdhe Che. Lange Seit
verflof tnzwifdien, und Ciner griff in ehebrecdherifdher Se=
finnung bag unbefledte Chebett an, aber die Braut blieh
obne Malel. Und e8 erfolgte wieder RNitdlehr und tieder
Berbanmung, und in gleider Weife zum dritten PMale, bis
per Herr dag Dunfel der Hivefie zerfireute und ben Lidhts
ftrabl bes Triebens entfendend cinige Crholung von den
langen IMithieligleiten hoffen lie. Wber al8 fie fidh gegen-
feitig wiever fahen und der wohlgefittete Verfehr und tie
getftigen Freuben fid) wieder erneuerten und die Sehnjudit
- toiedber entbranunte, ba verhinbert Den Genuf diefe lefste
Reife. Cr Yam, um eudy fiiv ven Brautftand zu jdmiiden,

1) 1L Koun. 3, 28. — 2) Dan. 13, 45—5H8,

8) @8 ift wohl der Evangelift gemeint, dem tweger feiner
befanuten Ghelofigheit ein unverjehrter Korper zuerfannt wird,
Dad fat Rupp nidjt begriffen. Siehe: Rupp, Gregor’s von
Nyffa Leben 2¢. &. T3 Anm.

[ ]
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und verfehlte feinen Bwed nidt. Cr fetite der jdhdnen
Berbindbung die Kringe desd Segend auf. CGr ahmte den
Heren nad). Wie 3u Kana in Galilda der Herr, jo madyte
e8 aud) hier ver Nachahmer Chrifti. Denn bdie jitdifdhen
© Wafferfriige, bdie mit Hlvetildhem Waffer gefitllt warven,
fitllte er mit ungemifdhtem Weine, indem er in der Kraft
bed Glaubens die Natur ummwandelte. Cr ftellte oft in
euere Mitte einen niidhternen Bedher, inbemt er mit feiner
fitfen Stimme in veidlidem Mafe die Gnabe hineingof.
Oft fesste er eud) dad gemeinfame Gaftmahl ves Wortes
por. Gr madjte fegnend den Anfang, diefe feine trefflichen
Sdyitler aber dienten ber Menge, indem fie dbad Wort bis
in bdie Eleinflen Theile erflrten. ud) iiv freuten uns,
mei(lﬁ wir den Rubm euered SGefdledited 3u dem unjrigen
macdhten,

BWie gut [aft fid) bisher erzdhlen! Weldes Glitd
mwire e8, wenn man Hiemit die RNedbe befdhliefen fonnte!
Aber was folgt weiter? NRuft die Klageframen, fpridht Jes
remiag.) Denn nidt anders fann bdas brennende Hery
befdymiditigt werden, wenn 8 von Sdmers iberfirdmt,
auffer taB e8 fidh burd) Seufzer und Thrdnen ecleidytert.
Damals triftete uns wegen der Trennung bie Hofinung
ber Ritdlehr. Jetit it er durd) die leste Trennung von
ung gefchicden, Eine grofe KIuft bat fidy zwifchen ihnt und
per Rirdhe gebilbet. Gr rubht im Sdoof Abrahams, und
Niemand ift, der den Tropfen Waffer bridyte, um die Sunge
per Gepeinigten abjufithlen. CEntfdyounden ift jene Sddn=
Beit, verftummt die Stimmte, verfdloffen find die Lippen,
entfloben ift die Anmuth, das Glitd gehvt der Sefchichte
an, G8 verfetste einft aud Clias vas ifraelitijhe BVolf in
Lrauer, al8 er von der Crde s Gott auffubr. Wber e8
tedftete fie wegen der Trennung Clifaus, der jid)y mit dem
Sdyaffell des Lebrers dhymiidte. Jefst aber gibt e8 fiir die

- 1) Sex. 9, 17.
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BWunbde feine Heilung, weil jowobl Clias hinweagerafft ift,
. al8 aud) fein @ltfaus guriidgelaffen wurbde. I vernabm
von Jeremiad einige wehmiithige und FHagenve Thne, in
benen ev baviiber weint, daff die Stadt der Jerufalemiten
perdbet fei, indem er mandies Anbdere mit grofem Sdymerze
anfithet und audy Diefes fagt: ,Die Strafen Sions
trauern.” ?) Das ift bamals gefagt worden und jetat in Cy=
fitlung gegangen. Denn wenn die Nadyridhit vom Trauers
fall einutal bie Runbe gemadyt Dat, dann werden bie Strafen,
mit Leibtragenden fidy fitllen, . 11nb Die, weldjen er Beide
gab, werden fidy andgiefen und im Unglitd in die Rufe der
E)‘hmmtm emfttmmen ober vielmebr wody Deftigeren Sdymers
al8 jene geigen. ‘Denn jeme Defreite vie LWehFlage von der
Furdit, Diele aber finben in ihren Webflagen Feine Hoffnung,
von ibhren Qeiben Dbefreit u terden. c[) fenne audy ein
anbered Wort ves Jeremiad, weldhes in bie Bitdher der
Pialmen aufgenommen ift, vas er itber die Gefangenidaft
Jfraeld ausfprady. €8 lautet dag Wort: ,An ben Weive-
baumen hingen wiv unfere Inftrumente auf” %) unbd legten
ung felbft und den Jnftrumenten Sdweigen auf. IJd
madie von diefem Gefange fiir mid) Gebraud)y. Denn wenn
idy die Berwirvrung der Hdvefie febe, — Babylon aber ift
bie Berwirrung, — und wenn id die Veriudyungen febe,
welde durdy die Verwirrung fliefen, {o extldre idh) vas fiic
jene babplonifdhen Flitfle, an denen wiv figen und ieinen,
weil wiv Niemand Haben, bder und durdy diefelben fithrte.
Und wenn du die Weibenbdume nennft und die Jnftru-
mente davan, fo paft aud) das alg Gleidhnif fitv midy.
Denn wir leben in Wahrheit unter Weidebdumen, Demn
per Weidebaum bat feine Frudt. Von unferm Leben aber
ift die fiife Frudyt abgefallen. Wir find aljo unfruditbare
BWeiveblume geworden und baben die miiffigen und rubene
ben JInftrumente dev Licbe am Holze aufgebangt. ~Lenn
id) bidy vergeffe, Jerufalem,” fagt er, ,fo foll meine QRed)te

1) Jevem. Klagel. 1, 4. — 2) Pf. 136, 2.
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vergeffen werden,” ?) Seftattet miv, an Dem, was gejdrie=
ben ftebt, eine ¥eine Hnderung vorgunebmen ; nimlidy nicht
wiv baben bdie Redyte, fohbern bdie RNedyte Hat und ver=
geffen, %) unb bie Bunge, am Scdlunve feftgebalten, hat der
Gtimme ben Durdigang verfperrt, bdah wir jene fiife
Gtimme fernerhin nidyt mehr vernehmen.

Dody trodnet meine Thranen! Denn id) merfe, bah .
idy itber den Trauerfall mebr al8 billig in weibifde Klagen
ausdbredie. Nidt entriffen ift ung der Briutigam, mitten
unter und fleht er, wenn wiv ihn aud nidt fehen. Im
tnnerfen Peiligthum ift ver Priefter. Innerhald ves Bor-
hanges, wo Ehriftus alg Borldufer filx uns eingetreten ift,

»hat er bdie Ditlle ves Fleifhes abgelegt. Nidht mebhr betet
er bad Beidien undv bven Sdatten bed Himmlijdhen an,
fonbern fdaut dag Bild der Dinge felbft , nidht mebhr im
Gpiegel und Gleidhnif, ?) fonbern inbem er thn felbft fdaut,
“flebt er Gott an fiir 1m8 und die Verirvungen dved Volles.
Abgelegt Bat er bie Kleider von Fellen. Denn nidit mebr
bebitefen, bie im Paradiefe leben, folde Kleiver. Dafiir -
trdgt er die Kleider, die er durd) bie Reinbeit feines Lebens
fid gewebt und al8 Schmud angezogen bat. RKoftbav ift
vor bem Herrn der Tob eined folden Mannes. ¢) Aber es
ift vielmehr nidt ein Todb, fondern ein Berfprengen der
Geffeln.®) ,Denn du Bhaft,” beifit e8, ,nteine Feffeln ges
fovengt. “ 9. Cntlaffen wurdbe Simeon, befreit von bden
Feffeln ed RKbrpers.”) Die Sdlinge wurbe zevriffen, ®)
ber Sperling flog davon. Gr verlief Maypten, bas ma-

- terielle Leben. Er ging nidyt fiber das rothe Meer, fonbern
iiber jenes jdhwavrze und finftere Weer ded Lebens. Cv ging

1) Bj. 136, 5. .

2) Diefe Auffaffung geftattet der griedjifdhe Text: Emedy-
6deln 1j dekle uov.

3) 1. RKor. 13, 12. — 4) PBf. 115, 6.

5) Nad) der Lefeart deoudy ftatt peddw. : )

6) Pi. 115, 7. — T) gut. 2, 29. — 8) Pf. 123, 7.
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in bad Land ver BVerheiffung. Auf dem Berge (ift er fid
mit Gott in Betradtungen ein. Cr 3oz ben Sduh feiner
Seele aus,?) um mit dem veinen Tritte ded Herzensd bas
beilige Land 3u betreten, in weldem Gott gefdhaut wird.

Da ihr alfo diefen Troft Habt, Briider, fo vernehmet,
bie ihr bie Gebeine Jofephs in bas Land bed Segens
bringet, bie Grmabnung ved Paulug: ,Seid nidt beftitrst
wie die Ubrigen, bdie feine Hofinung haben.”?) Saget ed
jenem Bolfe, evzablet ibm bie treffliden Craihlungen.
Theilt ihm mit dad unglanblide Wunber, wie basd unzihlige
Bolt, gleid) einem Weere sufammengedrdnat, ingefammt
einen eingigen zufammenbhingenven Leib bilbete, wie ein Ge=
wiffer die Pradt ves Gezelte8 umfluthend, wie ver trefflicdhe
David vielfaltis und manniafaltiy in unzdbligé Reiben
fidy theilend unter Menfden fremver und gleider Spradye
um bie Bunbeslabe tanste,®) wie auf beiden Seiten die
Tenerftrdme in einer Reibe von Fadeln in ununterbrodenem
Buge hinflofen und fid ausvebnten, {o tweit dasd Auge zu
folgen  vermodite. Crzibhlet bie Anbinglichleit des ganzen
PBolfed, dad Sufammenwohnen bder AUpoftel,¢) wie bie
Sdymeifititder feined Angefidhtes zum Schube der Gldu=
bigen zerriffen murben. Man fiige in der Erzihlung einen
Kaifer binguw, welder bet dem Tobesfall von Trauer ers
griffen wird und vom Throne auffpringt, und eine ganze
Ctadt, bie fid) dem Trauersuge ded Heiligen anfdliept,
und triftet eudy gegenfeitig mit diefen Worten!®) Jn trefs
fenber Weife heilt Salomo den Sdymers. Denn er befiehlt
pen Trauernden Wein zu geben, invem er Dieh su uns
fagt, pen Arbeitern im Weinbevge: Gebet alfo eueren Wein

1) €8 liegt bierin wohl eine Anfpielung auf Eyrod. 3, 5.
2) L Eheff. 4, 12. — 3) L. Kon. 6, 14,

4) Dex auf dem Komzil in Konftantinopel anwefenden Bijdjofe.
5) L Thefi. 4, 17.



'&ummbc anf Meletins. 569

ben Betritbten, ) nidt ven, welder bdie Trunlenbeit bes
wirlt und dem Berftande nadiftellt und den Kbrper su
Grunde ridtet, fondern ben, welder basd Dery erfreut,
weldyen der Prophet und begeidhnete mit den Worten: ,Der
Wein erfreut ded Wenfdren Herz.” 2) In reidhever WMifdyung
und in volleven Bedhern ver geiftigen Rede begritfet fie, vah
unfer Sdmers fid wieder in Freude und Jubel vermwandle
purd) bie Gnadbe bed eingebornen Sobhned Gotted, durd)
weldyen die Herrlichfeit Gott und bem Bater von Cwigleit
su Gwigleit. Amen.

1) Spridw. 31, 6. — 2) Pj. 103, 15.

AXgn



IX.
Rede auf Puldyerin.

Snhalt

Der Tod der Primgefjin Pulderia, Toditer de8 RKaifers
Theodofiug I. und feiner Gemafhlin Flaccilla, tvat im Jahre
385 fajt am nimliden Tage ein, an weldem 27 Jahre frither
RNifomedia, die Nad)barftadt Konftantinopel8, durd) ein furdt-
bared Grbbeben gerftort worben war. Davon geht der Redmer
aug, indem ex exflavt, bdaff der Tod der Primgeffin ein néiher
liegended Ungliid fei und bdie Stadt Konjtantinopel felbft be-
vithre. Der Theil der Rede, weldjer die Trauertlage erhebt, ift
titvzer al8 der Theil, weldier Troft fpendet. LWad der Redner
sum ZTvofte vorbringt, Dbafirt auf dem Sate: Was fie durd) -
den Tod gewant, BHat hioheren Werth, ald wad fie burd) bent
Tod verlor. .

0 dy bin verlegen, wie idh meine JRede einridten foll,
Denn eine weifadje Watevie bietet fid) miv dar, jebe be=-
tritbender Natur, o daf meine Rede faum den Thriinen
audweidhen fann, mag fie ben einen ober andern Stoff
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wiblen. €8 ift, wie und Die geftern vom Hirten?) ge-
melbet murde, die Jabhredseit suritdgefehrt, weldje uns die
Grinnerung an die trauvigen Unglitdsfille bringt, bdie einft
ber Nadybarftadt durd) dbasd Grbbeben zuftiefen.’) 1lUnd wer
tonnte das ohne Thrdnen erzihlen? Diefe grofe, angefehene
und hervlidhe Stadt aber, bdie Kdnigin des8 ganzen Crd-
freife8, bat eine andbeve Cridyiitterung erlitten und einen
ridyt geringen Sdymud eingebiift. Denn pliblidy wurdefie
bed in ibr sur Crhdhung ded faiferlidhen Glanzes leudyten-
pen Geftirnes Devaubt und theilt darum in tiefer Trauer
ben Sdymers des Kaiferhaufes. Was idy aber meine, ift -
eud), tie ihr eudy hier verfammelt Habt, ganz woh! betannt,
Denn ibr fehet ja fowoh! biefen Ort felbft, an Yem wic
perfammelt find, al8 aud) bie Trauer ded Ortes. IJdy bin
alfo verlegen, von welder Cridiitterung idy veben foll, von
ber gegenwdrtigen ober der vergangenen.

©8 bditrfte jedod) geziemend fein, dem grdferen Sdymerze
NAusdvrud 3u geben, bad eigene Leiven bHer Stabt u lindern
und pen Sdmerz durdy einige Gritnde zu befinftigen. Denn
wenn aud) nicht Alle, die wvom Unglitd mitbetroffen find,
fidy in per Berfammlung eingefunden haben, fo wird gleid)=
wobl durd) die Anmwefenden den Wbwefenden die Rede mits
getbeilt werben, und audy von ven Nraten gelten jene fitr
weife, weldye gegen die DHeftigeren Sdhmevsen ihre Sunft ans
wenbert, auf bdie Heilung bder geringeren Sdhmerzen aber
veriditen. lnd wie die in diefem Fade titdhtigen Manner
fagen, bafi, wenn ein und derjelbe Kirver etwa ugleidh von
awei Schmerzen befallen wird, man blo§ die Emypfindung
ped griferen habe und durd) dbas Ubergewidyt ded griferen

1) Bon Neftariug, dem Patriavden zu Konftantinopel,

2) Dag bezieht fidh auf Nifomedia. Die Stadt Nifo-
media erlitt am 24. Anguft 358 ein furdjtbared Crdbeben und
wurdbe durd) einen damit berbunbenen flinfzigtagigen Brand
vollend8 bvernidytet. Stolberg, Gejdjidhte der Religion Jefu,
11. 2. &, 209.
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Sdimerze8 der geringere unbemertt bleibe, fo fdheint e8 miv
aud) im gegenwirtigen Falle su fein. Denn ber neue und
ung aunddyit Berithrende SHmers Hat das Ubergewidyt itbex
die fdmerslidie Crinnernng. Denn wie follte Seman’o vom
Gefdiehenen nicht ergriffen terdben?  Wer bat ein fo em=
pfinbungslofed Herz? Wer bat einen fo Harten Sinn, um
" a8 Gefdiehene obne Schnters zu vernebmen? Jbhr wift
ja, vaf diefe { junge Taube, welde im Faiferlidhen Nefte ges
pflegt wurde, die eben erft mit glinzendem Sefiever flitgae
wurde, bdie aber buvd) thre Unmuth ihr Alter itberragte,
bag Neft verlaffen hat und verjdhwunden ift, bdaf fie aus
unfern Augen entflogen ift, dag dag neidildhe Shidfal fie
pldslid) unfern Hiinden entriffen hat. Soll man fie nun
eine Taube nennen ober eine neu hervorbredhende Blume,
pie uod) nidyt thren ganzen Glang aus dem Blumentelde
entfaltet Hhatte, fondbern ihn theil8 eben entfaltete, theild bie
Gntfaltung hoffen lieB? Gleidyoobl prangte fie, wenn fie audy
flein und unvollendet war, in Gohem SGlanze. Pldslidy aber
erftarh fie im RKelde, und ehe bie Blume sur Reife ge=
langte und ihren gangen Woblgerud) ausbreitete, erfiel fie
in fid) felbft und wurbde su Staub, ofme vaf fie Jentand
gepflitdt over in einen Krany geflodhten Hatte, Bergebens
hatte bie Natur fich thitig gezeigt. Die Blume bevedtigte
au guten Poffnungen, dad neidijdhe Sdhidjal aber hat wie
mit einem Sdwert die Hoffnung angefallen und durdy=
fdnitten, €8 war in getmffem Sinne gerabezu ein Grd=
beben, Britber, ein Erbbeben, in feiner Weife evfreulider
al8 bdie traurigen Unfille eined folden. Denn e8 zerftdrte
nidht die [eblofe Sdybnbeit von Gebduben und ftitvste nidt
pracdhtoolle Gemdlde ober Steingebilde von ftattlidem An-
Blid auf bie Crve, fondern bad von Sdbnbeit glinzende
md von Anmuth ftrahlende Gebiuve der Natur felbft ward
von biefent Grdbeben plotlich itberfallen und zerftdet. Idh
fah audy pad hohe Reis, den hodybelaubten Palmbaum, —
id) meine die faiferliche PMadyt, — der mit den Iaiferlidien
Tugendben wie mit Sweigen bdie ganze Crbe itberragt und
Alles umfaft. Jd) fah ihn iiber die anvern Dinge herys
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fden, in feinem Wudife aber gefriimmi und gebeugt itber
ben Berluft ver Blume. IJdy fah and bdie edle Rante,
welde den Palmbaum umid)lungen bielt, bderen Weben
diefe Blume entfpringen war, fab, weldy nene Weben fie
sum weiten Male wiederum an der Seele, nidht am Leibe
litt, al8 biefer Bweig von ihr abgeriffen murbe. Wem ent-
lodte ber Trauerfall Yeinen Seufser? Wer bejammerte
nidht bas entriffene Leben? Wer vergof itber den Trauers
fall feine Thrinen? Wer mifdhte nidht feine eigenen Rufe
in bie allgemeine Trauertlage? I itberzengte midy von
einem Sdaufpiele, das Denen unglaublidy fein dilrfte, bie
pag Wufferordentlidhe nur mit dem SGehdr vernehmen. IJd
fabh ein Meer von Menfdhen, die, weil fie gedrdngt an
einanber ftanden, nad) allen Seiten hin fidy wie ein Ge-
wiffer den Angen darftelten. Boll war der Tempel, voll
bie Borhalle bed Tempel8, ber anftofende Plag, bdie um-
liegenben Strafen, Hauptftrae und Nebenftrafen, die Bor-
fpriinge an ben Hdiufern, Aldes, was man fah, war mit
Menfdyen gefitdt, mwie wenn bdie gange Erbe wegen besd
Trauerfalld an einen Plays zujammengeftrimt wive. Aler
Blide waren auf jene heilige Blume geheftet, bie auf eciner
golbenen Ganfte getragen wurdbe. LWeldye Nievergefdlagen-
beit zeigte fidh) in Den Mienen fammtlidher Bufdauer! Wie
fhwammen bdie Augen in Thrinen! Wie {hlug man die
Hiande aufammen! Welded Sdhludyzen ferner ald Jeidyen
peg inneren Schmerzes! Mir fdien 8 in jener Stunbde
und vielleidyt audy den Ubrigen, die damals zugegen mwaren,
al8 ob bag Gold nidyt in feiner matitrlidhen Sdpnheit ftrahle.
Ader aud) der Glang der Eoelfteine, bie Golbgewebe, bder
Sdimmer ded Silberd und das dem Feuer entftrdmende
Ldt, pasd fidy su beiben Seiten ausd den Reiben der Wadys-
ferzen weithin und in veihlicdemn Mafe ergof, Ales wourbe
sugleid) durdy .bie Trauer verdiiftert, Ales nahm Theil an
per gemeinfanmen Niebergefdilagenheit. Damals lieh aud)
per grofie David feine Gefdnge ber Tvauerflage, und fatt
ped heiteren Ghore8 wihlte er den ber Klagen und ber
Trauer und lodte durdy feine Lieder Thrlnen hervor, Alles
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Bergnilgen war damald aus den Heren veridendyt, nur an
hrinen vergnitgten fich die Menfdren. Da alfo bie Ubex=
Tegung jo febr vom Sduners iibermiltigh ift, fo ift e8 yoohl
entfprechend, vad erfranfte Hers durd) vernitnftigen Rath
nady Rriften wieber gu ftivfen. Denn e fteht febr u be=
fiicdyten, wit mddyten, wenn wir hierin dem Worte ded
Apoftel8 nidht gehordhen, mit den Hoffnungslofen verdammt
erben. v fagt ndmlidy, wie wir foeben haben vorlefen
horen, wir follen itber die Cntichlafenen nidht trauern.
BSD%nn bas begegne nur Demen, weldhe feine Hoffnung
aben. ?) .

©3 tonnte abet, glaube ich, eine fleinmiithige Seele
fagen, dev Apoftel befehle Unmibglicdhes und iiberfdreite mit
feinen Forberungen die Grengen der Natur. Denn wie ift
¢8 moglidy, baf Der, welder in ber Natur lebt, fidh itber
die Gmpfindbung erbebe und bei einem foldien Anblid nicht
von Sdymers ftbermdltiat werbe, wenn nidht suv entfprechen= -
pen Beit im Greifenalter ver Tob eintritt, fondern in bev
fritheften Jugend durdy ben Tod die Schdnbeit zertnidt,
der Lidytftrabl Der Augen vonm den Augenlidern verhitlt
ird, dad Noth ber Wangen fidh in Bldffe verwanbelt, der
Mund sum Sdweigen genbthigt ift, die blithenden Lippen
fich vervunfelt haben, und wenn Dief nidt blof den Eltern
fdhmexslich fcheint, fonbern Sebem, ber auf den Unfall fieht ?
Was jagen wir nun zu diefen? Wir werden nidht unferer
FWorte ung bepienen, Britder, fondbern den uns vorgelefenen
Yusfprud) des Evangeliums anfithren. Denn ihr hdviet
. vben Derrn fagen: ,Raffet die Kleinen su mir fommen und
webret ¢8 ihnen nidyt, venn ibhrer ift dag Himmelreid.” %)
Wenn alfo audy pad Kind dich verlaffen Hat, fo ift es ja
sum Deren hinitbergegangen, fitr did) hat e8 fein Auge ge-
‘fdloffen, aber fiir bad emwige Licht daffelbe gedffnet. E8
entfernte fidy von beinem Tifdhe und wurde an ben Tifdhy

1) 1. Theff. 4, 12. — 2) Matts. 19, 14.
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ber Engel gefetst. Hier wurbe dbagd Gewiddhs aus der Crbe
geriffen, bagegen in bad Parabied vervflanst. €8 ging von
einem Reidhe in bad anbdere ither. €8 legte den Purpurs
fdmud ab, dagegen biillte e8 fich in basd Gewand bes himm=
lifden Reides. Id) will div den Stoff ved himmlifden
Rleided nennen. €8 ift nidt Linnen, nidyt Wolle, nidht
Geivengemebe. Hdre David, woraus nady feinen Worten
Gott feine Rleiver webt: ,Lobpreifung und Hevrlidyteit hait
bu angeogen, in Lidt Hitlit du did) wie in ein Kleiv.*?)
Du fichft, was e8 eingetauidht Hat und fitr was. €3 fdymerst
bid), baf bie Schdnbeit be8 KBrpers nicht mehr zu fehen
ift. Denn du fiehft nidht die wabhre Sddnheit ihrer Seele,
bie jett in der Berfammlung ber Himmlifden prangt, wie
fdidn jenes Auge ift, weldes Gott fdhaut, wie fiif bex
Mund, der mit gdttlidhen Lobgefingen fidh siert. Dennaus
pem Phunde der Unmilndigen und Sduglinge, heift 8, Haft
bu biv Lob bereitet. ® Wie {hidn {ind bie Hande, bdie nie-
mal8 Bbfes gethan haben? Wie fhon die Fiife, bie nie-
mal8 dem Bdfen nadygegangen find und niemald ihre Spur
pem LWege bder Siinver eingedritdt Haben? Wie dhdn ift
pad ganze Antlig jener Seele, nidt gefdymidt durdy den
Glans von Goelfteinen, jondern durd)y Cinfadyheit und Un-
Bejdyoltenbeit glingend?

Aber e8 betriibt didh vielleidht, daf fie nidyt bas Greifens
alter evveidht Hat? Dod) fage mivr, was fiehft dbu Sdhdnes
am Oreifenalter? Jft e8 etwa fdydn, daf die Augen tritbe
werben, vaf die Wangen Runzeln befommen, dah die Jdhne
aud pem Munbde fallen und dbasd Stammeln ber Sunge be-
irfen? it e8 ic[)én, paf bie Pand sittert, bah man fidh
abwéarts bitdt, bdaf ‘man mit bem Fup faft Bintt und fidy
auf Fitbrer ftikt, daf man {dHwadyfinnig wird, und daf bie
Bunge nidt den ridbtigen Ausvrud finvet? Denn mit fole
chen Migftanden ift diefed Alter nothwendig behaftet. Und

1) Pf. 103, 1. 2. — 2) Ebb. 8, 3.
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bag fdymerst und, bvafi fie mit diefen Dingen nidht befannt
wurde? Sewif gesiemt e8 fidy, daf wir an ber Freubde
Derer Theil nehmen, welde in ihrem Leben mit dem Uns
angenebmen Yeine Befanntidiaft gemadit und weder hier
Sdymerzlides erfabren baben, nod) dbort etwad Unange:
nebmes werben fennen lermen. Denn eine foldie Seele,
weldye Nihtd an fidh hat, wefhald fie dem Geridhte wer=
fallen follte, sittert nidht vor dem bdllifden Feuer, fitvdytet
bag Geridht nidt, Sie bleibt furditlos und. unerfdyroden,
ba nidt ein fdledites Gewiffen thr Furdt vor dem Se-
vidhte einfldft. WAber fie Ditte dasd rvedite Wlter errveidhen
und bie Freuden bes Brautgemadies genieffen follen? Aber
parauf wird vir der wabre Brautigam Jagen, bdad beffer
bag himmlifhe Brautgemad, vorzitglicher jenes Ghebett ift,
in me[cbem e8 feine Furdit der Wittwenfdhaft gibt. Was
fitr ein Bortheil ift ihr alfo, idy bitte, entgangen, wenn fie
viefes fleildhliche Leben abgelegt Hat? Ih will dir bdie
Giiter bes Lebens nennen: Sdhmerz, Bergniigen, Aufregung,
Turdyt, Hoffmung und Begierden. Diefl und onliches ift
e8, in was mwir tm gegenwirtigen Leben vermidelt find.
Was ift ihr nun fitr ein Unglitd begegnet, wenn fie von fo
vielen Thrannen befreit wurbe? Denn jede Leivenfdiaft
fird, wenn fie bie Herrfdaft erlangt, um Thrannen un-
ferer Seele und hilt ven Verftand in Kuedhticdhaft. Ober
fdymerst e und, bdafi fie' feine Geburtdwehen au leiden
batte, baf fie von den Sovgen ber Kindererzichung nidht
gequdlt wurbe, bdaf fie nidt die gleiden Sdymerzen aude
ftand, die thretmegen ihre Eltern zu erivagen batten ? Defi-
balb aber verbient fie felig gepriefen, nidht beweint 3u
mwerben. Denn jebem Ubel zu entgeben, ift der menidliden
Natur nidt mdglid. So preift aud) ver. weife Salomo
in feiner Sdyrift den Hingefdyiedenen vor dem uBerIeBcn-
pen felig, und ber groffe David fagt, bdaf dasd Leben im
Tleifdye ber Thrinen und Seufzer wiirdig fei. Und Beibde,
obfdion durd) bdie Kdnigdwiirde ausgeseidhnet und im Be=
fise aller WmehmlidyPeiten Ded Lebensd, neigten fid) nicht
pemt Genuf ver Gegenwart zu, fondern trugen Berlangen
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nady den geheimen im fdrberlofen Leben davgebotenen Git-
tern und bielten dag Leben im Fleifde fitr ein Unglitd.-
Sy Hdre oft ben David in ben beiligen Plalmen die Sehn-
fudyt ausdritden, von diefer Noth frei zu werben, indem ev jest
fagt: &8 verlangt und {dhmaditet meine Seele nady den Hofen
ped Herrn,” 1) dann: ,Erldfe meine Seele augd vem Gefling-
niffe.” ®) So erfldrt aud) Jeremiasd, daf jener Tag des Fludjes
itedig fef, an bem ev in diefes Leben eintrat. ®) Und man fann
viele foldhe Ausfpriihe der ulten Heiligen finben, Hievin der
gottlichen Sdrift vorfommen, Diefen fiel wegen ves BVer-

langens nadh bem wabren Leben der Aufenthalt im Fleifde
fhwer. So bradite einft aud) der grofe Abrabam feinen
geliebten Sobhn Gott beveitwillig sun Opfer, weil ev wufte,
paf fein Sobn in einen befferen und herrlicheren Buftand
verfetit wiirde,  Gudy allen aber, die thr mit ver Gefdyichte
vertraut feid, ift gewif nicht unbefanut, was von ihm er=
336t witd. Denn was fagt die Sdhrift? AUbrabam er-
hielt, al8 er nody jung war, von Gott eine BVerheifjung
wegen feined Sobnes.¢) A8 er aber bas Friftige Alter
hinter .fih Batte und durd) die Linge der Jeit fdhon ent-
fedftet war, in der Beit, o bie Natur ju wadijen aufhvrt
und dad Greifenalter ven Tricben nidt mebr unterworfen
ift, dba geht wider menfdlidhed Crwarten die Verheiffung
in Crfitflung und e8 wird der Sohn Jfaal geboren, 5) und
alg. er im Berlanf der entfpredhenven Beit wie ein junger
Baumt hevangewadyien war ju Sddnbeit und Srife, war
er ben Yugen feiner Cltern angenehmn im Glanze dex
jugendblidhen Schonheit, Da wird die Seele WUbrahams
gepriift und auf bie Probe geftellt, ob fie in ver Natur
ber Dinge genau das Beffere exfenne, ob fie nidt auf vas
gegenmdrtige Leben {daue. Und e fagt Gott au ihm:
#Bring deinen Sohn jum Branvopfer dar.”®) Jhr begreifet
gewifs alle, die ihr Biter feid und Kinver Defiget und von

1) PBf. 83, 2. — 2) Gbb. 141, 8. — 3) Serem. 20, 14, —
" 4) @en. 17, 19. — 5) ©bd. 21, 2. — 6) Gbd. 22, 2.
Sregor’s v, Nyffa ausgew. Sdriften, I Bd, . 37
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ber Natur in der Licbe zu ben Kinbern Anleitung er=
langt Babt, in welde Stimmung Abraham verfessit werben
mufte, wenn er blof auf bad gegenmwirtige Leben fah, wenn
er unter der Knedhtihaft der Natur ftand,  wenn exv in
biefer Welt die Annehmlidhleit ded Sebens fudhte.

Dodh) wasd vede idh von Jenem und itbergehe im Weibe
pen fdmwideren Theil der Menidennatur? Wenn nidt
audy fie vom Manne in den gbttlihen Dingen wihire unters
wiefen worben, wenn fie nidt begriffen bitte, baB dasd ver=
borgene Leben beffer fei, al8 dad dufferlidy erfdyeinende, fo
bdtte fie dem Dlanne nidt geftattet, Soldies gegen ben
Sobn su unternehmen, Denn gewif bitten fid thre miit=
terlidien Cingeweidve geregt, und fie wive auf bas Kind (os=
geftitrat, bdtte e8 in ihre Arme gefdhloffen, und hHitte fitr
paffelbe die TobeSmunde - empfangen. Witrbe fie nicht su
Abraham diefe Worte gefprodien haben : Sdhone ven Sohn,
o Mann, pamit dir nidt ein {dlimmer Nadruf zu Theil
werde, Ddamit twir nidit in der fpliteren Beit sum Sereve
werden. Mifadnne vem Sohne dasd Leben nidht, Heraube
ihn nidit bed jiten Sonnenftrabls. Ein Brautgemad) fudren
bent Rindern die BViter zu verfdaffen, nidit ein Grab, einen
Dodyzeitstrans, nidht eiren Mordftabl, eine Hodyeitsfadel,
nidht eine Todtenlampe. Das vollbringen Rauber und
Teinde, nitht vdterlihe Hinde an ben RKindern. Wenn
aber bad Unbeil durdiausd nidyt abzuwenden ift, o mdge
©ara den Todb bed Jfaal nidt fehen. Sieh, Beive durdh=
bobre mit demt Schwerte, midy Unglitdlide suerft. Cin
Stof wird fitr Beive geniigen. Ein Grabeshitgel mdge
Beive umidhliefen, ¢in Gedentitein den gemeinfamen Un-
fall verfiinben. Dieh uno HAbnlihes witrde Sara gewif
vorgebracht haben, wenn fie nidit bad mit ihren Augen ge=
fdhaut hatte, was fiir und unfidtbar ift. Sie wufte nim-
lid), baf vas8 Eube bed Lebens im Fleilde der Anfang und
Ubergang sum adttlichen Leben ift, daf e8 ben Sdhatten
ver[dft, vie Wabrbeit exfapt, die Tdufdungen, BVerirrungen
und den Kirm fahren [Gft und jene Giiter findet, die fiber
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tas Auge, dad Ofr und bas Pers erhaben find.?) Wever

Liebe wird dem Sohne Kummer beveiten, nod eine ihmutige

Begierte ihn auf Abwege bringen, nod Hodmuth thn

aufbliben, nody irgend eine. anbere Leivenfdiaft, welde auf

bie Seele naditheilig einwirlt, ihn befdhweren, jondern @ott

t%irg ihm Ales. Defhalb gibt fie Gott bereitmillig ihren
ohn.

Wie aber madit e8 der grofe Job? A8 ibm, naddem
er feiner gangen Pabe pldglidy beraubt wordben war, bevor
feine ©eele von ten vorhergehenven Shiigen fidy exholt
Batte, ver leste Schlag gemeldet yourde, wie nabhm er dasd
Unglitd feiner  RKinver auf? Er batte drei THAhter und
fieben Sdhne. Er war felig au preifen wegen feines Kinbder-
fegens. Dent obfdion ibrer fo viele waven, fo waven fie
body alle duvd) bdie gegenfeitige Liebe ecind. Nidt Ilebte
Jeves fitr fih getvennt, Jondbern Ale befuditen fih gegens
feitig, und in abwedifelnder Bewirthung beveiteten fie fidh,
Gines bem Anbern, BVergnitgen und verguiigten fidy felbft,
Uud fo fand nun nad) ver Reihenfolge aud damalsd bei
bem Glteften Brudbet bdas Gaftmabl flatt. Gefitllt waren
bie Mifdhbritge, bedet mit Speifen ver Tifd, in ven Hin-
ben bie Beder, dazu eine Augen= unt Obrenmeide, wie e8
- unter folden Umftinven Hertdmmlidh ift, und alle Freuden
eined Feftgelages, eine und biefelbe Stimmung, Heiterteit,
Sdyers und Ladien, alle Quft, die fidy bei einer Hiuslidhen
LBerfaramlung junger Leute evwarten [i6t. Und wasd ges
fbiebt nun meiter? A8 ber Genuf bder angenehmiten
Dinge ven Hobepuntt erveidyt hat, ftivst anf fie die Dede
berab und ba8 Gaftmabl wird dad Grvab der zehn Ge-
dwifterte. Und bad Blut der jungen Leute vermengt fidhy
mit dem Mifdlrug, und die Speifen wurben mit dem
Blute der Leiber befledt. Nadbem nun diefed Miggeldid
bem Job gemeldet ift, fo betradite nun ben Kampfer, nidt,

1 L for. 2, 9,

87*
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um blofi ben Sieger zu bewunbdern, denn die Betwunderung
bringt geringen Gewinn, fonvern bamit dbu unter dhnliden
Umitinden dem Manne nadjeiferft, und ver Wettkimpfer
vein Lehrer werdbe und durd) fein Beifpiel zur Jeit tesd
Rampfes mit den BVerfudjungen zur QIuBbauer unp Tapfers
teit beine Seele falbe. :

.Was that alfo per Mann? &)at ex irgenb einen uie
edlen und fleinmilthigen Sinn entweder durd) irgend ein
Wort verrathen over durdy feine dufferlidie Crfdheinung
3u ecfennen gegeben? Hat ev feine Wangen mit en Négeln
3etﬂeifd;t, ober bie Daare feine8 Daupted ausgeriffen, over
e mit Alche beftreut, ober feine Bruft mit ben Hduben
seridlagen oder fidy auf die Crve geworfen, ?) over fich mit
Qldgern umgeben, ober die Namen der Entrafften ansge-
rufen und ihr Anbdenfen beweint? Nidhts von all Deim ift
per Fall, fonvern der Unheil8bote erzihlte dad ven Kinbern
sugeftofene Unglitd, unb biefer hatte e8 faum vernommen,
fo ftellte er fopleidh itber bie Natur der Dinge feine Be-
tradhtungen an, invem er fagte, yoober die Dinge feien und
von wem fie ing Dafein gerufen werben, und wer mit Fug
und Redyt iiber die Dinge herrfdhe. ,Der Herr hat ed
gegeben, ber Perr hat ed genomnien.” % Bon Gott, mill
er fagen, haben bie Wenfdien ihre Cntftehung, und zu ihn
fehven fie suriid.  Bon wo der Menfdh ausgegangen iit,
pabin fehrt er audy suritd. Gott alfo hat vie Madht, 3u
geben, der Namlide bat audy bie WMadit, su nehmen. Da
cr gut ift, Dat er Guted im Sinne, da ex weife ift, begreift
er, wad Nupen bringt. Wie e bem Perrn gefiel, — o8
gefiel ihm aber burdaus das Redite, — fo that er aud.
Der RName bed Herrn fei gepriefen!

) 1) Das that Job allerdings, aber um anaubeten Gr er=
i feine ﬁ[clbet, fd)or fein Haupt, fiel ur Srde nieder und
Detete an %o

2) Job 21
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Du fiebit, 3u welder exbabenen Geiftedgrdfe der RKimpfer
fidy erboben hat, Die  Beit ber Tritbfal vermenbdete er
3u einer philofophifden Unterfudyung itber bie Dinge. Denn
er wufte genau, daff das wabre Leben ein Gegenftand ber
Hoffnung, und dasd gegemwirtige Leben gleidhfam ein Same
bed aufitnftigen ift. €8 ift aber ein groffer Abftand wifden
ber Gegenwart und dem Gegenftand unfever Hoffnung,
ebenfo wie fidy die bre vom Samentorn unterdyeivet, aus
vem fie Bervormddit. Das gegenmirtige Leben entipridyt
bem Samenforn, bad Leben, auf dbasd wir boffen, zeigt fidh
in der Schbnbeit ver Abre. Denn e8 muf biefes Verging=
lide ansiehent die Unverginglichfeit, und dief Sterblidye an=
siehen die Unfterblichleit.’) Jn bdiefer Crmdigung beglitde
witnfcht Job feine Kinver wegen ithred glitdlidhen Loojes,
roetl fie fduell ber Banbe bes Lebend entledigt wurven.
Dafite aber ift ein Beweis, bah, wibrend die Verheiffung
Oottes fitr alles Geraubte dad Doppelte verfprad und
fonit in Allem doppelter Criat geleiftet wirbe, er nur in
pen Rindern feine Berboppelung berbeifithrte, fonbern fite
bie entriffenen zebn ihm blof zebn gegeben worven find.
Weil nimlid) die Seelen der Menfdhen ewig bleiben, fo
erhilt ev defihalb fiir bad Berlorene doppelten Crfaty, bei
ben RKindern aber werben die fpiter gebornen ben fritheren
an Babl gleichgefett, weil fie alle Gott lebten und der geit-
lide Tob den Entrafften dag Dafein nidt entzog. Denn
e8 ift ver Tob bei vent Menfdhen nichtd Unbdeves als eine
Githne per Bosheit. Denn von vem Sott aller Dinge ift
unfere Natur im Anfang wie ein Gefdf jur Anfnahme desd
Guten eingeridhitet worven. Da aber bder Feind unferer
Seelen betriigerijher Weife vas Bife bhineingegoffen, fo
batte vag Gute feinen Plag., Defhalb wird, damit die an=
geborne Bosheit nidyt beftindig in und bleibt, bvas Gefif
pom Tod dutd) eine beffere Voriehung auf einige Beit auf=
geldft, damit bdie Vosheit wegfliche und das8 Menfdyens

1) L Ror. 15, 53.
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gefdilecht fich nen bilbe und obhne Mijdung mit der Bos-
Beit sum urfpriinglichen Leben wieder suriidlebre. Denn
pad ift pie Auferftebung, bie Umgeftaltung unferer Natur
sum urfpriinglidhen Suftand. Wenn nun die Natur ohne
Auferflehung in einen befleren Buftand nidht umgebildet
. werden fann, obne ‘vorbergegangenen Tob aber die Aufers
ftebung nidyt ftattfinden fann, fo ift wobl der Tod ein Se-
winn, inbem er und Ausgangdpunit und Weg ber Ummwanb-
lung zum Befleven wird. Wollen wir alfo, Brilber, den
Gdmer; wegen der Entidylafenten ablegen, bem blof Die
fidy bingeben, weldse teine Hoffnung haben. Die Hoffnung
aber ift Chriftus, dem Rubm und Herrfdaft, Chre und
Anbetung fei in Cwigleit. Amen.
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X.
Leidenvede

anf die SKaiferin Vlakilla.

A~~~

Sunhalt,

Die Kaiferin Platilla (Flacilla), Gemahlin bde8 RKaifers
Lheodofiug I, ftarh im Bade zu Stotumis in Thracien furg
nad) dem Tode ihrer Todter Puldjeria, im Jahre 385. Crft
einige Beit nach) dbem Todesfalle und dem Begribniffe Halt
Gregor vou Nyfja im Auftrage ded Patriardjen Neftoviug in
RKonftantinopel vorliegende Trauervede. Jm den Jammeruf ither
den Trauerfall mijdjt er dad Lob der Kaiferin. und ifhrer drift-
liden ZTugenden. Den zweiten Theil bder Rede bilden Troft=
griinde, hergenommen theil8 von den Leiden und WMiihfeligleiten
bdiefed Qeben8, von denen fie bex Tod Defreit hat, theild von
dem ihr nad) der  Berheiffung (Sbnftt 3u Theil geroordenen
Lohne bet ewigen Seligleit. ’
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Der trene und fluge Bermalter, — benn idh entnehme
meinen Cingang Dem, wasd aud dem gdttliden Coangelium
vorgelefen worben ift, — weldjen ber Herr itber biefes Haus
gefetst bat, um zur rvedten Beit den feiner Bermaltung An=
vertrauten die RQebendmittel zuzutheilen, *) bat bid jeht in
entfpredienber Weife bie RNede zum Schieigen verurtheilt,
weil er gar wobl die Grdfe ves Unglitds empfand und ben
Sdymer purdy die Rube ehrte, Jdy weiff aber nidht, wa-
rum er in ber gegenmwirtigen Verfammlung wieder die Kede
in die Kircde einfithrt und feinen ecigenen Entfdlup in Be-
treff der Nede ioieder suriidnimmt. Obfdon id) nun den
Lebrer in Bielem wegen feiner Cinfidt aufferorventlid) bes
wunbere, fo bemwundere id) ihn doth gang vorzugdmeife
vavin, bdaf im Unglitd feine Rebe in geziemenver Weife
verftummte. Denn ein naturgemdfed und geeigneted Heil=
mittel fitr die Tramernden {deint mir das Stilljdweigen
3u fein, inbem e8 bic Wallungen der Seele durdy vie Beit
unt Trauer rubig ausgihren (Gft. Denn wenn man, bda
in der Seele noch die Leidenfdhaft fodt, eima mit der Reve
einwirfen will, fo wird die Wunde des Sdhnierzed unbeil-
barer werven, indem fie durdy bie Crinnerung an bas
Gdmerslide wie von Dornen aufgerigt wird, LWenn ed
aber nidyt zu vermeffen ift, vaf aud) id den Lebrex in
etmas verbeffere, fo jeziemte e8 fich voobl aud jett nod,
baf wir ung rubig verbielten, damit nidit bie Rede, wenn
fie fid sum Trauerfall fortreiffen I&ft, bie Obten unan-
genehm Dberithrt. Denn e liegt nodh feine fo lange Beit
in ber Mitte, daf fidh bag Herz an das Ungliid gewdhnt
hatte; frifd ift nody der Sdymerz ver Seele, und vieleidht
wird das Schmerzgefithl im gangen Leben frifd) bleiben.
RNod ift unfer Herz in Aufruhr und einem wellenbewegten

1) Matth. 24, 45. Der Reduer vergleidit den Potriardjen
pont RKonftantinopel, Nettariud, mit dem an diefer Stelle von
(E[%riftug evwdnten fnedyt, weldjer der Hery iber fein Gefinde
gejest hat. .
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Meere gleidh, wenn e8 vom Sturme ves Unglitds in feinen
Tiefen aufgewithlt wird, Nod find die Gedanten in fodhen-
ber Aufwallung bei ver Erinnerung an vag Unglitd.

Da nun die Seele von dicfer Woge Bin= und Herge=
worfen wird, wie ift e8 mdglich, daf die RNedbe gerabe vore
wirtd dringe, da fie von der Leivenfdiaft bes Sdmerzes
wie von einem Windbftof beftiivmt wird? Aber da idh fei=
nem Befehle gebordhen muP, fo weiff idh nidht, wie i
meine Redve einridten foll. Denn i) vermag die Abfidt
pes Lebrers nidht su ervathen, - Will ex vieleicht aud) gegen
ben Sdymery fid) in etwad nadygiebig zeigen, und durdy
patbetijhe Reven in der Kirdhe su Thrdnen rithren? Wenn
ev bief} beabfidhtigt, fo thut er nad) meinem Dafiirhalten
barin Redht. Denn wir miiffen nothwendig, wie wir den
Genufl ves Guten erftreben, o aud) mit den betritbenden
Bufillen und vertraut maden. Diep rlth ja aud) ber
Previger und fagt: ,E8 ift eine Beit sum Ladien und eine
Beit zum Weinen.” 1) Darvaus nun lernen wir, bdah wic
unfere Seelenftimmung der jemeiligen Lage anpaffen mitffen.
Geben die Dinge glitd(id) von Statten ? Dann ift e8 an ber
Beit, fidh zu freuen. Hat vas Crfreulidhe fidh in Trauexr
umgewandelt? Dann muf man aus der Peiterfeit su Thrde
- nen {ibergehen. Denn wie das Laden ein Beiden bex
inneren Freude ift, fo wird audy ver Sdymers ved Herzens
purd) bie Thriinen ausgevritdt, und die Thrine ift gleid)=
fam bas Blut der Seelenwunven. Dasd fagt vas Syrid)=
wort Salomos: ,Wenn dag Hery fich erfrent, blitht vas
Ungeficht, wenn aber die Seele trauert, ift e8 dilfter.”
Wir milffen alfo nothwendig ber Seelenftimmung ent=
fprediend aud) unferer Rebe einen ditfteren Ausdbrud geben.
Und wenn e8 nur mdalidh wirve, folde Worte 3u finben,
in Denen einft der grofe Jereming bad Unglild ver Jirae-

1) Gttlef. 3, 4. — 2) Spridw. 15, 13,
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liten beweinte! Denn bdie gegenmwirtige Lage verdient ed
mehr al8 jene, ober wenn fonft aus der altey Beit etwasd

Trauriges ermibnt wird. Sd)limmes wird von Job evzdblt. .

Aber wie foll man mit unferm Unglitd die leidht aufzuzdh=
lenben Qeiden . cined einaigen Haufed in BVergleid) feen?
Und wenn man die gewdhnliden grofen Unfille durdygeht,
Grobeben und Kriege, Uberidhmemmungen und Offnungen
ver Crbe, fo ift aud) dbasd gering, wenn man e8 mit. der
gegenmirtigen Lage vergleiht, Warum? Weil bas Kriegs-=
unglild den ganzerr Crofreis nidt auf einmal exfaft, fon-
bern der eine Theil davon mit Krieg ftberzogen ift, der an=
beve in Frieden lebt. Was mweiter? Obder ein Blitiftvabl
fdligt ein over bag Waffer madyt eine Uberfdiwem-
mung ober ein Crdidlund bat fidy gedfinet. Dasd gegen-
wirtige Unglitd aber ift ein Sdhlag filr den ganzen Erd=
freid gugleich. Nidt einem BVolfsftamim ober einer Stadt
Tommt e8 3u, su flagen, fondern ed geziemt fidh Yoobl, in
pie Worte ved Nabudiobonofor auszubrechen, die er an
feine Untergebenen geriditet bat: ,3u eudy fpredhe idh,
Bolt, Bitnfte, Sungen.”?) Obver geftattet mir vielmebr,

pem afiyrifden Ausiprud) Etwas beizufitgen, das Unglitd”

mit grdferem Wortreidythum zu vertiinden und zu fagen,
wie Ciner auf der Bilbne ausdrufen und fagen twiirbe:
O Gtivte und BVdlfer und Nationen und ganze Crbe und
Alles, was ald Meer befdhifft und (al8 Feftland) bewobnt wird,
. UAlles, was von unferm ganzen Linderfreife vom faiferlichen

- Gcepter beherrfdht wixd, o ihr Menjden indgefammt von allen
Geiten, befeufzet gemeinfam dben Trauerfall, fimmet ge-
meéinfam in die Trauertlage ein, Dbeweinet gemeinfam den
DBerluft Aller ! Orver wollt ihr, daf id) eud), foweit idy s
vermag, den Berluft fdhilverve? :

€8 bradite in unferem Beitalter die menfdlidhe Natur,
. ibre eigenen ®rengen fiber{dreitend unb dfiber das gewohnte

1) Daniel 3, 4.

‘,
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Maf hinausgehend, over vielmehr bder Herr ber Natur
eine menfdlide Seele in einem weiblidien Leibe hervor,
erbabener faft al8 alle fritheven Beifpiele ber Tugend. Jn
ibr vereinigte fidh jeber Boraug des Leibed und der Seele,
und fie-bot vem menfdlicdien Leben ein unglaublicdes Wun-
per bar, wie viele Gilter fie mit einer Seele in einem
Leibe vereinigt suumfafien vermodte. Und bamit bas Slitd -
unferer Beit Aleny mdglidhft in die Augen fiele, wird fie
auf den erhabenen Thron ded Kaiferveidies erhoben, bamit
fie tie bie Sonne von ihrer hohen Stellung aus die gange
Grte mit den Strablen ihrer Tugenden beleudyte, und ine
bem fie mit Dem, weldyer durdy gdttlichen Nathidhluf ftber
bie ganze Crbe gefest ift, sur Gemeinfdiaft ves Lebens
unb ber Pevefdhaft - fidy verband, beglitdte fie durdy ihren
Ginflug die Untergebenen ,» invem fie in Wabrheit ibnen,
wie bie Sdrift fagt, zu allem Guten behilflidh war,?)
Wenn Milbthitigleit am Plage war, fo ftand fie ihm ent-
mweber in bdiefer Tugend zur Seite ober eilte ihm anud
voraus. Die Milvthdtigleit bielt fid) auf beiven Seiten in
per Wage vas Gleidgewidht. E8 gibt aber filr unfere Ane
fidht Beugniff fowohl Unzibliges aus fritherer Beit als audy
was gegenmwirtig verfiinbet wurde, wad wiv jest vom Ber=
tiinder ber Wahrheit vernommen Baben. Wenn du did)
um bdie gotteefitrdhtige Ridtung umfieht, fo war der Wett=
lauf in der Gottesfurdit Beiden gemeinfam, ober fiehft du
bid) um bie Rlugheit ober Gerechtigleit um, ober fonft um
Gtwas, was man al8 Tugend fdhipt, fo war Alles ein
Gegenftand bes Wetteifers, inbem fie ftch gegenfeitig in
guten Thaten ‘3u befiegen ftrebten, und fein Theil unterlag.
Biemlidh gleich war die gegenfeitige Juneigung beider Theile.
Sie fand ben Lohn ihrer Tugend im Derrider ver Cute,
ev adyitete bie Madyt fiber Erbe und Weer fitr gering im
Bergleih mit dem Glitde, dasd ihr Befiy ihm gewdhrte.
Gleidie Freuve beveiteten fie fich gegenfeitig, invem fie auf

1) Wohl Anfpielung auf L Tim, 4, 8,
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einanber fdhauten und von einanber gefeben wurben, er fo

befdiaffenr, wie ex tft (denn weldye @c{)onbett tdunte man
nody darftellen, bie jener itberlegen wéire, bdie fid)y an thm
seigt? mbddyte ihr UAnblid zum Leben bdevr Cnlel Bhinab-
reidhen!) fie aber, vie fie war, I8t fidh mit Wortenr nicht
befdyreiben, Denn e8 Hat die Runft vont ihr Ffein genaiues
PBild hinterlaffen, und wenn ein foldes audy in Gemailden
oder Statuen vorbanden ift, fo bleiben fie alle hinter der
BWabrbeit zuriid.

Das ift meine Sdilderung, und bis hicher rveidt fie.
Was foll iy mweiter thun? Jd) muf wieder ein Klages
gefdiret erheben. Und verzeibet mir, wenn i) wegen des

Trauerfalls ein ftbermafiges Klagegeidyret exhebe. O Thracien,

baffenswerther Name! O unglitdlicheg Land mnd Bolf,
purd) Unglitdsfalle befannt geworden, dad du juerft bei ven
Ginfillen ber Barbaren mit feindlihenmt Feuer verheert:
yourdeft, jett aber vom Gipfel beg gemeinfamen Unglitds
heimgefucht worven bift! Bon dba wird der Sdhat geraubt,
bier hat bag neivifdhe Sdidfal gegen bie Kaiferin gewiithet,
Imr tft bev @cfnffbtuc[) te8 Crdlreifes eingetreten, bier find
wir wie bei einem Sturme an einer Rlippe gefdyeitert und
in ven Abgrund ver Trauer gefunfen. O der unglitdliden
Feife, bei ver die Ritdfehr abgefdinitten war! O ver
bitteren Gewdffer, nad) deren Quellen fie fidy fehnte, wie
fie e8 beffer vermicden hitte! O Land, weldes dag Un-
glild fab, bag wegen ded Ungliidé von der finfteren Nadst
benannt ift. Denn iy Hire, Daf der Ort in .ihrer Wuttex=
forade Stotumis Yeiffe. Dort bitllte fidh das Geftien tn
Finfternif, ) bdort erlofd) vas Lidyt, dort vervuntelten fidh
bie Lidhtitrahlen der Tugenven, Hingefdmwunven ift die
Bierde des Kaiferreidhs, das Steuerruder ver Serechtialeit,

1) Anfpielung auf den Namen bded Babdeorted @totumt@
ba oxdrog Finfternif,, Duntel bedeutet.

—
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pag Bilp per Milbthitigleit ober vielmehr das Urbild felbft.
Hingerafit ift das BVorbild ber Gattenliebe, bdas beilige
Weibgedyent der IBitdhtigleit, bdie leutfelige PHobheit, bdie
Adytung gebietende Sanftmuth, bdie erbabene Demuth, bdie
ungegwungene Sittlamteit, ver {[dionfte Gintlang aler
Tugenden. Hingefhmunden ift ber Eifer im Slauben, die
Siule der Kirche, bdie Bterde der Altire, bver Reidbthum
per Armen, bdie wvielgefdiftize Nedhte, ber gemeinfame
Pafen der Bevriingten., Trauern follen die Jungfrauen,
weinen bie Wittiven, jammern die Waifen. Sie mbdgen er=
Tennen, wad fie hatten, da fie e8 nidht mebr Haben. Dody
- wad Joll idy im Cingelnen und hinteveinander jumn Weinen
aufforbern? Sammrern foll bas ganze Gefdlecdht und tief
aug bemt innerften Perzen ben Jammerruf emporfenden.
Mittramern Joll aud) die Priefterihaar, weil dasd neivifdye
Sdidial pen gemeinfamen Shmud ung gevaubt hat. it
8 etwa zu fithn, dad LWort ved Propheten aussnipredien :
SBWarum haft du mid) verftofen, o Gott, vollends, und es
entbrannte dein Born gegen die Sdhafe deiner Heerde?” )
Fite weld)e Siinben mitffen wir biifen? Wefhalb werden
wiv mit ununterbrodienen Unfillen gesiiditigt? Obven ift
vielleiht wegen Uberhandbnalme dber mannigfaltigen Harvefien
‘Diefes Geridht itber und evgangen? Denn ihr febet, in
welde-Letven wiv in furzer Beit geftitrat find?  Nod) hatten
wit ung vom erften Sdlage nidyt erholt, nodh) die Thrdnen
unferer NAugen nidt abgetrodnet, und fdhon wieder ift ein
fo groffes Unglitd iiber ung gefommen., Damals beweinten
i die neu aufgefproffene Blume, jet bas RNeis felbit,
aug pem die Blume herorfproh, vamalsd die gehoffte Shn-
Beit, jetst bie entwidelte, damald bas in Ausfidt geftellte,
jetit baé durdy die Erfabrung erfannte Gut. Wervet ibr
mir verzeihen, Britder, wenn id) im Sdymerze etwas Albernes
vebe? DBielleidt hat audy die Shdpfung felbft, wie Dex
Apoftel fagt, in den Jammevyuf itber unfer Unglitd ein=

1) Pf. 78, 1.
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geftimmt. 1) 3 will eudy erinnern an Dasd, was gefdrehen
© ift, und id glaube, bdaff Biele meinen Lorten beiftimmen
merpen. A8 die Kaiferin in Gold und Purpur gehitlt
nady ver Stadt aétragen wurbe, — auf einer Slnfte trug
man fie, — und al8 Menjdien aus allen Stindben und
Qebendaltern sur Stadt Hinausftitvzten und fih maffenbaft
_-Berbeidringten, invem Ale, and hohe Witrbentriger, dem
Trauerzuge fidy su Fup anfdlofen, ba erinmert thr eudh
‘gewif, wie die Sonne ihre Strahlen hinter dben Wollen
verbarg, bamit fie nidht etwa mit ihrem veinen Lidte die
RKaiferin in foldem Wufzuge zur Stadt fommen {ihe, nidt
auf einem Wagen over golvbefchlagenen Sefibrte im faifer=
lidhen Sdymude mit einer Ehrenleibwadie, fonbern einge=
bitllt in einem Sarge, ijened Antlis in einen bdiifteren
Sdyleier gebiillt, ein fdredlider und jammervoler Anblid,
ein Gegenftand der Thrinen, bder fid) ven Herbeifommen-
pen barbot, den alle Verfammelten, der Auslinder und der
Cinbeimifche, bei jenem Cinzuge nidht mit Gliidwiinfden,
fonbern mit Thrdnen begritften. Damald nabm audy der
‘Himutel finftere Trauer an und hitlte fid) in Finfterni,
wie in ein Trauerfleid. Wud) die Wollen weinten, fo weit
e8 ibnen mdglidh war, und vergofen weidhe Tropfen ftatt
per Thrdnen itber den Unfall, Jft bas etwa leres Gevede
und nidt einmal der Rede werth? Aber wenn andy fo
Gtwas in ver Sdhdpfung eingetreten ift, um dasd Unglitc an-
auseigen, fo ift e8 vburdjaus nidyt durdy die Schispfung ge-
dieben, fondern durdy den Herrn der Sdybpfung. der durdy
feine Gefdytnfe ven Tod ber heiligen Frau in Chren bielt.
Denn foftbar, beibt e8, ift vor bem Herrn der Tobd feinexr
Peiligen.?) Id fab damal8 ein anveres Schaufpiel, auf=
fallenber al8 die angefiibrten, ih fab etnen doppelten Regen,
ben einen aud der Luft, ben andern, weldjer von den Thri-
nent auf die Crbe firdmte, und ber Regen aus den Augen
war nidt fdwider al8 ver aus ben Wolfen. Denn unter

1) Rom. 8, 22. — 2) Pf. 115, 6.
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fo vielen Tanfendbenr von Anwefenven fand fich fein Auge,
bas die Erbe nidht mit den Tropfen der Thrinen befeudytete.

Aber yoir Haben vielleidht ber Abfidht bed Lebrers ?)
nidit redyt entfprodhen, indem wiv mehr al8 ndthig in die
Trauer und vertieften. Denn er will vieleidt ebher feilen,
al8 die Obren {dymerzlidh berithren, LWir aber haben jetit
pas Gegentheil gethan, wie wenn ein Arst, dent ein Vers
wunbeter ithergeben wovben ift, nidit blof bie Heilung vers
nadlffigte, jontexn bden von Sdhmery Gefolterten durd)
gewiffe dtenbe Mittel nod) mebr peinigte. Wir miiffen
alfo bag O ver Reve auf die Hrenmende Wunde giefen,
Denn e pflegt aud) die Arzneifunit ded Evangeliums mit
per Schirfe ves Weines das O su vermifdhen.s) Wir wollen
nun, indemt iir won ber Schrift das Dlgefif entlehnen,
fo viel al8 mdalidh unfere trauererregenve Darftellung durdy
Widerruf in Troft unmmwandeln. Und Niemand mige meis
nem Wort den Glauben verweigern, wenn ed audy itbers
vafdend ift. Dag Gut, Brliver, bad wir fuden, ift gevettet
unb ift nidt verloven gegangen. Ja, -id bin fogar bhinter
per Wahrheit juriidgeblieben. Denn nidt Hlof ift bad Gut
gevettet, fonbern e8 ftebt jogar Hiher al8 zuvor. Die Kais
ferin fudft du? GSie bhilt fidh im Palafte anf. Wber du
witnfdyelt bas mit Augen zu fehen? €8 ift dir nidht ges
ftattet, didh biel zu bemithen, um bdie Kaiferin ju feben.
Furdhtbar ift die fie umgebenve Bededung ver Leibwidyter,
id) meine nidt jener Leibwiditer, bderen Waffe dasd Eifen
ift, fonbern jener, die mit dem flammenben Sdymerte bes
waffnet find, bdeven Anblid die Augen der WMenfdren nidht
aushalten. Su weld) geheimen Semidhern die Kaiferin
wobhnt, wirft du fehen, wenn aud) bu aud dem KLodryer herauss
trittft. Denn du fannft nidt anverd ins verborgene Peilig=
thum der KLaiferin treten, ald wenn du den Borhang bes

1) De8 Patriavdjen Neftariud von Konftantinopel.
2) tul, 10, 34,
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Tleifdhes wegnimmit, Ober Balft du e8 filr beffer, im
Tleifche am Leben Theil zu nebmen? €8 belehre bidy alfo
ber gitilidhe Apoftel, der an Den verborgenen Geheimmiffen
des Paradiefes Antheil genommen hat. ) Was fagt er vom
gegemmdrtigen Leben? Woll im Namen bder' gejammten
Menfdiheit Tpridht ex: , b armieliger Menidh! Wer wird
midy ev(dfen vom Reibe diefed Tobes?” *) Warum fagt er
pief? Weil e8, wie er fagt, viel beffer ift, aufgeldft und
bet Chriftus zu fein.®) Wie aber verhdlt e8 fidhy mit bem
grofen David, bder in fo grofer Madyt glingte, Dvem ber
Genuf jeves Vergnitgensd zu Gebote ftand?  Fithit ex feine
Bebringnif tes Lebens? Nennt er nidit dbag gegenwictige
Leben ein Gefingnif? Ruft ex nidht zum Heren: ,Fithre
meine Seele aus dem Gefangniffe ) it ihm nidht die
" Perlingerung vesd Lebensd zur Laft? ,Webe mir,” fagt er,
A0af mein Aufenthalt verlingert worben ift.” 5 Ober fonn=
ten bdie Heiligen dag Gute vom Sdledyten nidt unter-
fdheiven; und glanbten fie vefhalb, daf fiir die Seele bie
Trennung vom Kbrper vorzuzieben fei? - Sage mir aber
bu, wasd fiebit du Schdnes am Leben ? Betvadte, wasd man
am Qeben, wabrnimmt. I verweife didh nidht auf vas
Wort . e Propheten: ,Ales Fleifd ift Heu.”?) Demn
er befdidnigt eher durd) bdiefen Bergleidh bdas Elend der
Natur. Denn e8 wire wobl befler, bdah e Heu wire,
al8 bag, was e8 ift. Wie fo? Dasd Hen erregt von Natur
feinen Ccfel. Unfer Fleifd) aber ift cine Werlftitte e
Gerudies, und verwandelt ANes, wad in feinen Bereid
Tommt, in Fdulnif und BVerwefung. Gibt e8 ferner nody
eine liftigere Qual, al8 beftdndig dem Dienfte vesd Baudjes
unterworfen gu fein? Denn ihr fehet, wie fehr diefer be-
ftanvige Abgabenfammler, der BVaud) ndmlid, unsd tiglidy
su Abgaben zwingt. Und wenn wiv ihm audy mebr al8 vas
Teftgeletste im Bovaus entridyten, fo haben wir Nidts von

1) 1L Sov. 12, 4. — 2) Rom. 7, 24. — 3) Phitipp. 1, 23,
— 4) . 141, 8. — 5) Gbb. 119, 5. — 6) 3, 40, 6.
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bey tiinftigen Sduld im Boraus entriditet. Denn iie die
in ber Mithle geplagten Thiere gehen wir mit verhitllten
ugen in der Mithle ded Lebensd herum, indem wir immer
im Ndmliden unsd herumbewegen und zitm Nimliden guriid-
fehren. Jd) will dir diefen Kreislauf angeben: Hunger,
Sittigung, Sdlaf, Waden, Ausleerung, IJmmer folgt
Diefes auf Jened und Jenes auf Diefed und wieder Diee
fes, und niemal8 nimmt ter Kreidlaui fiir ung ein Enbe,
bi8 wir aus ber Mithle entfommen. Trefiend nennt Sa-
[omo dad gegenwdrtige Leben ein durdyBdhertes Faf und
ein fremved Haus.?) Denn in ber That ift e8 ein frem=
ped und nidht unfer Haus, weil ed nidht in unferer Madht
liegt, in demfelben 3u fein, yeder wenn wir wollen, nody
fo lange wir ungd fehnen, fondern wir fowobl, obhne darum
su wiffen, in daffelbe einziehen al8 audy u einer Beit, die
wir nidt fennen, aus vemfelben ausszichen miiffen. Das
Gleidnif mit vem Fa wivft du aber begreifen, wenn du
ouf bie Unerfattlichfeit bder Begierven fdauft. Du fiehft,
oie vie Menfden Chre, Madit, Ruhm und alles hnliche
fih au fddpfen fuden. Uber e flieht vas Erjagte durdy
und entgeht dem Befiger. Denn vag Streben nach Rubm,
Madyt und Ehre wird inmmer bethitigt, bas Fah der Bes
gierbe aber bleibt ungefitlit. Und wie verhilt 8 fid) mit

- per Gelvgier? It fie nidt wirklid) ein durdyddertes Faf,

beflen ganger Boben flieht? Unb wenn du in dicfed ein
ganzed Deeer giefeft, o lann e8 vermdge feiner Natur nidht
voll werden.

Wie, ift 8 alfo betritbend, yenn die Selige von ben

. Qeiben Deg Lebensd gefchieden ift, und wenn fie den Shmug

beg RKbrpers wie Citerftoff abgelegt .hat und mit veiner
Seele aum unverfehrien Leben hinitbergeht? In diefem ift
fein Betrug, findet die Verleumdung feinen Glanben, hat'
bie Sdymeidelei feinen Plag, ift Yeine Lilge beigemifdot!

1) Spridjw. 23, 27.
@regor's v. Mnfia ausqerv. Scriften. 1L Bd. 38
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Luit und Sdymersz, Furdt und Muth, ﬂrmutﬁ und %eu{)-
thum, Sueditidaft und Herridiaft und alle dhnlie Un=
gleihheit bes Lebens ift von jenem Leben himmelweit ent=
fernt. Entfloben ift von da, wie ber Prophet fagt, Sdymers,
Trauwer und Seufzen. ) Und was ift an ihre Stelle ge-
treten? 6cbmer3[oﬁgfext. ‘Geligleit, Befreiung von jedem
1lbel, Umgang mit den Cngeln, Schauen bes Unfidytbaren,

_ Bereinigung mit Gott, endlofe Freuve. Segiemt e fidy

nun gu trauern, wenn wir in Betreff ver Kaiferin erfah=
ren, was fie fitv einen Taufd) gemadyt hat? Sie verliep
bie irbifhe Perridhaft, exlangte aber die himmlijdhe, fie ent=
Gufferte fidy ber Rrone von Ebdelfteinen, feste fidh aber bie
SKrone ber betrltcbfﬂt auf, fie 305 ben Purpurmantel aus,
308 aber Chriftum an. Das ift in Wabrheit basd faifer=
libe und foftbare Gewand. Bom irdifchen Purpur vere
nebme idy, daf er dburdy bas Blut einer Meerfdyede die
vothe Farbe erlange; bvem bimmlifhen Purpur aber wird
burd) va8 Blut Chrifti Glany verlichen, Du fiehit, me[cb'
grofier llnterfdneb im Gewanbe ift.

Willft dbu didy itberzeugen, vaf fie jene Gitter genieft,
fo lies das Cvangelium! ,Rommt, thr Gefegneten nteines
LBaters,” — fo fpricdht der Ridyter su Denen auf der vedye -
ten Geite, — ,nehmet die Hervichaft in Befits, die eudy bes
veitet ift.”® Bon wemt bereitet? Die thr euch felbft, will
er fagen, dburd) euere Werle im Boraus bereitet habt. In
weldher Weife? Id war bungrig, ducftig, fremd, nadt,
frant, im Gefingnif.?) Ales, wasd ihr cinem viefer Klein-
flen thut, babt ibr miv gethan.®) Wenn nun die Thitig=
teit in diefen Dingen vas Reidh verfdafft, fo 3iblet, wenn
8 fidy zihlen [4ft, wie Biele von ihr mit Kletdungsititden
DBelleidet worben find, wie Biele jene grofe Redite gefpeift
bat, wie vielen Gefangenen nidt blof ihr BVefud), fondern

—_—

b3} 3 10 — 2) Matth. 25, 34, — 3) E6d. B. 35. 36.
— 4) Gbb. B, 40.
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vdllige Freilaffung su Theil geworben ift. Wenn aber bex
Befud der Gefangenen vas Reidh verfdafit, fo ift offens-
bar bie Befreiung von der Strafe einer Hvberen Belobnung
werth, wenn e8 {tberbaupt etwas Hoberes gibt al8 das
Reidr. Uber nidht findet ihr Lob hHier eine Grenze. Denn
fie gebt mit ibrven guten Werfen aud itber dad Gebotene
binaus. PWie Biele hHaben durd fie dbie Gnade der Aufers
ftehung an fidy erfabren, bie durdy die Gefetie bem Tove
verfallen und jum Tobe verurtheilt waren, aber durd fie
wieder ing Keben gevufen wurben! E8 lieat der Bemeis
fitr unfere Bebauptung vor Augen. Du fabit einen Jiing»
Ting am WAltare, der an ber Rettung vergmeifelte. Du fabft
ein Weib itber bie BVerurtheilung ihred Bruders jammern,
und wie durd) bie Cyviwvdbhnung der Kaiferin von der Seite
Desdjenigen, weldier ver Kirdie die Gilter vertiinvete, vasd
finftere TobeSurthetl fih in Leben umwanbvelte. Und ift
Das ANed? Wo werden wir die Demuth anbringen, bie
vont ber Sdyrift boher geftellt wird al8 jede tugendbafte
Handlung? Denn obidhon fie mit bem grofen Kaifer die
Biigel eined {o grofen Reides fithrte, jede Madyt fidy ibr
unterwarf, o viele Bolker ibr zinspflidhtig, Erbe und Deeer,
jeved von feinem Cingentbum, ihy dienfibar waven, fo ge-
ftattete fie doch dem Podymuth Yeinen Cingang, inbem fie
* immer auf fidh fab, nidht auf Das, was auffer ibr war.
Defibalb wird fie der Seligpreifung theilbaftig und taufdt
fite die firze Demuth die wahre Grife ein. Idy will audy
ein Beugnif fitr ibre Gattenliebe bringen. €8 muften
nothwendig, da die Hrperlide Verbindbung ficdh Ibfte, audy
bie toftbaven Gitter, in deven Befits fie war, zur Bertheis
Tung Yommen, Wie nun nahm fie die Vertheilung vor ?
Bon ten drei Kinbern, bdie fie hatte, — denn bad find bie
bidhften Giiter, — bhinterlie§ fie bie minnliden dem Bater,
um Gtiigen feine8 Reiched 3u fein, al8 ihren eigenen An-
theil Bat fie nur die Todter ausdgeidicden. - Siehit dbu, wie
befdheiden und licbevoll fie von ben fofibaren Sdyiigen dem
Oatten den groferen Theil abgetveten hat? Idhy will nodh
“hingufitgen, wad zumeift von ung berborgef)o[\;n merben
38
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muf, und dann meine Reve fdyliefen. Der Haf gegen bdie
Gbgen it Allen gemeinfam, mwelde den Glauben befigen.
Shre befonvere Anszeihnung aber beftand davin, vaf fie ben
avianifhen Unglauben in gleihem Mafe wie den Gdgens
bienft verabidheute. Denn fie war der Weinung, bad
Die, welde glaubten, die Gottheit fei ein Gefddpf, ebenfo
die Stoffe anbeten ald Die, weldie barvaus Gbdgen madyen,
und hatte bievin ein gutes und frommes Urtheil. Denn
wer bad Gefdhdpf anbetet, ift, wenn er aud) im Namen
Chrifti e8 thut, ein Gdgendiener und legt ben Namen
Ghrifti einem Gdggen bei. DeBhalb betete fie, weil fie wufte,
paf Chriftud nidt ein neuer Gott ift, eine Gottheit an,
bie im Bater, Sobn ynd beiligen Geifte verberrlicht wird. -
8n diefet Glauben nabm fie au, in diefem erftarfte fie, in
biefen verfenfte fie ibren Geift, von diefem mwurbe fie in
ven Scdoof Abrabams, bes Vaters des Glaubens, ur
Quelle ded Paraviefes gefithrt, von der fein Tropfen den
Ungldubigen suflieBt, unter den Schatten des Baumes des
LQebens, der an die Wafferftrdme gevflanst ift,?) an benen
audy wiv Antheil nehmen mdgen in Chriftus Jefus, unferm
Herrn, dem die Hervlidhfeit fei in Cwigleit. Amen. |

1) % 1,3



Inbaltsverseidynip.

Des Bl Beegoring, Hifhofs von Ayfa, mmsgewahlte Reden.

Eefte Abtheilung.
Siftten-F|edemn,

Steite

1. Rebden vom @ebet. -
Borbemerfung . . . . 9
Grite Rebe iiber bas @ebet O . . .- 10
Biveite Rebe iiber dag Gebet P 26
Dritte Rede iiber dad Gebet . . . . . 87
Bierte Rebe itber dad Gebet . . . . 50

Fiinfte Rebe itber dad Gebet . . . . . 66
I1. Rede von dem Seligeiten,

Grfte RNeve von den Seligleiten . .. . . 85
Bieite Rede von den Seligleiten . . . .99
Dritte Rede von den Seligleiten . . . 110

Biexte Rede von den Seligleiten . . . . 123
Giinfte Rede bon dven Seligleiten ... 139
Gedifte Rede bon den Seligleiten . . . . 154
Siebente RNede von den Seligleiten . . . 168
Adjte Rede von den Seligleiten . . . ., 182



598 Inbaltsoeryeidnif.

ITI. Reden von der Liebe 3u dem Avmen,
Grite Rede vor dey Lizbe zu den Armen
Bieite Redbe von der Liebe ju den Armen .
IV. Rebde gegen die Wudperer

V. Rede iiber die Worte: ,,Der llugiicbhge ﬁiubigt
gegen feinen eigenen Leib!

Buweite Abtheitung.
Feff-Reden.

I Rebde auf die Geburt unferd Hervnt IJejusd Chriftus
und die Crmordung der Kinber in Bethlehem durd)
Heroded . .

II. Rede auf den %efttag bet i!td)ter, an dem uniet
Herr getauft vurbe (Epiphanie) . .

IIT. Rede auf dbag Heilige Ofterfeft und bdie btent&gtge
Feier der Auferfiehung Chrifti .

IV. Bweite Rebe iiber die Auferftehung unfetes {)etm
QJefus - Chriftus, und dafi die Cvangeliften, ohne fidh
3u toiderfpredien, die Greigniffe bei der Auferftehung
be8 Cmmanuel in verjdjicdener Weife evzdhlen .

V. Dritte Rede auf dad heilige Ofterfeft und itber
die Anferfrehung. Borgetragen am grofien Sonntag

VI. Bierte Rede auf dad feilige und Beilbringende
Ofterfeft . .

VII, Giinfte Rede auf bie ftta!ytenbe mbd f)etItge %ufets
ftehung unfere8 Heren und Gotted

VIII. Rebde auf den Tag dev Himmelfahet @f)t.tﬁt, metd)et 4
bei den Kappadoziern Ianbesﬁﬁttd; Joerervettete” I)elf;t ‘

1X Rede anf feine Wahl . .

Dritte Jlbtl):ilung.
_Sob: und Trauerreden.

I Rede auf feinen Bruder, den grofen Bofiling
II. Grfte Robrebe auf die bierzig HI. Martyrer
III. Bweite Rede auf_die heiligen vievsig Mavtyrer

195
210

227

243

253
276
297

322
344
370
374

380
385

399
426
434



I

\

Subaltsverseidnig.

IV. Dritte Qobrede auf die hl. viersig Martyrer,
gebalten im Martyrium . . o
V. fobrebde auf unjern Heiligen Bater @pbt&m
VI. Qobrede auf den grofien Martyrer Theodor .
VIL Rede fiber bag Leben bes heiligen Gregor bed
BWunbderthiters
VIIL. Trauerrebde auf den gtoﬁen ﬂﬂe{ctme, thd)of vor
Antiodjia . . c . .
IX. Rete auf ‘Bntd;ena . . .
X. Qeidenvede auf bie Ralfertn SBIahlIa .

M o

599

. 462

491
503
557

570
583



fempien
Budpdrudierel der Jof. aa_m'mm Budhandluug.

amAAn




	Front Cover
	Bibliothek der Kirchenväter. ...
	Vorbemerkung. ...
	Erfte Rede über das Gebet. ...
	erwägt, der er naht, so mißachtet er, ...
	Zweite Rede über das Gebet. ...
	Ekklesiastes 1) heißt, im Himmel ist, du ...
	Dritte Rede über das Gebet. ...
	Vierte Rede über das Gebet. ...
	verzehrt werden, und nicht Vorräthe für viele Jahre aushäufen...
	1) Matth. 6, 33; Luk. ...
	Fünfte Rede über das Gebet. ...
	Das Wort ist in seinem Fortschreiten schon auf dem ...
	Welt aber die Veranlassungen der Versuchungen liegen, so ...
	Erfte Rede von den Seligkeiten. ...
	Zweite Rede von den Seligkeiten. ...
	Dritte Rede von den Seligkeiten. ...
	ist. Wollen wir also im menschlichen Leben untersuchen, ...
	Vierte Rede von den Seligkeiten. ...
	seihen, wegen der beigemischten Unreinigkeit seinen Nutzen ...
	Fünfte Rede von den Seligkeiten. ...
	ihr Verdammte!" 1) Ist etwa bei Diesen ...
	Sechste Rede von den Seligkeiten. ...
	an den himmlischen Wundern Theil nimmt, wegen der Un- ...
	Siebente Rede von den Seligkeiten. ...
	beängstigenden Gedanken, aus dem Innersten stößest du ...
	Achte Rede von den Seligkeiten. ...
	Erste Rede von der Liebe zu den ...
	Zweite Rede von der Liebe zu den ...
	• ...
	Inhalt. ...
	Inhalt. ...
	I. ...
	möge durch ein bekanntes Beispiel seinen Zweifel über diesen ...
	Unverdorbenen gerettet, nicht dehnt das Verderben sich auf ...
	II. ...
	und einen neuen Geist verleihen, und ich werde euer ...
	III. ...
	blicke vollenden, aber gleichwohl nimmt sie bei der Schöpfung ...
	Gedenke, was dir von der Bitterkeit des Lebens bereitet ...
	  ...
	und Tillemont meint deßhalb, es könnten nicht beide Neden ...
	stellung der Vorwurf des Widerspruches treffen. Wenn ...
	V. ...
	uns Kleinen wunderbar und ausserordentlich erscheint. Bei ...
	VI. ...
	ihre Gnade den Augen, Ohren und dem Herzen mitge- ...
	Fünfte Rede ...
	VIII. ...
	IX. ...
	Worten, wie wenn man mit bleiernen Gewichten das Ge- ...
	Rede ...
	Weise Moses, als die Gaukler ihren Betrug den göttlichen ...
	preisen waren, da sie ihnen die Gnade des wahren ...
	Erste Lobrede ...
	wogendes Meer bestürmt, nothgedrungen in den wellenfreien ...
	III. ...
	von den Gästen gegenseitig gegeben werden. Daher müssen ...
	(Dritte) Lobrede ...
	wollten, zum Tode verurtheilt werden, und vor dem ...
	V. ...
	Christi gelangte?') Da wir also wissen, ...
	für Gott nämlich, ist nicht geringer, als seine ...
	VI. ...
	Verheissungen! Denn ihr merket nicht, ihr sonderbaren ...
	VII. ...
	Quelle eines schlechten Lebenswandels sei, und zog sich, ...
	halten, für den es in Bezug auf das Seelenheil ...
	niedergelassen. Als nun die Verfolger ihm in großer Zahl ...
	VIII. ...
	Und wenn wir von etwas Anderem hören, was die ...
	vergessen werden." 1) Gestattet mir, an ...
	Rede auf Pulcheria. ...
	das Auge, das Ohr und das Herz erhaben sind...
	Leichenrede ...
	völlige Freilassung zu Theil geworden ist. Wenn aber der ...
	Inhaltsverzeichniß. ...

